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688. Biblia det er den gandffe hell; 
Skriftes Buger, ved Hans Kongl. Maz 
jefts. vor allernaadigfte Arve: Herres, Rong Chris 
ſtian den Giettes chriftelige Omforg, med fliid og 
efter Grund= Terten noͤyere end tilforn efterfeete 
0g rettede; faa og med mange Paralleler og udfoͤrlige 
Summarier formerede. Det Fierde Oplag: Kid: 
benhavn, trykt udi det Kongl. Waͤyſen⸗ Huſets Bog⸗ 
trykkerie og paa dets Forlag. Aar 1742. In gros 
Oetav. Das alte Teſtament auf 1038 Seiten dhne Zu⸗ 
ſchrift und Vorrede auf einem halben Bogen. Die 
apocryphiſchen Buͤcher, 180 Seiten. Das neue 
Teftament 337 Seiten ohne angehanates Verzeich⸗ 
nis der Son⸗ und Feſttags Texte. 


Biblia, das iſt, die Buͤcher der gan- 
jen Heil. Schrift, durch die chriftliche Gorge 
falt feiner Koͤnigl. Majeſtaͤt, unfers allergnaͤdigſten 
Erbherrn, Koͤnig Chriftian des ſechſten, mit Fleis 
und nad) bem Grundtexte genauer als vorher uͤberſehen 
und verbeſſert; wie auch mit vielen Parallelen und 
ausfuͤrlichen Summarien vermeret. Die 
vierte Auflage: Copenhagen. 
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V2 : 
ay ieſe daͤniſche Bibel gehoͤret une 
AEter die neuern Ausgaben dere 
Beng felben, die ihrer vorzuͤglichen 
Gite ohnerachtet, auswertig 
Zilha WO wenig beFant find, ja irriger 
Ln Weife gemeiniglid) fir eine 
bloſſe Ucberfebung der vom Ware, Luther 
ins teutſche uͤberſehten Bibel gehalten su wers 
den pflegen. Die volftandigfte Nachricht, die 
man von den Ssnifchen Bibeliberfesungen und 
den Ausgaben derfelben nod) Hat, findet man in 
“Jac. le Longs Biblioth, facr. tom. I pag. 415 {qq- 
Womit Chrift. Rortholts tractar. de variis 
{cript. edition. cap.28, und vornemlid) Job, 
Wandalins Schreiben an Joh. Friedrich 
Mayer, fo in diefer hiftoria verf. german. 
bibl. Lucheri befindlid) ift, verglichen werden 
Fan. Dieſe leStgedachte Nachricht aber gehet 
nicht weiter, als bis auf die erften Ausgaben 
der fo genanten Mißionsbibeln von den Jah⸗ 
ren 1717 und 1718. In des Hen. Joh, Ge. 
Hagemanns Nachricht von denen firs 
nehmſten Ueberfegungen der beil. Schrift 
in andere Sprachen ift S. 392 f. der sweiten 
Auflage eine Erzaͤlung der Ueberfegungen in die 
daͤniſche Sprache anjutreffen, die swar etwas 
weiter gehet, doch aber, fonderlid) in Abfiche 
der Ausgaben nach der vom Jahr 1647 mandye 
| Ergaͤn⸗ 
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Ergangungen und Verbefferungen erfordert. Die 
alleverfte UeberfeGung der ganzen Bibel in die 
danifche Sprache ift im Jahr 1550 auf Ves 
fel Chriftian des dritten ans Licht getreten 5 
worauf Die andere verbefferte Ausgabe auf Bes 
fel Friedrich des zweiten im Jahr i589 ge⸗ 
ſolget. Weil nun dieſe beiden nach der tents 
(hen Ueberſetzung Luthert verfertiget worden: 
bmuſte Joh. Paul Refenius auf Befel 
(hriſtian des vierten eine neue Ueberſetzung 
unmittelbar aus den Grundſprachen verfertigen, 
davon das neue Teſtament im Jahr 1605, die 
ganze Bibel aber mit Randgloſſen verſehen 1607 
herausgekommen. Und diefe ift gleichfam die 
arfteGrundlage ju allen folgenden bisherigen vere 
beſſerten Ausgaben, die nicht blos Quthers Ues 
berfegung liefern. Weil diefeibe aber niche fir 
bequem. genug gum gemeinen Gebrauch. gehalten 
worden: fo ift weiter auf Befel Chriftian ves 
vierten eine nochmalige Ausgabe der obenbes 
meldeten Bibel Friedrich des zweiten verana 
ftaltet worden, und 1633 herauggefommen, dod) 
nit einigen Veranderungen, wo ver Wortverse 
fland dergleichen erforderte. Ob nur gleich Ree 
ſenius feine Ueberfegung nochmals tiberfeben und 
ausgebeſſert, ſonderlich in Abficht auf die Reis 
higfeit und ierlichfeit der daͤniſchen Spradye, 
und als er daruͤber verftorben, “fob. Guanine 
MUS deffelben Verbefferungen und Zuſaͤtze gee 
ſemlet, und ſolchergeſtalt die Bibel im Saher 1647 
Ketausgegebens fo Fonte doch dadurch nicht vere 

ot | oa bins 
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dert werden, daß nicht noch immer die aus Lu⸗ 
thers Ueberſetzung verfertigte haufig gebraucht 
wurde; wozu auffer der billigen Hochachtung 
vor LQuthern und feine Schriften nicht wenig 
beigetragen, daf die von dem Herausgeber bes 
nante fuaningifdye Bibel der Anmerfunger 
wegen, die in derfelben nocd) vermeret worden, 
zu einer Handbibel nicht gar ju bequem war; da 
hingegen die Buchdrucfer fir fid) verfchiedene 
nach einander ausgefertigte Auflagen der luthe⸗ 
riſchen Ueberſetzung, als die fo genante Chris 
ftian des: vierten Haus und Reifebibel , in 
bequemerm Format beforgten. Unter Friedrich 
bem dritten fowol als Chriftian dem finfs 
ten ergiengen koͤnigliche Befele an die copens 
bagnifche Sottesgelerte eine beſſere Ueberfee 
Gung ju beforgen; welche denn foldyes aud) uns 
ternamen: es ijt aber beidemal unterbrodyen 
worden. Unter Friedrich dem vierten aber ift 
Reſenii Ueberſetzung nad) der ſuaningiſchen 
Ausgabe mit Weglaſſung der Anmerkungen, in 
bequemerm Format und mit vielen Verbeſſerun⸗ 
gen herausgegeben worden, als erſtlich aus der 
koͤniglichen Druckerey im Jahr 1715, und hers 
nad) auf Roften des neu aufgeridteten Wifi 
onscollegit mehrmals, welche Ausgaben daber 
gemeiniglich die WTifionsbibeln genant zu wer⸗ 
ben pflegen *). Der hauptfachlicdfte Urheber 
der 


*) Dieſe Ausgaben find in Herren Job. Ge, Sages 
manns Nachricht 2, S. 394 gang ‘Wergangen worse 
J aa den, 
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ber darin gemachten Verbefferungen iſt der bes 
rimte sans Steenbuch, Profefjor der 
morgenlandifden Sprachen, und nachber der 
Gottesgelerfamfeit zu Copenhagen, wie aud 
Mitglied des Mißionscollegii gewefen:. wels 
cher ſich bereits vorher dazu den Weg gebanet, 
durch 13 vom Jahr 1699 bis 1709 herausgegebene 
Difjertationeny darin er die daͤniſche Ueberſe⸗ 
tzung nad) den Grundfprachen gepriifet, und Vers 
befferungen derfelben vorgeſchlagen. An der erften 
biefer Ausgaben vom Jahr 1715 fan aud) wol 
Paul Winding, Profefjor der griechifdyen 
Sprache zu Copenhagen, gearbeitet haben, ob 
ev gleich 1712 verftarb, ebe fie zu Stande gefoms 
men; wie denn aud) Steenbuchs Bemuͤhun⸗ 
gen vornemlidy aufs alte Teſtament gegane 
gen **). Auf die Mißionsbibeln folgen die 

: | A 3 : fo 


den. Hingegen wird daſelbſt gemeldet, daß die 
fuaningifche Bibel unter Sriedrich dem dritten 
und Cbriftian dem finften zum sftern nachge⸗ 
druckt fey; welches aber wol richtiger von der Les 
berfegung Lutheri nad) dev Ausgabe vom Jahr 

. 1633 verftanden werden mus. | = 
*) Herr Ernſt Ludw. Kathlef halt es im sten Bans 
be des jetzl. Gelebrt. Europa im Leben Steen: 
buchs ©. 383 fir einen Srtum, wenn im Journal 
des favans 1708 im Geptemb. gemeldet worden, 
daß Steenbuch jugleid) mit Paul Winding auf 
koͤniglichen Befel an einer neuen daͤniſchen Bibel 
habe arbeiten muͤſſen. Allein, wenn auch gleich die 
Ausgabe vom Jahr 1717, von welder Herr Rath⸗ 
lef an angefirtem Orte handelt, nicht auf fSnigli- 
, #69 hen 
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fo genante Waifenbausbibeln, die ang, der 
Drucerey und.im Verlage des Waifenhaufes su 
Copenhagen herausgefommen; welches Wais 
fenhaus nachher aud) das Privilegium befontse 
men, alle daͤniſche Bibeln zu drucfen und zu 
verlegen. Unter diefelben gehoͤrt denn auch ges 
genwartige Ausgabe, und ijt gewiffermaffen eis 
ne'der merkwuͤrdigſten derſelben. Yn der fir 
bie gefamte Gelerfamfeit in Daͤnnemark ſehr 
unglicliden Seuersbrunft, welche im Jahr 1728 
bie Stadt Copenhagen betroffen, wurden ets 
liche taufend Bibeln von den Flammen verzehrt: 
Daher durch die Vorforge des gotfeligen Koͤnigs 
Chriftian des fechften die Anftalten gemacht 
wurden, Daf erftlid) das neue Teftament von 
neuem wieder aufgelegt wurde, und hernach auch 
bie ganze Bibel, die im ahr 1732 ans Licht 
trat, und eben diefe gegenmartige iff, Wenn 
biefe Ausgabe in der Aufſchrift die vierte Auf⸗ 
lage genant wird: fo mus foldjes vermutlid) in 
Abſicht auf die ſchon vor diefer im Waifenhaufe 
herausgefommene Ausgaben ju verftehen feyn. 
Auffer der oben ertheilten Aufſchrift ift zugleich 
ber Preis von 4 Maré und 8 Schilling daͤ⸗ 
niſch, oder 18 Gar. ſchwer Geld beigedruckt wor⸗ 
den, Die Zuſchrift an den Konig ijt unterzeich⸗ 
net von Ihro Hodgraflicdhen Excellenz, dem 
Herren geheimen Conferenseath, “Job. Lu- 
> dewig 
chen Befel ausgefertiget worden: ſo kan es doch gat 


wohl die vom Jahr 1715 ſeyn, auf welche daſelbſt im 
Journal des ſavans gezielet wird. 
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Sewig von Solftein, Job. Srawen, das 
maligem koͤniglichen Beichtvater und Oberhofs — 
peediger, “fob. Wilbelm Schroͤder, fonigl. 
Staatsrath, und Bans Steenbuch, dod) 
nicht ſowol als Urbebern diefer Ausgabe, als 
vielmehr als Vorſtehern des Waifenhaufes. Fn 
der kurzen Vorrede auf zwey Seiten wird anges 
zeiget, was bey.diefer Ausgabe geſchehen. Es 
find. ausfuͤrlichere und deutlichere Gummarien, 
alg in den vorigen Ausgaben, jedem Rapitel 
beigefiiget. worden. Die Parallelen find vers 
meret worden, weldje fowol die Worte und 
MRedensarten als Sachen betreffen, Won der 
Ueberſetzung wird gemeldet, daß, weil nicht zu 
leugnen ſey, daß in den vorigen Ausgaben der 
doaͤniſchen Bibel viele Feler geweſen, man 
ſich die Muͤhe genommen habe, alles von Wort 
gu Wort gegen den Grundtert zu halten; da 
denn, was'in den vorigen. richtig gewefen, uns 
veraͤndert beibehalten. worden ; .wo. aber jene 
merflid) vom Grundterte abgewidyen, habe man 
e6 uͤberſetzet, wie es die Worte und der Zuſam⸗ 
menhang erfordert. Sonderlich ift dahin gefe« 
hen worden, den ungelebrten Sefern verſtaͤndlich 
gu ſeyn, Saber alle unbefante Worter und Res 
dengarten. vermieden worden, Weil demnach 
biefe und alle altere Ausgaben, in welchen niche 
ausdruͤcklich gemeldet wird, daß fie Quthers 
UeberfeBung liefern, wie aud alle nad diefer 
herausgefommene, eigentlid) nur Ausgaben ef 
ner und eben derfelbigen, aber mehrmals verbefe 
ne : A4 ſerten 
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ferten Ueberfegung find: fo wird man aus dies 
fer Nachricht von den dbrigen Altern und nevern - 
Ausgaben urtheilen koͤnnen. Daf die Ueberfee 
tzung dem Grundterte genau folge, fan man 
fdjon Daher abnemen, daß nichts mehr an der 
erften reſenianiſchen Ausgabe ausgefeGet wors — 
den, als daß fie dem Grundterte gar zu genay 
folge, und daber niche uberal verſtaͤndlich genug 
geraten. Demohnerachtet haben die nachher 
gemadyten Verbefferungen nidyt blos und haupte 
fachlich die Reinigfeit der Sprache und Schreib⸗ 
art betroffen, ob gleich aud) die Verbefferungen 
dieſer Art sum Vortheil der Ueberſetzung gerei⸗ 
chen: vielmehr haben fic) die Ueberſetzer und 
Berbefferer bemuͤhet, und find darin aud) glics 
lich gewefen, den villigen Nachdruck der Wore 
te, Redensarten und Wortfuͤgungen, und fons 
derlid) der. Partikeln der Grundfprachen auszu⸗ 
drucfen; wie denn. aud) die daͤniſche Sprache 
dazu in-einigen Stuͤcken viclleicht geſchickter ift ; 
als verſchiedene andere. Zu dem Ende, und 
zugleich um den Verſtand deutlich zu machen, 
iſt dasjenige, was in den Grundſprachen nicht 
mit ganz ausdruͤcklichen Worten ausgedruckt, 
oder elliptiſch ausgelaſſen geweſen, in Paren- 
theſi eingeſchaltet worden; welches denn ſonder⸗ 
lich im alten Teſtament geſchehen, und zwar in 
dieſer Ausgabe mehr als in den vorigen. Zur 
Probe von der Ueberſetzung wollen wir einige 
Stellen herſetzen, wie ſie uns im Aufſchlagen 
vorkommen; da wir denn nicht verſichert ſeyn 
koͤnnen, 
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— , eben die merkwuͤrdigſten getroffen ju 
haben. : | 
| 1Moſ. 2, 16. ,,Und GOtt der HERR 
„gebot Dem Menfchen, und fagte: Du magſt 
„frey eſſen von allen Saumen im Garten. ,, 
Rap. 4, 7% „Wirds nicht, wenn du Gue 
„tes thuft, BWergebung (der Sinden feyn;) 
„wenn du aber nicht Gutes thuft, ‘fo lieget die 
„Suͤnde bey der Thuͤr; und ihr Verlangen (ift). 
pan dich, du aber, du. folft iber fie herfdjen.,, 
Rap. 47, 31. „Er aber fagte: ſchwoͤre 
phir, und er ſchwur ihm; und, Iſrael neigte 
„ſich uber das. Kopf- (Kiffen) im Berte.,, 
BWobey auf, Hebr. u1, 21 verwiefen wird, wel- 
de Stelle fo uͤberſetzt iſt: „Durch Glauber 
sfegnete “Jacob einen jeden von den Soͤhnen 
„Joſephs als er ftarb, und anbetete uber dem 
„Knopf feines Stabes.,, I 
1Moſ. 49, 10. „Es ſol nicht weichen 
„das Scepter von Juda, und der Lehrmeiſter 
„von ſeinen Fuͤſſen, ehe Siloh wird kommen, 
„und die Voͤlker ihm anhangen werden. 
Aus dem /45 Pſalm wollen wir den Anfang 
herſetzen. „I. An dem Singmeiſter uͤber Soſa⸗ 
„nim, fir die Knder Rorah, (ein Pſalm,) 
„der Unterweiſung giebet, ein Lied von den 
„lieblichen. 2. Mein Herz ſchuͤttet eine gute 
„Rede aus; ich rede (einen Geſang, den) 
nid) von einem Koͤnige gemacht habe, ‘meine 
„Zunge iff eine Feder eines geſchwinden Schrei⸗ 
„bers. 3, Du bift fchdner denn’ die Mens 
45 ſchen⸗ 
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„ſchenkinder, es iſt Gnade: ausgegoffen auf 
„deine Sippen’s darum feqnet did) GOTT 
„ewiglich. 4. Binde dein Schwert an (dei— 
„ne) Seite, du Gewaltiger! (ja) deine 
Majeſtaͤt und deine Herlichfeit. 5. Und fey 
„gluͤcklich in deiner Herlichkeit, (und) ziehe hers 
„vor um der Warheit willen, (mit) Sanft⸗ 
„muth und Gerechtigkeit; und deine rechte 
„Hand wird dich erſchreckliche Dinge lehren.,, . 


“Sef: 53, 9. „Und man ſetzte die Gottlo— 
„ſen fein Grab (zu bewachen), und (uͤbergab 
„ihn) an einen reichen in ſeinem (ſchmaͤhlichen 
„und ſchmerzlichen) Tode; weil er nicht Gee 


„walt gethan hatte, und es war nicht Betrug 


„in ſeinem Munde., 
ZSecſek. a1, 27. „Ich wil (die Krone) ver⸗ 
„kehrt, verkehrt, verkehrt ſetzen laſſen; (ja) 
„ſie ſol nicht mehr ſeyn, bis derjenige komme, 
„der das Recht dazu hat, und ihm will ich ſie 
„geben. I = 
Rm. 5, 16. 17. „Und die Gabe iſt nicht 
„wie (Dasjenige, fo) durd) den einen, welcher 
„ſuͤndigte (Fam); denn das Gericht ift gefoms 
omen aus einer (Uebertretung) zur Verdame 
„mung, aber die Gnadengabe Hilfe aus vielen 
oUebertretungen zur Gerechtigfeit. Denn wenn 
„der Tod herſchete vermittelſt der Ucbertretung 
„eines einigen, durch den einigen (Adam; ) 
„ſo folten vielmehr diejenigen, welche empfans 
„gen den Ueberflus der Gnade und der Gabe 
* „der 
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9, der Gerechtigfeit, herſchen im Seben durch den 
„einigen IEſum Chriftum. ,, 

Eph. 6, 19. „Und fir mid, daß mie 
„moͤge gegeben werden im Aufthun meines 
„Mundes, mit Freimuͤtigkeit (zu reden) das 
„Wort, um Fund gu thun das Gebeimnis des 
„Evangelii., es 

Es ſind in diefer Ausgabe einige Anmer⸗ 
fungen dem Lert beigefiget worden, die aber 
nicht gar ju Haufig find, indem fie bey feinen 
andern Stellen vorfommen, als wo eg.mit wee 
nigen Worten hat gefchehen koͤnnen: Daber fie 
auch felten: mebr als drey oder vier Zeilen ausmas 
chen, meiftens aber nur in ein paar Worten 
beftehen, und zwiſchen den Derfen angetroffen 
werden, wo fie hingehoͤren. Sie find guten 
Theils critifchen Inhalts, aus der Hiſtorie, 
Geographie und den Altertimern; erleutern 
aud) die vollige Bedeutung und den Nachdruck 
der Worte und hebraͤiſchen Nedensarten, da 
denn febr oft die Hebraiſmi angezeiget werden, 
bie im Lert; durch andere Worte uͤberſetzet 
ſind; insgeſamt aber gehen ſie auf die Erleute⸗ 
rung des Wortverſtandes, ſonderlich durch Ans 
zeige der Perſonen und. der Sachen, von wels 
chen die Rede iſt. Bey den Weiffagungen 
wird aud) manchmal kuͤrzlich angeseiget, wore 
auf diefelben gehen, Aus diefen Grinden find 
fteim alten Teſtamente Haufiger als im neuen. 
Zur Probe migen folgende Beifpicle dienen. 
1Moſ. 37, 3. komt die Ueberſetzung mit. der 

| teut⸗ 





3 DOXXXXVI. Danifche Bibel. 


teutſchen Lutheri uͤberein; su den Worten 
aber: er 3eugete ihn:im leer, ftehet fol 
gende Anmerfung: Hebr. „Er war ihm ein 
Sohn des Alters, d; i. Ev fuͤhrete fich auf, 
„als ware er ein alter Mann gewefen.,, Aap. 
49,10. Zu dem Worte Scepter ſtehet: ,,Oder 
„der Stam, 0, i. Nude, fol nicht auf hoͤren, 
„ein Stam fir fic) gu ſeyn, vor derZeit xc. 5, 
f. WTatth.2, 6. “Job.1, 45. 7, 2.5, Bey dem 
Worte Gilo ſtehet: „Schiloh, d.i. fein Sohn. 
„Oder quderer Meinung nach, ein Friedensſtif⸗ 
5 tet re. ef 9, 6.,, 2Moſ.i, 21. beim Worte 
Ihnen ftehet: „Den Kindern Iſraels; ihre 
„Familien breiteten fic) aus.,, Hiob 19, 25. 
wo die Ueberſetzung lautet: „Denn id), icp 
„weis, daf mein Erldfer lebe, und. (er wird 
„ſeyn) der leBte, der da auf dem Straube ftes 
„hen wird, ftehet beim Worte Erloͤſer: 
„Blutraͤcher. 3 Moſ. 25, 25.,, Und yu den 
„Worten, der letzte rc. ftehet: „Nemlich als 
„ein Ueberwinder uͤber alle Feinde Pſ. i10, 1., 
Heſek. 21, 27. ſtehet: „Es fol nad) Zedekia 
„kein Koͤnig in Juda ſeyn, bis Chriftus fom- 
jtne.,, Ware. 14, 53. „Wenn von mehrern 
„Hohenprieſtern gemelder wird, fo werden die 
„oberſten Priefter von den 24 Ordnungen, in wels 
„che die Priefter feit Davids Zeiten eingetheilet 
„waren, verftanden, 1 Chron.'24, 3. 4.5, 

Wer eigentlicd) an diefer Ausgabe gears 
beitet habe, fonnen wir mit Gewisheit niche 
fagen. So viel wiffer wir, daß Herr Enw. 

| Ewald, 
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Lwald, ver Theolog. Prof, ertraord. und - 
Paftor. am Waifenhaufe in Copenhagen, 
an den Waifenhaus- Bibeln uͤberhaupt gearbeitet 
babe. Und wenn ſolches aud), wie wir vers 
muten, von diefer Ausgabe, wenigftens zum 
Theil gilt: fo wurde daher um fo viel begreiflis 
cher ſeyn, warum fie niche durdgangig gar 
zu gut aufgenommen worden. Denn esi wers 
den ihr nicht nur gemeiniglid) die Wlifionsbi. - 
beIn vorgezogen; fondern es hat aud) Wort, 
Reenberg, damaliger Stifteprobft in Gees 
land und Hauptpaftor an der Marienkirche 
ju Copenhagen, der zur damaligen Beit wis 
der diejenigen, welche der fo genanten pietis 
ftifchen Meinungen beſchuldiget wurden, 
febr geeifert, in einer befondern Schrift viele 
Feler dieſer Ausgabe zeigen wollen. Unter ane 
Dern iff, daß 1 Moſ. 4, 26 uͤberſetzet worden: 
Da fieng man an (in Derfamlungen ) ane 
surufen im Namen des DERRY, fo 
angefehen worden, als wenn dadurch die Pris 
vatverfamlungen gutgebeiffen werden follen, 
Auch ift ihe vorgeworfen worden, daß die Das 
tallelftellen im neuer Teftament aus Curcel⸗ 
laͤi Nov. Teft. genommen worden. Um fole 
her Vorwiirfe willen ift in den nevuern Ausga⸗ 
ben der daͤniſchen Bibel, von weldhen die 
nadhfte im Jahr 1737 gefolget, die Ueberſetzung 
nodmals uberfehen und verbeffert; aud) ei— 
ne Priifung der Paraflelftellen vorgenommen. 


worden, | ; i, Beige 
DCXXXXVIL 
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* DCXXXXVIL , 
689. Vor Herres og —— JEſu 


Chrifti nye Teſtamente, efter den ar 1647 
udgangne Verfion, formedelft Hans Kongl. Majeft. 
yor allernandigfte Arve- Herres Rong Chriftian den 
Giettes chriftelige Omforg, med fliid og efter Grunde 
Texten ndyere end cilforn efterfeet og rettet, faa og 
med. mange Paralleler og udfirlige Summarier fors 
meeret. Kioͤbenhavn, tryft udi det Rongl. Wayfens 
Hufes Bogtrykkerie, og paa bets Forlag. Aar 1737. 
Sn 12, von 678 Seiten, auffer Zuſchrift und Vorres 
de, aud) angehangtem Verzeichniſſe ber Son- 
‘ und Fefttagsterte. — if : 


Unſers Herrn und Heilandes IEſu 
Chrifti neues Teſtament, nach der im Faby 
1647 ausgefertigten Verſion, vermittelft der chriftlis 
den Vorforge Seiner Koͤnigl. Majeſt. unfers allergnaͤ⸗ 
digſten Erbherrn Koͤnig Cheiftian des ſechſten, mit 
Fleis und nad) bem Grundtexte genauer als vorher 
uͤberſehen und verbeſſert, wie auch mit vielen Pas 

rallelen und ausfibrliden Gummerien 

| vermehrtet a. 


. a dieſes neue Teſtament einerley ift mit 

$ ) dem, fo in-der vorhin befdpriebenen 

Bibel mie begriffen ift, indem es nur, 

dem durd) den Brand verurfachten Mangel an 

Bibeln, fo bald als miglid), wenigſtens zum 

Theil absubelfen, befonders abgedruckt worden, 
eher als die ganze Bibel fertig werden koͤnnen: 

fo mus alles, was von der Bibel gefaget wor⸗ 
den, ebenfals von diefem neuen Teftamente gele 

ten, Insbeſondere trift daffelbe der Vorwurf 

BAS seas ns | , von 
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von den Parallelſtellen, die aus CurcellSi 
Ausgabe genommen ſeyn ſollen. Wie wenig 
ſolches Vorgeben Grund habe, oder dieſer Auss 
gabe nachtheilig ſeyn koͤnne, werden unparteii— 
ſche Leſer, die Curcellaͤum bey der Hand ha⸗ 
ben und nachſchlagen wollen, einigermaſſen ute 
theilen koͤnnen, wenn wir ihnen nur anzeigen, was 
fir Parallelſtellen an einem oder anderm Orte 
angefuret worden.  YWatth. 5, 49. werden 
als Parallelftellen angefiret 3 TO. 11, 44. 19, 2. 
Lpb.4,13. Phil. 3,12. Bey “Job..17, 3 ſte⸗ 
ben Ouch der Weish. 15,3. Col.a, 2, “Sef. 
53, 1. Dey Roͤm.g, 2 ſtehen Joh. 8, 36. 
Roôm.3, 27. 6, 18. Gal.1. dm. 7, 23. 
Bey Cap.9,5 ſtehen Matthen, 1, ſqq. Joh. 
1,1. Roms, 25. Bey 1 Cor. 8, 6 ſiehen 
Wal. 2, 10. Roͤm. in, 36, Geſch. 17, 28. 
J0b.13, 13 SEpbh.4,5. Job. 13. Bey 
Col. 3, 10 flehen nur SEph. 4, 23. 24. Ber 
1 Job. 5, 7 ftehen folgende Parallelftellen pf. 
33, 6. Matth. 28, 19. 1Cor.12, 456, 2Cor, 
13,13. Joh.i, 1 Off. i9, 13. Bey v. 20 
fteben Luc. 24, 45. Job. 17,3. Rom, 9, 5 
1Tim, 3, 16. Lbr.1,8. Fob. u, 25. 14, 6, 
Am Ende find auf 4 Seiten dic Sefttagsterte, 
welche aus dem alten Teſtamente genommen wers 
ben, ganz abgedrucét worden. | 


| DCXXXXVI. 

690. Thefaurus nouus Anecdotorum. 

Tomus Primus, complettens regum ac 
| ) Or ae 
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ape de aliorumque virorum illuftrium epifto- 
as et diplomata bene multa. Prodit nunc pri- 
mum ftudio et opera Domni Edmundi Martene et 
Dommni Vrfini Durand, Presbyterorum et monacho- 
rum BenediGinorum e congreg. S. Mauri. Lutetiae 
Pavifiorum. Sumptibus Florentini_ Delaulne, Hilariz 
Foucault, Michaelis Clouzier , Ioannis Gaufridé 
Nyon, Stephani Ganeau, Nicolai Goſſelin. bibliopo- 
larum parifienfium. MDCCXVII cum priuilegio 
regis et ſuperiorum permiflu. In Sol. 

on dem fleifigen Benedictinermond) 
V Edmund Martene fan die bibliothe- 
que hiftorique et critique des auteurs — 

de la congregation de S. Maur vom Philip. 
le Curf nadhgefehen werden, wo S. 298- 307. 
port feinen gelerten Beſchaͤftigungen bis auf das 
ahr 1727 Nachricht gegeben wird (1), Er iff 
im Jahr 1739 am 20 “Junius im 85 Jahr ſei⸗ 
nes Alters, und im 67, nachdem er feine Ore 
Densgeliibde abgeleget, in der Abtey gu St. 
Germain des Prets geftorben. Dus 
rand ift ihm bey feinen Arbeiten sum Gehuͤlfen 
gegeben: worden, aud) fein Reifegefarte gewes 
fen, da er bie und da die alten Papiere und 
Handſchriften aufgeſucht; daher es ju vers 
wundern ift, daß er in obgemeldeter mauris 
ſchen BibliorbeE ausgelaffen worden, wo er 
gewis einen Platz eher verdient, als mande an 
dre ſchlechte Schriftſteller diefer ——— 
en 

() Womit Gabr. Wilh. Goͤttens jetztlebendes ge: 
lehrte Europa Th. 3 St. 1 S. 62⸗ 90 gu verglei⸗ 
hen iſt, alwo derſelbe doc alleseit durd ein Verſe⸗ 

hen Martbhene geſchrieben worden. 


tomus. primus, ~Y 


Den erften Band haben beide Moͤnche 

bem Armando Gaftoni de Rohan de Suulife, S, 
R. E, cardiMli, Epifcopo.et principi Argentis 
wo, Alfatiae Landgrauio S. R, I. principi,. ct 
magno Franciae eleemofynario zugeſchrieben, 
beffen ‘Bildnis auc) voran ſtehet. In der Vors 
ede wird von der Erheblichkeit diefer unverdrofs 
nen Beſchaͤftigungen mit Aufſuchung alter Pas 
pire gehandelt, und dabey kuͤrzlich, Canifii, 
Gretſeri Chifletii, Baluzu, Corelerii, 
Combefiſii, und von den Gliedern dieſer Bruͤ⸗ 
derſchaft, Menardi, Acherii, Mabillo⸗ 
nii, Lopini Beiſpiele geruͤmet, die man um 
fo viel lieber nachgeamet, da d' Acheri den 
Martene ſelbſt zu ſolchen Arbeiten aufgefordert. 
Martene erzaͤlet weiter, daß die von ſeinen 
Bruͤdern uͤbernommene neue Ausgabe von der 
Gallia chrifliana der Herren de Gt. Marthe, 
und die ihm und fem Durand dvabey ju Theil 
wordene Auffuchung aller in den franzoͤſi⸗ 
(Hen Riechen und. Kloͤſtern befindlichen Pas 
piere, in 100 Cathedralfirchen und goo Abs 
teen, diefe Gamlung eigentlich naͤher veran⸗ 
laffet habe: indem fie alle vorgefommene unger 
brute groffere und fleinere Schriften forgfals 
tig geſomlet und abgefdrieben; ohne ihre erfte 
ftimmung jur Ausbefferung gedachten Werks 

iM vergeffens da fie wenigſtens 300 unbes 
kante Biſchoͤfe entdeckt, unetidliche Feler vere 
beffert, aud) Qufase und Anmerfungen gelies 
feet. Mach fechs Sabrent, welche fie auf diefe 

— é 
31, Stuͤck. B geler⸗ 
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gelerte Reife gewandt, haben fie ſich endlich zur 


Ausgabe ihrer Samlungen angeſchickt. Marz 
tene meldet hierauf einige befondef Merkwuͤr⸗ 
digfeiten in diefem Bande, als daß zuweilen 
Die Acbte and) Lpifcopi gebeiffen, fo-er beweia 
fet; welches vielleid)t gu mancher Schwierigkei⸗ 
ten leichterer Hebung gebraucht werden fans 
ferner, daß Gregorius der 7te gar nicht von 
ſo ſchaͤndlicher und tadelhafter Beſchaffenheit 
geweſen, als ihm gemeiniglid) beigeleget wird, 
fo nicht alleit aus Mabillons Bercheidigung, 


fondern auc aus deffelben hier vorfommenden - 


Briefen erhelle; daß S. Hugo abbas Bonarum 
vallium in dioecefi Viennenft ju Deilegung der 
Handel zwiſchen Wlerander dem 3 und dent 


Raifer Friedrich, das meifte beigetragen; daß 


fic) in diefem Bande Beftatigungen der Lehre 
pon der Notwendigfeit der Liebe GOttes bey 
bem Sacrament der Buſſe, befinden, u. d. ge 


Nach ver Vorrede folgt Index chronologicus. 


epiftolarum et diplomatum huius voluminis , 
ſo io Blatter einnime; und hierauf, index al- 

phabeticus epiftolarum et diplomatum h. vol. auf 
g Blattern; und endlich index alphabeticus eo- 
rum, ad quos {criptae funt epiftolae et diplomata, 
auf 3 Blattern, nebſt dem privilege du Roi, fo 
fic) zugleich auf die Voyage litteraire de deux 
religieux Benedictins erftredet. Der Abdruck 
aller bier enthaltenen Gehriften nimt 1856 ges 
fpaltene Geiten ein, Das erfte und — 

t 


4 
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Sri *) derfelben ift praeceptum Theodorict 
regis Gothorum aduerfus alienantes res eccle- 
falticas, vom Jahr 508. Die Braudbarkeit 
diefer Sticke iſt freilich ſehr verfchieden, und 
zuweilen febr gering, Es find aud) viele als 
le franzoͤſiſche Urkunden darunter. Hie und 
da find unten kurze Erleuterungen **), Mad); 
tihten oder verſuchte Verbeſſerungen beiges 
hat, Cin umftandlid) Regifter mache den 


Beſchlus. 
B 2 691. Tomus 


*) Es gift von der ganzen Samlung, daß bie und ba 
Berichtigungen der Lefearten nod ndtig find. Die 
Herausgeber haben wenig dabey gewagt; Hier in diez 
fem praeceptum ift eine ſehr unverftindlide Stelle, 
beren leichtere Verbefjerung uns, bey Durchlefung deg 
in einer Anmerkung beigebrachten Vermutungen, 
alſo eingerichtet werden zu koͤnnen ſcheinet: - - fub 
qualibet Cconditione) alienatio de proprietate. 
ContraGtus vfumfruétum plane fuum, ceu falua 
valuerit aequitate, praeftabunt. Dis find wes 
higer Aenderungen, und der Verftand wird im fol 

*) Aber ſehr wenige, und felet noch ſehr viel zur Ver⸗ 
ftindlichEeie und ficherm Gebraud. GS. 784 wird 
unter denen fo eifrig den Angrif von Confiantinos 
pelangeraten, aud) ein epifcopus de Halueftath ofa. 
ne Namen angegeben; wodurd) nad) der Zeit Biſchof 
Conrad von Halberftadt zu verftehen iff; von defo 
fen Geiliqem Gifer im Kreuzzuge Herrn Hofrath 
Lens diplomatifthe Stifts: and Landsbifforie 
Don Halberftadt S. 132. 133 mit mehrern gu vers 
gleicheniſt. Diefe Meldung fan alio den andern nocd 
Geigefigt werden. Ge 490 491 ſtehet — 

— ra) ay 
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691. Tomus fecundus, in quo continentur Vr- 
bani Papae IV epiftolac LXIV, Clementis Papae 
IV epiftolae DCCXI , Joaxnis XXII proceffus 
variiin Ludourcum Banarum et eius aſſeclas, Inno- 
centii VI regiftrum epiftolarum anno MCCCLXI, 
Aliaque plura de fchifimate pontificum Aeunio- 
nenfium monumenta, ibid, eod. 


n der Vorrede wird Nachricht gegeben, in 
welchen Bibliothefen die dabey gebrauch⸗ 
ten Handſchriften auf behalten werden. 

Nach derſelben folgen wieder 1) index chrono- 
logicus contentorum in hoc volumine, wo die 
63 Briefe Pabſts Urbani, und die 715 Clee 
mentis naber bezeidynet werden, 2) Johbannis 
Papae XXII proceffus varii in Ludouic. Baua- 
yum. 3) Innocentii — regiftrum anni 1361. 
4) Acta varia de ſehiſmate pontificum Aue- 
nionenfium. §) Index Alphabeticus eorum, 
ad quos fcriptae funt epiftolae, Ohnerachtet 
ſchon Raynaldus, Bzovius, Achery tom. 
4 ſpicil. Bulaͤus in der Geſchichte der Uni- 
verfitét Paris, und Baluse viel von den 
{chifmate auenionenfi sufammengetragen: fo 
haben dod) diefe Benedictiner nod) eine groffe 
Anzal ungedructer dahin gehoͤriger Schriften 
aufgefunden. In dieſem Bande kommen in 
gewiſſermaſſen brauchbarere Sachen vor als im 
erſten; beſondere Arten und Einrichtungen der 
| Auffuͤ⸗ 
ſtola, worin er die lat. Ueberſetzung von der bekan⸗ 
ten Viſio Tungdali, hiberni militis, die hier auf 
ber waiſenhaͤuſiſchen Bibliothek handſchriftlich ift, 
einer vornemen Frau zueignet. 


; 


tomus fecundus et tertius. 31 


Auffirung der Papfte gegen Konige und Pos 
tentaten, Verordnungen und dergleichen, wore 
aus die Kirchengeſchichte der mitlern Zeiten oft 
viel Siche erhaͤt. Die Schriften, welche das 
Schiſma angehen, nemen S. 1073+ 1753 ein; 
worauf noch oratio Guillelmi de Perreriis in ele- 
dione fummi Pontificis, und einige andere 
lleine Schriften su gleicher Groffe des Bandes 
angehanget worden. Nach einem Anhange von 
4 Driefen Clementis des 4, fo angehorigen Dre 
fen nod) beizubringen, macht wieder index re- 
tum und verborum den Beſchlus. 


629. Tomus tertius , complectens Chronica 
Varia aliaque cum ecclefiaftica tum ciuilia 
omnium pene nationum monumenta hiftorica. 


Stat der Vorrede wird auf die jedesmas 
lige Nachricht, welche den befondern Stuͤcken vor⸗ 
geſcht ift, verwiefen, und kuͤrzlich geriimt, was 
bie Italianer, Teutſche, Hollaͤnder und 
Engellaͤnder fir BVergnigen aus den hier 
vorfommenden und ihre Geſchichte angehenden 
Schriften haben miften; und was der Kirchen⸗ 
geſchichte uberhaupt aus den Martergefchichten 
und Riofterchronifen fir Vortheil zuwachſen 
werde. Hierauf folgt index opufculorum in 
hoc tomo contentorum,. wovon wir die erheb⸗ 
lichſten kuͤrzlich namhaft machen wollen, Das 
erſte davon iſt Chronicon Siciliae ab Auctore 
Anonymo confcriptun, Da es fehr wenig 
Altere ———— von Sicilien * 

3 0 
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fo ift allerdings dieſe Chronif des Druckes 
werth, welche noc weiter hinaufgebet als Ni- 
colai {pecialis libri VIIL rerum Sicularum, die 
Halusius feiner Marca hi/panica angehangt, 
aud) weiter, als Sallae Mala/pinae libri Virerum 
Sicularum Sie enthal tauch viele Urfunden. Die 
Handfchrife hat Joachimus de Colbert Epifcopus 
' Montispefisland befeffen, und ift in 105 Ab— 
ſchnitte getheilet. Der Abdruck gehet bis 
S. 100. 2) Gefta Tancredi in expeditione 
hierofolymitana, auctore Radulpho Cadomenft, 
eius familiari; aus einer Handſchrift von 
Gemblours. Der Verfaffer wechſelt oft mie 
lateiniſchen Verfen ab, und gehoret mit in die 
Zuſaͤtze der Gefchidyte der lateinifhen Ge— 
ſchichtſchreiber. 2) Hiftoria geftorum viae no- 
ftri temporis Aicrofolymitanae auctore Gilone 
parifienfi, aus einer Handſchrift der Abtey gu 
St. Germain des Prets. Beſtehet aus 6 
DBiichern in lateiniſchen heroiſchen Verfer. 
Du Chesne hat dis Sri ju Ende des 4 To= 
mus der hiftoria Francorum ſchon herausgege= 
ben, aber ſehr mangel- und felerhaft; d Achery 
Hat bey diefe Handfchrift eigenhaͤndig gefdyries 
ben: maxima ex parte differt, von fener Muse 
gabe, Dieſes Gedichte ift fir diefelben Zeiten 
gewis nod) gut genug. 4) Iacobi de Vitriaco, — 
Epifcopi Acconenfis, et poftea S, R. E. Cardi- 
nalis epifcopi Tuſculani, hiftoriae orientalis 
liber UI ab editis diuerfus, aus einer foniglis 
then Handſchrift, die dem Herrn Bigot = 
| ee 
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her geboret. In der vorhergehenden Admoni- 
tio wird kuͤrzlich gezeiget, daß die Auffchrife cis 
niger Handfchriften: narratio Patriarchae Aie- 
rofolymitané , einen verfchiedenen Verfaſſer ans 
gebe, 5). Erneftus, feu carmen de varia Er- 
neti Bauariae ducis fortuna, auctore Odine, 
ex Mf Cl. viri Iacobi du Poirier, doctoris Me- 
dic, Es ift in 8 Biicher getheilet; die Hands 
forift wird auf 500 Jahre alt geſchaͤtzet. 6) Ge- 
nealogia comitum Flandrige, ex Mf mona- 
ſteri Clari- marifci, wou offenbar mehr als 
ein Verfaſſer gehoret. 7) Jo. Iperii, abbatis, 
chronicon Sythienfe S. Bertini *), ex duobus 
MI. fo ſehr niglid) gebraucht werden fan. 
Hievauf folgen noch hiftoria Ha/nouienfis mo- 
nafterii, Watinenfis Mon. u. d. g. 8) Acta 
varia in caufla Dolenfis epifcopatus, ex archi- 
uis ecclefiae Turonenfis. g) Acta Tullenfium 

. B 4 epifco- 


*) ©. 570 ftehen die Lat. Verfe von sen churfuͤrſtli⸗ 
hen Aemtern: 
Maguntinenfis, Treuirenfis, Colonienfis , 
Quilibet imperii fit Cancellarius horum, 
Et Palatinus dapifer, dux (Saxoniae) porti- 
tor enfis, 
Marchio ( Branded.) praepofitus tamen (vielleidt, 
camerae, (fonft iff bas Sylbenmaas un⸗ 
tidjtig;) pincerna Boemus , 
Hi ftatuunt dominum cunétis per fecula 
fuinmum, | 
S. 742 ftehe von befonderm chymifchen Silber, 
nebſt einer Abmanung von der Alchymie x. €6 
fommen mehr ſolche Merkwuͤrdigkeiten diefer eit, vor. 
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_¢pifcoporum auctore Anonymo e-duobus Mf 
Serner de geftis abbatum Medionj~- mionatterii; 
Novientenfis mon,; de primordiis Calnofacen- 
fs monatterii in dioc. Tullenf libri 1. hifto- 
ria monafterii Villavienfis in Brabantia; nebft 
anderer und weniger beruͤmten Kloͤſter Gefchichs 
ten, Narratio de morte Ottonis IIII, impera- 
toris. Hierauf folgen Breuia aliquot chroni- . 
‘ea, etwa 13 an der Zahl. Ferner Geſta Bri- 
tonum in Italia {ab Gregorio Papa vndecimo, 
_ gallico idiomate metrice {cripta a-Guillelmo de 
da Perene, qui praefens aderat, ex Mf. mona- 
fterii S. Albini Andegauenfis. Hiftoria belli. 
Italici ſub Carolo VIII. rege Franctae, Sici- 
Hae et lerufalem, gallice {cripta a Guilichno de 
Villanoua, qui praefens aderat, ex Mſſ. cla- 
viflimi viri Jacobi du Poirier doCtoris medici 
‘Turonici,  Martyrologia feu: Calendaria ali- 
‘quot antiquiflima, unter welchen das erfte fid) 
pom. Hieronymus nennet; folglid) als die 
fuͤnfte Ausgabe eines martyrologii Aieronymia- 
ni angefeben werden fan, nachdem Acheri 
tom. 4 und 13 zwey, und Fraͤnc. Maria 
Slorentinius 166g ein umftandlidjeres und 
Furjeres gugleid) herausgegeben, -Acta SS. G- 
‘priani et Iuſtinae martyrum, ab audtore co- 
acuo tribus libris confcripta. Imeiner furjen 
Vorrede fol ihre aͤchte Richtigkeit wider “fo. 
Sell, der das zweite Bud) davon bey feiner 
Ausgabe Cyprtani mit drucen laffen, behaup⸗ 
tet werden: die freilid) wol ju fury dazu ni 
do 


tomus tertius tt quartur, == 35 


bod) wird auf Tillemonts Vertheidigung 
verwieſen, aud) nicht geleugnet, daf in diefe 
lateiniſche Ueberfegung Hie und da Zuſaͤtze eine 
gefchoben worden, die dod) ſchon Beda aud) vor 
ſich gehabt. Unter mehrern unanfenliden und 
unerheblichen Heiligengeſchichten ift aud) Paſſio 
S. Thomae Cantuarienfis Aepiſcopi; vita Beati 
Edmundi Cantuarienfis Aep. et Canonizatio 
eiusdem , mit vielen hieher gehorigen Schriften 
und Briefen. Mad) der vita S. Philippi Ace 

ifc. Butiricenfis macht das gewonlidje brauch⸗ 
i Regifter den Beſchlus. 


693. Tom, quartus, in quo continentur varia 
concilia, Epifcoporum ftatuta fynodalia, illu. 
ftrium monafteriorum ac congregationum edi- 
ta praefertim in capitulis generalibus decreta, 
ibid, cod, 

Yn der Vorrede wird fo wol kuͤrzlich 
dieſe Cintheilung der hier enthaltenen Schrif⸗ 
ten wiederholet, alg 1) concilia, 2) epifcoporum 
flatuta fynodalia. 3) decreta monafteriorum 
_ eelebriorum in capitulis generalibus edita; mit 
Meldung des Unterfdheidsseidhen concilium und 
fynodus: alg aud) von dem' Urfprung der 
Rapitula bey verfchiedenen Orden mit mehrerm 
gehandelt. Das ausfirlidhe Verzeichnis der 
vorfommenden Stuͤcke nimt meiſt 10 gefpaltene 
Seiten ein. Den Anfang machen Canones 
Hibernenfes, die denen, fo Achery tom. 9 
Spicileg. herausgegeben, beizufuͤgen find. 2) Col- 
lectio antiqua canonum poenitentialium, Die 

: 5° vorge⸗ 
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vorgeſetzte Nachricht meldet, daß die Handfdjrife 
meift goo Jahr alt, und diefe Samlung wars 
{Heinlic) unter Gregorio dem zweiten gemadye 
fey, weil darin ex decreto Gregorié minoris, 
angefiret wird, qui nunc romanam -catholicam 
gerit matrem ecclefiam *), S. 37, ° Weil eben 
Diefe Collectio aus den dialogis Gregor. M. einis 
ge Stellen anfiret, fo fan dis einen Beweis abs 
geben, daß diefe Bucher, woruͤber man ſtrei⸗ 
fen wollen, ihm allerdings zukommen: fo aber 
theif uͤberhaupt gar nidjts weiter, als eine das 
malige Meinung, erweifen fan; theils nod) das 


zu auf dem vermeinten Alter diefer Gamlung 
| | W as ~ nod 
*) Renn aber der Verfalfer. diefer Samlung aus Uns 
bedachtſamkeit diefe Unterſchrift fo nachgeſchrieben, 
wie er ſie in einem andern aͤltern Schriftſteller vor 
fic) gefunden: fo moͤchte dieſer Grund wegfallen. 
Welches allerdings wariheinlid) wird, ſowol aus der - 
Unachtſamkeit, da S. 73 und S. 56 die Stelle: Hi 
funt dies, qui non computantur in poenitentia etc, 
ganz wiederholet wird; alsaud) aus dem offenbarer 
Widerſpruch, an mulier menftruo tempore intrare 
poflit in ecclefiam et communicare, ©. 47 und 
S 53. Fernte beruft man fid) S.37 auf andere 
canones: inuenimus in aliorum decretis, welche 
mit den decretis concilii zu Compregne im Jahr 
757, alfo lange nad) Gregori Tode im Jahre 731, 
gang iberein kommen; und vor diefer Zeit nicht gee 
funden werden. Der Ausdruck diefer Aufidhrife, 
quid de hac caufla, quam inquivitis, fanxerit, 
geiget offenbar, daß die ganze Stelle aus einer anz 
dern Schrift genommen fey, indem der Verfaffer 
am Ende mit fideliffime frater in einjeler Zahl 


beſchlieſſet. 
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noch beruhet. Mach mehrern unerheblichen Con- 


ciliis merken wir Iuramentum Berengarii an, 
S. 103, wo er dieſes abgezwungene und nacha 
her kaum mit des Papſts Einwilligung noch 
mehr eingeſchraͤnkte Bekentnis, beſonders die 
Einſchaltung ſubſtantialiter herzhaft durchzieht; 
dem er noch S. 113 verſiculos rhythmicos ange⸗ 
haͤngt, wovon ſich drey immer in der letzten Gils 
be reimen *). Die S. i15 folgende oratio per 
Magiſtrum Berengarium Turonenſem hatte um 
der gleichen Reimart willen eben ſo gedruckt, und 
nicht als dimetri acatalecti angeſehen werden 
muͤſſen: indem fie gar fein Silbenmas beobach⸗ 
ten, als die legte reimende Silbe. Wir tibers 
gehen die tibrigen concilia fowol als flatuta Sy- 

, no- 


*) Mar mus fic) febr wundern doer das Verſehen fo 
Hier eingeſchlichen. Berengerii epiftola purgato- 

Tia, an den Almannus, (welder diefe Verfe anz 
gehaͤngt find) ſchlieſt ſich hier alfo: - - - in infini- 

_ tum citare, publice non defiftis Aulusmannus. . 
Mitto tibi etiam etc. Es folte Aulusmannus abs 
gelondert feyn, und die Unterſchrift diefer Verfe auss 
maden, als eine Verdrehung deé Namens Adel⸗ 
mennus feines Miderfaders. Im zten Vers mus 
man fefen pontifex memorande, fonft reimen fie 
fic) nicht. Der leste Vers miifte nach feiner eig⸗ 
nen Abmefjung heiffen Refpondit Beringer: mus 
“nafcitur ridiculus. Mach nody fo Aberlegter Durch⸗ 
lefung diefer beiden Schriften fan man nicht feben, 
daß in ber obferuatio praeuia mit Grund geurthei- 
let werde, hune verfipellem haereticum fubdo- 
lis interpretationibus, tergiuerfationibus menda- 
clisque inniti. | 
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nodalia, und conſuetudines, die doch zur Kent⸗ 
nis mancher beſondern Einſchraͤnkungen und 
ihrer Veranlaſſungen, ingleichen des Verhal- 
tens der Geiſtlichen dienen koͤnnen. Eben die⸗ 
fen Nutzen haben die capitula oder ſtatuta capi- 
tulorum generalium, mit nod) naberer Beſtim⸗ 
mung der Haushaltung und Auffirung in den 
Kloͤſtern, ohne daß man die geringfte Bemuͤ⸗ 
Hungen ju Veforderung einiger vorzuͤglichen Cine 
ſicht und Gelerfamfeit darunter finden fol. Su 
dem weitlaufigen Index fan man faft alle Vere 
ordnungen zc. wieder finden. : 
694. Tom. quintus, complectens SS. Patrum 
- aliorumque audctorum ecclefiafticorum omnium 
fere feculorum a quarto ad decimum quartum 
opuſecula. ibid, cod. 

Yn der Vorrede wird kuͤrzlich von den vore 
nemften hier vorfommenden Schriften Daddy. 
richt ertheilet; woraus wir bemerfen, daß Oris 
entit, deffen Commonitorium bier abgebdructe 
ift, Zeit warſcheinlicher in die Mitte des fuͤnf⸗ 
ten Jahrhunderts geſetzt werde, dls nad) einer 
alten Schrift, fo dem cartario Auxtenfi vor= 
gefeget worden, geſchehen muͤſte. Dieſes In⸗ 
ſtrument ſchreibt: a tranſitu S. Orientii vſque 
ad praeſentem annum, qui eſt annus MCVIII 
computantur anni DCCXII. Es wuͤrde O⸗ 
rientii Tod alſo ins Jahr 467 fallen, wenn a 
paſſione Chriſti, ſolte fir den Anfang der 
chriftlidjen Zeitrechnung genommen tverden. 
Hierauf wird von Petri Abaͤlardi theologia 
| . | chriftia- 
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chriftiana umſtaͤndlich gehandelt, befonders die 
Warheit feiner KeGereien zu beftatigen: wobey 
merkwuͤrdig iſt, daß Martene von einem hands 
ſchriftlichen Werke Abaͤlardi gedenket, fo 
Acheri ſeiner Gefaͤrlichkeit wegen, nicht hat 
wollen drucken laſſen. Abaͤlard ſol darin die 
chtiſtliche Religion bald beſtaͤtiget, bald beſtrit⸗ 
im haben. Wir wollen von den erheblichſten 
Schriften ſelbſt mehr Nachricht geben. Das 
erſte Stuͤck iſt, Altercatio inter Theophilum 
Chriftianum et Simonem Iudaeum, auctore 
Evagrio, qui initio ſeculi V floruit. ex Mf, co- 
dice Vindocienk; fo nicht unwarſcheinlich als 
bas 4te Buch und als zu der Confultatio Za- 
chaci und Apollonii, die Acheri tom, 10 fpi- 
cileg. herausgegeben, gehoͤrig, angefeben wird, 
Der eigentliche Verfaffer ift Evagrius, nad 
Gennadii ausdricdlicher Anjeige. Die Abe 
handlung felbft moͤchte wol nicht leicht einen 
uden uͤberzeugen fonnen, obnerachtet diefer 
auf dem dritten Blat fogleid) getaufet wird. 
a) §. Oréentii commonitorium ex Mf, codice 
infignis ecclefiae S. Martini Turonenfis, Wlare 
tin Delrio hatte davon das erfte Bud) 1600, 
aber voller Seler herausgegeben: Martene 
aber fon 1700 in der collectio noua veterum 
iptorum etc. in 4 aus einer Handfehrift von 
Cours, beide Buͤcher mit vielen Verbefferuns 
gen; die ſich nachher Schurzfleiſch in einer 
neuen Ausgabe zu Mutze gemacht. Man fehe 
Nie bibliotheque des auteurs de S Maur — 
⸗ 


| go DCXXXXVUI, The/aurus —* Anecdotor. 


Je Corf S. 303, und die Memoires de Trevoux Ja- 
nuar. 1701 GS. 18 und folg. der zweiten Ausgabe, 
zu Amſterdam in 8  Oriencit teben, oder 


acta, hat Labbe: im zweiten Theil der biblio- 


thecae nouae, und Papebroch in den Actis SS. 
beim erften Way geliefert: fir deren Glaubs 
wuͤrdigkeit aber wol nicht durchgaͤngig gu ſtehen 
feyn moͤchte. Wir fehen, daß Martene oie 
Leſearten, welche der P. Commire in den Me- 
moires de Trevoux bes Monats May und 
Geptember bes Jahrs 1701 verbeffert hat, als 
fe angenommen ,' ohne deffelben in der Vorrede 
oder der Admonitio yu gedenfen; und-finnen 
uns dod) nicht einbilden, daß er diefe Leſearten 


alle in feiner Handſchrift gefunden, ob er gleich. 


ſchreibt: denuo ad manufcriptum codicem 
emendatum profero; indem er auf diefe Are 
bey der erften Ausgabe feine Handſchrift febr 
nachlaͤßig mifte gebraudjt haben. Dod) da 
wir S. 25 und 26 recens corrector anonymts 
in den Anmerfungen finden, aud) mehrmaligen 
Widerfprudy wider des Commire Mutmafe 
fungen, dod) ohne ifn gu nennen, antreffen: fo 
hat Martene gwar von demfelben die wahren 
Sefearten ſtilſchweigend angenommen, ben Gee 
legenheit aber auch feine Empfindlichkeit aber 
dieſen offenbaren Beweis feiner Nachlaͤßigkeit 
ſehr deutlich merfen laſſen. Es find elegifche 
Verſe, deren Inhalt oft abgetheilet iſt, Inui-. 
dia, laus vana, ebrietas u. ſ. w. Wir uͤber⸗ 
gehen einige Homilien, und melden 3) Calen- 
darium 


darium romanum , fo in der That febr' ale ſeyn 
mus, feiner Einrichtung und Inhalts wegen. 
Es find zwey Handſchriften dabey gebraucht 
worden, Davon die eine wenigftens 700 Jahr 
alt, die andere aber ein Geſchenk Raifer Carls 
bes -groffen an das coenobium grafen/e ſeyn 
fol. 4) Expofitio breuis antiquae  liturgiae 
gallicanae; die von der nadmals angenommes 
nen miſſa romana ſehr abgebhet. 5) Venerabi« 
lis Bedae libri quatuor in principium Genefis 
vsque ad natiuitatem I/aac et eiectionem I/mae+ 
lis, ex pluribus Mf. Ohnerachtet Wlactene 
gewuſt, daf fury vorher diefe Buͤcher in Ens 
geland herausgegeben worden; fo hat er dod) 
fid) von guten Freunden bereden laſſen, fie hier 
mit gu liefern, wozu er fid) (don vorher anges 
(hide gehabt, ehe er von jener feltenen Ausgas 
be Nachricht gehabt; welche fowol als die fole 
gende Expofitio Bedae in canticum Habacuc, 
und Homiliae XI bey uns von feiner fonderlia 
chen Erbheblichfeit und Brauchbarkeit feyn fons 
nen. 6) Hrabani Maur? liber de variis quae- 
ftionibus aduerfus Iudaevs feu ceteros infideles. 
vel’ plerosque haereticos Iudaizantes, ex vtro- 
que teftamento collectis. ex Mf, codice mona- 
fterii S. Sergit Andegauenfis. Es wird gee 
meldet, daß das erfte Blat in diefer 700 Jahr 
alt geſchaͤtzten Handſchrift fele; daß aber ein ans 
derer, der vielleicht daffelbe gefehen, diefen Na—⸗ 
men drauf geſchrieben, und diefe Schrift dem 
Rhabanus alfo gewiffer jufomme, als die; 

- oe = 2 weldye 
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welche Chifletius 1656 ju Dijon unter. diefens 
Namen drucfen laffen, . Es iff hier nicht der 
Ort, weitlaufigere Unterfudungen. anzuſtellen. 
Die Schrift felbft beftehet aus 87 Kapiteln, 
und ift fiir die mitlern Zeiten recht gut. und vor⸗ 
zuͤglich brauchbar. Es felee aber nicht an 
Unrichtigkeiten des Drucks oder der Leſearten, 
die oft ſogleich haͤtten verbeſſert werden koͤnnen; 
alg im 72 Rap, anfangs: Tyrus quae hebraice 
Sors , ‘atine tribulatio interpretatur ; ſolte 
heifjen Sor oder Zor. 7) Humberti Cardinalis 
libri HI aduerfus Simoniacos, ex bibliotheca 
Laurentina. 8) Hugonis Aepilcopi Rotoma- 

genfis dialogorum feu quaeftionum theologi- . 
carum libri VII. 9) Algeri {cholaftici liber de _ 
amifericordia et iuftitia enthalt zuweilen befons 
Deve Vorſchriften und Pflichten, die man niche 
gut mit einer vidjtigen chriftlichen Moral rei⸗ 
men wird, ob fie gleid) meift aus papftlichen 
Briefen genommen find, 10)P, Abaelardi libri 
V.de Theologia chriftiana und expofitio in 
hexaémeron; mit obferuationibus praeuiis, 
worin die Anſtoͤßigkeit mancher Cake bemerket 
wird, um Bernhardi Cifer und die Verdanre 
mung feiner Schrife zum Feuer ju rechtfertigen. 
Die angemerften Sage haben mehr Schein dea 
Anſtoͤßigen, wenn fie allein ſtehen, als wenn 
fie in ihrem Zuſammenhange find; manche Bee 
ſchuldigungen find offenbar laͤcherlich, als So- 
cratem fanctis martyribus comparare non ves 
retur, manche miffen andere Vater vor “ 
: au 


* 
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auch betreffen. 11) Gerhochi praepoſiti Reicher- 
foergenfis,tcactatus aduerfus Simoniacos. 12) Dia- 
logus inter cluniacenſem monachum et cister- 
cienfem, de diuerfis vtriusque ordinis obferuans 
tiis, Die eben nichtimmer alzu liebreich urtheilen; 
6, 1618 wird Norbertus eben nicht als einer bes 
(hrieben, dex den Namen eines Heiligen verdiene. 
y)Eulogium Magiftri lobannis Cornubienfis ad 
dlexandrum Papam III, betvift die im 12 Jahre 
fundert wichtige Streitigkeit, an Chriftus fe- 
cundum quod homo, fit aliquid, fo: ber Ma- 
gifter fententiarum und andre feugnen, dieſer 
aber hier bejahet, ob ev gleich) vorher andere - 
Einſichten gehabt. 14) difputatio catholict 
contra haereticos ( Paterinos) ſuper articulis 
fidei et aliis capitulis, quae inferius fubfcri- 
buntur, nebft der folgenden gleidjes Inhalts, 
mus der arme Paterinus (fo aud) oft als Was 
nichaͤus redet) die beEanten vorgegebenen Ir⸗ 
timer, die man aud) den Waldenſern aufges 
birdet, behaupten; welche auch die folgende 
fumma fratris Renéerii*) de ordine fratrum 
praedicatorum, de Catharts et Leoniftis feu 
pauperibus de Lugduno ſehr ernfthaft zuſam⸗ 
men faſſet. Diefe Berichte erklaͤren den wid). 
figen Puneet von dieſer Ketzerey nod) nicht ges 

31, Sick, C nug; 


*) Iſt der bekante Reineritts Sactho, den man aus 
Legers waldenſiſcher Kirchengeſchichte und P. 
Allix Anmerkungen uͤber die Geſchichte der Kir⸗ 
chen le den Thalern von Piemons hinreichend ken⸗ 
Ben Fan, , 
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nug; Wlartene mus gewis ſehr rechtglaubige 
Gedanfen davon gehabt haben, daß er fein 
Bedenken getragen, ſowol nod) tractatum Ano- 
nymi de Haerefi pauperum de Lugduno,als aud) 
die doctrinam de modo procedendi contra hae- 
‘reticos, nebſt der Commiflio Alexandri IV, 
facta Priori parifienfi fuper negotio inguifitio- 

nis contra haereticos exequendae, und Gres 

gorii deg 10 ad inquifitores de modo et for- 
‘ma procedendi in negétio inquifitionis , als der 
‘rémifchen Kirche gar nicht nachtheilige Urkun⸗ 
den und Beweiſe anzuhaͤngen: indem alle diefe 
Stuͤcke von der groͤſten Unwiſſenheit und abers 
‘glaubigen Bosheit der damaligen eit seugen. 
‘Die variae lectiones tiber die confultationes 
Lacchaei im 10 Theil des fpicilegii find niche 

unerheblid). Hierauf folgt ein dreifacher In- 
‘dex. 1) Onomafticus vocum barbararum et 
éxoticaruin, quae in his § tomis reperiuntur, 

worunter viele teutſche, febr viel aber vers 

“falfche und unverftandlic) find, und richtigere 
Sefearten und Verbefferungen erwarten, 2) Lo- 

corum fcripturae facrae in hoc tomo explica- 
rum; und 3) rerumet verborum. onder 
gefamten Gamlung gilt das Urtheil in der d- 

“blioth, der Schriftiteller von St. Maurus S. 
gos: Ddieenthaltenen Grucke haben nicht gleichen 
Werth; mandye find allerdings gut, alt, und zum 

erftenmal gedructt ; manche find ſchon gedrucft gee 
weſen, und haben bier feinen Zuſatz einiger Gute 
erhalten; mance aber fonnen einem mittelmafe 
ſigen 


i 
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ſigen Leſer wenig gefallen. Wozu noch komt, 
daß die Herausgeber ſich durch die Menge ihrer 
geſamleten Sachen ſo zerſtreuen laſſen, daß ſie 
den gehoͤrigen Fleis beim Abdruck niche berwie= 
ſen, wo gar leicht vieles hatte koͤnnen berichtte 
Get Werden, was ungeuͤbtere Sefer aufhaͤlt; auch 
daß man nidjt ohne Urſach zweifelt, ob fie bey 
den genommenen Abſchriften uͤberhaupt forgfals 
tige Aufmerkſamkeit und genauen Fleis genug 
bewieſen haben. 


DCXXXXVIII. 
695. Hiftoire de la Vie de Meffite 
Philippes de. Mornay Seigneur du Plefis 
Marly etc. contenant outre la Relation de plufieurs 
evenemens notables en |’ Eftat, en I Eglife, és 
Cours et ¢s Armées, divers Advis politiqs, ecs 
tlefiaftiqs et militaires fur beaucoup de mouves 
mens impottans de | Europe foubs Henry III, 
Henvy1V, Louys XIII. A Leyde chez Bonaventure et 
Abraham Elfevier MDCXLVII. Sn 4 von 43a 
Seiten ohne 15 Seiten der Zuſchrift und 
y des Regiſters. 


W Phil. de Mornay nicht nur unter 


die beruͤmteſten Schriftſteller, ſondern 

aud) unter die groͤſten Leute feiner Zeit 
gehoret, der an den franzoͤſtſchen Rirdene 
Reichs, und Kriegeshandeln viel Antheil ge— 
nommen, und eins der merkwuͤrdigſten Bei⸗ 
ſpiele gehaͤufter Verdienſte um mehrere Theile 
der Gelerſamkeit ſowol als oͤffentliche Angeles 
genheiten iſt: ſo kan dieſe wohlgeratene Lebens⸗ 
beſchreibung deſſelben unter die nuͤtzlichſten und 
Ca. fruchte 


& 
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fruchtbarſten Schriften dieſer Art gerechnet wer⸗ 
‘Den! Daher ihre Seltenheit billig bedauert 
‘werden mus. Hr. Doge nennet diefelbe im 
‘satal, librirarior. p.477 ‘mit allem Recht egre- 
gium optis at maxithe rarum: Hr. D. Wlagn. 
Truſius aber in den fingularibus Plefiacis fix 

ue memorabil; de vita et meritis, fatis, con- 

‘trouerfiis et morte Phil. Mornaci de Pleffis p.§ 
yarifimum opus, Vor dem Verfaffer derfel- 
ben giebet es verſchiedene Mutmaffungen, Der 

warſcheinlichſten Meinung nach ift der grofte 

Theil derfelben eings feiner vertrauteften Freun⸗ 
de, De Licques, Arbeit, von weldyem in dies 

fer Schrift ſelbſt am Ende des. dritten Buds 

GS. 448 gemeldet wird, le 30 Avril (1616) mou- 

-rut'a Loudun le Sieur de Licques -- - + au 
grand. regret de M. de Plefis 5 duquel il avoit 
entrepris d’ecrire la vie, In Ancillons me-· 
-Jange crit, et litteraire tom, 2 art. 46 p. 24rett. 
heifjet es,’ hiftoire de la vie de Mr, Du Pleffy 

Mornay eft vn excellent ouvrage, qu il ne 

faut pas lire en.courant. Mr. Daillé le Pere 
m’a dit qu’ un Gentilhomme de Picardie, nom- 

me Mr. David Lixe, a compolé lamoitié de cet- 
-te hiftoire, et que deux Secretaires de de- 
funct Mr. Du Pleffy Mornay lF ont achevée: 
-jlim’a dit auffi, que ¢ eft Pilluftre Mr. Con- 
rart qui.ena fait P epitre dedicatoire, bie im 
Namen der Verleger anden Pring von Oranien 
gerichtet iſt. Dieſe beiden Gecrecaives werden 

cin Dem der Lebensbeſchreibung beigefuͤgten Teſta⸗ 
me 4 — ment 


ment des. Mornay S. 727 nambaft gemacht. 
Ren. Chalopin und Jul, de Meſlay, welche 
doch aller Warſcheinlichkeit nach nur die Sachen 
und Nachrichten dazu hergegeben, die Joh. Dal⸗ 
laͤus, geweſener Informator ſeiner Enkel, und 
zur Jeit ſeines Abſterbens Hausprediger deſſelben, 
in Ordnung gebracht, von welchem wenigſtens 
unſtreitig der Bericht von ſeinem erbaulichen 
Lode herruͤret: womit Vinc. Placcii theatr. 
anonym. ꝓ. 598 zu vergleichen. iſt, alwo doch 
die. Worte vita Phil. Mernaci..- + - addita 
tettio.tomo memoriarum illius, Lugd 1647 ei- 
nen unftreitigen. Feler enthalten, indem der drits 
te Theil feiner memoires, erſt im Jahr 1652 sy 
Amfterdam. herausgefommen, und. cine ſehr 
kurze Nachricht von deffelben Leben in, der Vor⸗ 
tede enthalt, die mit der. eigentlichen Sebensbep 
ſchteibung deffelben nicht -vermedhfelt werden 
mus. Moch unridtiger , ja beinahe widerfpres 
chend, iſt Lenglets Nachricht im catal. des 
princip. hiſt. p. 1174 cette vie eft compoſée 
pour la: plus grande partie par Dauid de Li- 
ques Gentilhomme de Péeardic, . Le. celebre 
ean Daillé, nile Sieur de Ligues n’ ¢n com- 
poſerent pas la moiti¢, commne le public Pacri. 
C chk Dawid iLixe, qui, la compofa,.et deux 
decretaires de; M. de Mornay P acheverent.. On 
a eu raifon d gerire la vie,de Dy Plefis. Mor- 
nay;.car ce, fut un des plus grands. hommes 
delaReforme, Go richtig und gegruͤndet diefer 
lehte Ausſpruch it: fo unrichtig ift dag vorher⸗ 
Sehende, indem Lire, Licques und Liques 
€ 3 einer⸗ 
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ciel Perfor it, und die beiden Secretaits 
‘ie zugleich nicht bie Feber gefuͤret, zur Fortſe⸗ 
ung der’ vom de Liques angefangenct Lebens⸗ 

: —* behuͤlflich geweſen ſeyn koͤnnen 
wenn gleich Daillee dieſelben voͤllig ausgearbeitet 
hat. In Jac. le Longs biblioth: hiſtorique 
de la France p. 82 wird folgendes gemeldet: 
P hiftoire de ce Gouverneur de Saumur a été 
drefiée depuis ari'i54q jufqu’ en 1606 ſur un 
Journal de Charlatt Arbalefre. fa ‘feihme, 
morte cette ‘année ‘lat -elle a éfé “céntinuée 
jufqu’a la mort de ce-grand hornme’y afrivéé 
lan 1623, par David de Liques, Gentithommme 
de Picardie, ‘qui lui a été fort attache, Jean 
Daillé’; depuis Miniftre ‘a Charenton, Pa pu- 
lie avec une Preface de Valentin Conrart, Se- 
cretaire ‘du Roy Naude, a la‘page 82 de 
fon: Mafcurat, dit que Madaine du Plefes 
Mornay avoit augmenté” de plus de moitié 
T hiftdite de la vie de fori mari," Wenn diefe 
Nachrichten einigen Grund haben: fo mus ihe 
Inhalt dod) genauer eingeſchraͤnkt werden; ine 
dent Ser Gemalin Auffag nur bis 1605; Lé- 
‘ques Fortſetzung aber nur bis 1616 gegangen 
fern kan. Wovon es SG. 318 in diefer Lebens⸗ 
beſchreibung ſelbſt heiſt: or ici finiffent les me. 
‘moiresde Madame du Plefér dreflés comme un 
‘journal et d un difcours au deflus de fori fexe; 
“Jéfquels j* ay pour la pluspart fuivis, ſauf a les 
elelaircie et eftendré par les pieces qui'f” en 
i gardent. Et auſſi les conelut elle par ces 
— TR YM. PPT Lo mot: 
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mots: qu’ il cfteit raifonnable- que, fom livre 
fui avec fon fils, qui.n adooit efté entrepins 
que pour luy, . Die Schrift felbft beſtehet aus 
4 Buͤchern. Das erfte gehet vom Jahre 1549, 
im weldhem Mornay geboren worden, bis 
aufs Jahr 1593: das zweite bis aufs Jahr 1610, 
und-enthale unter andern merkwuͤrdigen Bege- 
benheiten Die Machricht von der beriimten Un: 
terredung, welde Mornay auf Befel und in 
Gegenwart des Konigs zu Fontainebleau mit 
dem Damaligen Biſchof von Evreux und nachs 
maligem Cardinal Perron gebalten: das drite 
te bis auf 1616, worin verſchiedene Schickſa⸗ 
le der Jeſuiten erzalet werden: und dasfvierre 
bis auf 1623, gegen defjen Ende in Ytovember 
Wlornay geftorben. : aie 
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696. Memoires de Meffire gs i 
de Mornay, Seigneur du Pkfis Marli, Ba- 
ton de la Foreſt fur Sevve, etc. Confeiller du Roy 
en fes confeils d’ Eftat, et Privé, Capitaine de 
cent Hommes d’armes de fes Ordonnances, Gou- 
uerneur, et Lieutenant’ General pour fa Majefté en 
laSenefchauffee, Ville,‘ et Chafteau de-Saumur, &cy 
Contenans divers difcours, Inſtructions, Lettres, 
et Depefches par luy dreflees, ou efcrites aux Roys, 
Roynes, Princes, Princefles, feigneurs, et plufi- 
curs grands perfonnages de la Chre/tienté, depuis l' an 
CIOIOLXXID jufques 4 P an CIVIISLXXXIX. Enfem- 
ble quelques ‘lettres des. deffufdits audit Sieur du 
Pleſſis. Imprimé Pan 1624. . Sn. 4 von 687 

Seiten ohne Vorvede und Regiſter. ‘3 

€ 4 6y7. Let- 
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' 697: Lettres et Memoires - » - - = A Sats 
mur. Par Claude Girard. M.DC. XXXVL Gon 
950 S. ohne Vorrede und Regifters . : 


698. Memoires de Meflire - - - - -. depuis 
Pan cloloc, jusques a Pan clolocXXIII. En- 
femble quelques lettres des deffusdits audit Sieur 
du Pleſſis. Alafin eft-adjoufté un Supplement des 

- pieces, qui ont efté omifes dans les deux volu- 
, més des Memoires cydevant imprimés. A Ava 
ſterdam. Chez Louys Ekevier. MDCLII. Son 1207 
Seiten ohne Vorrede und Regifter, ; 
699. Suite des Lettres et Memoires « - - - - 
Depuis  P an cIolocXVIII, jufques a P an 
— CIoIocXXIII. Enfemble quelques lettres des 
deffusdits audit Sieur du Pleſſis. A Amfterdam, 
Chez Loys Ekeviey. MDCLI. Son 903 Geiten, 
ohne das Regiſter und das Supplement vou 275 Sei⸗ 
en, gleid)fals dag Negifter nicht mit gerechnet. 


aß diefe Machrichten, von dem, was fich 
J jur Zeit des Mornay merkwuͤrdiges gus 
| getragen , unter die griften Seltenheiten 
von Buͤcherkennern geredynet werden, die einzeln 
febr fparfam, am alferfeltenften aber volftandig 
beifammen angetroffen werden, weil fie zu vers 
{chiedenen Zeiten und an verfchiedenen Orten 
berausgefommen, fan aus Sr. Dogts. catal. 
libr, rar, ©, 476 erſehen werden : wozu nod) 
fomt, daß die famtlidhen Schriften des Worse 
nay von papftlicher Seite unter die verboteners 
Buͤcher gerechnet werden, G. Gotomajor in- 
dex libr. expurg. et -prohib. ©. 835. und ind. 
librorum proh. Alexandr. VIL S. 102. 
. | 3 Der 
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Der erſte Theil diefer Machrichten trat zu⸗ 
aft gleid) nad) dem ‘Lode des Mornay 1624 
ohne Benennung des Ortes und der Drucerey 
ans Licht, und gwar an eben denfelben Orte, wo 
ſich Mornay aufzubalten pflegte, nemlich ju 
Soreft, in der Landſchaft Gevre Nantoiſe, 
und wurde 1626 wieder anfgeleget. Der Urhes 
ber der aus 6 Seiten beftehenden Vorrede giebt 
fetwol von der Wichtigkeit des Inhalts, als der eis 
gentlichen Cinrichtung diefer Samlung, eine bins 
laͤngliche Nachricht. Was die letzte anlanget, 
ſo hat der Herausgeber die Stuͤcke, ohne auf 
den Zuſammenhang des Inhalts zu ſehen, nach 
ber Zeitfolge, darin fie ausgefertiget, geord⸗ 
net. Und daher iſt eine angeneme Miſchung 
entſtanden. Die wichtigſten Ausarbeitungen, 
welche die Angelegenheiten des Staats betreffen, 
find mit freundſchaftlichen Briefen untermenget⸗ 
Bald folget eine tiefſinnige, bald wieder eine 
leichte Abhandlung; bald eine Beratſchlagung, 
bald eine Erzaͤlung, bald ein wolgemeinter Rath, 
jedes nachdem es die Zeiten erfordert. Die ein⸗ 
geruͤckten Briefe find groͤſtentheils vom Mornay 
ſelbſt geſchrieben, einige aber find von andern 
an denfelben gerichtet. Beiden hat der Herause 
geber eine kurze Nachricht entweder von ihrem 
Verfaffer, oder an wen fie geridjtet, beigefuͤ⸗ 
get. Die Auffage erfcheinen hier entwebder zum 
erftenmal gedruckt, oder wenn fie ja ohne Mae 
men des Verfaffers ſchon abgedruckt geweſen, 
werden fie hier dem Mornay oͤffentlich zuer⸗ 
| C 5 fant, 
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fant, und ven vielen Felern, die mit einge⸗ 
ſchlichen geweſen, gereiniget. — 
Der zweite Theil wurde zuerſt zu Fo⸗ 
reſt durch Jean Burean 1628 abgedruckt, und 
1636 zu Saumur wieder aufgeleget, welche 
letztere Ausgabe wir zur Hand haben. Dieſer 
begreift die Zeit von dem Tode Henrich des 
dritten, bis an das Ende deſſelben Jahrhunderts 
in ſich. Frankreich war um dieſe Zeit in aͤuſ⸗ 
ferfter Verwirrung. Innerliche Kriege zerruͤt⸗ 
teten daſſelbe, und zwey verſchiedene Parteien 
ſuchten einander aufzureiben, um ſich gros zu 
machen, und auf dem Thron zu erhalten, oder 
zu ſchwingen. Bey dieſen Unruhen bedien⸗ 
te man ſich des Mornay ſehr fleißig, und 
gab ihm die geheimſten Sachen unter die Dane 
De, Was er aber. bey folchen Umftanden geras 
ten, enthalten die in diefem Theil befindliden 
Aufſaͤtze und Briefe , ſowol des Mornay ſelbſt, 
als einiger andern, die des Wlornay Briefe 
veranlaſſet, welche insgefamt, wie im erften 
Theile, der, Zeitfolge nach geordnet find. Wer 
diefe zwey Theile, die einander fogleid) gefol⸗ 
get, zum Dru befordert , iſt ungewis; die ware 
ſcheinlichſte Vermutung aber falt auf Job. Daile 
Jee, oder die beiden Gecretairs, des Mornay. 
Die Urfachen, durch welche die Fortſetzung 
Dicer Nachridyten des Wlornay fo lange aufges 
halten worden, find yermutlid in nichts anders 
als in, dem Inhalt der einzelen Sticke und Aufs 
ſaͤtze zu ſuchen. Es iſt warſcheinlich, daß man 
eaten’ — die⸗ 


de Moff, Philtppes de Mornay, 4 


dieſelben nicht fo bald; ‘und auch nicht in Frank⸗ 
reich wollen abdrucken laffen, da fie Dinge und 
DBegebenheiten betreffen, die damals noch ſehr 
Reu, und diejenigen noch am seben gewefen, die 
an denfelben Antheil gehabt. Vielleicht Hat 
aud) dieſes jue Verzoͤgerung Gelegenheit geges. 
ber,’ bab. die Sabre des Wlornay folgeten, 
ba der Monig gezwungen worden, um nicht den. 
Has der cSmifehen Deiſtuchkeit auf ſich zu la⸗ 
den,den treuen Mornay ju haſſen; und da 
Moyrnay mit eben dieſen Geiſtlichen aufs aͤuſ⸗ 
ſerſte zerfallen war. Doch endlich nachdem bei⸗ 
mie. 30 Jahr feit der erften Ausgabe des zwei⸗ 

Theils dieſer Nachrichten verſtrichen waren, 
ae Ludw. Elzevier,  Budhandler in 
Amfterdam, die nod) ungedtuctten Schriften 
bes iw an ſich, und machte ie dure) den 
Druck bekant. 

“Der dritte Theil, ber 1652. gedruckt wor⸗ 
den, verſpricht zwar in der Aufſchrift die klei⸗ 
nen. Schriften von 1600 bis 1623, nebſt einer 
Nachleſe, der in den beiden erſten Theilen uͤber⸗ 
gangenen, ju liefern. Allein er — ſich ſchon 
mit dem Beſchlus des: Jahres 1617 

Der vierte Theil aber, der von eben die⸗ 
ſem Buchh andler 1651 ſchon heraus gegeben wor⸗ 
den, geht von 1618 bis auf das Ende hes. Le⸗ 
bens Mornay, im Jahr 1623, und enthaͤlt gue 

gleich einen Anhang von 257 Seiten , daxin die 
in den Heiden erſten Theilen uͤbergangene Schrif⸗ 
ten n abgedruckt find... Den dritten Theil 
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ber Herausgeber Elzevier mit einer kurzen 
Vorrede von 5 Seiten begleitet, darin er einen 
kurzen Abris ves Lebens des Mornay giebet. 
Der Inhalt und die Einrichtung dieſer Theile iſt 
mit den beiden erſteren /einerley, auſſer daß tn dies 
fen beiden mehrere Briefe des Mornay atts 
zutreffen ſind, als in den erſteren. Auch uͤber 
freffen die beiden letzteren die erſteren, ſowol are 
Schoͤnheit des Drucks, als auch an Menge der 
einzelen Stuͤcke, und folglich an Groͤſſe des 
Bandes. Darin find aber alle vier Theile eine 
ander gleich, daß mandhe Jahre viele Stuͤcke in 
ſich faſſen, manche aber ſehr wenige, nachdem 
nemlich Mornay in einem Jahre mehr, als 
in dem andern mit oͤffentlichen Angelegenheiten 
beſchaͤftiget geweſeenn. 
Was die Schreibart und Wortfuͤgungen 
anbelanget, deren ſich Mornay in dieſem gan⸗ 
xen Werke bedienet, ſo iff dieſelbe in vielen Stel⸗ 
lew beſſer, als man von der Zeit, darin: derfels 
be gelebet; erwarten folte, fcharffinnig, furs; 
ohne Ausſchweifung, und daber leicht suverftes 
Beni Doch ift nidye zu leugnen, daß nicht hin 
und wieder Wortfigungen vorfommen: folten, 
bie unter bie veralteteit su rechnen find,” da die 
franzoͤſiſche Sprache feit derfelben Beit eine 
urigemeine Veraͤnderung erlitten, Wir glaus 
ben aber}. daß dieſe Sprachfeler, menu diefelber 
bier aud). nod) Haufiger folten ju finden ſeyn, 
dem Werke nicht die geringſte Schaͤtzbarkeit ent⸗ 
ziehen; ja wir wuͤrden gerne diejenigen Schrif⸗ 
J ten 
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ten des Mornap in’ gleicher Schreibart lefen, 
Die. die Naubbegierde der Seeranber, ‘oder die 
Nachlaͤßigkeit der Bedienten der Welt ente 
wendet Hat (). a Si ti ° 
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zoo. Actes de la.Conference tenue 
entré le Sieur Evesque d’ Evreux et le Si- 
eur du Plefis , en prefence du Roy a Fontaine-bleap 
Je4 de May 1600, publiéz * permiſſion et autho- 


rité de fa Majefté, avec la refutation du faux difcours 


(t) Es verdienen ton diefen memoires nod) nachgeſe⸗ 
hen gu werden Hr. D. Cruſti Singularia Pleſſiaca 
p-302- 307, alto zugleich mehrerer Nachtichten und 
Urtheile von denfelben -angefiret werden : welchen 
nod) beizufuͤgen iſt Renglets catal. p. 1074, alwo 
es Heift; Les memoires de M. Duphifis Moraes font 
des plus curieux et des plus inſtructifs, 4 aus 
de la grandé part, qu’il eut dans les affaires; il 
etoit un des meilleurs ferviteurs et des favoris 
de Henry 1V. II étoit favant, mais fi bon Prote- 
ftant, qu’on l’appelloit quelquefois /e Pape des 
Huguenots : welche Denennung er fic) dod) weder 
dadurch, daß er ein guter Proreftant gewefen, tod) 
auch eigentlich durch ſeine Gelerſamkeit zugezogen, 
ſondern durch das Anſehen und den Einflus in alle 
Entſchlieſſungen und oͤffentliche Angelegenheiten der 
Proteftanten in Frankreich. Le Aong, aus 
weldem Lenglet fein ganzes Urtheil genommen, 
chreibt nod) in det bibl. hift. de la France p. 665: 

esdeux premiers tomes des Memoiresde Du Plef- 
fis Mornay, mort en 1623; ont été mis en lumiere 
par lean Daillé, qui eft: mort Miniftre de Chae 
renton, 
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dela meſine conferente.:., Pat Meſſire cques Da- 
‘vy Eveſque d Evreyx, Conſeiller du Roy: en fon 
conſeil d-Eftat, et fon premier Aumofnier.” | A_E- 
wreux, chez Anthoine lé Marié. i601. Avec Privile- 
ge du Roy. Sn gvon 292 Seiten, sme 10-6,.: 
mow ooo Det Zuſchrift und Vorbericht. 
Cr a6 Here D. Crufius in den fingular. Pleſ- 
sd) fracis p.140 an der Richtigkeit der Erzaͤ⸗ 
= tung Thuarnt; daß diefe Schrift des Bis 
ſchofs von Evreurx und nadymaligen Cardia 
nals von Derron regia ‘auctoritate herausge⸗ 
kommen, ruͤret theils aus Misverſtand einer 
Stelle der Lebensbeſchreibung Mornays S. 
282 rc, her, theils aus der groſſen Seltenheit 
dieſer Schrift, welche gedachter Schriftſteller 
nicht geſehen haben mus: indem nicht nur dere 
ſelben Aufſchrift Thuani Erzaͤlung beſtaͤtiget, 
ſondern auch das vorgedruckte Privilegium 
des Koͤniges vom 22 Decemb. 1600, die aus⸗ 
druͤcklichen Worte enthalt: fur ce que Meflire 
Jacques Davy ete, ».-.- nous a fait entendre 
que pour eclaircir la verité dece, qui f eft paflé 
_en la Conference tenue en noftre prefence ens 
tre luy et le Sieur du “Plefis Mornay + - »« 
le dit Euefque d' Fureux defiteroit + + - fea. 
Voir vous — eB © apres avoir fait 
Voir a aucuns de ceux de noftre Confeil, qui — 
ont affifté a la dite Conference, le dit difcours, 
qu’ ils ont trouvé conforme à la verité etc, 
welches ein. unftreitiges Zeugnis des Rodniges 
von der vorgegebenen: Richtigfeit diefer Erzaͤ— 
‘Tung iff; ohne berfelben eine hinlaͤngliche Glaub⸗ 





wuͤr⸗ 
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mirbdigfeit zu ertheilen. In eben det obgedach⸗ 
ten ſingalar. Pleffacis wird S. 286: gemeldet: 
A Perronit quoque patte Acta huius collatio- 
nis. ſtatim poſt habitum colloquium gallica 
lingua fant diuulgata, atque ex gallico deinde . 
belgice itidein edita Antwerpiae apud Hieron, 
Verduffen 1600 in 8: welches ſo fruͤh nicht gee 
ſchehen feyn fan, indem diefe Schrift erſt im 
Jahr wor ans Lidjt getreten, wovon die Urfas 
chert in einem befondern Vorbericht angezeiget 
worden; Daher derfelbert zugleich eine Widerlee 
gung des vom Mornay, dod) ohne Meldung 
feines Stamens, herausgegebenen difcouts veri- 
table de la Conference de Fontainebleau beigefite 
get worden, die von S. 180 bis S. 291 gehet. 
Die lateinifche ueberfesung durch “Fac. Cotte 
thonum aus Durgund it zu Mainz 1603 
in 8 herausgekommen *). 
70t. La 

*) Diefer Schrift iſt noch beigebunden Le Deſadveu 
de ceux de la pretendue Rel. Ref. et des SS.’ Pe- 
res contre le P/effis capitaine etc, monftrant 
comme la Pretendue eft mouvelle et contraire a 
Y eglife ancienne et SS. Peres, et comme partant 
le Pleffis n’ alleque les SS. Peres qu’ avec tres- evi* 
dente Fauffeté. Livre tres-vtile pour toute for- 

te de gens, ala confirmation de la foy cathols 
apoft. vom et confufion de l’autheur du livre in- 
titulé Sac et pieces etc. imprimé nouvellement 

a Saumur foubds la fuppofition du noni de Lax 
zanne. Par M. G. du Puy Docteur én Theol, 
Chanoine et Chantre de I’ eglife cathedrale de 
Bazus. Beze en la preface du Traitté des mar’ 
a ee - quies 
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| © DCH ea ae 
yor. La vie. de Maiftre Charles du Mo- 
Jin, Advocat au Parlement de Paris, tirée 
des Titres de fa maifon, de fes propres Efcrits, de 
P hiftoire du Temps, des Regiftres de, la Cour et 
dutres Monuments publics; et fa. mort chreftienne 
et catholique: par M. Julien Brodean, Advocat au 
mefmeé Parlement. A Paris, chez lean Guignard, 
‘aw premier Pilier de la grande Salle du Palais, proche 
«les confultations, M. DC, LIV. Avec Privilege du 
Roy. In 4 von 214 Seiten, ofne 33 Seiten der 
Vorrede und des Regifters. 


iefer beruͤmte Rechesgelerte und Schrift⸗ 
ſteller, der gemeiniglich du Moulin 
oder Molinaͤus genant wird, hat vor 
vielen andern Gelerten eine genaue Lebensbe⸗ 
ſchreibung verdienet. Der unglaubliche Has 
des romiſchen Hofes gegen denſelben, ob er 
gleich im Jahr 1566 in der Gemeinſchaft der 
römiſchen Kirche geſtorben, nachdem er alle 
Sacra⸗ 
ques de | eglife fol.7. Les efprits eſtans main- 
tenant plus frettillans et prefomtueus, qu’ ils 
ne fureht onques, ne leur pourroit on pas bien 
dire a bon droict, et ſꝰ ils font hommes dé con- 
{cience, leur demander ; qui Jeur a ouvert la bou- 
che pour parler et enfeigner de bouche, ou pat 
efcrit, en P eglife du Seigneur? Et ou font les tiltres 
de leur vocation? A Beurdeaus. Par S. Millan. 
ges Imprimeur ordinaires du Roy. 1601. 8, von 
404 Seiten ohne 44 Seiten der Vorrede und des Res 
gifters. Dieſe weit Heftigere Sehrife betrift eben 
denſelben durch Mornays Bud) vom Abendmal ers 
regten * Streit, der eine Menge von Streit⸗ 
ſchriften hervorgebracht, 
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Gacramente derfelben empfangen, ift fo weit 
gegangen, daß der Papft Clemens 8 durd) 
eine befondere Bulle, Apoftolicae fedis au- 
ctoritati etc. vom 21 Wug. 1602 alle Schrif. 
ten Ddeffelben ohne Ausnam aufs heftigſte vere 
‘Dame und verboren; welche Ehre wenig Schrift. 
fiellern, fonderlid) von Nechrsgelerten wider⸗ 
faren. Es ftebet diefelbe in dem Anhange des 
Indicis libr. prohib. Alcxandri VII iuflu editi 
1667 GS. 195 ꝛc. und enthale folgende Ausfprite 
dhe: nos itaque confiderantes, damnatae me- 
moriae Caroli Molinaei {cripta et commentaria 
doctrinam perniciofam et catholicce fidei con- 
trariam continere, et illa huius impii et hae- 
retici hominis in prima ‘clafle defcripti opera 
omnia in indice — prohibitorum tam 
per noſtros praedeceflores romanos pontifices, 
gnam etiam per nos nuper edito exprefle ac 
nominatim fub cenfuris et poenis in eo con- 
tentis prohibita et interdicta fuiſſe - - - pro- 
pterea pro noftra paftorali folicitudine - - - 
motu proprio et ex certa fcientia ac matura 
deliberatione noftra, hac noflra perpetuo va- 
litura conftitutione omnia et quaecunque prae- 
dicti Caroli Molinaei haeretici fcripta, opera 
et commentaria, beatorum Apoftolotum Petré 
et Pauk ac noftra auctoritate de nouo perpe- 
tuo damnamus, reprobamus, interdicimus 
et anathematizamus, eorumque lectionem et re- 
tentionem vniuerfis et fingulis Chrifti fidelibus 
cuiuscunque ftatus, ane ordinis, conditionis, 
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dignitatis, honoris et praeemiuentiae, licet de illis 
ſpecialis et indiuidua mentio habenda foret, 
exiftant, etiam fub excommunicationis latae 
fententiae, aliisque cenfuris ct poenis in indice 
librorum prohibitorum contentis, ac etiam fu- 
{picionis ipfius haerefis, quantumuis fcripta , 
Opera ct commentaria ipfa, iam quouis modo 
fuifle expurgata praetendant, diftinéte perpe- 
tuo interdicimus et prohibemus. .. Et pro» 
pterea omnes et quascunque licentias quibus- 
uis perfonis , tam ab ordinariis locorum, quam 
etiam ab ipfis Cardinalibus fuper dicto indice 
deputatis, ac ſupremis fanctae vniuerfalis In- 
guifitionis contra haereticam pranitatem In- 
quilitoribus ac a nobis et apoftolica Sede quo- 
modolibet conceflas, legendi et retinendi li- 
bros eiusdem Carols Molinaci, etiam {ub alio 
nomine infcriptes vel. expurgatos, cum non 
aliter quam igne expurgari poflint, reuoca- 
mus, . caflamus etannullamus, inhibentes omni 
bus et fingulis fupra dictis, ne de cetero huius- 
modi licentias cuiquam concedant vel imper- 
tiantur. Diefer unerhirten Verordnung ohn⸗ 
eradptet, find deffelben famtliche Werfe, die 
vorber nur eingeln, die meiften aber febr oft ges 
drucft gewefen, gu Paris viermal zuſammen 
berausgefommen, in Jahr 1612, ingleichen 1624 
und 1625 in 3 Banden in Folio, im Yabr1657 
aber in vier, und 1681 in 5 Banden. Die gee 
genwartige Sebensbefchreibung ift viel weitlau⸗ 
figer als die kurze Nachricht Papir. Maßons, 
und nad) des Verfaſſers Tode von ſeinem Sohn, 

gleiches 


Advocat au Parlament de Paris, xy 


gleiches Mamens , und Schwiegerſohn Per, 
Lalamant mit einer Zuſchrift an den Cangler 
Seguier herausgegeben worden. Gie beftes 
het aus drey Buͤchern: das erfte befchreibet in 
22 Kapiteln deffelben Gefchichte und. Schriften 
vom: Jahr 1500 an, in weldhem ee geboren 
worden, bis 15503 das. zweite, feine und feis 
ner Arbeiten Schickſale bis 1561, in 18 Raps 
bas dritte aber in 18 Rap. feine letzten Bege— 
benbeiten, Zod, Ruhm, Nachkommen u: d. m 
Es iſt diefelbe in dem erften Theil feiner. Were 
Fe ber Ausgabe vom Jahr 1681 wieder abges 
druckt worden. Nicerons memoires tom, 33 
p79 = 122 liefern daraus ‘einen wohlgeratenen 
Auszug. Se: 
J DcLII. — 
702. Commentarius ad edictum Hen. 
ric: ſecundi contra paruas Daras et abuſus 
curiae Romance et in antiqua edicta et fenatus cons 
ulta Franctaé contra Annatarum et id genus abuſus, 
thultas nouas decifiones iutis et praxis continens, 
Authore Cavolo Molinaeo, Iuretonſulto Parifienfi et 
in fupremo Parjfiorum Senatu Aduocato confultiffi< 
mo. Opus nunc primum natuin et editum omni- 
bus tam in ſchola, quam. in foro, quain’in aula 
rebusqueé gerendis verfantibus vtilifimum. i Rege 
4. Quticunque honorificauerit ine ;* glotificabo eum: - 
qui auterh contemnuht me, eriint ignobiles, 2 Efe - 
drae 4. Magna eft veritas et pracualet: Efaiae 4 
Gloriam nicam alteri non ibs et laudem meam 
{culptilibus. Lugduni, Apud Antonium Vincenz 
tum, M.D. LIE. Cum priuilegio Regio in toa 
uennium. Sh gros 4 von 245 Seiten, ohne 9 
Seite des Anhangs und-14 der Zufehriftr: 
_ Da Di 





52 DCLHI. Molinaci commentar..ad edict. 


ie Zuſchrift iff in fransdfifcher Spra⸗ 
, che an: den Ronig Heinrich gerichtet, 

und unterfdjrieben donné a Paris le pre- 
mier:jour de Janvier, 1551 felon la computa- 
tion frangoife, folglich nach der neuern Gee 
wonheit bas Jahr nicht mit Oftern ſondern mit 
dem iten “Sau. anjufangen, im Jahr 1552. 
Sie mache beinahe das-Hheftigfte und vem Papſt 
empfindlichite Stuͤck dieſes Werfs aus. Yu 
der Schrift felbft iff bas ganse Edict vom 
Geptember des Jahrs 1547: abgedruct ‘und 
mit einer ausfarliden Erleuterung begleiter wore 
den: S. 1-103. Hievauf folgen die fenatus ‘con- 
fulta ,. .edicta et conftitutiones Franciae contra 
abufus Paparum ©, 104245, mit febr fruchtbaren 


uno nachdruͤcklichen Anmerkungen. Die unvers 


antwortlide Geldfchneiderey und haslidyeGewins 
ſucht des romifchen Hofes , sum Nachtheil der 
Kirchenverfaſſung felbft des canoniſchen Rechts, 
iſt niemals ausfuͤrlicher entdeckt und lebhafter 
angegriffen worden, als in dieſer Schrift ges 
ſchehen. Daher fie nice nur dem Verfaſſer 
unjalige Verdrieslid)Feiter und Verfolgungen zu⸗ 
gezogen, jaihn genotiget, fein Vaterland zu vers 
laſſen, fondern aud) das alfermeifte su bem une 
ausloͤſchlichen Has des romiſchen Hofes ges 
gen den Verfaſſer beigetragen, der denfel 
ben. da angegriffer, wo es ihm am tveheften 
thut. In Brodeaus Vie de Charles du Mo- 
lin B. 2 ¢.4+2 7G. 702101 wird von den 
merkwuͤrdigen Gefchidten diefer Schrift wider 
den Papft, und den. Widerlegungen fowol als 
' o andes 
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andern Folgen derfelben: ausfuͤrlich gehandelt. 
Weil dieſe in Frankreich herausgekommene 
Ausgabe gleich unterdruckt worden 

Moulin in eben demſelben Jahre 1552 zu Bas 
ſel in 4 eine neue Ausgabe beſorget, in welcher 
er die franzoͤſiſche Zuſchrift auch lateiniſch 
geliefert um der Auslaͤnder willen. Die fran⸗ 
zoͤſiſche Ueberſetzung der Schrift ſelbſt iſt vont 
Verfaſſer verfertiget und zu Lion bey Job. 
Robichon im Jahr 1554 gedruckt worden wei⸗ 
che derſelbe im Jahr 1564 zu Lion: mit ſtar⸗ 
Fen Zuſaͤtzen vermeret wieder auflegen laſſen, 
bie er 156s verfertiget. Sn der Samlung {ete 
ner WerFe 1681 fkehet diefe leſenswuͤrdige 
' Schrift int 4ten Bande S. 299 ꝛc. ingleichen in 
Scherzers bibliotheca antipontificias, "Deme 
ohnerachtet behalt dieſe urfpriinglidje Ausgabe 
ihre ſchaͤtzbare Seltenheit. Sn Herr Vogts 
catal. libror. rarior, p. 471 ꝛc. wird die Schrift 
tractatus ‘extremae raritatis: genant; ‘obgleid) 
daſelbſt nur ein ſehr fpater Nachdruck vom Jahr 
1605 in 8 angefuͤret wird, der mit den beiden 
Gutachten eben dieſes Verfalfers von der tri⸗ 
dentinifthen Synode ‘und den Jeſuiten gus 
fammen herausgefommen. In Nic. Leng 
lets'catal. des Auteurs da droit canon. p. 202, 
bey Sen Comment. de M. Du Puy * les 
libertés “de P eglife gęallicane de M. Pithon 
ete. heiſts von dieſer Sefrift: “Cet ‘ouvrage 
plein dé belles recherches: et d' une grande 
connoiflance de nos. ufages; eft trés cftiind 


3 en 
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en France et tres deffendu 4 Rome, welches 
kein Wunder iſt. * 
en: — DCLIIII. 
703. Microchroniconologicon Mar- 
chicum. Ein kurz Zeitbuͤchlein, darinnen der 
Marcke Brandenburg Zuſtand, ehe denn die 7 Fa- 
milia der Burggrav. zu Nuͤrnberg dieſelbe befommen, 
wann und wie fie dazu kommen, wie fie einander fuc- 
cediret’ find was far. farneme denckwuͤrdige Geſchichte 
bey Ihrer Regierung vom. 1388 Sabre nod) Chriſti 
Geburth biß auf diefe Zeit fid) allenthalben darin beges 
Hi und zugetragen Haber, gruͤndlich und eigentlich 
verfaſſet ift, beſchrieben durch M. Petrum Hafftitium , 
weiland KRectorem beyder Gihuclen gu Berlin und 
Coͤln dn der Spre. Ans. 1597. Cine Handfchrife 
are Tin Golid yon 231 Seiten, ohne 12 Seiten => 
Jey) CS der Zuſchrift. — 
Mon dieſem nuͤtzlichen und nod) nie gedruck⸗ 
PRL tem, Gefchictbuche verdienet Herrn Ge. 
on, Gottfr. Ruſters biblioth. hiftor, bran- 
denburgica lib. 4 Lect. c..9 §, 4 p. 363 verglts 
chen zu werden: alwo gugleid) bie beften Mache 
ridjten von. deffelben. Verfaffer angefiret wors 
den... Wenn es dafelbfe Heifts Dedicationes , 
quas vocant, funt variae: vnde colligo, au- 
¢torem pro ratione illius faeculi modo huic, 
modo illi librum obtuliffe. Vidi exemplum Ser, 
Marchioni Io. Sigismundo, vidi aliud Senatui 
Spandouienf nuncupatum: fo mifte die erftere 
gemeldete Zuſchrift vor dem Antrit der Regies 
rung deffelben an gedachten — fe 
ge ute 
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Churprinzen gevidjtet feyn. Die Qufdhrife des 
gegenwartigen Eremplars ift an den dDamaligen 
Churfirft Joacim Friedrich gerichtet; und 
mit einer weitlaufigen Anzeige des verfchiedenen 
Musens der Gefchichte angefuͤllet. Die Gee 
ſchichte felbft gebet nod) bis in. das 1598fte Jahr: 
indem das Abfterben. des Churfirft Johann 
Georgs am 8 Jan, , die Huldigung, welche 
am 11 jan. Marggraf “oad. Friedrich als 
wefentlidjer Churfirft genommen, und die am 
1 Sebr. gefdehene Beerdigung der churfirftl. 
Leiche ausfuͤrlich befchrieben wird. | 





DCLV. 


704.- Ceremoniale Brandenburgicum. 


Tremoniae MDCIC. Sg von 104 Seiten 
und 6 Seiten. des Vorberichts. 


Ihnerachtet die Aufſchrift dieſes Buchs la⸗ 

— ) teiniſch ift: fo ift es dod) in teutſcher 
) Sprache abgefaffee worden, und beftee 
het aus drey Abtheilungen,, von welchen die ers 
fte das Ceremoniel im rémifchen Reid) und 
gegen die Glieder deffelben, die zweite, fo ei⸗ 
ne befondere Vorrede Hat, gegen auswartige 
Reiche, die Oricte aber gegen den Papft, die 
italidnifchen Fuͤrſten, und famtlide Repus 
bhifen enthalt. Von der Seltenheit deffelben 
handelt Herr Vogt im catal. libr. rarior. p. 189, 
ba es heift: vix hodie et admodum difficulter 
reperitur hic liber: wovon die Urſach in Herrn 
D 4 Rafters 
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Kuͤſters bibl. hift. brand, lib. 4 fect. 2 c. au 
§. 15 P. 534 etc. binlanglid) gemeldet worden. 


| DCLVI. 
705. Marchiados libri ll. fiue illuftrif 
fimi principes S. R. I. Ele&tores et Mar- 
chiones Brandenburgenfes, Boruffiae Duces ac 
Burggrafit Noribergenfes, figillatim ac. feiun&e 
ferme omnes, quotquot lucem hancafpexerunt, car- 
mine heroico confprehenfi: auétore Martino Prae- 
tovio, Silefio. Argentorati, excudebat Jofias Ri- 
. helius Anno recuperatae falutis cloIa XCIV. 
In 4 von 16 Bogen und einer groffen Gee 
, | ſchlechtstafel. 
Gon He. Kuͤſters biblioth. hiſt. brand. lib. 4 
J fect.1 c.7 §.6 wird dieſe Schrift angefuͤret, 
mit dem Beifuͤgen, libellus hic raro oc- 
currit; auch von dem Verfaſſer einige Nachricht 
ertheilet, der ſich in des jungen Marggrafen 
Georg Friedrich Biſchofs zu Strasburg 
Gefolge befunden, als derſelbe zu Strasburg 
ſtudiret, und daſelbſt dieſes Buch drucken laſſen. 
In der Zuſchrift an des gedachten Marggrafen 
Grosvater den Churfuͤrſt Joh. Georg und 
Vater Joachim Friedrich ſowol als den 
Marggraf Georg Friedrich ſelbſt, meldet der 
Verfaſſer, daß er denſelben 10 Jahre lang in⸗ 
formiret habe, und ihm ruͤmliche Beiſpiele 
und reitzende Muſter der Tugend aus ſeinem ei⸗ 
genen Geichlecht bekant su machen geſucht, des 
ren Vortreflichkeit in der langen und mit vies 
len umſtaͤndlichen Erzaͤlungen verſchiedener Be⸗ 
pO | gebens 
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gebenbeiten der naͤchſten Anverwandten diefes 
Fuͤrſten angefuͤlleten Zuſchrift, ausfuͤrlich geri. 
met wird. Die Schrift ſelbſt iſt kein Heldenges 
dicht, ſondern eine Beſchreibung aller Nachkom⸗ 
men Friedrichs, des erſten Churfuͤrſten des 
hohenzolleriſchen oder burggraͤflich nuͤrnber⸗ 
giſchen Hauſes, in gebundener Rede: da im 
erſten Buch die churfuͤrſtliche Linie, im zweiten 
die fraͤnkiſchen und preußiſche dergeſtalt ab⸗ 
gehandelt worden, daß von eines jeden Fuͤrſten 
Eigenſchaften und Thaten eine kurze Nachricht 
ertheilet wird, ohne die Bruͤder und Kinder der 
regierenden Herren zu uͤbergehen. Daher die 
Schrift zur volſtaͤndigen und genauen Genea⸗ 
logie ſowol als Hiſtorie des brandenburgi⸗ 
ſchen Hauſes gute Dienſte leiſten kan. Am 
Ende hat der Verfaſſer sur Erfuͤllung zweier 
ledigen Blatter, auf alle Theile des. churfirft. 
liden Wapens Epigrammata verfertiget , 
unter tweldyen das vierte In Sceptrum alfo 
loutess F 
Vt gemmis diadema notant auroque co- 
ruſcumm 

Regalesque decent, aurea ſceptra, manus: 

Sic proceres, SEPPEM decus immortale 

VIRATVS 

Regibus aequiparat, 
ge 4 tuds. | . 
Deffen Ynhalt nachher auf eine folche Act. ere 
fillet und vibertroffen worden, die der Verfaſ⸗ 
fet nicht vorher wiſſen koͤnnen. 
D 5 DCLVII. 


MARCHIA clara, 


* 
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2 ie DCLVIL. | 
795. Annalium de geftis Caroli magni 
mp. libri V. Opus auctoris quidem incerti, 
fed Sawonis et hiftorici et poétae antiquiffimi, id 
eft, Avnolfo Imp. aequalis, nunc primum eunulga- 
tum ex illuftr. Wolffenbuttel. bibliotheca. Accef- . 
fit Godofridi Langi de capta a Turcis Conftantino- 
poli narratio, et ipfa iam primum in lucem emiffa. 
Studio et opera Aeineri Reineccit Steinhemii, Hel. 
maeftadii typis Iacobi Luci, fumtibus haeredum 
Ludolf Brandes. Anno M, D. XCIIII. In 4 vor 
94 Blaͤttern, ohne 30 Seiten der Zuſchrift | 
und Einleitung. 


SY" Jahrbuͤcher, welche in elegiſchen 
t 


Verſen abgefaſſet find, gehen bis ‘Bl. 82, 
und find mit nugliden Crfeuterungen 
bes Herausgebers begleitet worden: ftehen auch 
in der du Chefnifchen Gamlung fowol als in 
der ſchilteriſchen; wovon Hr. Buders ſtru⸗ 
viſche biblioths hift. p. 893 etc. su vergleiden 
it. Die Nachricht von der Eroberung Cons 
ftantinopels gehet von °B1.83-91. Worauf 
ein Anhang aus Joach. Camerarit commen- 
tario de rebus turcicis nondum edito folget. 
Nach der langen Zuſchrift an den Herzogl. 
Braunſchweigiſchen Kanjler Yoh. Tages 
man, find von dem Herausgeber Francorum 
origines : regiae Merouingorum et. Carolingo- 
yum familiae: mutationes vtrasque fecutae: 
Francia explanata, alé eine Cinleitung von 16 
‘Seiten den Jahrbuͤchern vorges 


ſetzt worden. 
- DCLVIII, 
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ae a DCLVIIT. 
05. Martini a Baumgarten in Braiten- 
ach, Equitis Germani nobiliffimi et fortif 
fimi Peregrinatio in Aegyptum, Arabiam, Palaefti- 
yam et Syriam: in qua de harum regionum, ini- 
bi infularum, vrbium, templorum, fitu, natura, 
monumentis, ruinis, gentium ritu, moribus, non- 
nullorum regum: exterorum'ortu, incrementis, a- 
‘Gis, tereftrium marinorumque animalium proprie- 
tatibus 5 terumque diuerfarum hiftoriis, ab expe- 
sientia et probatiflimorum au¢torum fuffragiis, vti- 
liter et incundé tribus libris differitur. | Confen- 
fu fumtibusque nobiliffimorum haeredum Chri- 
ſtophori Philippi a Baumgarten etc. Martini fi- 
tii, in lucem edita, ſtudio et opera M. Chriftopho- 
ri Donaueri, Ratifponenfis, Praefixa eft. equitis vi- 
ta, eodem auctore, vna cum duplici rerum et ver- 
borum indice. Novibergae, ex officina Gerlachia- 
na, pex Paulum Kauffmannum. MDXCIV, | 

In 4 yon 173 Seiten. OH 5 ! 

m 


*) Dieſen drey alhier beſchriebenen Buͤchern find poe 
beigebunden: 1) De rebus — praecipuiĩs epi- 
tome ab anno reparatae falutis noftrae 1555 vſque 
‘ad pracfentem 1594, in gratiam eorum, qui hi- 
ftorica leétione delectantur, collecta per Lauren- 
sium Rifebergium verbi diuini Miniftrum Garde- 
legenfem. Helmftadii typis Iacobi Lucit, Anno 
M.D. XCIV. pon 120 Seiten; snd 2) Epiftola 
Iacobi Palaeologi de'rebus Conftantinopoh et Chit 
cum eo actis, lectu digna. Schreiben aus Corts 
fiantinopel von des tuͤrkiſchen Kaiſers Vorhaben 
ynd angeftelter Rriegsriftung, fo er wider die Chri⸗ 
ftenbeit vnd fonderlid) Teutſchland jekiger eit 
qu. gebraudhen ihm vorgenommen. Gedruckt zu Ur⸗ 
fel, durch Licolaum enricum, im abe 


— 


60 ‘DCLVI. M. « Baumgarten: -— 


Cwm erften Theil des Gelehrtenlerict ſtehet 
- \. 6.869, „a Baumgarten (Martin); ein 

»Datricius von Nuͤrnberg, that eine 
„Reiſe nad) dem Orient, und gab zu Nuͤrn⸗ 
berg in 4, 1594 eine lateinifche Beſchreibung 
„derſelben heraus.,, Jn welder Furzen Nach⸗ 
richt verfdhiedene Unrichtigkeiten vorkommen. 
Der Verfaſſer dieſer Reiſebeſchreibung hat ſie 
nicht herausgegeben, ſondern iſt 59 Jahr vorher 
geſtorben, ehe ſie ans Licht getreten. Er iſt we⸗ 
der von dem Baumgaͤrtneriſchen noch ſonſt 
einem Geſchlecht in Nuͤrnberg geweſen, ſon⸗ 
dern von einem baieriſchen und tyroliſchen 
Geſchlecht aus Kufſtein buͤrtig: alwo er im 
Jahr 1473 zur Welt gekommen, auch im Jahr 
1535 geſtorben und begraben worden. Nach 
ſeiner erſten Frauen und ihrer drey Kinder Abs 
ſterben hat er ſich im Jahr 1507 mit einem Prie⸗ 
ſter Vincenz und einem Diener, der Grego⸗ 
rius geheiſſen, und der lateiniſchen Sprache 
kundig geweſen, auf. die Reiſe nad. Palaͤſti⸗ 
nam und die benachbarte Gegenden begeben, 
von welcher er im ſolgenden Jahr wieder zuruͤck 
gekommen. Worauf er im Jahr 1510 die Graͤ⸗ 
fin Apolloniam von Lichtenſtein geheiratet, 
und mit derſelben drey Toͤchter und 8 Soͤhne 
erzeuget, von welchen der fuͤnfte Chriſtoph 
Pbilip 1593 im 70 Jahre feines Alters verſtor⸗ 
o> tea wes J ben, 
 MDXCIIIL von 23 Seiten, davon die 2rerftern Pas 


laͤologi lateinifthen Brief, die zwey folgenden eis 
‘ Mes ungenanten teutſches Schreiben enthalten. 


Peregrinatio.in Aegyptum, etc. ‘Ox 


ben, und 6 woblverheiratete Fichter binterlaffen, 
welche auf ihre Roften diefe Reifebefchreibung 
ihres Grosvaters drucéen laffen. Aus der yore 
geſetzten Lebensbeſchreibung erhellet auffer den 
jetzt gemeldeten Umſtaͤnden, daß derfelbe im 
Jahr 1520 der evangeliſchen Lehre beigepflich⸗ 
tet, und ein eifriger Bekenner derſelben gewes 
fen, aud) mit Ware. Luthero im Briefwech⸗ 
fel geſtanden: ingleidjen daß er an den Raifer 
Maximilian groffe vorgeſchoſſene Geldfurnmen | 
ju fordern gehabt, auch in Bergwerfen und 
kaiſerlichen Dienften viel verforen habe. Die 
Reife ſelbſt ift in drey Buͤchern als ein Tagebuch 
ziemlich ordentlich und fruchtbar abgefaſſet, wele 
dhes der obgenante Gregorius in lateiniſcher 
ſein Herr aber in teutſcher Sptache aufgeſetzet, 
aus welchen beiden Handſchriften es der Heraus⸗ 
geber in die demſelben ertheilte Geſtalt gebracht. 
Das erſte Buch enthaͤlt in 28 Kap. die Reiſe 
nach Egypten und Arabien; das zweite 
in 14 Kap. die Reiſe durch Palaͤſtinam 3 und 
bas dritte in 30 Kap. die Fortſetzung dverfelben 
burd) Syrien, Grrechenland und Venedig. 
In Renglers catal. des princ. hift. P. 1633 
wird dieſe Reifebefchreibung angefuͤret, die Aufe 
ſchrift aber unrichtig gemeldet. Noch erhebli⸗ 
cher aber iſt die Unrichtigkeit, mit welcher in 
der ſtruviſchen biblioth. hiſt. p. 179 verſichert 
wird, Daf dieſe Reiſe in dem von Siegm. Feier⸗ 
abend herausgegebenen Reyßbuch des beilis 
gen Landes in Solio mit enthalten ſey: welches 

der 
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ber eitfolge nach, in welder beide Buͤcher ans 
Licht getreten, nidjt moͤglich gewefen; indem 
gedachte Samlung 1584 gedruckt worden. | 





1” DCLVIII. | 
“06. Itineraritum bierofolymitaniim et 
yriacim, in quo variarum gentium mores 
et inſtituta inſularum, regionum, vrbium fitus ex 
prifeis recéntiorisque faeculi vfu; vna cum euentisy 
quae Auctori terra marique acciderunt, dilucide re- 
cenfentur, - Aceeflit Synopfis -reipublicae Venetae 
auctore Joanne Cotoutco, Vitraieftino 1, V.D. et 
Milit. Hieroſolymitano. Antwerpiae, apud Hiero* 
nynum Verduffium, in via vulgo de Cammerftraet 
fub figno rubri Leonis M. DC. XIX, In groé 

4 von 579 Seiten, ohne 42 Seiten ber Cinleis 
tung und des Regifters und 4 groffen Bos 

; gen des Anhangs. Pe 
Cron Here Buders ſtruviſchen biblioth, hiſt. 
~ & wird S, 108 und 1457 diefe Reiſebeſchrei⸗ 
! bung unter die feltenen Buͤcher gerechnet: 
womit Here Vogts catal. libr. rarior. p. 218 
gu vergleichen iff. Dis gegenwartige Crems 
plar enthalt de6 Verfaſſers eigene Hand, der 
demfelben folgendes eingeſchrieben: Llri Vis 
ro Dno D. Bernbardo de Bongert Nyenros 
dit Dno Io. Cotouicus D. D. auch an verſchie⸗ 
denen Orten die untergefaufenen Druckfeler 
theils mit der Feder, theils mit uͤbergeklebtem 
Papier verbeſſert. Yn dem erſten Theil des Gee 
lertenlexici wird derſelbe unrichtig Cootwyck 
genant, S. 2145 ꝛc. und fir einen Johannitter⸗ 
rit⸗ 


bicrofolymitanum et [yriacum, | 63. 


titter ausgegeben, ingleichen verfichert, er habe 
aud) fynopfin reipublicae venetae gefchrieben ¢ 
indem gedadhte fynopfis feine befondere Schrift 
it, fondern ein bloffer Anhang diefer Reifebes 
{hreibung, der aus einer hiſtoriſchen Labelle 
von 4 Bogen beftehet; die Benennung eines 
militis Aiero/olymitans ihn aud) nidjt zum “Jos 
banniterritter macht, fondern nur anjeiget, 
dag er vom Guardian des heiligen Grabes zu 
Jeruſalem nach dortiger Gewonheit jum Rite 
ter gemacht worden; fein hollaͤndiſcher Mame 
aber Catwick geheiffen, wie aus Soppens 
bibl’ belg. p. 621 gu erſehen ift, daher auch in 
Lenglers catal des princ. hift. p. 1634 und 
1833 aus Gerfehen gar der lateiniſche tame 
Catouicus gefchrieben worden, Die Schrift 
ſelbſt beſtehet aus 5 Buͤchern. Das erfte bee 
ſchreibet in 20 Rapiteln des Verfaffers Reiſe 
von Venedig bis “Joppen; das zweite ©. 
133 1c. in 20 Kap. die Sradt Jeruſalem und 
berfeiben Nachbarſchaft; das dritte S. 326 ꝛc. 
in 25 Rap. das tibrige Theil von Palaͤſtina und 
Syrien bis Aleppo; bas vierte S. 420 1¢. 
ini9g Rap. die Verfaffungen und Gebraͤuche der 
Tuͤrken; und das fuͤnfte S 4ox 2c. it 15 Rap. 
die Ricreife von Antiochien bis Venedig. 
Die haͤufigen und ziemlich richtigen Kupferſti— 
Che nebſt der fruchtbaren und genauen Beſchrei⸗ 
bung der beſichtigten Gegenden macht dieſe 

chrift zu einer der beſten und brauchbarſten 
a Art, fonderlidy fiir die Seit, in weldyer fie 

erausgekommen. DCLX. 


64 DCLX. Ch. Pureri itinerarium Aeg ypti,ete. 
Le Oe DCLX. 
707. Chriftophori Fureri ab Haimendorf, 
quitis aurati, Duumuiri reip. Noribergen- 
fis primarii et in rebus bellicis confiliarii fupremi 
étc. itinerarium Aegypri, Arabiae, Palaeftinae, 
Syriae, aliarumque regionum orientalium. Addi- 
ta eft oratio funebris et carmina exfequialia piis 
manibus fummi viri {cripta, cum auctario aliorum 
¢iusdem honori nufcupatorum. Novrimbergae, ex | 
officina Abrahami Wagenmanni cla loc XXI. 

| Su 4, 1 Alph. 7 Bogen. 
er Berfaffer hat diefe Neife in den Jah— 
S) rett 1565 und 1566, in Geſelſchaft Alex. 
| von Schulenburg aus der Wark gee 
than. Seine drey Sohne Chriftoph, Job. 
Giegmund und “fob. Moritz haben nach 
Deffelben im Jahr 1621 gefdehenem Abfterben die 
teutſche DBefchreibung derfelben dem beruͤmten 
Ge. Richter ubergeben, fie ins lateiniſche 
gu tiberfeBen und herauszugeben; weldyes denn 
albier in Begleitung vieler gledorfifchen Lob⸗ 
ſpruͤche geſchiehet. Auſſer dem Kupfer des 
Verfaſſers, fo auf der andern Seite der Auf⸗ 
ſchrift ſtehet, kommen verſchiedene Kupfer be⸗ 
zeichneter Orte und Gebaͤude darin vor. Die 
Beſchreibung ſelbſt iſt kurz und gut von 118 Sei⸗ 
ten, auch mit einem Regiſter verſehen. Nach 
derſelben folget Scip. Gentilis Programma 
und Ern. Soneri Gedaͤchtnisreden, mit eis 
nem Anhange der fuͤreriſchen Vorfaren von 
Conr. Fuͤrern an, im 13 Jahrhundert, — 
einer 


DCLXL. Radzivili Ierofolym, peregrinatio, 65 


einer zalreichen Samlung von laceinifchen Gee 
dichten auf eben denfelben. oe 








’ 


DCLXI. 
‘ - @ @ 8 

8. Lerofolymitana peregrinatio il- 
uftriffimi principis Nicolai Chriffophori Rad- 
vvili Ducis Olicae et Niesvifii, Palatini Vilnenfis, 
militis Arerofolymitani etc. primum a Thoma Tre- 
tero cuftode Varmienft ex polonico fermone in /ati- 
mm translata: nunc varie auéta et correétius in lu- 
cem edita. Antwerpiae, ex officina Plantiniana. 
apud. Viduam et filios Joannis Moreti, M.DC XIV. 

Gn Folio von 308 Seiten, ohne 20 Seiten der 
Vorrede und des Regifters. 


(On-Herr Doses cat, libr. rarior. p. 566 etc. 
aeſchiehet diefer feltenen und woblgerates 
nen Reifebefchreibung Meldung.. Gie 


befteher aus 4 Briefen. Der erfte ift am les- S 14, 


ten Way 1583 in. Cypern geſchrieben, und 
handelt von den Merkwuͤrdigkeiten der Inſeln 
Creta und Cypern: der zweite ift von Tri⸗ 
poli in Syrien am 2g Fut. 1583 gefchrieben, 
und betrife Daldftinam: der dritte iff zu 
Sitia am 23 October 1533 geſchrieben, und 
enthalt eine febr ausfirliche Beſchreibung von 


22 3, 


136 2¢. 


gypten: der vierte ift nach der Ruͤckkunft 236 ꝛc. 


zu Nieſwitz am 10 Jul. 1584 geſchrieben, und 
erzaͤlet die Begebenheiten der Ruͤckreiſe; nebft 


einem Anhange ordo proceſſionis S.Sepulchri, 285 t. 


item modus ordinandi eiusdem S. Sepulchri 
militem, wobey der Grundris der Kirche des 
31, Suck, E heiligen 


66 DoLXII. ƷZanß Jacob Bretning 


heiligen Grabes in Kupfer geftochen worden 
Welche Zeichnung von mehrerer Erheblichkeit 
iſt, als die S. 219% 222 befindliche Sinbilder 
und Vorſtellungen eines ausgeſtandenen Stur⸗ 
mes zur See. Die Vorrede des Ueberſetzers 
Thom. Treters iſt bereits die VIII Kal. April. 
clo ICI unterzeichnet: von deſſen Geſchichten 
Herr Joh. Dan. Janotzki Nachricht von den 
in der hochgraͤflichen zaluskiſchen Bibliothek 
befindlichen raren polniſchen Buͤchern TH, xz 
GC. 95-97 nachgeſehen werden fan. 


| DOLXII. 
708. Orientaliſche Reyß deß Edlen 
vnnd Veſten Hanß Jacob Breuͤning von 
vnd zu Buochenbach, fo er ſelb ander in der Tuͤr⸗ 
key, vnter deß tuͤrckiſchen Sultans Iurisdiction vnd 
Gebiet, ſowol in Kuropa als Aſia vnnd Africa, ohn 
einig Cuchium oder Frey Gleit, benantlich in Grie⸗ 
chenland, Egypten, Arabien Paleſtina das hey⸗ 
lige Gelobte Land vnd Syrien, nicht ohne ſondere 
groſſe Gefahr vor dieſer Zeit verrichtet. Alles in fuͤnff 
vnderſchiedliche Meerfahrten diſponirt vnd abgethaylet, 
auch was in einer jeden derſelben von Tag gu Tag fur: 
gaugen, ordentlich vom Authore felbften verzeichnet: 
darinn eine fede abgefonderte Materj vnder ibr eigen 
Capitel oder Titul gebracht, vnd mit ſchoͤnen Kupffer⸗ 
ſtuͤcken gezieret. Mit angehencéter ſummariſcher Com- 
putation aller Meylen: fampt einem furgen Appendi- 
ce pnd außfuͤhrlichen Regiftern, ſowol der Capitel, als 
_anderer denckwirdigen ſachen. Mit Rdm. Raf. 
Mary. Frenheit. Gedruckt zu Straßburg bey Johann 
Carolo im Jahr MDCXII. Sn Solio von 
298 Seiten ohne 45 Seite. der Zufchrife 
| und Regifter. | 
Die 


otientalifche ReyB. 67 


SY" Seltenbheit diefer Reiſebeſchreibung iſt 
J urfad), daß ihr Verfaffer weder in 
dem neuen Gelertenlertco nocd) in 
Hendreichs pandectis brandenb. angetroffen 
wird. In der langen Vorrede oder Sufchrift 
an den Herjog Johan Sriedrich von Wuͤr⸗ 
tenberg meldec derfelbe ausfurlid), dag. er 
fedys abr und fuͤnf Monate fang aufferhalb 
Teurfchland auf Reifen gewefen, von welder 
Reit er im Jahr 1579 fieben Monate und neun 
Tage auf die alhier befcriebene Neife von 
Venedig nad) Conftancinopel und in die 
morgenlandifden Gegenden bis zur Ruͤckkunft 
nad) Marſeille verwandt, die er in Geſelſchaft 
eines franzoͤſiſchen Edelmans Job. Carlier 
de Pinon verrichtet. Weil er nun nachher 
im Jahr 1596 und f. gedachten Herzogs un= 
ſchuldiger Oberhofmeifter, im fuͤrſtl. neuen Cole 
legio zu Tubingen gewefen, und derfelbe an 
feiner handſchriftlichen Reifebefchreibung ein bes 
fonderes Gefallen beseuget, ihn aud) nachber 
ofters erfuchet, fie ihm munbdiret zukommen gu 
faffen: fo bat er fic) endlich) entſchloſſen, weil 
Die andern von ihm befehenen Sander nicht fo 
unbefant ſeyn, nur diefe Reife in die Tuͤrkey 
Herauszugeben. Es befteher diefelbe aus einem 
ordentlidjen und ziemlich fruchtbaren Tagebu⸗ 
de. Die Haufigen Rupferftiche find nicht von 
gleicher Erheblichfeit, doch gereichen einige gee 
naue Zeichnungen auslandifder Thiere sur Cre 
feuterung der Naturgeſchichte. 

& 2 DCLXUL 





68 DCLXIIL. T. Brabe Aſtron. inſt. Mechanica. 


! DCLXIII. Ba 
708. Tychonts Brahe Aftronomiae in- 
ftauratae Mechanica. Noribergae, apud 
Levinum Hulfium Anno MDCII. Cum Caefaris et 
Regum quorundam priuilegiis. $n Solio 
I Alphab. 4. Bogen. . — ara 
ie Jahrzal iſt in der Aufſchrift dieſes Creme 
S) plars mit der Feder in MDCXX verans 
Dert worden, vermutlid) untwifferiden 
RKaufern die Einbildung einer neuen Schrift 
oder Ausgabe beizubringen. Die Auffehrife iſt 
mitdem Rupfer des Verfaffers ausgesieret wors 
den. Die Schrift felbft, welde vom Brabe, 
nachdem er unter Ronig Chriftian 4 fein Vaz 
terland verlaffen miffen, ju WOandesbure 
bey Hamburg am Ende des Yahrs 1597 gee 
ſchrieben worden, beftehet groftentheils aus Rus 
pferftiden und Holzſchnitten, die feine aftros 
nomifche Jnftrumenta, und auf der Inſel 
Huen aufgefirte Gebaude vorftellen, mit beie 
Gefiigten ausfirlidjen Beſchreibungen; und hat 
am meiften dazu beigetragen, daß der Raifer 
Rudolph 2 ihn gu fich berufen, und in Dien⸗ 
fte genommen. In der ſchoͤnen Lebensbeſchrei⸗ 
bung dieſes groſſen Sternſehers, welche Pet. 
Gaſſendus geſchrieben, verdienet von dieſer 
Schrift B.5 S. 145-150, wie aud) B. 6 
GS, 212 2¢. Der Ausgabe vom Jahr 1655 
nachaefehen zu werden. 
2 BRIS 


DOXIII. 


DCLXIIL. N. Reu/neri Genealog. Regum etc. 69 


— DCLXIIII. 
708. Genealogiae Regum, Electorum, 


Ducum, Principum atque Comitum, qui 
origines ſuas a bellicofiffimo Saxonum rege Wede- 
kindo deducunt, quorum omnium catalogum auer- 
fa pagina exhibet. _Acceflit Stemmatographia illu- 
ftrifimorum Ducum Saxoniae ad XXXII Tritauos 
totidemque tritauias deducta; item Profopographia 
regum, eleétorum, principum ac ducum Saxoniae 
cum eorundem elogiis et anagrammatifmis Nicolai 
Reufneri', Leovini , comitis Palatini caefarei et quon- 
dam confiliarii Saxonici, AuGtore Elia Reyer 
Leorino, Medicin, Licent. hiftoriarum et Poéfeos in 
acad. Salana Profeffore Publico. M. DC. X. Impen- 
penlis Henningi Grofit Bibliop. Lipſ. Qn 

Solto yon 173 und 47 

ss eiten. J 


ieſe Ausgabe iſt nur durch eine neue Auf⸗ 
ſchrift oder Titelbogen von der vorher⸗ 
gegangenen des Jahrs 1597 zu Jena une 
terſchieden: wie aus der Aufſchrift der Profo- 
pographiae ober Iconum fiue imaginum etc, 
Ienae typis ‘Tobiae Steinmanni, impenſis Hen- 
ningi Grofii ciuis et bibliop. Lip/. Anno M. D. 
XCVII su erfeben iff, | | Die Gefchledrstafeln 
find von mehrerer. Brauchbarkeit, als die 
Holzſchnitte der beigefuͤgten 
Bildniſſe. F 


Ey — DOuv. 


70 DCLXY, Anglorum fentent ‘de Conc. Mant. 


= _ DCLXV. 
709. Illuſtriſſimi ac potentiffimi Re- 
gis, Senatus, populique Angliae fententia, 
et de ed Concilio, quod Paulus Epifcopus. Roma- 
aus Mantuae futurum fimulauit, ‘et de ea bullag 

- quae ad Calendas Nouembres id prorogauit, 
| Yn 8 von 30 Seiten. J 
uf der letzten Seite ſtehet Vitembengae apud 
A lobannem Luft. M.D. XXXVIL: uber 
allen. Seiten aber. de generali concilio, 
Hr. Clement handelt von diefer feltenen Schrift 
in feiner bibliotheque curieufe p. 336 ausfirlis 
der als Hr. Vogt im catal. biblioth, rarior. 
p-33 gethan, Beide aber ertheilen die Auffchrife 
Derfelben nicht gang richtig. Erſterer meldet, 
daß diefelbe in der grammiſchen Bibliothek 
gewefen, welches unfer gegenwartiges Eremplar 
ift. Bon dem Inhalt diefer febr lebhaften und 
nachdruͤcklichen Gebrift hat Chrift. Aug: Gas 
lig in bem erften Theil der Hift. des trid Conc. , 
oder dem 12 B. der Hift. der Augſp Confefj. 
c.2 §.26 ©, 1362140. einen ausfirlichen Ause 
jug ertheilet, aud verſchiedene Schriften gemels 
bet, wo derfelben gebdadht wird, Die teutſche 
Ueberſetzung davon iſt im Jahr 1538, in 4: auf 3 
Bogen: gedrucftavorden ; unter. folgender:. Auf- 
ſchrift: ,,Des durchlauchtigſten und maͤchtigſten 
„Koͤnigs und des ganzen Reichs Engeland Bee 
„denken von dem erdichteten, ausgefdriebeneu, 
„und darnach aufgeſchobenen Concilio Pault 
„des toͤmiſchen Biſchofs. 

DCLXVI. 


PCLXVI. Fpift, Henr, VIII. de [ynodo Vicent. 71 


DCLXVI. . | 

710. Sereniflimi et inclyti Regis An- 

ac Henrici octaui ete. Epiftola de fynodo 
Vicentina. 1539. In 8. 1 Bogen. 


uf der letzten Seite ftehet Vitebergae ex of- 
A ficina Petri Seitz, Anno, M. D. XXXIX. 
Es iff diefer Brief mit der vorhergebens 
den Schrift von gleider Seltenheit: Juſtus 
“Jonas Hat denfelben in eben diefem Jahre 1539 
ins teutſche uͤberſetzt, und in 4 herausgegeben. 
en Inhalt ertheilet auszugsweiſe Galig B. 
I c. 2 §.34 S. 101 20: alwo auch die Schrife 
ten und Gamlungen angefiiret werden, in wele 
chen das Sdhreiben angutreffen iſt. 





DCLXVII. 


711-713. Iftoriadel Concilio di Trento 
fcritta dal Padre Sforza Pallavicino dellacom- 
pagnia di Geſu, ora Cardinale della fanta Romana 
Chiefa: oue infieme rifiutafi con auterovoli_ tefti- 
monianze vn’ iftoria falfa divolgata nello fteffo 
argumento fotto nome di Pietro Soave Polano: nuo- 
vamente ritoccata dall’ Autore: dedicata all’ il- 
luftr. eccell’ Signore, il Signor Marchefe D. Giorgio 
Clevici Configliere intimo di Stato per Sua Maefta 
Cefarea, e Cattolica, Prefidente dell’ eccellentiffimo 
Senato dello Stato di Milano, Regio Feudetario 
di Cavenago, e del Comune Maggiore di Cugiono ete. 
In Roma et in Milano, MDCCXVII, appreffo Do- 
menico Bellagatte nella Contrada di Santa Mavga- 
vita. Con Licenza de’Superiori. In 4. Der ets 
fte Zh, von 862 Seiten, — 58 Seiten der Regiſter 

k— 4 und 


72 DCLXVII. foria del Conc. di Trento, ete. 


und 22 ber Zuſchrift und Vorberichte Der zweite vor 
806 Seiten, 73 der Regifter und 6 der Cinleitung: 

Der Oritte von 885 Seiten, 68 der Reg. und. 
4 der Vorrede. omer 


Ge(chichte des Concilü 3u Trident, ge- 
fchrieben vom Vater Sfortia Pallavicine 
gon ber Geſelſchaft Jeſu, nachmaligem Cardinal der 
heil. roͤmiſchen Kirche; in welcher zugleich mit glaub⸗ 
wuͤrdigen Zeugniſſen eine falſche Geſchichte eben deſſel⸗ 
ben Inhalts widerlegt wird, die unter dem Namen 
Petri Suavis Polani herausgekommen: vom Vers 
faſſer aufs neue umgearbeitet: gewidmetdem 4 - 
Markgr. de Clerici rc. | 

CVn Saligs Hift. der Augipurg. Confefion 
B.15 c. i0, oder der hift, litteraria der 
tridentiniſchen Gynode §. 8:11 S. 201 

207, und derfelben Fortſetzung §.5 S. 249.251 
wird von der Beſchaffenheit und Seltenheit der 
italianifchen Ausgaben diefer Geſchichte aus 
fuͤrlich gehandelt: welchelegtere in Nic. Sranc. 
Hayms notizia de’ libri rari p. 91 beftatiget 
witb. Es find deren drey Herausgefommen. 
Die erfte in Folio 1656 und1657 in gwen Bans 
ben: bie andere in 3 Duartbanden 1664, wel 
che der Verfaſſer aufs neue durchgeſehen und 
vermehret: und gegenwartige dritte, in. wel⸗ 
cher die sweite wieder aufgelegt worden, und 
welche Haym fowol als Qenglet in bem Vers 
zeichnis der Geſchichtſchreiber uͤbergangen. In 
“Job. Fabricii hiſt. biblioth, part.5 p.277 wird 
fie editio nitidiffima atque optima genant; part. 
2 p-353+355 aber von der Gefchichte felbft und 
ben 


DCLXVIIL. Pallavicini Hift.vera Conc, Trid.73 


den verfchiedenen bariiber gefaͤlleten Urtheilen 
ausfirlid) gebanvdelt,. Ohnerachtet die ſarpi⸗ 
ſche Gefchichte der tridencinifchen Verfamlung 
in diefer Schrift beſtaͤndig widerleget, auch je⸗ 
bem Theil ein beſonderes Verzeichnis der’ bes 
wiefenen Unrichtigkeiten derfelben beigefiiget wor: 
den, die ſich zuſammen auf 360 belaufen, da 
in der erften Ausgabe deren nur 10 ‘aewefen: fo 
fonnen dod) aufmerffame und unparteiiſche ses 
fer dieſelben ſehr nuͤtzlich jur Beſtaͤtigung . der 
Muptfachen in Sarpi Erzaͤlungen gebrauchen, 
der, nach der Berichtigung unerheblicher Feler 
in Nebendingen und Kleinigkeiten durch dieſe 
Widerlegung eine nicht geringe Vermerung der 

glaubwuͤrdigſten Zuverlaͤßigkeit erhaͤlt. “ 





DCLXVIIL 
714. Vera Concilii Tridentins Hifto- 
ria, contra falſam Petri’ Suauis Polani nar- 
rationem , {cripta et afferta a P. Sfortia Pallavi: 
cino Societatis Ieſu, poftea S. R. Cardinale Presby- . 
tero: primum /ta/ico idiomate in lucem edita, dein- 
de ab ipfo auftore aucta et revifa, ac /atine reddita 
a P. Johanne Baptifta Giattino, Panormitano , eius - 
dem Societatis Jefu Sacerdote: juxta'exemplar, an- 
tea hic editum. Antwerpiae MDCLXXIII. Sn Sor 
lio: det erfte Theil von 296, der zweite von 297) 
und der dritte 326 Seiten, ohne die Regifter. 
jeden Sheile. | 
on diefer Ueberfegung find auch drey Aus⸗ 
gaben vorhanden. Die erſte iſt zu Ant⸗ 
werpen in 3 Quartbaͤnden 1670 heraus⸗ 
E5 gekom⸗ 


24 DCLXIX, Del Bene lip. IV. del Pallavicini. 


gefommiens die zweite iſt diefe gegenwaͤrtige in 
Golio, und die dritte ft 1717 zu Cin ans Liche 
getreten, Die ſchlechte Schreibave und das fee 
lerhafte Latein ſowol, als nod) mehr die haufige 
Unrichtigkeit dieſer Ueberſetzung macht den Gees 
brauch der urſpruͤnglichen Schrift in ihren 
Grundſprache bey allen, die eine gruͤndliche Un⸗ 
terſuchung dieſer Geſchichte anſtellen wollen, 
unentberlich. —— 





pctxvm. ® 
715. Del Bene libri quattro del Car- 
dinal Sforza Pallavicino, della Compagnia 
di Gieſu, con la nota in fine di ciafcun libro delle 
conclufione principalmente ftabilite in effo, e con 
un “indice abbondante delle materie. In Napoli, 
MDCLXXXI: appreffo Antonio Bulifon, all’ infee 

gna della Serena. Con licenza de’ Superiori. 
In 4 vor 602 Seiten, ohne 7 Bogen der Bus 
(drift, Vorrede und Regifter. 


Vom Guten vier Buͤcher des Card. 
Sfort. Pallavicini von dev Gefelfchaft “Se 
fiz, mit einer jedem Buche beigefiigten Anzeige der vors 

nemften darin abgehandelten Gage und einem auss 

fuͤrlichen Verzeichniße des Inhalts ꝛc. 
aym ſetzet diefe Schrift auch unter die fele 
H tenen italiaͤniſchen Buͤcher S. 192, gee 
denket aber. nur der erſten zu Rom bey 
Corbelletti im Jahr 1644 herausgekommenen 
Ausgabe. Es iſt dieſelbe eine der erſten Ar⸗ 
beiten dieſes damaligen Jeſuiten, darin er fel- 
ne 


DCLXX. Pantaleouis Profopogr. Heroum ete. 15 


ne Staͤrke in der italiaͤniſchen Sprache sir sche 
gen gefuchet, unter deren Verbefferer er, als 
ein ſehr geſtiſſentlicher Nachamer Boccacit, 
mit allem Recht gehoͤret. Cs mus demnach dag 
Borgeben, daß er ganzer 30 Jahr an feiner Gee 
ſchichte der tridentiniſchen Synode gearbeis 
tet Habe, mit einiger Einſchraͤnkung genommen 
werden, Gegenwaͤrtige Schrift iſt geſpraͤchs⸗ 
weiſe eingerichtet, fo daß der Verfaſſer die bee 
ſten Muſter des Altertums in dieſer Schreibart 
nachzuamen geſucht, von welchen er ſich dod) 
durch die gar zu groſſe Weitlaͤufigkeit und Haus 
fung ſcholaſtiſcher Spitzſindigkeiten der roͤmi⸗ 
ſchen Moraliſten merklich entfernet. 


—e 





a Deets! ay 4 DCLXX. 
716. Proſopographiae Heroum atque 
illuſtrium virorum totius Germaniae Pars 
prima. In hac perfonarum deſeriptione omnium 
tam armis et auteritate quam literis et religione to- 
tius Germaniae celebrium virorum vitae et res prae- 
clare geftae bona fide referuntur, a condito mundo, 
adeoqué prima linguarum confufione,. ad Caroli 
Magni, primi Germanorum Imperatoris tempora 
atque: annum poft Chriſti natiuitatem octingenteſi- 
mum vſque: opus plane nouum et iucundiffimum 
ex omnium fere gentium chronicis, annalibus, et 
hiftoriis magna diligentia excerptum, ‘et viuis 
heroum imaginibus (quantum fi¢ri potuit) paſſim 
illuftratum, ac nune primym ob patriae decorem 
in lucem editum, ita quod inftar continuae hifto- 
riae Germanorum eſſe queat ; authore Henrico 
Pantaleone Phyfico Bafileenfi, Bafileae in officina 
| ae . Nicolai 


76 DCLXX, Pantaleonis Profopograph. Heroum. 


Nicolai Brylingeri, Anno 1556. In Solio von 29% 
Seiten, ohne 20 Seiten der. Zuſchrift und Regifter. 

- Profopographiae ‘-; --» pars; fecunda: - -'-.a 
Cavolo magno -.- . ad Maximilianum primum Cae- 
farem, ipfumque annum Chri/?i millefimum quingen- 
tefimum vſque - - - 1565: von 480 Seiten, ohne 
14 Seiten der Zuſchrift und Reaiftet. poate 42%, LG 
Proſopographiae -"- = pars tevtia eaque pri- 
maria; - - ~.a Maximiliano' primo - - - ad Maxi- 
milianum eiusnominis ſecundum Caeſarem, ipſum-⸗ 

ue annum praeſentem millefimum quingentéfimum 
——— fextum vſque. - - ~ -in officina haere: 
dum Nicolai Brylingeri Anno 1566. vou 565 
Seiten, und 20 der Qufdrife und 
— Megifter. 
dem, fynevachtet die ungemeine Menge von Bild. 
niffen bertimter Seute, fonderlid) aus den 
Altern Zeiten, womit diefes Werf ane 
gefiller ift, unmiglid aus lauter aͤchten Stuͤ⸗ 
den beftehen fan: fo zeiget dod auch der Augers 
ſchein, daß fie nicht alle unaͤcht und erdichtet 
find. Judeſſen beruhet der Werth und bie 
Brauchbarkeit deffelben weder allein nod) aud) 
hauptſaͤchlich auf gedachten. Holzſchnitten: . fons 
Dern auf der forgfaltigen Gamlung von Mad). 
richten, die zur CErleuterung der birgerliden 
und Kirchengeſchichte fowol als fonderlidy der 
Gelertenhiſtorie ſehr nuͤtzlich gebraudt werden 
koͤnnen. In Herr Vogts cat. libror. rarior. 
P. §14, wird es liber infrequens ac 
— rarior genant. 


DCLXXI. 


DCLXXI, Teutſcher Nation Zeldenbuch. 77 
-" " DCEXXL _ 
717. Der erfte Theil teutſcher Na—⸗ 


tion Heldenbuch: inn diefem werden ‘aller 
hochverruͤmpten teutſchen Perſonen, geiftlider vnd 
weltlicher, hohen vnnd niederen ſtaths, Leben vnnd 
nambafftige Thaten gantz warhafftig beſchriben, wels 
liche durch ihre Tugendten, groſſe Authoritet, ſtarcke 
waffen, frommkeit, weißheit vund gute kuͤnſt, von 
Anfang der Welt, fuͤrnemlich nach der Spraachen ver⸗ 
wirrung, biß auff den groſſen Carolum, den er— 
ſten teutſchen Keyſer, auff das achthunderſte jar 
nad) Chriſti Geburt, ifr Vaterland teutſche Naz 
tion hoͤchlichen bezieret vnd grog gemacht :: erfttich durch 
den hochgelehrten Herren Seinrichen Pantaleonem 
faſt auß aller Volckeren Hiſtorien, Chronecken, vnnd 
Geſchichtrodlen mite groſſer arbeit fleißig zu latein zu⸗ 
ſammen gezogen, vnnd mit ſampt aller beſchribener 
perſonen Bildtnuſſen Cfo viel muͤglich) kuͤnſtlich fuͤr⸗ 
geſtellet. Jetzmalen aber von dem erſten Authore 
ſelbs verteuͤtſchet, gemehret vnnd gebeſſeret, auch zu lob 
teutſcher Nation inn Truck verfertiget. Alſo daß 
aud) dex gemeine mann alle teutſchen Hiſtorien, vor 
anfang der Welt biß yu gemeldeter eit, in fuͤrgeſtelleten 
perſonen threr altvorderen leichtlich erkundigen. Alles 
gantz luſtig furgweilig, vnd nutzlich gu leſen. Ges 
truckt zu Baſel bey Niclaus Brylingers Erben, An⸗ 
no M. D. Lrvu. In Folio von 403 Seiten 
ohne 18 Seiten Einleit. und Reg. 


Der ander Sheil teutfcher +» + von dem groſ⸗ 
ſen Carolo vnnd erſten teutſchen Keyſer her, in die 
ſiebenhundert jar, biG auff Keyſer Maximilian den 
erſten oder das fuͤnffzehnhunderſte jar «+ ¢ groß gemas 
chet: mic ſampt aller alten pnd neuwen Fuͤrſten teutſcher 
Nation Genealogey Geburtstafeln vnd Harkommen: 
erſtlich ⸗⸗ erkundigen. Aller furſtlichen, hohen, rite 
ter⸗ 


7g DCLXXI. Teutſcher Nation Seldenbuch. 


termeßigen vnd Adelsperſonen teutſcher Nation gan} 
luftig » « Anno M.D. Levit, von 591 Seiten, 
, ohne 21 S. der Cinleit. und Reg. 

Der dritte ond letſte Sheil ceucfcher s+ vn⸗ 
ber den vier letſten Keyferen Maximiliano I, Carolo 
V, Ferdinando vnd Maximilian I, vou dem 1500 
biß auff das lauffende 1570 jae = + > im M. D. Lev 
are Von 534 Seiten ohne 17 Seiten Cinl. 

und Regifter. 

em Bericht des Herrn Vogts ju Folge 
S) im catal. libr. rarior. p. 574 mus diefe 

| teut{che Ausgabe furs nach der erſten 
Auflage im. Jahr 1578 nod) einmal herausge⸗ 
fomimen feyn, bey Lienbard Oftein. Daß 
Diefelbe, wie eben dafelbft gemeldet worden, opes 
re latino, iudice ipfo autore multo perfectior 
atque limatior fey, ‘bat. feine villige Nichtige 
keit: indem der Verfaffee das ganze Werk bey 

Dicfer Ueberſetzung umgearbeitet, verbeffert, ere 
gaͤnzet, vermefret und fortgefest; aud) in der 
neuen Zuſchrift des erſten Theils gemeldet, daß 
etliche Fuͤrſten und Herren, desgleichen andere 
fromme und gelerte Maͤnner ihm treulich gehol⸗ 
fen, und ihre und ihrer Vorfaren Herkommen 
und Leben ihm mitgetheilet; er auch mit groſſer 
Gefar, Arbeit und Koſten eine Reiſe durch 
reutſche Nation gethan, und alles, ſo bis⸗ 
her verborgen geweſen, fleißig erkundiget. In 
eben dieſer Zuſchrift meldet der Verfaſſer die 
Nachrichten von den alten teutſchen Helden, 
welche in den Liedern der Meiſterſaͤnger mit ei⸗ 
ner Menge von Fabeln beſudelt ee 
, ere 


DCLXXII. V. Andreae fapi academ. Louan. 79 


Herr Thieterich von Bern, Meiſter Ailter 
brandt, huͤrnen Seyfridt, getreuen Eck, 
Herzog Ernſt ꝛc. Jedem Theil iſt nebſt der 
uͤberſetzten erſten Zuſchrift eine neue belgefuͤget 
worden. 








DCLXXII. — 
718. Faſti academici ſtudii genera⸗ 
lis lonanienfis, id eſt origo et inftitutio ; 
rectores, cancellarii, conferuatores, do@tores et pro- 
feffores, fundatores et benefactores resque alj. 
quot memorabiles eijusdem vniuerfitatis: edente 
Valerio Andrea, Deffelio, I. V. Dod. et Profefiore 
regio. Editio iterata accuratior, et altera parte 
auctior, Louanii apud Hievonymum ‘Nempaenme 
M. DC.L. Sn 4 von 408 Seiten, ohne g Geis 
ten dev Zuſchrift und des Vergeidnities 
dev Capitel, 


n Nicerons memoires tom. 4t p. 190-195 
wird von diefem Berfaffer Nachriche ers 
theifet, und der Meldung diefes Buchs 

folgende richtige Crinnerung beigefiiget: c’cit 
une faute de n’ avoir point mis de table a cet: : 
ouvrage, dont!’ vtilité diminue beaucoup par 
cette omiflion, Yn Herr Vogts catal, libr, 
rarior..p.31 etc. beift daffelbe liber infrequens 
et perrarus: twomit Herr Clements biblioth. 
curieufe tom. p. 319 etc. zu vergleichen ift, ale 
wo der uͤber die Wirflidheit der neuen Aisgas._ 
be diefes Buchs entſtandene Streit ausfirlidy 
erzalet wird. Die erfte Ausgabe vom Jahr 
1636 hat nur 230 Seiten ausgemacht. Die gee 

famte 


go DCLXXII V. Andreae fafti acad, Louan. 


famte Schrift beftehet aus 14 Kapiteln: die drey 
erften handeln von der Stiftung gedachter Univer⸗ 
ſitaͤt, das 4te von den offentlidyen Gebauden, und. 
das ste von den Privilegien. derfelben. Ym 
6ten ftehet das Verseidhnis der Recrorum und 
Bedienten; im 7ten der Kanglere, und im Sten 
der Confervatorum, die zur Beibehaltung 
der Privilegien bejtellet find. » Im oten‘ fol 
gen die Promotionen der theologifchen Sa: 
cultaͤt, im ioten der juriftifdyen, im. utender 
medicinifdyen, und im raten eine Nachricht 
von der philofopbifthen Facultaͤt und den 
dazu gehdrigen Padugogien. Ym i3ren 
wird das collegium ‘trilingue buskdianum bes 
ſchrieben, nebſt den Profefforen der lat. griech. 
und hebraͤiſchen Sprachen in demfelben: im 
r4ten aber werden die dbrigen Collegia und 
geftiftere Wonungen der Studenten befdyrieben 5. 
nebft einem Anhange von Merfwirdigfeiten 
Dicfer Liniverfitde, und einiger Gelerten rumlis 
chen Qeugniffen von derfelben, Bey den Nach⸗ 
richten von. den albier befindlichen Gelerten iſt 
der Verfaſſer Eur; gewefen, weil er derfelben in 
feiner biblioth. belgica Meldung gethan. 





: DCLXXIIL 
719. Bibliotheca belgica fue viro- 
rum in Belgio vita fcriptisque illuftrium ca- 
talogus, librorumque nomenclatura, continens fcri- 
ptores aclariff. viris Valerio Andrea, Anberto Mi- 


vaeo, Francifco Sweertio, aliisque recenfitos vſ- 
, que 


DCLXXINI. Foppens biblioth. belgica. 8i 


que ad annum MDCLXXX: cura et ftudio Joan: 
nis Franciſci Foppens Bruxellenfis S. T. L. Me- 
trop. ac primat.jecclefiae mechlinienfis canonici gra- 
duati ac Poenitentiarii, Bruxellis per Petrum Fop- 
pens, typographum et bibliopolam MDCCXXXix. 
Tomi 2 in gros 4 von 1233 Seiten, ohne 48 Seiten 
der Zuſchrift, Vorrede und Vergeichnifien, auch 
mehr als 200 Rupferftiche. : 


bgleich Niceron mem. tom, 41 p. 194 
O dieſes Werk blos als die dritte Ausgabe 
der vom Valerio Andrea geſchriebe— 
nen bibliothecae belgicae anfuͤret, welche im 
Jahr 1623 jum erftenmal, 1634 aber gum ane 
dernmal und ſehr vermehrt herausgefommen: 
fo ift doch unftreitig weit mehr darin-enthalten,. 
manches aud) weggelaffen worden ,. was im 
Andrea wberflugig, geftanden. Daher die 
Schrift als eine neue Arbeit angufehen ijt, de 
ten groͤſter Zheil dod) aus dem Andrea ges 
nommen worden, Die alhier befchriebene Mies. 
derlander oder in den Niederlanden wohnhaft 
gewefene Schriftſteller ſtehen in alphabetifcher, 
Nronung ihrer Vornamen:. dod) ift sur Bequems. 
lichkeit des Auffuchens ein Regifter der Zunas 
men vorne beigefuͤget, hinten aud) ein Verzeich— 
nis der Namen nad) den Geburtsorten und 
geiftlichen Orden der Monde angehanget wors 
den. Die Lebensbeſchreibungen find ſehr kurz, 
bie Verzeichniſſe der Schriften aber ausfurlicher,: 
beide aber mancher Zuſaͤtze faͤhig. Ohnerachtet 
viele ſo genante Acatholici unter denſelben vor⸗ 
kommen, ſo felen derſelben doch viel mehrere. 
31, Stuͤck. F Die 


$2 DCOLXXII. Deliberavio de compefcendo 


Die Bucher, weldje in einer andern als latei⸗ 
niſchen Sprache geſchrieben worden, ſind auch 
haͤufiger weggeblieben. Die Kupfer ſind ſowol 
dem Format und der Groͤſſe, als der Guͤte na 
ſehr verſchieden, auch nicht bey allen Exempla⸗ 
ren anzutreffen; gehoͤren aber dod) zum Wers 
fe, wie aus dem Regifter nad) dem Vaterlane 
be zu erfehen iſt, da alle Schriftſteller, deren 
Bildniſſe ertheilet worden, mit einem Sterndher 
bezeichnet find. 2 





, DCLXXIII. 
720. Gravis et maximi momenti de- 
liberatio de compefcendo perpetuo crude- , 

‘li conatu Jefuitarum, Anno M. D, C, IX. von 

: 67 Seiten 4 

uf dem Titelblatte ſtehet nod) eine kurze Vors 
A rede des Buchdruckers, darin er meldet, 
*daß ihm dieſe Schrift aus Polen zuge⸗ 
ſendet worden, und daß er ſich um deswillen 
entſchloſſen habe, dieſelbe auch den Einwonern 
des teutſchen Reichs in die Haͤnde zu geben, 
weil viele, die fie geſchrieben geleſen, ifn vere 
fichert, der Inhalt derfelben fey der ganjen 
| Welt fehr dienlid). Chen diefes verfidhert auch 
Derjenige, der diefe Schrift aus der polnts 
ſchen in die lateiniſche Sprache tiberfeget, in 
der zweiten Vorrede, mit dieſem Zuſatze, daß 
die Ueberſetzung in Teutſchland verfertiget ſey, 
wobey wir aber dem’ Buchdrucker mehr glauben 
: wollen 5 


perp. crudeli conatu Iceſuitarum. 83 


wollen; und giebt zuletzt einige Nachricht von 
der Beſchaffenheit ſeiner Ueberſetzung. Die 
dritte Vorrede, welche der Verfaſſer an die 
Staͤnde des Reiches Polen gerichtet, entdecket 
die vornemſte Abſicht dieſer Schrift, nemlich 
Ieſuit arum exquiſitiſſimas artes et aſtutiſſimam 
omnium ſibi ſubiectorum ad conatus ſuos pro- 
mouendos diſpoſitionem ju entdecken, um dae 
durdy an den Tag ju legen, wie fic) in gang 
Polen fein ungliclidber Zufal eveignet habe, 
welcher nidjt von den Jeſuiten verurſachet feys 
Gr rath deswegen denen, die das Ruder des 
Reichs fuͤren, diefe Geiftliden, deren Gegens 
wart an Unglic fo frudythar ift, aus dent 
Sande zu jagen, als welches das einige Mittet 
fer, fich wider die Lift derfelben zu verwaren, , 
Die eigentlide Aufſchrift, wie fie aud) 
vermutlid) in polnifcher Sprache abgefatiet 
geweſen, eiffet: Confilium de recuperanda 
et in pofterum ftabilienda pace regni Polonz, 
in quo demonftratur, pacem nec conflitui, - 
nec ftabiliri pofle, quamdiu Ie/uitae in Polo- 
nia maneant: ad illuftres Regni proceres, 
Unter diefer Auffchrife ift dicfelbe in des Petri 
de Wangen phyfiognomonia Ie/uitica, Qeis 
den 1610, von GS. 179 bis 256 (1) wieder aufe 
geleget worden, wiewol mit folgender Veraͤn⸗ 
| S 2 — .. derung, 


(1) Sn Galigs Hiff. der Augſp. ConfeFion B. 5 
c.5 §. 3% Th.2 S. 166 werden mehrere Usmftande 
von diefer Schrift ihrer Auflagen, aud der dawider 
heransgefommenen Widerlegung, gemeldet, 


14. 


16. 


19, 
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derung , daf 1) die Worte illuftres regni proces 
res weggelaffen , und an deren ftat: confilium 
datum amico etc. gefeget worden; 2) die Vors 
rede des Buchdrucfers und Ueberfegers wegge- 
Blieben; 3) die Vorrede des Verfaffers nebft 
‘dem Anfange und Ende der Schrift stemlich 
veraͤndert worden, wozu der Herausgeber wenig 
berechtiget geweſen. 

Nach der vorlaͤufigen Anzeige der man⸗ 
nigfaltigen Unruhen, wodurch das ganze pol⸗ 


niſche Reich verwirret worden, und Unterſu— 


chung der algemeineren Quellen derſelben, wird 
vornemlich von dem Antheil gehandelt, den die 

Jeſuiten zu dieſen Unruhen beigetragen. 
Nach der Reformation Lutheri ver⸗ 
langten alle catholiſche Reiche eine ernſtliche 
und nachdruͤckliche Reformation der roͤmi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit, und Abſchaffung vieler eins 
geriſſenen Misbraͤuche. Man fing wirklich an, 
ſolchem Unweſen abzuhelfen; allein die Refor= 
mation war felerhaft, und man bediente ſich 
mancher Kunſtgriffe, den Leuten weiszuma—⸗ 
chen, wie gut die Reformation beſchaffen ges 
weſen, wohin vornemlich die Union der Cas 
choliſchen Reiche zu rechnen iſt. Selbſt die 
Mittel, wodurch die Reformation ſolte vol⸗ 
zogen werden , waren fo beſchaffen, daß fie 
nichts anders als Unruhen nad) ſich ziehen fone 
ten; wie Polen dergleichen zur Gnuͤge em⸗ 
pfunden, da gedachte Reformation nichts an⸗ 
ders als die Unterdruͤckung der Freiheit dieſes 
Reichs 
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Reichs mit ſich gefuͤret, und ſolches vornemlich 


durch liſtige Erfindungen der Jeſuiten. G. 22; 


Eine ſolche hiſtoriſche Veranlaſſung, wo⸗ 
tin bie Abſicht der ganzen Abhandlung gegruͤn—⸗ 
det iſt, ſchicket der Verfaſſer voran; worauf 
er denn zur eigentlichen Ertheilung ſeines nicht un⸗ 
billigen Rathſchluſſes komt. Um denſelben gewis 
zu machen, beweiſet er dreierley als einen Grund 
ſeines ertheilten Raths: 1) daß alle Anſtalten der 
Jeſuiten, wenn man fie an und vor fic betrach⸗ 
tet, mit der Freiheit des polnifchen Reichs 
nicht beftehen Fonnen ; weldyes aus der erften 
Einrichtung ihres Ordens, aus ihren vorgeſetz⸗ 
ten Endzwecken, undaus der Befchaffenheit der 
Mittel, die fie su Erhaltung ihrer boͤſen Abfiche 
fen anwenden, bergeleitet wird: 2) day die 
Jeſuiten jederzeit den Reichen, darin fie freie 
Hande gehabt, manniafaltigen Schaden sugee 
gogen, welches aus der Geſchichte bewiefen wird, 
indem Beiſpiele angefiiret werden, da fie den 
ONbrigfeiten nach dem Leben geftanden, gelinde 
Regenten als Tyrannen verfolget, die Vornem⸗ 
ſten des Landes unterdruͤcket, die Befiger vort 
ihren Guͤtern verdrenget, und uͤberhaupt ein 
Mistrauen zwiſchen Obrigfeiten und Unters 
thanen angerichtet: 3) daß man keine tidhtige 
Griinde anfiiven fonne, die feinen Vorſchlag 
unbrauchbar machen, welthes auf die Are ges 
seiget wird, daß der Verfaffer alles, was die 
Sreande Her Jeſuiten yur Befchonigung der 
Ausſchweifungen derfelben, beizubringen pfle⸗ 
t F3 gen, 


23. 


32, 


39» 


S. 57 
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gen, aufé genauefte unterfuchet, und den Une 
grund foldjes Vorgebens entdecket. Aus dies 
fen Grundfagen nun leitet der Verfaffer feinen ei⸗ 
gentlichen Lehrſatz her, welches der Nath ift, der 


“er den polnifchen Regenten ertheilet, um ibr bis⸗ 


Her beunrubigtes Reid) in Rube und Ordnung zu 
bringen, nemlich die Jeſuiten zum Sande Hite 
ausjujagen, weil nad) geftopfter Quelle der 
Verwirrung diefelbe ſchon von felbft aufhoͤren 
muͤſſe. Der Verfaffer beftatiget feinen Rath 
nod) weiter durch Erzalung des Nutzens, dere 
der Gebrauch diefes Mittels dem Reiche vers 
ſchaffen wuͤrde; ſchaͤrfet nod naher ein, daß 
man die Jeſuiten insgeſamt ausjagen muͤſſe, 
ertheilet Vorſchlaͤge, wodurch die Zuruͤckberu⸗ 
fung derſelben verhindert werden fan, und bes 
ſchlieſſet mit diefem Sobfprud) der Jeſuiten. 
Ieſuita 

Seductor Sveco: Gallo ficarius: Anglo 

Proditor; Imperio explorator; Davus Ibero: 

Italo adulator: dixi teres ore Svitam, 

Der Verfaffer verfaret bey diefem Vore 
ſchlage, welcher gwar hart ift, aber dod) wenig | 
anders hat — werden koͤnnen, ziemlich 
behutſam, und nach vorangeſchickten Beweiſen. 
Er erklaͤret ſich, daß er nicht die Religion aus 
einem Lande heraustreiben wolle, wie er denn 
aud) die proteſtantiſchen Lehrer verjagt wiſ⸗ 
ſen wil, wenn ſie ſich mit den Jeſuiten einerley 
Verbrechen theilhaftig machen; ſondern er wil 
nur die Jeſuiten in Polen nicht leiden, we 

| iefe 
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diefe bem Reiche nichts anders als Schaden 
bringen. Polen aber hat den Mugen, den ih— 
nen diefer Verfaſſer von feinem Mittel verfpricht, 
nie empfinden koͤnnen, weil es ſich deffelben nie 
bedienet; und daber ift diefe aus einer redlichen 
Abſicht hergefloffene und den Jeſuiten hoͤchſt 
aw Schrift daſelbſt ohne Nutzen ges 
lieben. 





' CCCLXXXIIL b. 
"21. Job. Det. Nicerons Nachrich⸗ 
ten von den Begebenheiten und Schriften bes 
thnter Gelehrten mit einigen Zuſaͤtzen herausgegeben 
von Gieqin. Jace Baumgarten. weiter’ Theil. 

Halle, Verlag und Druck Chriftoph Peter 
Franckens, 17506 

a wir im gten Bande unferer Mach. 
richten S. 91 2c. Denim vorigen Jahre 
herausgefommenen erften Theil der lee 
ſenswuͤrdigen Schrift Nicerons kuͤrzlich bee 
ſchtieben haben: ſo wird alhier nicht ohne 
Grund einige Beſchreibung dieſer Fortſetzung 
erwartet werden. Es kommen in dieſem zwei⸗ 
ten Theile 34 gelerter Maͤnner Leben und 
Schriften vor, welche alfo auf einander: fole 
gn: 1) Ge. Bull S.12. 2) Wilh. Des 
lisle S. 6 2c. 3) Rich. Simon GS. 19 2c. 4) 
Job. Toland S. 42 2. 5) Joh. Bape. Du 
Hamel S. 84 ꝛc. 6) Caſim. Oudin S. 95 ꝛc. 
7) Wilh. Blanchard S.1c1 2. 8) Paul de 
Rapin de Thoyras S. 104 2. 9) Ludolf 
| F 4 Kuͤſter 
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Rifter’ S. 110 ꝛc. 10) Pee. Heylin S. 119 ꝛc. 
11) Aeg. Menage S. 130 x. 12) Iſm. Boul⸗ 
liaud S. iz2c. 13). Adr. Reland S, 157 ꝛc. 
14) Conr. Gam. Schurzfleiſch S. 167 ꝛc. 
15) Joh. Dee S.1772¢. 16) fpr, Flechier 
G. 189 2¢. 17) Job. Cofin S. 198 2. 15) 
Paul Gegnert S. 202 rc. 19) Wine. de Sis 
licaia GS. 206 x. 20) Olig. Jacobaͤus S. 
208 21¢. 21) “Jo. [a Dlacette S. 21 2. 22) 
Wicd. Une. Baudrand S. 2202¢, 23) Dan. 
Ge. Morhof S. 224 x. 24) Lud. Ell. Du 
Pin GS. 238 2. 25) Job. Laur. le Cerf de 
la Dieville de Freneuſe S. 263 xc. 26) Fac. 
Hernoulli S. 266 2c. 27) Gortfe. Withehm 
von Leibnitz S. 286. 28) Cbriftian Gry⸗ 
phius S. 319 2c. 29) Dan. Papebroch S. 
322 2. 30) “job. Chriftoph. Wagenſeil 
GS. 340 2. 31) Clic. Malebranche S. 355 ꝛc. 
32) Caf Dich. de Se. Real S. 367 2. 33) 
“Fob. Rud. Werftein S. 376 x. und 34) 
Ciaud. Salmafius S.381+ 464; welche mit 
ben 32 Sebensbefchreibungen des erften Theils, 
zuſammen 66 ausmadyen *), Die legte vom 
Saumaiſe ift aus der 1745 ju Dijon,in2 Thei⸗ 
len in Solio Herausgefommenen Bibliotheque 
des Auteurs de Bourgogne par feu M. I? Abbé 
Papillon Chanoine de la Chapelle au Riche de 
— Dijon 
*) In bem Verzeichnis der Lebensbeſchreibungen nad 
ber Vorrede, fo mit forclaufenden Zahlen abgefaſſet 
worden, ift durch ein Berfehen die Zahl 38 wegge⸗ 
blieben, daher fic) die gange Anzal daſeibſt unrichs 
tig auf 67 beldufe. 
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Dijon genommen, alwo fie Th.2 S. 244» 286 
angetroffen wird. In der Vorrede wird das 
lugement fur les memoires du R. P. Niceron 
in des Herrn d Artigny nouveaux memoires 
d hiftoire de critique et de litterature tom. I 
p.22-28. geprift und theils widerlegt theils bes 
ftatiget:, “mit dem Beifuͤgen, daß in der teut⸗ 
ſchen Ausgabe dieſes nuͤtzlichen Werkes denje⸗ 
nigen Felern abzuhelfen geſucht worden, die 
mit Recht an demſelben getadelt werden koͤnnen. 
Der gegenwaͤrtige Theil iſt mit Leibnitzens 
Bildnis gezieret worden. Der Druck des fols 
genden dritten Theils, der mit Miltons Leben 
angehet, iſt bereits angefangen worden. 





Anhang I 
von einigen neuen Schriften. 
S Wochen iſt das Leichenpro⸗ 

I ‘ 


‘gramme ber bidfigen Univerſitaͤt auf 
den fel. D. Clauswitz yu haben gee 
weſen, welches unter folgender Aufſchrift ans 
ticht getregen : „Ad iufta exfequiarum Viro ma- 
»xime reuerendo, excellentiflimo dodtiffirno- 
»que Benedicto Gottlob Clauswitzio S. Theo- 
»logiae Doctori et Profeflori publico ordina- 
„tio hodie h. III pomeridiana pio decenti- 
nque ritu perfoluenda patres academiae am- 
»plifimos’ ciuesque nobiliffimos humaniffime 
sinuitat Fridericianae Prorector Sigismundus 

| aco- 
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,,lacobus Baumgarten, S. Theol. Doctor et 
,Profeffor ordinarius, ſeminarü theologici 
, director, alumnorum regiorum ephorus et 
yacademiae fcientiarum regiae berolinenſi col- 
ylega- Halac Magdcburgicae typis loannts 
,,Chriftiani Hendeli¢, Acad. Typogr.,, Syn 
Solio von 7 Bogen, Das Titelblat iſt nad 
Hieſiger Gewonheit am Beerdigungstage den 
9 Way 1749 gedrudt. und angefdlagen wor⸗ 
den; die ibrige Schrift aber erft hernad) ans 
Ucht getreten, womit es ſich uͤber ein Jahr vers 
zogen, weil der Druck bey der Armuth des 
academiſchen Fiſci auf Koſten der Erben ge⸗ 
ſchehen muͤſſen. Die leſenswuͤrdige Nachricht 
von den Begebenheiten, Arbeiten und Verdien⸗ 
ſten dieſes Gottesgelerten, deſſen Verluſt dieje⸗ 
nigen billig bedauren, welche ihn naͤher gekant 
haben, iſt aus der geſchickten Feder des Herrn 
D. Fob. Georg Knapps gefloſſen. Denn 
da die Leichenprogrammata auf die albier vers 
ftorbene Theologos allezeit von Mitgliedern 
der theologifcben Sacultée, oder dod) jes 
mand, dem es gedachte Facultaͤt aufgetragen, 
verfertiget worden; und nur des einigen D. 
Sob. Heinr. Michaelis Gedaͤchtnisſchrift 
den damaligen Profeſſorem eloquentiae “fob, 
Heine. Schulzen jum Urheber gehabt, wel 
cher ſich ſolches nicht wollen nemen laſſen, auch 
keine Gelegenheit zur Beiſorge gegeben, daß 
etwas nachtheiliges und anſtoͤßiges in die Aus⸗ 
arbeitung einflieffen moͤchte: fo hat gedad)ter 
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Specialcollege bes fel. D. Clauswitz diefe 
Siebesarbeit ibernommen. Wir. alten uns 
gerbunden , dem rimliden Andenfen diefes 
dDien(tfertigen und arbeitfamen Lehrers albier eis 
ne Stefle zu widmen: da derfelbe an gegenware 
tigen Nachrichten mit gearbeitet, und verfchies 
dene woblgeratene Beſchreibungen von merfa 
wirdigen Buͤchern in denfelben geliefert, als 
3. E. des 105, 106, 168, 177, 504 und s05ter 
Buchs u. a.m, . | 

2. „Des neuerdfneten Groſchen Cabinets — 
sfechites Fach, enthalt die KoͤniglichSchwe⸗ 
„diſche Grofdjen in Kupfer geftochen, beſchrie⸗ 
„ben und kuͤrtzlich erflaret, Leipzig, in der 
„großiſchen Handlung 1750.,, In 8 von 256 
Seiten und 21 Rupfertafeln. Diefe mit vielent 
Sleis ausgearbeitete Schrift ift eine neue Pros 
be der Gefchiclichfeit des hieſigen Herrn Pros 
fefforis der Rechtsgelerſ. und Geſchichten D. 
Joh. Srieder. Joachims, welder fid) Rens 
ner und siebhaber der Muͤnzwiſſenſchaft bereits 
durch) mebrere Arbeiten verpflid)tet hat, . 

3. „loh. Alpb. Turretini compendium hi« _ 
„ſtoriae ecclefiafticae a Chrifto nato vſque ad 
„annum MDCC, cum continuatione ad prac- . 
„ſens vique tempus editum a Job. Simonis Hi- 
„ſtor. S. et Antiquit. Prof. Halae Magdeburgi- 
„cae, impenfis Bierwirthii MDCCL.,, Sn 8 
von 352 Seiten ohne 37 Geiten der Vorrede 
und NRegifter. Die Fortfesung, mit welder 
gegenwaͤrtige Ausgabe des. turretiniſchen Auss 

zuges 
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zuges Der, Kirchengeſchichte von dem geſchick-⸗ 
ten und arbeitſamen Herr Simonis, Dros 
feſſore am hieſigen reformirten Gymnaſio, 
vermeret worden, macht beinahe den dritten 
Theil des ganzen Buches aus, von S. 242 bis 
352, und iſt auch beſonders abgedruckt zum 
Behuf derer, welche die erſtere Ausgabe be— 
itzen. eee | hole 
: 4. „J. Cin Wort der Ermahnung und 
„des Troſtes am Neuen: Fahrstag 1750. Ul. Ein 
„Wort des Unterrichts von der rechten Are, 
Gnade bey dem Herren FEfu zu fuchen und zu 
„erlangen, mitgetheilet von Sriederich. Mis 
„chael diegenbagen, Gr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
„von Groß- Britannien Hofpredigers an der 
„Hoch ⸗z teutſchen Hofe Capelle, Und zum 
„Druck befoͤrdert von einigen Freunden. Lon⸗ 
don: gedruckt und verlegt bey Johann 
„Chriſtoph Haberkorn, und Johann Vitis 
„codemus Guß. 1750., Gros g. von 
7 Bogen. Beide Predigten, von welchen die 
erſte uͤber Marc. 5, 36, und die zweite uͤber 
Matth.9, 18. gehalten worden, verdienten, 
ihrer gruͤndlichen Erbaulichkeit wegen, in hie⸗ 
ſigen Gegenden bekanter zu ſeyn, als ſie des 
auswertigen Drucks wegen beinahe ſeyn koͤn⸗ 
nen. Da der Verfaſſer unter die ſcharfſinnig⸗ 
ſten und genaueſten ſowol als erbaulichſten sels 
rer unſerer Kirche gehoͤret: ſo waͤre um ſo viel 
mehr zu wuͤnſchen, daß von deſſelben Arbeiten 
mehreres durch den Druck dem algemeinen Ge⸗ 
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Braud) uͤberlaſſen wuͤrde: je ſeltener beiderley 
Gaben mit ausnemender Vorzuͤglichkeit und 
verhaͤltnismaͤßigem Gleichgewicht bey Predie 
gern beiſammen zu ſeyn pflegen. owt 
§. 5,Catalogus librorum ex omni fcien- 
„tiarum genere praeftantiflimorum theologi- 
c0- iuridico - medico -hiflorico- philofophico- 
»philologico- mifcellaneorum tam impreflorum 
quam manufcriptorum ex parte rariorum pu- 
pblicae auctionis lege Halae Magdeburgicae 
„d. 13 feqg. Iulii MDCCL pro parata pecunia 
,diuendendorum. Halae Magdeburgicae ty- 
»pis Ioannis Iuſtini Gebauer,,, In 8 von zwey 
Alphabet. Dis Bircherverjeichnis enthale eie 
nen anfenlidjen Theil der DBibliotheE des vors 
maligen Kanzlers von Ludewig, ju deren fels 
tenen Schickſalen es mit geboret, daß fie gum 
Theil gweimal verauctioniret wird. . Yndeffen 
it diefe sum zweiten Gerfauf beftimte-Game 
lung niche fur einen bloſſen Auswurf ſchlechter Buͤ⸗ 
der anzuſehen: vielmebr ift ein ziemlicher Theil 
derſelben ein erlefener Ausſchus guter Buͤcher, 
bie aber beim erften Bertaus mehrentheils 
ibertrieben und zu Hod) erftanden worden. 
Die in der Aufſchrift angefebre Beit des 
Verkaufs iff bereits weiter hinaus verſchoben 
Worden. : 
6. „De diuifione Phalegica Genef. X. 
»25- diflerit, fimulque viris clariflimis do- 
„ctiſſimis Chriftiano Wilhelmo Thalemanno et 
n4ugufto Friderico Langheinrichio ſummos 
99 lk 


94 Uribang von einigen neuen Schriften. 
ꝓ„in philofophia honores Lip/ae d. XII. Febr. 


9cloloccL, acceptos eorum nomine, qui fub 
„praeſidio viri fumme reuerendi D. Jo. Chri- 
Miani Hebenftreitii SS. Th. P. O, cel. dif- 
„putando, maxime ad libros fymbolicos fe 
„exercent, gratulatur Joannes Carglus Krebs 
»Buttftad. Thur. Lipfiae ex officina Langen- 
„beimiana.,,ſgIn 4 von 16 Seiten. Dieſe 
wobhlgeratene Abhandlung erwecket bey Rene 
nern folder Unterfuchungen eine gegrinbdete 
Erwartung der S. 16 verfprodenen Prifung 
und nabern Eroͤrterung oder Widerlegung der 
albier gluͤcklich ausgefirten Griinde der Mei 
nung des Herrn Propft Bengels von der zur 
Zeit der Geburt Phalegs geſchehenen Abfons 
Derung der neuen Welt oder Wmeric& von 
der alten oder den uͤbrigen Welttheilen, die une 
ter die wilkuͤrlichen Mutmaffungen gehoret, bey 
deren verſuchten Bejtatigung der geſchickte Vers 
faſſer gemerfet zu haben fcheinet, daß fich das 
Gegentheil folder Meinung zur uberwies 
genden Warſcheinlichkeit bringen 
laſſe. 
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Im Auguſt 1750, 


DALE, bey Johann Juſtinus Gebausre 


OcLXXV. Luthers teurfche Bibel : Germantown 1743. 
S. 952. 

DCLXXVI. Ebendieſelbe bey den Sternen 16060. S. 98 ꝛc. 

DCLXXVII. Ebendieſ. eben daſelbſt 1672. G.o9 2. 

DCLXXVIII. Ebendieſ. = + +1664. S. 102 ꝛc. 

DCLXXVIIII. Ebendieſ. -⸗ 1699. ©. 104. 

DCLXXX. Ebendieſ. Sturgard 1704. Gi 105 20. 

DCLXXXI. Ehendief. — 1704. S. 107 ꝛc. 

DCLXXXII. Ebendieſ.2-⸗ 1686. G.108 rc. 

DCLXXKXIII. ¢.< = ¢ Bafel 1746.. S. 109 ꝛc. J 

DCLXXXIIII. Martene veter. fcriptor. colleétio ete, S.110 ꝛc. 

DCLXXXV. Belons obferuations etc, S. 128 ꝛc. 

DCLXXXVI. Winkelmans Beſchreibun von Heſſen S. 139 ꝛc. 

DCLXXXVII. Gerlachs Tagebuch der tuͤrkiſchen Reiſe S.1gx ꝛc. 

DCLXXXVIII. Eiusd. varia orientalia mſer. S. 143 x. 

DCLXXXVIIII. AGa theologor- et Hiere- 
miae ete. S. 145 2. 

DCLXXXX. Heerbrundi comp, theol. graec. lat. S. i4b. 

DCLXXXXI. Cruſii Turcograecia etc. @.148x. | 

DCLXXXXIs Enusd: Germanograecta ete. S. 151e. 

DCLXXXXIII. Eiusd. Corona anni gr. lat. S. 153 ꝛc. 

DCLXXXXIIII. Comerarii epiſtolae Flaminii etc. ©. 154 tte 

DCLXXXXV. M. Ant. Flaminit carmina facra omnia ©. 155 2¢. 

DCLXXXXVI, Witichindi res abHenr. et Orton. geftae@.156 4. 

DCLXXXXVII. ‘Ryd cata]. annorum etc. ©. 161 2¢. 

DCXXXXVIIl. Mutii de Germanorum origine, moribus ete, 
©. 163 2. 

DCLXXXXVIIII. Afgills argumentetc. S. 164 ꝛc. 

DCC. Volke/# de vera religione etc. S. 1722. 

— Di — von der Relig. Bergl. zu Aeipsig 1631 2. 

17 

DCCII “Daetobts Linterrichtung von ber chriſtl. Nel. ©. 176 ꝛe. 

DCCIL .Smaleté yon der goͤtl. Hoheit PEfu Chrifti S.r78 2. 

DCCII'I. Steamans von der Reformation S. 179. 

DCCV. Memoirs of the Life of Mr. Whifton etc. ©. 179 te 

Reed Whiftons account of miracul. gifts geaſed ete. 

184 We. 
DCCVIL. Thom. Sherlocks Sermon etc. S. 186 ꝛc. 
DECVIII. Menrfii Athenae batauae S. 187%. 
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‘DCLXXV. 
722, Biblia, das ift die heilige Schrift 
altes und neues Seftaments, nach der dette. 


fcben Uberſetzung D. Martin Lutbers, mit jes 
des Capitels furgen Summarien, aud) beygefigten 


vielen und richtigen Parallelen; nebſt einem Anhang 


bes dritten und vierten Buchs Eſraͤ und des dritten 
Buds der Wiaccabser. Germantown: Gedruckt 
bey Chriſtoph Saur, 1743. Sn gros 4 von 093 
und 277 Seiten, ohne 9: Seiten des Vorberichts und 
Berzeichniſſes der Epiſteln und Lveangelien quf 

: die Son⸗ und Fefttage. — 


* 







In Here Job. Ge. Hage⸗ 

so. Mans Nachricht von den 
nen fiirnemften Ueberſe— 
Gungen der heil. Schrift, 
oS yer wird S. 330 2¢. der zweiten 
SHEED  YAusgabe, von diefer ceute 
ſchen in America gedructten Bibel gehandele, 
und unter andern *) folgendes gemelder: = 
> at 

*) Durd) ein Verfeherr wird dafelbft das Format gr. 
8 genant, fo Quart heiſſen mus. | 


32, Stuͤck. G 





g6 ~~ DCLXXV. UAmericanifehe 


hat diefer Chriftopb Gauer XII Exempla⸗ 
Fria auf ein nach Europa gehendes Schiff, 
die Koͤnigin in Ungarn genant, nad) Franck⸗ 
furt am Mayn an den Schriftgieſſer Lue 
her daſelbſt ſenden wollen: ‘es hatte ſolches 
ſeinen Lauf mehrentheils gluͤcklich zuruͤck geles 
Iget, und gerieth ohnweit des Hafens Malo 
An Die Haͤnde franzoͤſiſcher und ſpaniſcher 
„Seeraͤuber, welche von ihnen oͤffentlich vere 
„kauft wurden. Nach Verlauf 2 Jahren wur⸗ 
„den fie unverhoft nad) Franckfurt geliefert, 
und hat davon Here Luther ein Eremplar 
Jan den Herren Geh. Rath von Muͤnchhau⸗ 
ſen gu Hannover zum Praͤſent gefandt, wel 
, cher folches der verivitweten Durchl. Herzo⸗ 
gin zu Braunſchweig, Llifabeth Gov 
»pbien Wlarien, in Dero Bibel Vorrarh als 
eine groffe Zierde gefdhendt.,, Dis gegen» 
wartige Eremplar ijt ein aͤnliches Geſchenk des 
Herrn Luchers an des Herrn Grafen von Reis 
ferling Excell. und von demfelben air den jetzi⸗ 
gen ‘Befigers wovon der innern Seite des Bane 
des ein gedructtes Blat eingeflebet worden, mit 
folgender. Auf(chrife unter dem in Rupfer ges 
ftochenen Wapen: Sanctum hunc codi- 
cem in India ovcidentali nullo plane exem- 
plo et nec anglico nec batauo, nec alio quo- 
uis idiomate ante hac; nuper vero germanico 
primum, et quidem typis officinae fuae, fa- 
Vente numine, excufum, tum ob nouitatis 
tum peregrinitatis gratiam Illuſtr. Dom. Dom, 

Herm. 
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Herm. Caroli Keyferlingk S. R. I. Comitis , 
S.C. M. Autocraticis Ruficae magnae Eli/a- 
bethae Petrownae. Confiliarii intimi, eiusdem- 
que nullo itidem exemplo ad diaetam electio- 
nis impetatoriae Francofurti hoc anno habi- 
tan, tum et comitia S. R. Imperii Ablegati, 
nec non Equitis ordinis aquilae albaé, Starofti 
de Polangen, domini haereditarii de Gros et 
Klein Bliihden, Fridvichshoff, Bydgoft, For- 
dan etc. Bibliothecae, in memoriam habitatjo- 
nis, qua aedes fuas per plures menfes hono- 
rauit, deftinabat Hen. Ebrenfried Luther, I.V. 
D. et C. W. A. Francofurti, quod ad Menum 
et, Kalend. Decembr. MDCCXLV, - Bor der 
Aufſchrift ftehet ein groffes eingefhlagenes Rus 
per, fo ein myſtiſches Sinbild von ziemlich 
(elfamer Erfindung enchale und folgender Um 
(drift: Ephrata Drucks und Verlags der 
Bruͤder ſchaft. Mein Joch ift fanfr und 
meine Laſt iſt leicht. Matth. X1,-30.. Im 
Jabr des erworbenen Heils 17 - - M. Eben 
fo Franc, Dev Abdruck ift von der biefigert 
anſteiniſchen Bibel und deren zaſten Auf— 
lage genommen worden, mit der in der Vorres 
be gefchehenen faum glaublichen Verficherung , 
mehr als em Hundert Druckfeler derſelben 
verbeſſert zu haben, Da in des HerrnD. Sried, 
Wilh. Kraͤfts theol. Bibliothee St. 19 S, 
780-786 bereits die bedenklichen und anſtoͤßigen 
Stellen des Vorberichts diefer Ausgabe bins 

G 2 lange 
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langlid) angeseiget worden “): ſo wollen wir 
foldyes nicht wiederholen. Durch die Ueberſe⸗ 
bung Srofchauers, weldje in gedadytem Vore 
bericht oft angefiiret, und mit Lutheri vere 
gliden wird, ift die Zuͤrcher Ueberſetzung zu 
perftehen, weldje von dem Buchdrucker gedach⸗ 
fen Stamens herausgegeben worden: wodurch 
fic) doch dergleichen Benennung nicht rechtfer⸗ 
tigen laͤſt, die ſo ſelſſam herauskomt, als wenn 
jemand Sans Luffts Ueberſetzung anfuͤren 
wolte. — 





| DCLXXVI. 
723 Biblia, das ift:, die ganke H. 
chrifft, altes und neues Seftaments teutfch, 
D. Martin: Lucher: Mit aufgehenden Verfieuln, 
Marginalien, Vorreden D. Cutheri, Convordangien, 
Chrouvlogien, und von nevem wolverbefferten Regis 
ftern der Hiftorien und Hauptlehren, fampt den Sum⸗ 
marien D.. Danielis Cramert, auch den Abrigen 
Buͤchern Eſra und Waccabeorum. Alten und jun⸗ 
gen Augen ju Dienſt abermal, durch géttlide Berlei: 
Hung, in diefe Form mit nod) never leferlider Schrifft 
gebracht. Dit Adm. Kaͤyſ. Maj. Churf. Saͤchſ. 
aud) Fuͤrſtl. Braunſchw. und Luͤneb. Durchlaucht. 
Priuilegiis. Joſ. 24. v. 24. Wir wollen dem HErrn 
unſerm GOtt dienen, und ſeiner Stimme gehorchen. 
1 Sam. 2. v. 30. Der HErr der GOtt Iſrael ſpricht: 
Wer mid) ehret, den wil ich auc) ehren, wer aber 
mich 
*) Sn Ertheilung der Aufſchrift dieſer Bibel iſt das 
ſelbſt ans Beriehen, theils das Wort gantze vor 
heilige Schrift eingeſchaltet, theils die Meldung des 
vierten Buds Eſraͤ weggelaffen worden. 
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mich veradtet, der fol wieder verachtct werden. Lie 
neburg , gedructt und verlegt durch die Sternen. 
Im Jahr Chrifti M. DC. LX. Sn gros g von 348, 
248 und 177 Dlattern, ohne 42 Blatter Vor: 
| reden und Regifter. 
pie ausfuͤrliche Aufſchrift seiget die Cine 
ridjtung Ddiefer Auflage hinlaͤnglich an, 
die eine der beften unter den fternifchen 
ift, fo wie die gefamten Ausgaben bey den 
Sternen unter die vorpiglidften der teut⸗ 
{hen Ueberfegung Lutheri gehdren. Mad) 
den beiden Zuſchriften, welche die Buchdrue 
der Hans und Heinrich Stern bey ihrer ale 
lererften Ausgabe vom Jahr 1629 an die Gebri- 
dee Chrijtian Ludwig, Georg Wilhelm, 
und Johann Friederichen Herzoge zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg , und ben der zwei⸗ 
ten Auflage vom Jahr 1636 an den Herzog 
Ernſt Auguſt gerichtet, und welche albier 
wieder abgedruckt worden, folget des churfuͤrſtl. 
fachfifchen Oberhofpredigers Matthiaͤ Goe 
bon Hoeneg BVorrede vom 18 Jun. 1640. In 
Here Hacgemans Nachricht von denen fuͤrnem⸗ 
ften Ueberfegungen der heiligen Schrift S. 314 
geſchiehet dieſer Auflage Meldung , weldhe in le 
Longs bibl. facra tom. 1 p.387 unrichtig fir 
dine in Quart ausgegeben wird, 
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724. Biblia, das ifts die ganke H- 
tifftalten und newenDeftaments, Deutch, 
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D. Martin Luthers, mit dem Anhang des dritten 
und vierdren Buchs “fea, wie auch dritten der Mac⸗ 
cabeer, Auff Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Durdl. H. Johann 
Georgen des Andern ꝛc. Gnaͤdigſten Befehl und An⸗ 
ordnung vor wenig Jabren, von der theologiſchen 
Facultaͤt zu Wittenberg, wie aus Herrn D. Iaco- 
bi ‘Wellevi weiland Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Ober = Hoffs 
Predigers ; vorhergefester Vorrede an den Chriſtlichen 
Lefer zur Gnuͤge evbeller, von neuem uͤberſehen, und 
darauf in groß Quart gedruct; nun aber, durch GOts 
tes Gnade jum erftenmal in dif bequeme leferliche Fors 
mat treulich nachgedruckt und eingerichtet: Auch durch⸗ 
gehends mit eingedruckten groſſen alle durch einen 
Kunſtreichen Maler gantz neu gezeichneten und. von 
den beruͤmteſten Kuͤnſtlern geſtochenen Kupffern gezieret. 
Mit Priuilegiis. Luͤneburg, gedruckt und verlegt 
durch dic Sterne. Im Jahr Chriſti, M. DC. LXXII. 
In Folio von 302, 198 und 160 Blaͤttern, ohne 
26 Bl. der Vorrede und Regifter. 
cen ‘der wellerifthen Vorrede vom ꝛten 
Way 1663 wird ausfirlid) gemeldet, 
daß der Churfirft von Gachfen Johan 
Georg 2 von den Sternen verlanget, eine 
pradtige und genaue Ausgabe der Bibel in 
gros Quart ju veranftalten, ju dem Ende 
aud) eine genaue Durdhfichtigung eines nach 
Wittenberg uͤberſchickten Eremplars der the. 
ologiſchen Facultaͤt daſelbſt anbefofen, nad 
deren Verbeſſerungen der Abdruck gedachter 
Ausgabe in gros Quart erfolget. Da denn 
theils verſchiedene Verfe in den Tere gebrache 
worden, die vorher gefelet, als “Jac. 4, 6; 
Offend. a1, 263 Luc. 17, 36; Ware, 1, 26; 
1 Whace.1, 6753 theile verſchiedene unridhti« 
= 2 ge 
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ge Ausdruͤcke geaͤndert, und z. E. Spruͤchw. 
in, 30 Frucht geſetzt worden anſtat Furcht; 
Pſalm 73, 28 alle dein Chun anſtat ale 
lein; Gprtidyw. 25, 19 fauler Sabn anftat 
Saun; 3 tof. 22, 18 fein Opfer anftat ein 
Opfer; ⸗Moſ. 38, 25 fuͤnf und fiebsig ans 
ftat fisnf und ſechzig; Offend. 13, rund 17,3 
sehen’ anftat fieben, u.d.m. Wenn.es in le 
Longs biblioth, facr. tom.1 p. 387 heift: Biblia 
Germ. Lutheri ex accurata recenfione Jacobi Wel- 
leri et cum eius praefatione, aufpiciis Ioannis Ge- 
orgii Electoris. Saxoniae.in fol. ibidem, iisdem 
typis 1663.*--Haee editio inter correctiores re- 
cenfetur. Alia editio in folie ibidem1679: So 
muͤſſen verfchiedene Unrichtigfeiten geandert were 
den, um gedachte Erzalung gehoͤrig zu berichti⸗ 
gen. 1) Das. ibidem mug nicht auf die unmit⸗ 
telbar, vorher gemeldete Stadt Nuͤrnberg, fone 
dern Luneburg geben. A) Weller hat nue 
die Vorrede gu diefer Ausgabe verfertiget, mit 
der Durchfichtigung und uͤbrigen Beforgung 


aber nichts gu thun gebabt, 3) Die Ausgabe 


vom Jahr 1663 oder eigentlid) 1664 ift in gros 4 
gewefen, nicht aber in Solio. 4) Die Auflae 
ge derfelben in Solio ift im Jahr 1672 bers 
ausgefommen, und nidjt 1679. Sonſt vere 
dienet hiebey nod) Job, Weld. Arafftens 
prodrom, continuatus p.81- 84.vere — 
| glichen gu werden. 


ray ‘ 


@4 DCLXXVIIN,. 


x02 DCLXXVIM. Qineburger Sterniſche 
ine | DCLXXVIIl. | 
725, Biblia, dag ift: die gange H. 
Schrifft Altes wd Mewes Teſtaments, 
Deutfh, D. Mart. Luth. Mit dem Anhang des 
Sritten und vierdten Bucs Eſra, wie aud) dritten 
Der Wiaccabeer. Auff Churfuͤrſti. Saͤchſ. Durdjl. 
Herrn Johann Georgen des Andern, 2c. gnaͤdigſten 
Befeht und Anordaung, von ver jetzigen theolos 
giſchen Facultaͤt gu Wittenberg von neuem revidiret 
und uͤberſehen, wie foldjes Hr. D. Iacobi Wellere 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Ober: Hoff: Predigers vorangefuͤg⸗ 
te Vorrede an den. chriftliden Lefer ausfuͤhrlich andeu⸗ 
tet. Mit Churfirt. Saͤchſ. fowol Fuͤrſtl. Braun⸗ 
fchro. Luͤneb. Durchl. Priuilegiis. . Luͤneburg, ges 
druckt und veelegt durch die Geerne, im Jahr Chri 
ſti M. DC.LXIV. Sn gros Quart vont 382, 268, 
und 182 Bl. ohne 52 Bl. der Vorreden un J 


‘ 


Regifter. 


SY‘ ift die oben S. roo sc. gemeldéte Aus⸗ 


⸗ fe re 
‘ au ad e 


¥ ‘gabe der Bibel; welche gemeiniglich ins 

— Jahr 1663 geſetzt zu werden -pfleget, 
weil nicht nur D. Wellers Vorrede, ſondern 
auch die Auſſchriften ber Propheten und des 
neuen Teftaments, diefelbe Jahrzahl anjeigen. 
Die Hauptaufſchrift aber nebſt der Zuſchrift, 
welche inv Namen Heiner. Sterns des altern, 
und Joh. Grerns ſel. Witwe an den Churs 
firft Job. Georg 2 geridtet, und den 10 
Sept. 1664 unterzeichnet worden, beftimmet 
das Jahr des villig su Ende gebrachten 
Drucés und der eigentlidjen Ausgabe genauer. 
Daher es ein Verfehen ift, dag beim le Long 
fowol S. 387, als bom Herr Hageman ©. 315, 
”@ fw aus 


\ 
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‘aus dieſer einigen zwey verſchledene Ausgaben 
gemacht und in die Jahre 1663 und 1664 geſe⸗ 
Set worden. Die Kupfer oder vielmehr Holz⸗ 
fchnitte diefer Ausgabe fommen: den ſchoͤnen 
RKupfern der unmittelbar vorher beſchriebenen 
Ausgabe in Solio zwar im geringften niche 
gleich, webder ber Groffe- nody Gite nad: ine 
deffen Hat diefelbe an den Rupfern der: Churs 
firften von Sachſen ‘eine vorzuͤgliche Sierde, 
welche nad) der Vorrede unter folgender befone 
‘Dern in Kupfer: geftochenen und mit.einer Cins 
faffung affer einzelen Wapen umgebenen Auf⸗ 
ſchrift ſtehen: „Abbildungen der Durchlauchtig⸗ 
ten Hochgebornen Herrn Herzogen ju Sach⸗ 
ſen, Juͤlich, Cleve und Berg’, des heilie 
„gen Roͤmiſchen Reichs Ertzmarſchallen und 
„Churfuͤrſten, Landgrafen in Thüringen, 
„Marckgrafen zu Meiſſen, auch Ober⸗ und Nie⸗ 
der Lausnitz, Burggrafen ju Magdeburg, 
Grafen zu dec Wark und Ravensberg, 
„Herrn zu Vavenſtein, ſo dem allerhoͤchſten 
Idreinigen GOtt su Ehren, und der nohtleiden⸗ 
„den Chriſtenheit zu Troſt, die evangeliſche 
Keligion durch goͤttlichen gnaͤdigen Beiſtand 
— ——— befodert und auff die wehrte Po- 
Aſeritaet treueifferigſt fortgepflanget. haben. 
„Samt gar kurzen Beſchreibungen ihrer aller 
„ſeits chriſt⸗ loͤblichſten Lebens und Regiments, auch 
„glorwuͤrdigſten hoͤchſtſeligen Abfterbens. ,, Wel⸗ 
che Bilder von Churfuͤrſt Friedrich 3 bis auf den 
bamaligen Churpring “Johan Georg 3 gehen, 

! © 5 denen 
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denen D. Luthers Bildnis angehanget wors 
den 5, die Lebensbeſchreibungen find, in Verſen 
abgefaſſet, doch voͤllig im Geſchmack dev. Met- 


ſterſaͤnger, ge: HN 
oe peas : . DCLXXVIII. 


726. Biblia, aaitts Die gange heilige 


chrifft; alten und. neuen Seltaments ,. vers 





* 


~ 


teutſcht durch D. Martin Luthern: mit det Ca⸗ 
pitel kurzen Summarien Abtheilungen, außgehenden 
Vexſteulen und Concordantzien. Die Ehre Gottes 
“mehr und mehr zu befoͤrdern, der Reifenden Verlangen 
zu tile 3 und. der Chriftenheit in. Teutſchland qu 
dienen, in dis kleinen Format verfaffet. Mit Roͤm. 
“isk nih, Chua, Sheri, a Lanett 
Braun * und Lüneb. Durchl. Durchl. Priuile- 
giis. Zimeburg, gedruckt und verlegt durch Jobann 
Stern. Im Jahr Chriſti 1599. In 12 oder fang 16 
von o au und 303 Seiten nebſt einem An⸗ 
ty so *hange, yon 16 Seiten, i 4 SEG 
ie Bortede ; welche Joh. Valent. An⸗ 
dreoͤ am 29 Sept. 1653 unterſchrieben ift 
zu der erſten Ausgabe dieſes kleinen For⸗ 
mats verfertiget worden, darin geruͤmet wird, 
daß dis Druckerkunſtſtuͤcklein, dergleichen 
noch nie zu erſehen oder zu hoffen geweſen, ein zier⸗ 
liches bibliſches Wunderwercklein fen, und 
gine kleine Kirchenſonne, wodurch ſich die Vere 
leger um die hochteutſche Chriſtenheit beſtmoͤg⸗ 
lichſt verdienet machen wollen. Dieſe Auflage iſt 
weder vom Herrn Hageman S.320 nod) beim 
Te Long S. 388 gemeldet - 


worden. 
DCLXXX, 


DCLXXX, Gtustgardifthe Bibel. 105 


— DCLXXVIII. , 

27. Biblia, dag ift: die gantze Heil. 

rift alten und neuen Seftaments, nad) 
der teutſchen Ueberſetzung D. M. Luthers. Mit 
puͤnetlichen Summarien, ſehr vielen Parallelen, weits 
laͤuffigen Vorreden, neu verfertigten Land-Carten, 
kurtzer Zeit-Rechnung und Harmonie der Evangeliſten, 
Erklaͤrung vieler unbekanten teutſchen Woͤrter, ſamt 
andern dienlichen Zugehoͤrden aufs neue und zur Gent 
ge verſehen, und mit ſaubern Kupfern, darunter fuͤr⸗ 
nehmlich ein Abriß der Stadt Jeruſalem, und der 
fuͤrnehmſten Heiligthuͤmer deß Tevitiſchen Gottes— 
dienſtes, gezieret, aud) nad) dem Grundtert und den 
bewaͤhrtiſten ſowohl alt ale nevien Exemplarien aufs fleif: 
figfte revidirt, und. von einer groffen Menge einges 
tifjener Fehler befreyet; wie davon nach der Vorrede 
Cines Nod: Fuͤrſtlich⸗ Wuͤrtembergiſchen Conſiſto 
rii in einem beſondern Bericht umſtaͤndlich zu erſehen. 
Stuttgardt, verlegts Auguſtus Metzler, Buchhand⸗ 
ler. Gebruct durch Paul Treuen, Hochfuͤrſtl. Wuͤr⸗ 
temb. Hof⸗ und Cantzley⸗ Buchdruckern. Im Jahr 
Chriſti 1704. In gros 8 von 640, 280, 210, und 
356 Seiten, ohne i10 Seiten ber Sufdrift, Borre- 
den und des Anhangs, aud Hdufigen Rupferblattern 

und dem fangen Regifter yon 240 Seiten, welches 

folgende befondere Aufſchrift hat: 


Cin gum Verftand und bequemen Gebraud 

. der Heiligen Schrift aud) jum Behuff der menfehli: 
den Geddchenus mit allem Fleiß eingerichtetes vier: 
faches Megifter, deren dag I. die fuͤrnehmſte Hiſto⸗ 
tien, wo fie gu finder, anweiſet: IL. der tuncfelften, 
oder aud) vielerfey Verftand, Gebrauch und Ausle- 
gung unterworffenen befondern Woͤrter Erfldrung 
mit Angiehung dev dazu gehdrigen Stellen, fuͤrzeiget: 
III. die noͤthigſten Glaubens-Lehren, Lebens= und 
Troſt⸗ Spriiche begreiffe A IV. die Namen H. — 

5 na 
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nach ihrem eigentlichen Sinn und Bedeutung, auf eine 
vieler Orten gang neue, doch in der heiligen und andern 
oriental· Sprachen gegriindete Weiſe erflaret. Alles 
zu det Ehre GOttes, und zum Dienſt rechtſchaffener 
Liebhaber def ſeeligmachenden geoffenbahrten Worts 
von neuem außgefertiget. Stuttgardt ·1704. 
Pm ic ungemein ſchoͤnen i0 Kupferſtiche der 
GY peros von Wuͤrtenberg, weldye 
XAndr. Matth. Wolffgang ju Augs 
ſpurg geftoden, machen eine nicht geringe 
Dierde diefer Bibel aus. Sie firen nebſt 
den beigefiigten Erleuterungen folgende Auf⸗ 
Adrift: . ,, Abbildbung und kurtze Sebensbe(chrei= 
bung aller biß dahin regierenden Durchlauchtig⸗ 
ſten Herzogen zu Wuͤrtemberg rc. in gleichem 
Format mit der neuen wuͤrtembergiſchen 
teutſchen Bibel, ju dem End, und hiemit 
„uum erſtenmahl gedruct, damit es aud) fuͤglich 
„u Derfelben fan gebunden werden,,, Sn le 
Longs biblioth. facra tom. I p. 38g ftehet fols 
gendes Urtheil von diefer Ausgabe: in hac edi- 
tione verfio Lutheri paflim mutata eft ac in- 
terpolata, quaeque praemiflae funt praefatio- 
nes, Donatifmi, Enthufiasmi et Chiliasmi vefti- 
gia praebent. Ittigius in pracfat. ad Bibl. 
German. 1708. Welches Urtheil auf eine blofe 
fe Beſchuldigung wuͤrde feyn eingeſchraͤnket wors 
Den, wenn der Verfaffer die Vertheidiguns 
gen erfaren oder gu priifen im Stande — P 
in weldjen. ber Ungrund foldjes Vorgebens ere 
wiefen worden, welches fonbderlid) in Job. 
Meld, Arafftens Anmerfungen uͤber dag in 
| c den 
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ben unfchuldigen Nachrichten befindlidje Be— 
denfen von der wuͤrtenbergiſchen Dibel, ges 
ſchehen, ingleichen in eben deffelben prodromo 
hiftoriae verfionis german. bibliorum, und dem 
prodromo continuato, Mehrere Schriften, 
in welchen diefer Streit entweder eroͤrtert oder 
ealet wird, ftehen in Hen. Bagemans Nach⸗ 
richt 1c. GS. 321, alwo diefe Ausgabe die ſtut⸗ 
gardiſche, mic D. Hedingers Vorrede ges 
Nant wird: Ddeffen Mame dod) nirgends darin 
gemeldet wird, ob er gleid der Verfaffer fowol 
des im Namen des Confiftoris gefdyriebenen 
als der Ubrigen befondern Vorreden gewefen, 
dud) die ganze Cinrichtung derfelben veranftale 
tet und beforget Hat. 


- 4 
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728. Biblia, das ijt: die gange heilig 
Schrifft Wlten und N. Seftaments. Teutſch 
D. Martin Luther. Mit jeder Capitel kur⸗ 
ben Summarien, dero richtigen Abtheilungen und 
Unterffheidungen der Verſikel: aud) Anweiſung dev 
gleichlautenden Texten, fame angefiigtem vollftandiger 
Beiangs Buch und D. J. Habermans Gebeten. Ams 
fierdam bey Heinrich Wetftein und Frantz 

Halma, 1704. Sn §-ven 487,263 und, 
332 Seiten. | 


jefe Ausgabe ift eine der beſten unter den 
amfterdammifchen und werftein 
fchen fowol in Abſicht der Schonbeit des 
Deus und Papiers, als auch infonderbeit fe 
ine WO 
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wohlgeratenen Karten, die derſelben zu nicht 
geringer Zierde gereichen. In der kurzen Vor⸗ 
rede, welche ohne Jahrzahl iſt, weil ſie ſchon 
bey den aͤltern Auflagen dieſer Ausgabe geftane 
den, wird gemeldet, daß diefelbe nach den bes 
ften Ausgaben der Ueberfegung Lucheri einges 
richtet, und dabey fonderlic) die Aeine Hands 
bibel gebraucht worden, welche M. Johan 
Craffe im Jahr 1600 zu Wittenberg herause 
gegeben. Der Anhang hat folgende befondere 
Aufſchrift: „Die Pfalmen Davids, nach 
„frantzoͤſiſcher Melodey in teutſche Reyme 
„gebracht, durch D. Ambroſium Lobwafe 
„ſer, auch andere Pſalmen und geiſtliche Lie⸗ 
„der; wie ſolche in den Evangeliſchen Kirchen 
„gebraucht werden: fame dem Chur⸗Pfaltz. 
»Catechifmo und Rirchengebeten.,, Diefer Ause 
gabe geſchiehet weder vom Hr. Hageman S. 
321, nod) im le Long GS. 388 Meldung. 
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729. Biblia, das ift,. die gange H. 
Schrifft, Alten und Neuen Seftaments. 
Deutſch. D. Wartin Zuther. Mit jeder Capitel 
Eurben Summarien, und dero richtigen Abtheilungen, 
aud Unteridheidungen der Verſickel. Samt anaefiig: 
tem volftandigen Gefang- Bud und D. Fob. Habers 
means Gebeten. Amſterdam, bey Heinrich 
Wetſtein 1686. In 12 von 608, 224, 158 
und aga Seiten. ; 


Das 
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as fleine Format macht die ganze Merk. 
D wuͤrdigkeit dieſer Ausgabe aus: deren 

Druck der unmittelbar vorher beſchrie⸗ 
benen nicht gleich komt. Im le Long ift SG. - 
388 derfelben niche gedacht worden. Herr as 
seman meldet diefelbe zwar S. 318, doch ohne 
Anjeige des Formats. Bey dem gegenwartis. 
gen Eremplar ift der in. der Aufſchrift gemeldere 
Anhang des Gefang- und Gebetbuchs niche bets 
gebunden. | + an S | 


cer 





DCLXXXIII. 


8 Biblia, das iſt: die gantze heil. 
Schrifft, Alten und Neuen Seftaments, nach 
ber Teutſchen Uberſetzung D. Martin Lutbers, 
init vorgeſetztem kurtzen Innhalt eines jeden Capitels, 
wie auch mit richtigen Gummarien und vielen Schrift⸗ 
Stellen anf das allerorgfaͤltigſte verfehen:, nach deren 
bewaͤhrteſten und neueſten Editionen mit groffem Fleiß 
ausaefertiqet , ſamt viner Borrede vor Hietonymo 
Surkbardt , der heil. Schtifft Doctor. Bafel, Sey 
Jobann Rudolph Im Hoff 1746. In 8 von 902 
und 260 Seiten, ohne 1g G2 der Vorrede und 
bes Verzeichniſſes ry Sons und Fefttags: 
Texte. ——— 


err Hageman rechnet dieſe Bibel mit 
H Recht S. 334 unter die beſten Aus ga⸗ 
ben der Ueberſetzung Lutheri, und nen⸗ 

net fie S. 328 eine ſchoͤne und faubere Hand. 
dibel. Welches der Augenſchein beſtaͤtiget. 
Die Vorrede iſt ungeandert geblieben, wie ſie 
vor 
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‘gor der erſten Auflage vom Jahr 1736 geffane 
bers nach welcher die zweite 1741 und dieſe Orit. 
te 1746 gefolget,. die in Abſicht des Papiers 
And Drucs ein Meifterftic der Schoͤnheit ges 
nant werden fan, Well in den Kirchen der 
Stadt und bes Cancons Baſel Luthers Les 
berfegung beim Gortesdienft gebraucht wirds 
wie in Sturdy die dafelbft verfertigte, und in 
Hern Pifcators: fo ift es weniger ju bewun⸗ 
bern, daß dafelbft mehrere Ausgaben derfelben 
ans Licht getreten, lege un - = 





| DCLXXXIIUI, 
+31. Veterum fcriptorum et monu- 
mentorum hiftoricotum, dogmaticorum, 
moralium ampliffima collectio. Tomus I comple- 
&ens regum et principum aliorumque virorum il- 
luftrium epiftolas et diplomata bene multa, Pro- 
diit nunc primum ftudio et opera Domni Edmunde 
Mayrtene et Domni Vr/imt Durand, presbytererum 
ét monachorum Benediftinorum e congregatione S. 
Mauri, Pariftis apud Montalant, ad ripam P. P. 
Auguftinianovum , prope pontem S. Michaelis. 

MDCCXXIV. cum priuilegio regis et fuperio- 
rum permiffu, Gros Folio. 
Mm ie Urheber und Herausgeber dicfer anfens 
. lichen Gamlung find eben diejenigen, 
6 

deren thefaurum nouum anecdotorum 
wit im. ziſten Stuͤck unferer Nachrichten S. 15 
beſchrieben haben. Nach ihren eignen Berich⸗ 
ten 


veterum feriptorum Tomus I. ° ir 


fenin der Vorrede find fie nichts weniger wile 
fens gewefen, als ſich aufs neue in eine fo grofe 
fe Zerſtreuung eingulaffen; fondeen haben Ges 
glaubet, run durch Eingezogenheit und vor 
zuͤgliche Defdhaftigung mit ‘den Ucbungen dee 
Gortfeligfeit, das nachholen su miffen, was 
fie bey der vorigen weitlaufigen Unternemung 
barin verfaumer. Go gewis fie dieſes fromme 
BVorhaben befoiger wollen: ſo wenig konten ſie 
dem guͤtigen Antrag des Kanzlers von Franks 
reich entſtehen, der durch eine neue Reiſe dies 
ſer ſo gluͤcklichen Bruͤder ſeine vorhabende groſ⸗ 
fe Samlung der Geſchichtſchreiber von Frank⸗ 
reich anſenlich bereichern zu koͤnnen glaubte. 
Sot damaliger praepoſitus generalis Cart de’ 
P Hoftallerie that ihnen nad) ertheilter Er⸗ 
faubnis allen moͤglichen Vorſchuͤb zu ſolcher 
neuen Reiſe, um ſie bequem genug zu machen. 
Sie traten dieſelbe demnach an in die Nieder⸗ 
lande nach Ardenna und die Marcas germani- 
tas, ob fie gleich vorher lange uͤberlegte, ob fie 


nicht Lieber zuerſt die ſpaniſchen Bibliothe- 


ken durchſuchen ſolten, wohin ſie Joſeph de 
Taverner, damaliger Domherr su Barcel⸗ 
lona angelegentlich eingeladen hatte. Dis iſt 
der Anfang der Vorrede, welche auf LXXIL 


Seiten ſehr viel Nachrichten und Arinierfungen ° 
uber die im erften Bande vorfommenden Sdyrife 
fet enthalt: wovon mit das vornemfte Fury beys 


bringen swollen, J 
— 


2. Stuͤck. H Bey 
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Becey der Ruͤckkunft unfrer gelerten Ness 
fenden nad). Frankreich, faben fie, daß aus 

der bisher vorgehabten groffen Gamlung dee. 
Geſchichtſchreiber von Srankreid) nichts wer⸗ 

den wuͤrde: und entſchloſſen ſich, um nicht ver⸗ 
geblich ſo viel Zeit und Muͤhe verwendet zu ha⸗ 

ben, ihre aufgefundene Seltenheiten ſelbſt bekant 

zu machen; wozu ſie unter vielen andern Beitraͤ⸗ 

gen, auch noch Mabillons hinterlaſſene Pa⸗ 

piere gebraucht, der aus italiaͤniſchen Biblio⸗ 
theken viel geſamlet. Ihren ganzen Vorrath 
theilen ſie alſo in 4 Claſſen: die erſte iſt claſſis 
diplomatica et epiſtolaris; ſecunda hiftorica ʒ 
tertia et quarta morales et dogmaticae. Zu 

dee erften Clafje haben. fie 3 Tomos beftimt, 
wovon Der erfte ber 1300 diplomata und. Bries 
fe-enthalt, Ueber diefe machen fie nun in dee: 
FolIv. Vorrede folgende Anmerfungen: §. I. Obfer- 
{qq- vationes hiftoricae de regibus noftris; woruns 
ter auch einige Zufage su Wlabillons Diplo⸗ 
matic vorfommen, de palatiis regum Franco- 

XVI. fq, 74m 5 de notariis regum cet. §, II. Obferua-. 
tiones ecclefiafticae de conciliis; von den bier gee 
meldeten Rirdenverfamlungen, movon man in 

den bisherigen Gamlungen und Ausgaben dere 

felben entweder gar keine oder ſehr ſchlechte 
XxV. Nachricht finder. §. III. Obferuate. ecclefiaft. 
XXX. de romanis pontificibus. §. IV. De epifcopis. 
XLVI. §. V. Obferuationes monafticae. de Mafflienf 
Lx. S.Vicoris monafterio, §, VI. Obferuationes 
de monachorum snaioris monafterii et Prac- 

: WIT< 
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monfty atenfium piis moribus. §. VII. De S. Bern.¢ LXV. 
ardo et de Nicolao eius notario. §. VIII. De L, XIX 
difciplina ecclefiaftica; damit ender fic diefe 
Borrede, die’ in.135 fleine Abſabe getheiler if, 
Mac) der BVorrede folget Index chronologicus 
epiftolarum “et diplomatum: huius voluminis , 
vom Jahr DXXVILI an bis MDXC, undindex 
alphabeticus. » Die facultas R. P. Superiorum 
generalis iſt zu S. Germain oes Prets 1720 
ſchon unterzeichnet. Der Abdruck nime 1616 
geſpaltene Columnen ein, und ein weitlaͤufiger 
Index rerum et verboram macht den Beſchlus. 
Die in dieſem Theil enthaltenen Briefe ſind 
nicht von gleicher Nutzbarkeit, dienen aber meiſt 
alle zur eigentlichen Kentnis der damaligen 
Froͤmmigkeit, des Aberglaubens , der Gelerſam— 
keit, unerlaubten Cingriffe in fremde Rechte, 
Ungesogenen Auffirung ber Geiftlichen , und 
jue Unterfudhung alter adelichen HNanfer, und 
mancher einzelen ſonſt unbefanten hiſtoriſchen 
Merkwuͤrdigkeiten. Einige ſind auch ſchon 
gedruckt geweſen, als: Priuilegium Ioanni, Pa. 
pae XII de erectione Aepiſcopatus Magdeb. 
et epifcop. Merfeburgenfis; das teftamentum S. 
Irminae, und einige diplomata yom Erzbiſchof 
Bruno hat ſchon Brower in annalibus treui- 
ronfibus geliefert u. d. g. 


727, Tomus IJ, in quo continentur vetera . 
monumenta imperialis monafterii Stabulenfis, 
Wibald; abbatis flabulenfis et Corbeienfis in Saxo- 
nia epiftolae. Alexandri Papae III regiftrum epi- 
‘a 2 ſtolarum 
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ftolarum pro — prouineĩa. Epiſtolae va- 

riorum ad ſanctam ——— cum refponfis ad 
easdem. Fridevici IL imperatoris epiftolae variae 
cum fummariis priuilegiorum ecclefiae vomanae 
et quibusdam aliorum epiftolis, ibid. eod. 


Die Vorrede nimt LVI Seiten ein. In 
dicfen und folgenden Theilen fan eher eine Art 
pon Ordnung beobadtet werden, als in dem ers 
ften. Die Gefchichte. des beruͤmten Kloſters 
von Stablo erhalt durd) mehr als fechs Sabre 
hunderte viele Erleuterungen und befondere: Aufs 
flarungen. Wibalds Briefe geben im 12 
Jahrhundert viel Licht: man lieſet hier, vpn den 
durd) Papft Eugenius den dritten beſchloſſe⸗ 
nen und veranftalteten Zuͤgen wider die unglaue. 


bigen Garacenen und Slaven, vow Raifer. 


Fol. Il, 


Conrads Biindnis mit dem griechiſchen Kai 
fer Emanuel wider den Konig Roger; von 
Heinrichs Sieg tber den Welphus; Frie⸗ 
drichs des erften Kroͤnung, und fehr viele Gas 
den, fo die coͤlniſchen, mainziſchen, luͤtti⸗ 
chiſchen, bremifchen. und polniſchen Erz⸗ 
biſchoͤſe und Biſchoͤfe betreffen; wovon unſere 
Denedictiner folgende Anmerkungen insbes 
ſondere machen. §. J. Obferuationes de Stabu- 
lenſic monaſterii abbatibus primis. §. H. De 
facra expeditione a Ludouico VII .et. Conrado 


, Imperatore fuscepta. §. III. De Welphonis du- 


cis rebellione, deque parata in Itahiam Conra- 


- di imperatoris expeditione. G. IV. De cele- 


béatis ab Eugenio Ul Treuiris et Remis conci- 
: liis. 


veterum feriptorum. Tomus Il, 5 
: fol, 
lits, .V. De Henrico Lidouico iunioris fratre XXXVI. 
et archiepifeopo Remenf. G. VI. Obferuatio- LII, 
nes monafticae, Das erſte Diploma bes 
Konig Gigeberts iff yon 648, dem nod) ob- 
feruationes pracuiae vorgefest find, fo die Gee 
ſchichte und Stiftung des Kloſters Grablo bes 
treffen; dergleichen fic) aud) vor Wibalds 
Briefen befinden, die von ihm und ſeinem see 
ben Nachricht geben; und vor dem: Regiftro 
Alexandri Ul; vor dem Briefwechſel der heili⸗ 
gen Hildegardis; vor Raifer Sricdrichs des2 
Briefens vor den Summariis priuilegiorum ec- 
clefiae nomanac; vor den. Briefen Johannis 
de Monſteriolo *). Der ganze Abdruck nimt 
1550 Seiten ein, auffer dem ausfurliden Regie 
fier. « Diefer Band hat fdon mehr Cine 
flus in die eigentliche burgerliche und Rirchens 
geſchichte. ea ae rs | 

- | — 731. To- 


Worunter aud) manches zur damaligen Buͤcherhi⸗ 
ſtorie gehoͤriges vorkomt. S. 1377 Oroſii Ormesta, 
tot orbis enumerantem ###/erias;. woraus ohne 
Zweifel dieſer ſeltſame Mame gemacht worden: Se. 
1383 von Petrarch volumen ambarum fortuna- 
rum: S. 1434 fqq. von Ciceronis, Zivit, Varco- 
nis, Plauti, Eatonis, ynd andern Handſchriften; 
©. 1437, ad Catholiconem te remitto, womit twit 
Ludw. Vives Ausdrucé in der Abhandlung de ve- 
teribus interpretibus Auguftini de ciuit, Dei vere 
gleichen, vt illis nihil inter Ciceronis et Catholi- 
contig dictionem interfit; und mit der Verfiches 
rung beſchlieſſen, daß nicht leicht einer von neuern 
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727. Tomus III. in quo continentur, Ambroft 
Camaldulenfis ordinis praepofiti gerieralis epifto- 
Jarum libri XX; praefationes in varias transla- 
tiones de graeco in latinum ab eo fattas, et vi- 
rorum eruditorum ad eum epiftolae. Alberti Sar. 
thianenfis ordinis Minerum vicarii generalis et 
quorundam aliorum epiftolae ſelectae. 

Petri. Delphini Camaldulenfis ordinis epiftolae 
CCXLU. - vane, a , — 

Aegidii Viterbienfis, Thomae Wolfei, et Petri Ca 
aconit quaedam epiftolae, ibid. eod. 


us der Vorrede fiehet man, daß diefer gan⸗ 
N ze Band der Samlung nach, noch dem 
Mabillon zuzuſchreiben ſey, der dieſelbe 
in Italien aus vielen Bibliotheken zuſammen⸗ 
geſucht. Es wird darin ferner von den Vers 
faſſern der darin enthaltenen Briefe, die ing 
15 Jahrhundert gehoͤren, umftandlicere Nach⸗ 
richt, am weitlaͤufigſten aber von dem bekanten 
Ambroſius, Vorſteher des Ordens von Ca— 
maldoli, ertheilet *). Man urtheilet mit Recht 
vortheilhaft von ſeinen Briefen, die den damaligen 
Zuſtand und merklichen Wachsthum und Befoͤr⸗ 
derung der Gelerſamkeit in Italien ſehr erleutern, 
auch zuweilen die Geſchichte dieſer Zeit angehen. 
"aig i | Fol, 


Syradfundiger fo viel Stellen ans lateinifeben 
Schriftſtellern anfiret, als diefer ſchon in diefen 
Briefen gethan. | 
*) Bon weldem and Nicerons memoires tom. 19 
7 21 gu vergleiden find. Im Journal d’ Ita- 
fe tom. I p. 283 geſchiehet einer nenen Ausgabe 
diefer Briefe deſſelben gu §Florens Meldung. 
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Fol. X, wird vom Albertus Gartbianenfie 
gebandelt 5 fol. XI, vom Gregorius Conras 
taicus ; fol. XII, vom Garolys Dratenfis; 
fol. XV, vom Paulus Waffens; ° fol. XVI, 
vom Petrus Delphinus; fol. XXII, vom Aée 
gidius von Diterbo, und zuletzt vom Wolfey 
und Ciacconius. ae te * 
Hierauf folgt ein befonder Verzeichnis ale 
{er vorfommenden Briefe, denen bey eigner 
Abtheilung nod) obferuatio praeuia vorgeſetzt iff, 
worin die Handſchriften gemeldet werden, und 
die Bibliotheken, wo diefelben auf behalten were 
ben, Der Abdruck nime 1336 Seiten ein *), 


728. Tom. 


*) Um einige VWeifpiele gu geben, vor bern Merkwuͤr⸗ 
digkeiten, die Hier vorfommen , und wozu dtefe Bries 
fe Ambroſii zu branchen feyen, wollen wir anmerz 

' fen, daf S. 489 ein griechifcher codex gemeldet 
wird, der Gopboclis 7 Tranerfpiele, fechs von 
Eſchines (Eſchylus), Apollonit Argonautica 
mit griechiſchen Scholiis enthalten. Den auf 
eben dieſer Seite unten gemeldeten Polydeuncem 
mus man Polydeucen leſen, und Pollur verſtehen. 
S. 491 fomt von Leonardi Aretini Ueberſetzung 
eines Stuͤcks Phaͤdri vor, wovon aud) S. 496 
und 530 gemeldet witd, fo Platonis Geſpraͤch xecs. 
modev feyn fol. ©&.497, ein ſchoͤn volumen conci- 
liorum. S. 459 Gregovit Nicoeni homiliae XV 
in canticum, fo Nyſſeni heiſſen fol; S. 508 geftes 
Het er, dag Euſebius in plerisque locis arianae 

_ haerefeos fen in der Kirchengeſchichte; S. 530 von 
Chryſoloraͤ ehebrecheriſchem Weibe. S. 549 grae- 
éavolumina Pauli, ohne Zweifel Aeginetae und 
Pe Gak 


1 
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728. Tomus-HIl,. complectens. plures ſcripto- 


res hiftoricos de rebus praefertim germanicis. 
ibid, Anno MDCCXXIXX. . 


. Die vorſtehende Vorrede gehet zugleich 
anit auf den sten Theil, Gleich anfanqs wird 
gemeldet, daf an Verzoͤgerung der Ausgabe 

er sur zweiten Claffe gehorigen Schriften und 
Gamlung temporum iniquitas, quo fublato 
fere omni commercio elanguit res. libraria, 
Schuld gewefen; und unter deffen von andern 
of 2 2 Gelerten 


Gallieni, fo aud) im Regiſter fo ftehet, fir Gale. 
ni; ©. 534, volumina de mufica Claudii Ptole- 
maei, wo beide Namen getheilet, und’ and) im Re: 
gifter unter zwey Buchftaben gebracht worden; die 
gleich drauf gemeldete Schrift Bacchii Senis ift zu 
verſtehen introductio in. muficam , die in bi- 
bliotheca coisliniana S. 229 vorfomt; S. 356, 
Acri ( Acronis) commentum. in odis Horatit; 
© 561 graecae litterae pandectarum, zu deren Abs 
ſchrift obrigkeitliche Erlaubnis notig gewefen; S. 
602 yon einem Schreiber, der jaͤrlich zo Ducaten 
auſſer anſenlicher uͤbrigen Station haben fol; S. 671 
vom Hieronymus von Prag: ambitiofus fimula. 
- tor, hypocrita, mendax, vitiofus, {candalorum 
fummus opifex et inuentor malorum, qui. pro- 

« feétus ad concilium anno praeterito - - - redire 
- ad Eremum cupit, den man, wo er fid) gu Slorens 
wuͤrde fehen laſſen, in Verhaft nemen folte, S. 688 
von einer Lhe im Zivins, S. 1158 beftreitet er 
die Cinbildung eines wunderthatigen Gemaldes der 
Maria. Befonders fommen viel Nachrichten vor 
~ gon den Gelerten in Italien des 15 Jahrhunderts. 
Seine Ueberfesungen und verfchiedene Forderung an⸗ 
- gefangener Arbeiten meldet ex ſelbſt von eit gu Zeit. 
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Gelerten, befonders vom Lecard*) und Mura⸗ 
torius vorgegriffen und mandyes weggenommen. 
worden, fo zu diefer Gamlung beftimt geweſen. 
Leibnis fol vom Wlabillon eine Abfchrife 
vom annalifta Saxo unter von fic) gegebener Vers 
fiderung , diefelbe nicht drucken gu laffen,. ¢ts 
halten, Eccard aber nad) deffelben. Tode niche 
geglaubt haben, dis Verſprechen ferner heilig 
halten zu muͤſſen. Es wird bierauf angemers 
fet, daß Eccards Worte, flatuo audacter an- - 
naliſtam Saxonem ab Eggebardo Vrangienfi ine 
figni fui temporis magiftro diderfum. non efle, 
fo viel gegruͤndete Suverlapigfeit nidjt habens 
und: daß aus Baronii-und Langit Anfiirung - 

; es H 5 — deſſel⸗ 


*) Annales Saxonici, quos clariffimus Georgius Ec- 
cardus, vir cum. multimoda eruditione, ‘tum 
pluribus aliistitulis, atque inprimis eiurata hae- 
vefi Lutherana percelebris, fuo corpori hiftorico 
inferuit; nemlich im zweiten Bande, welches Werk dod) 
unſer Verfaſſer ſelbſt niche geſehen oder bey der Hand 
gehabe gu haben fcheinen , weil fle nie feinen ganzen 
Vornamen fegen. Wem die fdlechten Umſtaͤn⸗ 
be bekant find, durch welche der Uebertrit dies 
fes ungluͤcklichen Gelerten zur roͤmiſchen Rirche 
verantaffet worden, wird denfelben bedauren; fic 
aber nicht leicht bereden laſſen, daB ſolches aus bes 
fonderer Ueberzengung geſchehen, die durch) genaue 
Kentnis der Kirchengefdichte gewirEet worden: wie 
der Herausgeber yon Eccards hiftoria Franciae 
orientalis ruͤmet. Wovon noch die Leipziger geler- 
ten Zeitungen vom Sabr 1724 S. 208 und von 1725 
S.377. 78. und Dan. LEberh, Babrings Clauis 
diplomatica ©, 107 Anmerk. a} nachgefehen wer: 
ben fonnen, — 
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deſſelben unter dem Mamen Chronicon Magde- 
burgenfe, ebenfals nichts weiter zu erweiſen ſey, 
als daß es von dem Ort, wo die Handſchrift ge⸗ 
funden worden, dieſe Bezeichnung erhalten. 
Mabillon hatte ehedem zu Rom aus dem 
Vatican von den Actis Aepifcoporum Neapo- 
lit. Iohanne diacono eius ecclefiae auctore eine 
Abſchrift nemen faffen; die Muratorius in 
feinen erften Band, fcriptorum rerum italica- 
rum, gefebt, fo wie die im 7ten Theil vorfome 
mende ChromE Romualdi Galernitant auch 
unfern Herausgebern von eben diefem Gelerten 
weggenommen worden; wobey nod) angemerft 
' wird, daf Muratorius unrichtig einen einzigen 
Romuald als Verfaffer anneme, da in einer 
koͤniglichen Handſchrift ausdruͤcklich beim Jahr 
1125 ſtehe: Additio Chronicae; ab hoc loco ad- 
ditum eft per Romualdum IL Salernit. Aepiſco- 
pum. Dieſer und anderweitiger Verluſt, 
den dieſe Samlung durch Vorgrif erlitten, iſt 
doch durch anderweitige anſenliche Beitraͤge er⸗ 
ſetzet worden, als die Annales Nouefen/es s 
chronicon Leodienfe; Ekkehardi de facra ex- 
pedit. Aierofolymitana; Radulphi Cogerhale 
Chronicon terrae fanctae, und annales angh- 
cani. Hierauf folgen fol. ILI §. x. obferuatio- 
nes quaedam ad regum Franciae hiftoriam ſpe- 
ctantes; §. 2 fol XU. De epifcopis Leodienf- 
bus. §.3 fol. XXVIL De Leodienfi S. Lauren- 
zii monafterio, §.IV. fol, XXXII. De difciplina 
ecclefiaflica; nebft einigen lectionibus in anni- 
uerfariis regum Francorum. Wir 


weterum fcriptorum Tomiis II. .1ay 


? Wir miffer von den vorfommenden 
Schriften kuͤrzlich Nachricht geben... 1) Acta va- 
ria de exauctoratione Wenceslai imperatoris et 
Ruperti itidem imperatoris electione, e Mf. 
codice germanico in latinam linguam conuer- 
fo. Die vorftehende obferuatio praeuia erleus 
tert diefen Theil ber Geſchichte, mit Erzalung 
der vornemften diefem Kaiſer gemachten Bes 
ſchuldigungen aus dem chronico hirfaugienf ; 
und meldet, daß ein gewiffer Ambroſius Cis 
ftercienfer Ordens bey Duͤſſeldorf die lateini⸗ 
{che Ueberfegung gemacht habe, Die Acta ge⸗ 
hen big 6,140. 2) Gefta Treuirenfsum Archie- 
piſcoporum ab anno Chrifti DCCCLXXX *) 
ad MCCCCLV.-¢ Mf. infignis monafterii. S, 
y 3 Maxi- 


*) Dammit niche das gum orittenmal wiederholet wuͤr⸗ 
be, was Dachery ſchon tom. XII, und Leibriz in 
acceff. hiftor. herausgegeben haben, indem beides 
in diefer Handſchrift vorfomet, aber kaum den fect: 
ften Theil fo ausfirlid): fo hat man das, twas beim 
Leibnis aus Cafars Bidern de bello gallico 
hergenommen ift, weggelaſſen, aud) die fabelbaften 
Nachrichten der erſten Biſchoͤfe nicht nodymals drus 
den, fondern erft von beglaubterer Zeit 880 anfan⸗ 
gen wollen. Da Lecard in corpore hiftor, medii 
aeui tom. 2 auch fed)s Biſchoͤfe Leben aus einer ſchlech⸗ 
tern Abfchrift, wie gefagt wird, geliefert hat: fo hat 
man nicht geglaubt, eine beffere und volftdndigere 
Abſchrift fie Aberfinfig. halten gu dirfen. Lc: 
cards Meinung, der Golcherum, 8S. Matthiae 

monachum fir den Veifaffer hale, fol um deswil⸗ 

ben nicht flat finden, weil Golcherus 100 Sabre. 
eber 
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Maximini'; woraus Brower und Kyriander 
das meiſte genommen haben follen, wie die ob- 
feruatio praeuia meldet, wotin zugleich einige 
Nachricht von andern trieriſchen Chronifen 
vorkomt. Man kan um fo viel weniger den eis 
gentlidhen Verfaſſer ausmachen, da mehrere 
Moͤnche aus dem Kloſter des H. Matthias 
daran nach und nad) gearbeitet haben. » Der 
Druck gehet bis S, 452, und fommen viel Urs 
funden Darin mit vor, und genaue Machrith. 
fen voir den Befchaftiguugen und Verdienften 
Der Erzbiſchoͤfe. Bon S. 454+ 520 iſt appendix - 
ad gefta Aep, Trevir. angefanget, fo mehrere leis 
ne Gchriften enthalt. 3) Annales Novefenfes. 
Nuys, Duͤſſeldorf faft gegen ber, iſt das 
Kloſter, deffer Gefchidte Mernerus Titias 
nus bier eigentlich befchreibet, und zugleich viel 
zur cdlnifchen Geſchichte gehoͤrige Gachen er⸗ 
leutert, und metft ftat einer Damaligen algemei⸗ 
nen Chronif dienen fan, Die Schreibare iff 
ziemlich gut, und bie und da vol Anfpielungen 
auf Ciceronis, Terentii und andere Schrif⸗ 
ten ded Altertums. Er hat feine Arbeit “Job. 
Carbont nobilium virginum in Greverodt 
Deo dicatarum praepoſito jugefchrieben, S. 526 

740, 


eher geftorben, als dis hatte gefchrieben werden koͤn⸗ 
nent. Es werden doc die abyehenden Lefearter bey 
allen dieſen Herausgebern Hier mit angefiitt. Die 
gefta Balduini, fo S. 377 (qq. vorfommen, ‘hat 
ſchhon Baluze tonr. I mifcell. herausgegeberr;-aber 
uͤberaus felerhaft. 
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740, 4) Excerpta ex Amelgardi Presbyteri 
Leodienfis libro ll, de geſtis Ludouici XI, Fran- 
corum regis, ex Mi, regio, fo die vorigen 
Schriften ziemlich erleutern fan; S. 741836. 
5) Gefta pontificum -Tratectenfium et Leodien- 
jum oom h. Remaclusan, bis auf den Waz⸗ 
30 ). Job. Chappeville hat ʒwar 1618. ge- 
fla epifcoporum Tongrenjium, Traieceufium, 
et Leodienfium nad) verſchiedener Verfaſſer Auf⸗ 
figen herausgegeben s,. man fiehet aber aus Vers 
gleichung mit den Handfchrifeen, daß er mehr 
nur einen Auszug, als volſtaͤndigen Abdruck 
geliefert. Daher hier geſta epiſc. Leodien/ium 
ab Alexandro feu Anſelmo olim con{cripta, pus. 
ta et fincera gedruckt worden, GS. 843° 912. 
6) Hiftoria Andaginenfis monafterii, fo im 
12 Jahrhundert von einem Ungenanten gefchries 
ben iſt; nebſt Friedrichs, Biſchofs von Lise 
tid, Lebensbeſchreibung. 7) Hiſtoria monaſte- 
ti S.. Laurentii Leodienſic, S. 1034. 8) Res 
rum Leodienſium {ub loh, Henisbergio et. Lu- 
douico Borbonio epilcopis S. 1201. 9) An- 
2 NRT peste ony See 
) Bon dem viel rimlidies , befonderé aber S 899 ei⸗ 
ne ſehr vorjichtige Antwort gemelder wird, die er 
an einen Biſchof von Catalonien gefejrieben , der 
ihn gewiffer Rewer wegen befragt, die manichsiz 
‘foe Irtuͤmer gehabt haben ſollen, und warſchein⸗ 
ich zu den Waldenſern gehoͤren. Man ſiehet dar⸗ 
aus S. gor, daß man ſolo pallore die Ketzer evs 
kennen wollen, quaſi quos pallere conftaret, cos 
haeretieos eſſe, certum eſſet. “Er wil nicht, Bag 
man dieſe Leute tddten fol © Ty goes 


124 DOLXXXIII. -Martene colledtio 


geli*) de curribus Sabinis' poetae laureati- de 
excidio ciuitatis Leodienfis libri fex; in Heras 
metern, ©.1381.. Cin brauchbarer Index macht 
den Beſchlus diefes Theils. i ati ae 


728, Tomus V, complectens plures {criptores 
hiftoricos de rebus praefertim gallicis, anglicis , 
‘gralicis, conftantinopolitanis et terrae ſanctae. 
ibid. eod. Do Re@iceg es aan oe 

Die darin enthaltene einzele Stuͤcke find 
folgende: 1) Lamberti ‘parui, ‘Leodienfis 8. Ia- 
cobi monafterii monachi,” Chronicon, a Rei- 

nero eiusdem coenobii afceta continuatum. 

Es gehet von 988 1194; die Fortſetzung aber: 

bis 1230, 2) Chronicon Cornelit Zanflier S. 

Jacobi Leodienfis monachi ab anno MCCXXX 

bis 1463, S. 67; ift viel weitlaufiger. 3) Breue 

chronicon Bremenfe , fo ganz furs die Folge der 

Biſchoͤfe meldet, GS. 504, 4) Ekkehardi abbatis’ 

Vrangienjis \ibellus de expeditione Ierofolymi- 

tana, S. 5072. Ohnerachtet ſchon febr viele Ges 

ſchichtſchreiber diefes Krieges nad) und nach gee 
gedrudt worden: fo ift dod). diefer defto weni⸗ 
ger gu verachten, da er unter dem Geiligen Bus 
ge, den er felbjt mit gethan, diefe Nachrich- 

ten aufgeſetzt. Sie ſind alſo vom Jahr 1117 

an geſchrieben. Die obleruatio praeuia meldet 
a — noch, 


*) ft der meiſt unmigen Sanilung beizufiigen de cla- 

- vis Angelisy tie Chom. Crenius des Angeli Ca: 
ninit hellenifmo. ftat einer Vorrede vorgeſetzt Hat. 
S. 1497 komt etwas von dem beruͤmten engliſchen 
Propheten Werlin vote «© = - +: 


} 


Ul 
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nod), daß bier viel fonft unbefante Umſtaͤnde 
und Sadyen vorfommen, auch daß Conrad *), 
Abt von Auerfperg faft feine ganze Chronik 
aus der Chronif diefes Ekkards abgefchriebens, 
dergleidhen DBeforderungen vorgegebener. eignen 
Arbeiten man doch in diefen Zeiten niche eben 
fiir unrecht gebalten, oder uͤbel genommens 
6.535 iff noc). epiftola Lero/olymitanorum,:und 
©. 536 breuis narratio belli facri angehaͤngt. 
Wozu nod) S. 539 verfus de viris illuſtribus 
dioecefis. Turnanenfis, qui in: facra expeditio- 
ne fuere, und ©, 540 lamentum lacrymabile 
fuper his, qui in hac expeditione diuerfis more. 
tibus interierunt; ©, 544, chronicon terrae 
fanctae, auctore Radulpho Cogeshale geboret,. 
nebft Guilielmi Aep. Tyrienfis continuata belli 
facri hiftoria, G. 5822c. Bongars hat diefe 
Geſchichte herausgegeben, die ein alter unges 
nanter fransdfifcher Schriftſteller franzoͤſiſch 
uͤberſetzt, und bis auf 1275 fortgefe6t hat. Mad). 
ausdruͤcklicher Unterfchrift.in der Handfchrift, 
ift dDiefe Arbeit su Hom 1295 vollendet worden. 
Man hat nur die Fortfepung hier geliefert, 
7 ©. 752: 
*) So befant diefer Conrad von Lichtenaw fonft ift, 
fo gros ift das Verſehen, daß in der teutſchen Ue⸗ 
berſetzung ber memoires de I’ acad. francoife, fo 
in Zeipsig beforget wird, Theil 1 S. 348 auf diefe Ace 
giver) Perjonen daraus gemacht worden: man mifte 
denn in Conrads dFeitrechnungefeler verfallen, 
und in des Lichtenau feinen, der unter dem 
— des Abts von Urſperg noch bekan⸗ 
ter iff op 
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S.752 iff ein gloſſarium vocum gallicarum 
exoticaruim angehaͤngt worden. 5) De excidio 
vibis Adconen/is *) libri IL, S. 758. Tractatus 
de’ -expugnatione vrbis con/tantinopolitanae , 
. By786.: 6) Chronicon Anglicanum yon 1076-" 
1200), auctore Raduho Cogeshale;. S. 02. 
Libellus de motibus:anglicanis fub Iohanne re- 
ge, voneben diefem Abi, S. 871. 7) Annales 
veteres: Francorum, ©: 884. Chronicon Tue’ 
yonenfe, auctore anonymo canonico Turon, 
S. 9i8. Breuis hiftoria S. Indians: Turonenfis , 
GS. 1072. Hiftoria:monafterii S.\Florentit Sal- 
muricnfis, 6.140. Fragmenta chronicorum, 
Comitum Pictauiae et ducum Aquitaniac, 
S. 1148, Chronicon Richardi Pittauienfis 
Gluniasenfis monachi, von 754 - 1153, S. 1160. 
9) Francifet Carpefani flaminis Parmenfis come 
mentaria fuorum temporum libris X compres 
lienfa, ab anno 1470- 1524, S. 175. Profpe- 
vt Sanétacrucis de civilibus Galliae diffenfioni- 
_ bus commentariorum libri III, S. 1422. Der. 
Verfaſſer it in vielen. Gefandfchaften gebraucht 
worden, und 1589 geftorben, Die addenda 
G. 1480 gehoͤren ju S.582 

2 , 2729. Tom. 
*) Hievon fuͤret dee Biſchof Martinus die Berens 
nung der den Ablasbrief ausgefertigt, der in. Gas 

gel gefunden, und von Kelpen und Reinhard 
herausgegeben worden. Wan mus ſich wundern, 
baß die epifcopi titulares in partibus infidelium 
ſo unbekant geivefen , daß eine fo lange Unterfuchung 
und Belerung ndtia erachtet worden, alé in diefen 

— Anmerkungen von S. 8o bis 93 vor⸗ 

Oommen, 


4 


ad * 


veterum ſeriptorum. Tomus VI, iæ7 


729. Tomus VI, complectens plures ſcripto- 
res hiftoricos de variis ordinibus religiofis, an- 
tiqua martyrologia nonnulla, cum quibusdam 
ſanctorum actis. ibid. eod, 


Die Vorrede fange mit einer groffen Sos , ; . 


begerhebung der Verdienſte und Ehre des 
Mondftandes an, die notwendig eben fo viel 


Cinfchrdnfung leiden mus, als der Gag: qui © | 


huic maxime ftudio (der Kentnis der Kloſter⸗ 
und Moͤnchsgeſchichte) incumbunt, eos ope- 
ram ſuam collocare vtilius hon poffe exiftimo. 
Die Ordnung der hier gelieferten Schriften wird 
alfo gemeldet : primo loco hiftoriae proferun- 
tur religioforum ordinum cum generales, tum 
fingulares, Succedunt aliquot monafteriotum 


annales antiqui, quos demum nonnulla ſancto- 


tum monachorum acta certo ordine excipient: 
worauf verfprochen wird.,.in den gleichfolgene 
den Anmerfungen und Crleuterungen zu den im 
u und 12 Jahrhundert encftandenen Bruͤder⸗ 
ſchaften und Orden, zu geigen, potiorem hanc 
(nad) der benedictiner Monche Urtheil) hiftoe 
tiae ecclefiafticae partem necdum fatis accura- 
te tractatam fuifle, §. J. De religiofis: ordi- 
nibus feu congregationibus feculo~ XI, et XII 
ortis, als der Camaldulenfer ; congregationis 
Fontisauellanae in Italien; Vallis i mbrofae; 
vont Urfprung der canonicorum regularium 3 
ordinis Grandimontenfium; Cartufenfium; cone 
greg. Aroafienfis Ciftertienfium 3 Fontis- Fbral- 
dis Tironienfs; Savigniacenfiss songreg. 8. 

32. Stuͤck. J J ulpi- 


fol. Il, 
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Sulpicii; Geraldi de Salis; S. Viétoris ju Das 
vis 3 Praemonftratenfium; S. Gilberti de Si- 
pringham; congreg. Calefienfis in Delphinatu, 

Fol. ordinis Vallis Caulium, 6. II. De Fratrum con- 

- XXXV.uerforum in monatteriis origine : oder faiens 
brider, deren Urfprung bier wol su Hod) binauf 

XLII, ‘gefestwird. §. III. Dedifciplina ecclefiaftica, 

° Es wiirde su weitlaufig feyn, alle einzele 
Stufen nambaft zu madjen, indem auffer den bee 
fondern Nachrichten vom Urfprung einiger Ors 
den *) febr viel diplomata, Briefe und Ges 
fchichte eingeler Riodfter Hier vorfommen. Won 
GS. 331+ 566 folgen lauter Nachrichten, fo ordi- 
nem praedicatorum und beruͤmte feute diefes 
Ordens und deffelben Kloͤſter angehen. Fere 
ner von den Gerviten, hiftoria Cacleftinorum 
Sucfionénfiim; Iperii Chronicon S. Bertinz 
continuatum. Von 6.638 folgen, Martyro- 
logia, und calendaria, von denen in der obfer- 
uatione praeuia gehandelt, auc) ein und andes 
| res 
*) Morunter S. 70 de ordine’ Fratrum minorum 

und fanctiffimo eorum legislatore B. Franciſco, gu 
deſſen Ehren Papſt Sixtus IV eine eigne Bulle auss 
gefertiget, die S. 1582 vorfomt, tworin ihm das priui- 
legium gegeben wird, ausſchlieſſungsweiſe cum facris 
ſigmatibus gemalet ju werden: auch daß niemand 
predigen fol, daß eit anderer Heiliger ſolche goͤtliche 
_ ftigmata und Wunden auffer ihm nod) bekommen Hae 
be. Die Bulle ift 1475 ansgefertigets Hat ſich alſo 
ohne Zweifel auf das Bud) de conformitate Francifcg 
gegruͤndet, fo ſchon 1385 aufammendetragen worden $ 
wovon · dieſer Nachrichten erſter Band S.aog au 


* 


vergleichen. 
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res wider “Joh. Goliers Ausgabe des Uſuar⸗ 
dus erinnert wird. Das Calendarium Angh- 
canum ©, 652 giebt auch die Mamen egyptifch, 
hebraͤiſch, griechiſch und ſaͤchſiſch an; Ca- 
lendarium Stabulenfe S. 668 bemerkt zugleich 
manche Sterbetage beruͤmter Leute; Verdinenfe 
aber, GS. 679 die jedesmaligen dies Acgypti- 
os,*) in jedem Monat. Won CS. 741 fangen die 
Acta und pafliones einiger Heiligen an, und 
find folgende: S. Reparatae; S. Mercurii nebſt 
der Gefchichte feiner Reliqvien; Vita S. Bibia- 
mi; S. Donati ; Apollinaris, epiſe. Valentiae 
an ber Rhone; S. Placidi ; S.Godonis; S.Su- 
rini Martyris; verfus de Carolo M. et viris illuftri- 
bus **); liber miraculorum S. Eadmundi, Ris 
nigs der Oftangeln; translatio S. Iuſti, pueri 
nouennis, martyris ; vitaS. Niconis ; S. Nili con- 
fefloris, aus dem gviechifchen auͤberſetzt von 
Federicus Metius ; S. Bartholomaei iunioris 
cryptae ferratae; miracula S, Trophimenis, 
virginis martyris; translatio S. Mennatis; vi- 
ta B. Giraldi de Salis; acta translationis vnius 
militis Thebacorum; vita Stephani Grandimon- 
tenfis, nebft vielen andern, worunter nod) pro- 
ceflus conteftationum fuper fan¢titate et do- 
drina B. Catharinae de Senis S. 1238. Vita 
Gabrielis Palacoti , erften Erʒbiſchofs von Bos 
J 2 logna: 

*) d. i. ungluͤcklichen, die ſonſt atri, religiofi find. 
**) worunter ©. 817 epitaphium Dungali militis vor⸗ 

fomt; von welchem Mamen im 31 Stic diefer 

Nachrichten S. 19 u- f. Meldung gefchehen. 
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logna; welche Stuͤcke zwar nicht alle gleiches 
Anſehen in Abſicht ihrer erweislichen aͤchten Be⸗ 
ſchaffenheit haben, doch meiſt zur Kentnis der 
damaligen Zeiten und Geſchichte, worein fie ge 
hoͤren oder gehoͤren ſollen, bey vorſichtigem Ge⸗ 
brauch dienen koͤnnen. 


729. Tom, VII. complectens varia concilia, 

epiſcoporum ſtatuta ſynodalia, actaque pluri- 
ma, quae concilium Piſanum praeceſſerunt et 
ſubſecuta ſunt. ibid. AIDCCXXXIII. a 


. Die Vorrede nime CIX Seiten ein, und 
fangt mit Erhebung der Concilien an, und des 
yon verſchiedenen Gelehrten auf ihre Gamlung 
und Ausgaben verwendeten Fleiffes. Man fies 
* ferner daraus, daß der Praepoſitus genera- 
is dieſer Bruͤderſchaft, Carl de 1’ Hoftallerie 
mouam ac numeris omnibus abfolutam con- 
ciliorum editionem im Ginne gebabt, und 
deswegen dieſen beiden Bruͤdern aufgetragen, 
Diefelbe durch die fleißigſte Aufſuchung der hol⸗ 
laͤndiſchen und teutſchen Bibliotheken anſen⸗ 
lich zu bereichern; daher, nachdem er geſtor⸗ 
ben, dieſe Samlung hier geliefert wird. Hier⸗ 
auf wird der Nutzen und die Brauchbarkeit 
derſelben durch folgende Anmerkungen an den 
Tag geleget. §. I. De origine ſchisma- 
tis poft mortem Gregorii XI in ecclefia 
exorti. §. II. fol. XI, quomodo ortum eft 
‘{chisma poft mortem Gregori XI. §. Il. fol. 
XVI, De obedientia vtriusque clecti, nem 


lid) 
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lid Urbani und Clementis; wo obedientia 
von dem Verhaltnis ihrer Anhanger gegen fie ju 
verſtehen iſt. §. IV. fol. XXIII, praecipua ra- 
tionum momenta, quibus vterque contenden- 
tium ius fuum tuebatur. §. V. f. XXX. quam 
funeftum fuerit ecclefiae {chisma fub pontifica- 
tu Vrbani VI et Clementis VII. §. VI. fol: 
XXXVIII, De fchismate fub Bonifacio IX. §. VII. 
fol. LXII. De reftituta Benedicto obedientia et 
de continuato f{chismate fub Innocentio VII. 
§. VIII. fol, LXVII, De continuato {chismate 
fub Gregorio XII. §, 1X. f. LXXV. De Sub- 
tractione obedientiae ab vtroque contendente 
et de Conciliis Perpinianenfi, Aquilegienfi et 
Piſano. G. X. f. XCV. De continuato {chis- 
mate fub Joh. XXIII et eius extinctione incon- 
clio Conftantienft, : 

Es iff unnodtig, die febr vielen conei- 
lia, ftatuta und eingelen Briefe ju benennen, Die 
Acta, fo zu dem beriimten Concilio ju Pifa 
gehoren, fo im Jahr 1409 zuſammen gekommen, 
fangen pon G. 425 an. Worauf GS. 1078 das 
concilium und deſſen acta felbft folgen. 


730. Tom. VIII, compledtens varia cancilia, 
epifcoporum ftatuta fynodalia, cum ampliffima 
colleGione aGtorum ad concilium Bafileenfe. per- 
tinentium, et duplici hiftoria concilii tridentini. 
ibid. MDCCXXXIII. 


Die Vorrede beftehet aus XLVI Seiten. 
Nach einer eignen Verordnung des Coſtnitzer 
: J 3 Con- 
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Concilii ſolte 5 Jahr nadher, und dent nach 
7 Jahren, und von da an alle 10 Jahre ein 
concilium generale gehalten werden, um Die 
— haerefes und {chismata leichter ju tilgen. Es 
wurde alfo 1423 das concilium papien/e angefane 
gen, und 1431 den dritten Mer; ein abermaliges 
Concilium ju Baſel ausgefchrieben. Der 
Cardinal Julian, den Martin der 5 gum 
Praͤſes dahin ernant, machte fic) fo viel mit 
KreuSpredigen wider die Hußiten ju thun; daß 
weder er nod) andere daran dachten, oder ſich eine 
ſtelleten. Es wird diefes in der Vorrede fehr are 
tig vorgetragen, und alfo die ganze Geſchichte diefer 
bafelfchen Verfamlung und vornemften Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten abgebandelt ; wovon wir nicht 
ndtig eradhten, einen Auszug zu machen. Eben 
fo wenig fonnen wir das Verzeichnis des In⸗ 
halts diefes Theils ganz oder Auszugsweiſe bes 
quem liefern, Die Acta varia ad concilium 
Bajfileen/e pertinentia gehen bis S. 1005; worauf 
concilium Moguntinum anno 1451 celebratum 
folget, bis S. 1013; Diaeta rati/ponenfis von 1454 
big S. 1018; concilium prouinciale Parifis cele- 
bratum 1521, big S. 10223 Acta concilii Triden- 
tini, {eripta ab Angelo Maffarello, concilii ſe- 
cretario, et Iohanne Curtenbrofche Anglo, qui 
concilio interfuit, bis G.1445.. Maſſarelli 
Auffage hat Raynaldus bey feinen annalibus 
gebraucht; man hat aus beiden hier ein Werk 
gemacht, und am Rande angemerft, wenn bets 
de uͤbereinkommen und abgehen. Verſchiedene 
ſtatuta 
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ftatuta fynodalia machen nebſt dem gewoͤnlichen 
Regifter den Befchlus. 


730- Tom. EX, varia complectens opuscula 
fan&orum patrum et aliorum auctorum ecclefia- 
fticorum. ibid, eod, 


“gn der Vorrede wird gleidfam eine Reis 
febefchreibung geliefert, und gemeldet, was 
fie in diefer und jener Stadt in den Bibliothe⸗ 
fen fir Hand(chriften gefunden ; worauf von 
dem Seben des mehrmals genanten Generals 
prapofitus, Carl Petey de 0 Hoſtallerie, 
— fol. VI bis XII oder zu Ende Nachricht ges 
geben. . se | 
Von den hier vorfommenden Schriften, die 
meift dogmatifden und moralifden Inhalts 
find, wollen wir aussugsweife, und fo kurz 
als moͤglich, Meldung thun. 1) Cypriani car- 
men ad felicem de refurrectione mortuorum, 
aus einer. Handfdyrift su Corbey, fo uber goo 
Jahr alt feyn fol. Ohnerachtet der carthas 
ginenfifche Biſchof nicht fan gemeinet feyn: 
fo ift es Dod) cin ſehr altes Stuͤck. Es beftes 
het aus 406 ſechsfuͤßigen Verſen. 2) Iuvenct 
Presbyteri Hi/pani liber in Genefin ; eben bas 
her. Juvenci 4 Evangelia in Verfen find 
befant; dic 4 erften Rapitel des 1B. Mofis 
find aud) ſchon mehrmals bald bem Tertullian, 
bald dem Cyprian angehangt und beigedructe 
worden; dod) ohne daf man den eigentlis 
den Verfaſſer gewuft. Es find alleé zuſam⸗ 

- J4 men 


34 DCLXXXIN. Martene colleétio 


men.1341 Gerfe. 3) S. Hilarii *) Pidfauorum 
epifcopi aliquot pfalmorum interpretatio ha- 
ctenus inedita; ex Mito Aquicinctenſi, fo uber 
ben 15, 31 und 41 Pfalm gehen, welche bisher 
noch nicht unter Hilarii Erleuterungen ber die 
Pfalmen gedrucét gewefen, 4) Nili monachi, 
tractatus de Chriffiana philofophia, ex ſche- 
dis Mabillonii, Iſidorus Clavius von Bris 
| ren 


*) Die Ricdtigkett diefer Aufichrife ift wol nod nicht 
auffer Streit. Da dieſe Handfchrift nidt allein ans 
dere Erklaͤrungen enthalt ber den 1. 5. 7. 59. 90, 
91. 96. 97. 98 108. 110. 114. 115. und 149 
Pialm, als die find, die man either unter is 

larii Mamen gehabt; fondern aud) nad) dem Ges 

ſtaͤndnis biefer Herausgeber bie expofitiones uͤber 
dieſe jetzt genante Pfalmen, rie agp quidem 
auctoris, fed ab Ailario diuerfi, find, ohne 
daß fie einen eigentliden Grund bavon weiter 

- angeben, als daß im 108. Palm die Juden fo an: 
geredet worden; ecce, nunc quadringenti funt 

» anni, quare non, ad vos miffus propheta, 
da Bilarius ſchon 367 geftorben geweſen; diefer 
Grund aber eben fowol wider die ganze tn diefer 
Handfhrife enthaltene Samlung, alé wider die 
nebſt dem 108, uͤbrigen bexeichneten Pfalmen ge⸗ 
braucht werden fan, aud) nicht gemeldet wird, ob 

- die ibrigen Pjalmen durcdhgangig mit den gedrucés 
ten abereinfommen ; fo bleiben nod allerdings Zwei⸗ 
fel uͤbrig; die durch die Anfirung der verfio ante 
Hicronymum bdeftoweniger gehoben werden, je 
warſcheinlicher es ift, daß der Verfaffer diefer Er⸗ 

> feuterungen gar wohl ebenfals diefelbe brauchen koͤnnen 
Bey dem Gebraud der Schriften Origenis, Hilarii 
und Sieronymi; welder letzte beim i49 Pf. ſcheint 
durd) ſanctus presbyter gemeinet zu werden. Es ware 
allerdings noͤtig gewefen, ſich hieruͤber weiter zuerklaͤren. 
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xen at diefe Ueberſetzung gemacht; Joſ. Was 
ria Svarez hatin der Ausgabe von Nili Were 
fen 1675 zu Rom felbft eine geliefert; die doch 
diefer an Richtigkeit und Schoͤnheit nicht beis 
fommen fol. Es ift eine Abhandlung vom 
Méonchsleben, 5) Seduliz carmen de incarna- 
tione Verbi; in den Anmerfungen werden Dire 
gilii centones allezeit angefirt, woraus es 
meift beftehet. 6) S. Maxim epifcopi Taurinen- 
fis Homiliae fex, ex Mf. S, Gali circiter mille 
annorum eruit Mabillon. Yn der Handſchrift 
hat Auguſtini Namen unrichtig vorgeftanden, 
Wiabillon Hat ſchon 12 in Mufeo italicotom. I 
herausgegeben ; daß alfo nod) 3 felen; indem 
et 21 gefunden. 7) Fau/ti epifcopi Regien/is fermo- 
nes fex ad Monachos, ex variis Mf. 8) Antiqua 
regula monattica, ab Anonymo. ex Mf, Colberti- 
mo 700 annorum. 9) Bonifacii , des Apoftels 
der Teutſchen, fermones ; aus zwey Handſchrif⸗ 

ten. Einige Schriften vom Ambrofius Aute 

pertus, Quaeftiones in Danielem prophetam, 

a Petro Archidiacono, fo Carl der grofle abs 
ſchreiben faffen. *) Wicbodi quaeftiones in O- 

Cateuchum aus verfchiedenen patribus, fo fic) 

, 5 | Carl 

*) Sie find von fchlechter Brauchbarkeit. S. 280 folte 
man nicht baben Abheroſum ftehen laffen, nod 

weniger augemerfet haben, Ovofium fupra {cribie 

_ tur in mf, antiqua manu, et forte eadem, Be⸗ 

roſus wird gleid) drauf wieder gemeldet. Auf 

- eben diefer Seite fomt eine Frage vor, von tore 
‘ ques, fo Cicero in Mario, genere feminino ge: . 

| A braucht 
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Carl auch fol haben abfchreiben laffen, 10) Pa- 
Schafii Ratperti, corbeienfis abbatis, liber de cor- 
pore et fanguineDomini. Vorher wird Mach. 
ridht gegeben von mehrern Ausgaben, worunter 
Jobi Gufti Ausgabe, Hagenau 1528 boshaftig 
verfalfae feyn fol. Es find viel Handfchriften 
Bier verglidjen worden, die Detrus Gabbatier 
gefamlet, da er die patres de euchariftia tra- 
ctantes sufammen herausgeben wollen; Dafthas 
fii libri tres de fide, fpe et caritate, wird 
Hier ridhtiger geliefert, als Bernh. Pes felbia 
$¢ drucken faffen, 11) Flori Magiftri opuscu- 
m de expofitione miflac, volftandiger und 
richtiger, als es in der bibliotheca patrum {tes 
bet; nebft deffelben opufculum aduerfus Ama- 
larium. 12) Rabani Mauri in librum lofue 
libri II. Rudolfus Presbyter ſchreibt von 
4, Crithemius nur von zweien. 13) Rathe- 
vit Veronenfis epifcopi, praeloquiorum libri 
VI. 14) De vita vere apoftolica dialogorum 
libri V. auctore, vt videtur, Ruperto Tuitien- 
&. Liber de diuerfis ordinibus et profeflioni- 
bus, quae funt in ecclefia, 15) Viviani Prac- 
monftratenfis Harmonia de libero arbitrio et 
gratia; von dem man bisher nidjts gewuſt. 
Rithmus Petri Abaclardi de S. trinitate;, pro- 
uerbia Wiponis ad Henricum Conradi imp. fi- 
lium. 16) Josleni epiſc. Suefion, expofitio ha 
boli 


braucht haben fol; welches niemand bier fuden wird. 
Die vorfommenden Rednungen und Namen 
ten mit leidjter Muͤhe berichtiget werden koͤnnen. 


= 


veterum Scriptorum, Tomus IX. 137 


boli et orationis dominicae. 17) Petri Ve- 
nerabilis Cluniac. libri Il aduerfus nefandam 
fectam Sarracenorum: er meldet aud) S. 1132 
von feiner beforgten Ueberfegung des Corans. - 
Cinige Sdhriften vom Hugo Archiepifcopus 
Rothomag. 18) Anonymi aduerfus errores 
Alberonis , ſo 3u den Arnoldiſten und damalie 
gen Manichaͤern gerechnet wird, Nicolai Ores 
mii Lexov. epilcopi de antichrifto et eius mi- 
niftris, . Won 6.1445 folgen addenda ad 
tom. I. | | 
Von der ganzen Gamlung gilt, fowol 
daß theils mande Werfe, die fdon gedruckt 
gewefen, ohne Moth nochmals abgedruckt 
worden, da eine genaue Vergleidung der Hands 
fdjriften hinreidend gewefen ware; theils noch 
tine Art von Wahl (tat gefunden, wann die 
ſchlechtern und faft gang unnuͤtzen Stuͤcke waͤ⸗ 
ren abgeſondert und nicht unter andre einge— 
miſcht worden; theils faſt durchgaͤngig nicht 
mehr als ein bloſſer und uͤbereilter Abdruck ge⸗ 
liefert worden, ohne noͤtige Aufſicht auf die 
Richtigkeit und Verſtaͤndlichkeit, die andern Le⸗ 
ſern ohne Handſchriften viel ſchwerer werden 
mus: als aud) daß fie allerdings dod) von groſ⸗ 
fer Brauchbarfeit ift, in Anfebung der mitlern 
Geſchichte, und Verdnderungen in der Kirche, 
in Sandern und Reidjen, wie auch der Gelers 
famfeit, Gitten, Sebensart, Gebraude, 
und befonders bes Aberglau- 
begns u.d. g. 
| DCLXXXV. 
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DCLXXXV, : 


735. Les obfervations de plufieurs 
fingularitez et chofes memorables, trou- 
ves, en Grece, Affe, Iudée, Egypte, Arabie, et 
autres pays eftranges, redigées en trois livres, 
par Pierre Belon du Mans, Reveuz de nouveau et 
augmentez de figures. A monfeigneur le Cardinal 
de Tournon, Le catalogue contenant les plus nota- 
bles chofes de ce prefent livre eft en |’ autre part 
de ce fueillet. A Paris chez Guillaume Carellat, 
& P enfeigne de la Poulle graffe, devant le college 
de Cambray. 1555. Avec privilege du Roy. Sr 
gros 4 von 212 Bl. ohne 11 Blatter der Zu⸗ 
= (rift, Vorrede ꝛc. 


gen Lenglets Catalogue des prince. hiſt. p. 
1636 wird dis Bud) curieux et peu com- 

| mun genant, Niceron ertheilet in fei: 
nen memoires tom, 24 p. 36-45 von dem Vere 
faſſer ausfirliche Nachricht, und widerleget 
zugleid) auf eine unbeantwortliche Weiſe die 
Beſchuldigung des gelerten Diebftals, womit 
dieſe Schrift beleget worden, Gein Ureheil 
pon Dderfelben ift volfommen gegruͤndet, wenn 
er ſchreibt: il y a peu de voyageurs, qui foient 
entrés dans un fi grand detail de ce qui regar- 
de la geographie ancienne et moderne, les 
‘moeurs et les coutumes des peuples, mais fur 
‘tout T hiftoire naturelle, II eft vrai qu’ il a 
fait plufieurs fautes dans fes obfervations, mais 
cela ne doit pas paroitre étrange dans un temps, 
ou! hiftoire naturelle n’ étoit pas fi cultivée 
qu’ elle ! eft a prefent, et ou par confequent 
"on 


enGrece, Afie, Iudée, etc. par P.Belon. 149 


P onn’ examinoit pas les chofes de fi prés et 
avec tant d’ exactitude, Die erfte Ausgabe 
derfelben ift im Jahr 1553 ans Licht getreten, 
und nad) diefer srveiten find nod) drey frans 
sofifche ju Paris und Antwerpen gefolget: 
an welchem leftern Orte aud) eine [atetnifche 
Ueberfesung vom Car. Clufio zweimal here 
ausgefommen, Das erfte Sud) Handelt in 
76 Cap. von den Merfwiirdigfeiten Griechen⸗ 
landes und der europaͤiſchen Tuͤrkey: das 
zweite, fo aus 115 Rap, beftehet, befchreibet 
eine Reife von Conftantinopel nad) sEgys 
pten, Palaftina, Gyrien und flein Aſien: 
das Oritte enthale in 57 Rap. verfchiedene Nach⸗ 
richten von der Tuͤrkey uͤberhaupt und den Ge: 
brauchen fowol als Seltenheiten derfetbert. 
Mach dem Verzeichniffe des Inhalts aller Rae 
pitel ftehee des Verfaffers Bildnis mit einem 
von ifm felbft verfertigten griechifthen kurzen 
Gedichte von 14 Zeilen. | 











DCLXXXVI. 


736. Johann Juſt Winkelmanns 
grundlidye und warhatte Beſchreibung der 
Fuͤrſtenthuͤmer Aeffen und Herffeld famt deren cinvere 
leihten Graf: und Herrichaften mit den benachbarten 
Landichafren, deren Natur, Eigenſchaft des Landes , 
Fruchtharkeit, Walfern, Bergen, Waldern, Geſun⸗ 
den: und Saltz⸗ Brunnen, Staͤtten, Feftungen, Schloͤſ⸗ 
fer, adeliche Haͤuſſer, der Einwohner Sitten und Ge: 
braͤuche, Religion, Commenthurey, Hobe oe - 
Olp 
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Hofpitalien, Regiments - Wefen, Erbvertragen, Aus⸗ 
tragen, Erbvereinig: und Erbverbriderung, Gefesen, 
Policey, Cankeleyen, Revifion- und Appellation- 
Geridten, Ritter: und Land: Granden Einkuͤnften re. 
wie aud der alten Chatten Kénigen, Regirung unter 
der Francken Rébnigen, Rom. Kayſern, Herjzogen, 
Grafen und Landgrafen zu Thuͤringen und Heſſen, 
deren zu Kriegs- und Friedens : Reiten verridjtete Thas 
ten, Heerzuͤgen, Feldſchlachten, Belag: und Eroberun⸗ 
gen der Statten und Feftungen, firgefallene denckwuͤr⸗ 
dige Geſchichten, Religions= und weltliden Haͤndeln, 
Buͤndniſſen, Rathidhlagen, Verrichtungen, States: und 
Regiments⸗Regeln, Thurniren, Ritterſpielen, Reids:und 
Land: Tagen, Theurungen, Zeichen am Himmel und auf 
Erden, Hagel, Ungewitter, Erdbeben, Wafferfluthen, 
Mißgeburthen und dergleichen, aus den glaubwirdig(ten 
Documenten_undScribenten in feds Theilen verfaffet. 
Dremen, gedruckt bey Berman Brauer, des loͤbli⸗ 
den Gymnaſii Buchdrucker. Im Jahr 1711. Gn Fo⸗ 
lio, yon Soo Seiten ohne 18 Seiten der Zuſchrift 
und Vorrede. 


Cw Herr Duders ftruvifchen bibl. hiftori- 
ca gefchiehet feine Meldung diefes Ges 
ſchichtbuches: in Lenglets fupplement 

pour le catalogue des hiftoriens p. 138 aber 

twird e6 ouvrage eftimé genanf; und im cata- 
logue felbft S. 603 nod) beigefiget; ce livre, 
quoique forti de la prefle en 16y7 ne fut pu- 
blié qu’ en 171 en V livres, nous en atten- 
dons encore le fixieme, qu’ en fera la fecons 
de partie. Der Inhalt deffelben ift in der Auf⸗ 
ſchrift ausfirlid) gemeldet, und in folgender 

Ordnung abgehandelé worden: daß der erfte 

Theil in 12° Kap. die natuͤrliche Gefchaffens 

heit diefes andes befthreibet, oder bie choro- 

graphiam 


bon Feffen und Sersfeld. 141 ; 


graphiam Ha/ffae liefert; der zweite in 14 Rap. 
bie topographiam oder Befchreibung der Cine 
theilung, Staͤdte und Dorfer aud) adelichen 
Geſchlechte enthale mit haufiger Ertheilung 
‘ihrer Wapen; der dritte die ethographiam 
oder Beſchreibung der Sitten, Gebrauche und 
Verfaſſungen der Einwoner’ in fich faffet, und 
aus g Rap. beftehet; der vierte die hierar- 
chiam ecclefiafticam in 7 Rapiteln vorftellet, 
darin zugleich die Gefchidyte der hohen und nies 
bern Schulen vorfome; der fuͤnfte endlidy in 
10 Kap. die politographiam yon der birgerlis 
chen Gerfaffung, Regierung, Gefegen und der 
Policey beifiget, nebft einem Anhange von 
12 Seiten, der Anmerfungen und Erleuterungen 
der vorhergehenden Theile enthalt. Die gu 
diefem Werk beftimten Kupfer nebft dem ſech⸗ 
ſten Theil der eigentlichen Geſchichte oder Erzaͤ⸗ 
lung aller Veraͤnderungen der Regierung, 
Kriege und wichtiger Begebenheiten ſind in der 
vorgeſetzten Einleitung naͤchſtens zu liefern ver⸗ 
ſprochen worden. ae | 





_ DCLXXXVIL. . 
36. Stephan Gerlachs des acltern 


Sages Buc, der von zween glorwurdigften 
Rsmifchen Kaͤhſern Maximiliano und Rudolpho beys 
derfeits den Andern dieſes Mahmens, hoͤchſtſeeligſter Gee 
daͤchtnuͤß, an die Ottomannifche Pforte gu Conſtan⸗ 
tinopel abgefertigten, und durch den woblgebohrnen 
Herrn Hr. David Ungnad, Freyherrn gu oe 
| : un 


b 


aga DCLXXXVIL Gerlache des alt. Tagebuch 


und Preyburg 2. Roͤmiſch⸗Kaͤhſerl. Rabe, mie wuͤrck⸗ 
licher Erhalt- und ek def Friedens, zwi⸗ 
ſchen den Ortomannifcen und Roͤmiſchen Kaͤyſerli⸗ 
chen und demfelben angebdtigen Landen und Koͤnigrei⸗ 
chen rc. gluͤcklichſt- vollbrachter Geſandtſchafft: aug 
denen Gerlachifchen Zeit feiner hiebey bedienten Hoff: 
Prediger- Ampts Stelle, eygenhandig auffgefesten und 
nachgelaſſenen Schrifften, Herfirgegeben durch feinen 
Enckel M. Samuelem Gerlachium Special Superinten. 
denten zu Groningen in dem Herbogthum Wuͤrtem⸗ 
berg. Mit einer Vorrede Herrn Tobiae Wagneri, 
der H. Schrifft D. und Prof. aud) CanGlers der Hohens 
Schul und Propftes dev Kirchen gu Tuͤbingen. 
Franckfurth am Mayn in Verlegung Job. Dan, 
Sunners. Getruckt bey Heinrid) Frieſen, 1674, 
In Folio von 552 Seiten und 68 der Vorrede 
und des Regifters, und 4 Kupfern. 


on dem altern Steph. Gerlad wird in: 
Nicerons memoires tom. 26 p. 401-408 
ausfirlid) gebandelt, Dis Tagebuch 
feiner tinFifchen Reife gehet vom Merz 1573 
bis auf den Geptemb. 1578, und ift ſowol ore 
dentlid) als fruchtbar abgefaffet worden. Die 
erheblidjften und merkwuͤrdigſten Nachrichten , 
weidje Darin vorfommen, betreffen theils die 
griechiſche Rirche, mit welcher von den wuͤr⸗ 
tenbergifchen Gottesgelehrten um diefelbe Zeit 
durd) Gerlachs Vermittelung ein Briefwedys 
fel und Religionsunterhandlung verfucht wor- 
dent, deren Gefchichte aus diefer Neifebefchreis 
bung anfenlich erleutert werden kan: theils die 
Limftande, Beaebenheiten und Schicfale des 


befanten Apoftaren Yd. Neuſers, der in der 
Pfaltz 


Raiſerl. Geſandſchaften an den Tuͤrken. 143 


Pfaltz durd) Ausbreitung der antitrinitaris 
fchen Irtuͤmer viel Lerm gemacht, und endlich 
in die Tuͤrkey entflohen, wo er zur mubams 
medaniſchen Lehre getreten; ob er gleich nebft 
einigen Anhangern Feinem gottesdienftlichen Lehr⸗ 
begrif aufrichtig zugethan gewefen, auch die 
Curken vor Geld dfters verraten, und ſich von 
ben Chriften als einen Kundſchafter brauchen 
laffen: theils die Geſchichte der mévifchen 
und bémifchen Bruͤder, welde Gerlach 
nad) feiner Ruͤckkunft aus der Tuͤrkey befucht, 
weil Der leibliche Vater nebft zwey Stiefbrite 
bern, und 3 leibliden Gefchwiftern deffelben 
bon gedachter Parte verfuͤret, und fic) unter fie 
tad) Maͤren zu begeben verleitet worden; dex 
ttn Einrichtung, Meinungen und Gebrauche 
am Ende des Buchs umftandlid) befchrieben 
werden. Woraus gu erfehen ift, daß gedachte 
Kirche damals die vornemften Irtuͤmer der Wis 
dertaͤufer angenommen gebabt, unter dem 
Sdhein der Kirchenzucht viel Gewiſſenszwang 
und Gewalt uͤber die haͤuslichen Umſtaͤnde ihrer 
Glieder veruͤbet, auch die Verheiratungen durchs 
loos eingefuͤret gehabt. 


— e ú ——— e — —— — — 
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737. Stephani Gerlachii varia orienta- 
la inprimis turcica. Eine Handſchrift in 4. 
von 3 Alphas. 


32, Stuͤck. Rs Unter 
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nter dicfer Auffchrife ſtehet geqenwartiges 
Buc) in dem catalogo bibliotliecae lu- 
dewigianae manuſcriptae p.80, mit fols 
gender beigefiigten Nachricht: habes hic’ Ger- 
lachii diarium itineris vsque: plurima monu- 
‘menta litterarum apographa, negotia et lega- 
tiones caefareas ad turcicum monarcham expo- 
nentia: de Turcorum ſtatu religiofo et politi- 
co plurima: de fide Armeniorum traCatus: lin- 
‘gua iam Jatina iam germanica con{cripta. In 
fine accedunt Gerlachii epiftolae et datae et 
acceptae Con/tantinopoli 1570 feqq. graeca la- 
‘tinague lingua. Nomen Gerlachii, eruditi 
curiofique 'theologi, fuis oculis fuisque auri- 
bus orientalia credentis; fatis librum-commen- 
dat. -Adcurate defcripfit- ex autographis au- 
ctoris Sigism, Pichler, Auftriacus; vt vel re- 
-ceperit , lapfus feribendi non effe fuos, fed ex 
‘autographo translatos, Welches nich gang 
richtig ift, indem theils Gerlach im Jahr 1570 
nod) nidt su Conftancinopel gewefen, woe 
‘Hin er erftim Auguſt 1573 gefommenst -theils 
‘Das albier gemeldete Tagebuch nicht. die ganze 
Reife deffelben befchreibet, fondern nur eine klei— 
ne im Sabr 1576 von Conftantinopel nad 
flein Aſien bis Prufam vorqenommene Rei- 
fe. Der alhier befindliche Briefwechſel Gers 
lachs madht den erheblichften Theil diefer Hand⸗ 
{drift aus: denn obgleich einige der Darin ents 
baltenen Briefe in dem vorbergemeldeten Vas 
gebuche, oder auch in Cruſii turcograccia ges 
: druckt 


DCLXXXVIIII. Acta theolog. Wirtemb, etc. 145 


druckt worden; fo find doch viele derſelben und 
zwar nicht die unerheblichften, nod) ungedruckt 
geblieben, Die Handfehrife hat vormals den 
beiden Derneggern, Matthiaͤ und nachher 
Tobié gehire, 
DCLXXXVIIIL. | 

738. Ada et Scripta Theologorum: 
Wirtenrbergenfium et Patriarchae conftantinopo- 
litant D. Hieremiae: quae vtrique ab anno M.D, 


LXXVI vsque ad amum M. D. LXXXI de auguftaa 


na confeflione inter fe miferunt: graece et datine 
ab iisdem theologis edita. Witebergae in officina 


haeredum foannis Cratonis, Anno M.D. LXXXIIII. if 


Sin Folio von 386 Seiten, ohne 21 Seiten der - 

-, Borredeund des Regifters. — 
err Vogt nennet diefes Bud) im catal. libr. 
H rarior, p. 6,opus rarum et infrequens, und 
fuͤret verſchiedene Sdhriften an, in wels 


‘chen eine Befchreibung und Nachricht von den . 


Geſchichten deffelben anzutreffen ift, denen noch 

Galigs Hiftorie der augipurgifdyen Conte 
ſion B. 4 x. 1 §.19+29 Th.1 Si 7ar- 737 bebe 
pifligen iff, Der. Inhalt diefer merkwuͤrdigen 
Samlung oͤffentlicher Schriften beftehet dent 
vorgeſehten Verzeichnis nach aus io Abſchnit⸗ 


ten. Der erſte iſt die lange und gruͤndii⸗ 


che Vorrede oder Schuh ſchrift der wuͤrtember⸗ 

giſchen Gottesgelebrten, die am 1 Sept.1583 

unterfdyrieben worden, und einé ausfuͤrliche Erzaͤ⸗ 

lung fowol ale Desthetbiguny theet rs 
é ar ereacaaae nace 


* 
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mit der griechifchen Rirdhe enthalt, darin 
zugleich auf Granisl. Golocovit und anderer 
papftlichen Schriftſteller Verleumdungen gee 

S.1 2. antwortet wird, Im zweiten Abſchnitte fkehen 
: zwey von fac, Andreaͤ und Ware. Cruſio un: 
terseicpnete Briefe-an den Patriarchen Jere⸗ 

miam in griechifcher Sprache, mit der lateis 

S.5 x. nifchen Ueberfegung. Der dritte Abſchnit ents 
haͤlt das augſpurgiſche Glaubensbefentnis in 
griechiſcher und lateinifcher Sprache. Der 

S. 54 2e. vierte Abſchnit liefert des Datriarchen Jere— 
mid erſte Antwort auf die ibm uͤberſchickte Con⸗ 
feßion, in griechiſcher Sprache mit Cruſti 

S.144 x. Ueberſetzung. Ym fuͤnften Abſchnit folget der 
wuͤrtenbergiſchen Gottesgelehrten- Antwort 

auf des Patriarchen erfte Schrift, welche 

vom Luca Ofiandre und Wart. Crufio uns 
G.200 terzeidjnet worden. Der fechfte beſtehet aus 
ꝛc. des Patriarchen sweiten Antwort, diefe Vertheis 
S. 262 digung yu widerlegen. Der fiebente ift die 
x ausfuͤrliche Beantwortung der zweiten Schrift 
des Datriarchen, mit einer von Eberh. Die 
dembady, Jac. Andres, Job. Magiro, 

“Jac. Heerbrand, Theodorico Snepfio, 
Luc. Ofiandro, Steph. Gerlach und Mart. 

©. 347 Crufio unterzeidhneten Zuſchrift. Der achte 
*. enthalt de6 Patriarchen dritte Screitſchrift, 
wodurch er diefe Unterhandlung geendiget und 

S. 371. abgebrochen. Der neunte fiefert die wuͤrten⸗ 
x. bergiſche Antwort, welche auffer den oben gee 
meldeten Lehrern nody som “Job. Drentio, 

| a Wilb. 


et Patriarchae CPolit. D. Hieremiae. . 147 


Wilh. Holderer und Joh. Schoppfio unters | 


ſchrieben iſt. Der zehnte ift ein Anbang von 
4 Briefen, einem tuͤbingiſchen Jac. Seer: 
brands, und drefen des Patriarchen Jere— 
mié. Wie die ganze Samlung zur ſymboli⸗ 
ſchen Theologie, und der Gefchidjte ſowol als 
Erleuterung der feierlichen Befentnisfchrife 
ten unferer Kirche febr nuͤtzlich ift: fo fan fie 
aud) zur gruͤndlichen Einſicht der Verfchiedene 
heit des Lehrbegrifs unferer und der griechiz 
ſchen Kirche, wie auch der Erheblichkeit des 


S. 381 


ꝛc. 


uͤber den Unterſcheidungslehren deſſelben entſtan⸗ 


denen und unvermeidlichen Streits, beſonders 


brauchbar ſeyn (1). 
K 3 DCLXXXX, 


(1) Diefer Sdhrift ift nod beigebunden: ,,Refutatio 
„lrenaei, Grilndlider Bericht auff sas Lramen 
„M. Chriftophori Irenei, fo er Anno 1581 wi⸗ 
„der den erften Artickel def chrifilichen Concordi 
„Buchs, von der Erbſuͤnde, durch offenen Druck aug: 


„geſprenget: vnd beftandiger Beweif, dah gemeld⸗ 


„ter Artikel in Gottes Wort nod) ſtark vnd felt (tes 
phe. Geſtellet durch etliche hiergu verordnete Theo- 
„logen im Sar nad) der Geburt vnfers lieben Herrn 
yond Henlandts Iheſu Chrifti, 1583. Mit Chur⸗ 
„fuͤrſtl. Pfaltz Gnad vnd Freyheit.. Gedruckt in 
„der Churfuͤrſtlichen Statt Heydelberg durch Jo⸗ 
„ban Spies M. D. LXXXIII-, In Folio von 
116 Bl. und 3 Bl. der Vorrede. Es iſt dieſe Schrift 
eigentlich der dritte Sheil der in 4 Theilen abgefa⸗ 
ſten Vertheidigung der Formulaͤ Concordiaͤ, von 
welchen die drey erſten Timotheus Kirchner ver⸗ 
fertiget, und einzeln gu Heidelberg herausgegeben; 
wovon im folgenden ausfuͤrlicher wird gehandelt wer⸗ 
den koͤnnen. 


148 DCLXXXX. Heerbrandi compend. theol. 
| DCLXXXX. 

739. Compendium Theologiae me- 
thodi quaeftionibus tra&tatum a Jacobo Heer- 
brando Doétore et Profeffore Theologiae in acade- 
mia Tubingenfi; idem a Martino Crufio, vtriusque 
Jinguae in eadem academia Profeflore graece ver- 
ſum. Witebergae, excudebant haeredes loannis Crato- 

nis Anno 1582. In a von 1073 Seiten, ohne 30 
Seiten der Zufchriften und Vorberichten. | 
ach einer Doppelten Sufchrift an den Churs 
S) firft Auguftum von Gachfen, deren 
die erfte vom Heerbrand im Jahr 1578, 
Die sweite vom Crufio 1582 gefchrieben worden, 
folget eine Genembaltung diefer Schrift von dex 
theolog. Sac. ju Tuͤbingen, eine neue Vors 
rede Heerbrands, nebft ben vier Briefen, 
welche in dem unmittelbar vorhergebenden Buse 
che den zehnten Abfchnit oder Anhang ausmachen, 
weldhe doch blos griechiſch, one beigefigte 
Ueberſetzung, gedrucft worden; da ſonſt das gan⸗ 
ze Buch in geſpaltenen Seiten, die lateiniſche 
Schrift, nebſt der gegenuͤberſtehenden griechi⸗ 
ſchen Ueberſetzung liefert. Won dem Leben 
und den Schriften des Ueberſetzers, der wenig 
ſeines gleichen in der Fertigkeit, griechiſch zu 
ſchreiben, und in der Anzal griechiſcher Schrif⸗ 
ten gehabt, iſt in Nicerons memoires tom. 
14 p. 382- 395 nachzuſehen. 


DCLXXXXI. 
740. Turcograeciae libri octo a Martino 
Crufio, in academia Tybingenf gracco et la- 
, tine 
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2ino Profeflore vtraque lingua edita: quibus Grae- 
corum ftatus fub imperio urcico in Politia et Eccle- 
fia, oeconomia et {cholis, iam inde ab amifla Con- 
ftantinopoli, ad haec vsque tempora luculenter de- 
fcribuntur.. Cum indice copiofiflimo. Cum gratia 
et priuilegio Caef. Maieft. Bafileae per Leonardum 
Oftenium, Sebaftiani Henvicpetrt impenfa. Am 
Ende ſtehet Anno aChriftonato M. D. LXXXIIII. Sn 
Solio von 357 Seiten, *) ohne 42 Seiten 

| der Vorrede und Regifter. 
Gwen Hr. Vogts catal, libror. rarior, p. 226 
—J wird folgendes ganz gegruͤndetes Urtheil 
von dieſem Buche gefaͤllet: liber egregius, 
minores continens ipſorum Graecorum tracta- 
tus atque epiſtolas {tatum ciuilem atque eccle- 
fiafticum omni cura defcribentes. Niceron 
nennet es in der vorhin angefuͤrten Nachricht 
vom seben Cruſii le meilleur et le plus curieux 
ouvrage de tous ceux, qu’ il a publiez: ohn- 
erachtet nun die ſchwaͤbiſche Chronik diefer 
Schrift nod) wol den Vorzug ftreitig machen 
moͤchte, ob fie gleich nach der erfolgten neuer 
Ausgabe oder Ueberſetzung derfelben an Selten⸗ 
Heit nadygebet; fo ift doch gedachter Ausſpruch 
unftreitig ridjtiger als Lenglets Urtheil, wel- 
cher im catalogue des princ. hiftoriens p. 498 
ſchreibt: ce qu’ il yade plus confiderable dans ce 
livre font les trois traités, que nous venons d’ en 
citer. Le refte n’eft que matiere de Theolo- 
gie, ouvrage de gens inutileset defoeuvres. 
J ga Cepen- 
*) Durd einen Druckfeler ift nad) SG. 68 gleid) die 
Zahl der Seite 73 geſetzt worden, ohne dap etwas weg: | 

geblieben, wie der Cuſtos anzeiget. 


— 
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Cependant un Theologien habile peut en faire 

ufage: car de quoi ne fe fert-on point? Vers 
mutlid) bat Lenglet das Bud) niche gefehen ; 

weil er fonft die Batrachomyomachie nide 
wiirde fir eine theologiſche Schrift angefehen 
haben: welches dadurd) nocd) warfcheintider 

wird, dap er S. 1626 bey nochmaliger Anfite 

rung dieſes Buchs vorgiebt, es fey su Wittens 

S. 1c. berg gedruct worden. Das erfte Buch ent 
halt eine griechifche Hiftorie von Conftantis 
nopel vom Jahr 1391 bis 1578 mit Crufit Ues 
berfegung und Anmerfungen; und Theodofit 
Zygomalaͤ Brief von der tuͤrkiſchen Erobes 

rung Conftantinopels und ihrem jeéigen Bue 

ftande vom Jahr 1587, mit eben deffelben Uee 

S.105 1¢, berfeguiag und Anmerfungen: das zweite Buch 
beftebet aus Wlanuel Malaxi in neugriechi⸗ 

fcher Siprache gefchriebener Gefchichte der cons 
ftantinopolitanifchen Patriarchen vom 
Saber 1454 bis 1578, mit gleicher Ueberfesung und 

S. 213 2e frudhtbarer Crleuterung, Das dritte Bud) 
beftehet aus einer dreifadjen Gamlung neuerer 
griechiſcher Briefe, vom Jahr 1556 bis 1580: 

unter weldyen die erfte Gattung neugriechis 

fche Briefe enthalt, mit der Ueberfegung ing 

rein griechiſche; die andere alt griechifce, 

mit der UeberfeSung ins gemeine griechiſche; 

und bie Oritre in gemifdyter oder gottesdienftli- 

cher Mundart, alles mit Anmerfungen begleis 
S.277 tet. Das vierte Bud) enthalt nod) 60 andere 
ꝛc. griechiſche Briefe,- welde in einer Beit von 

. 30 Sab. 
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30 Jahren von verſchiedenen Griechen ges 
fhrieben worden. Das fiinfte Buch liefere 6.347. 
Theod. Sygomals 62 zur Erlernung des alts 2. 
griechifchen in neugriechifcher Sprache ent: 
worfene und tiberfebte Ucbungen. . Das fechz S. 371 
fie Buch enthale die Batrachomyomachie, x, 
weldje Demetrius Senus der Sacynehier in 
neugriechiſche Verſe uberfest, und Symeo⸗ 

nis Cabaſilaͤ aͤnliche Ueberſetzung einiger 
griechiſchen Gedichte Cruſii, alles mie 
deſſelben lateiniſcher Ueberſetzung und An— 
merkungen. Das ſiebente Buch faſſet den S. 409 
zwiſchen Tubingen und Conſtantinopel durch xx. 
Gerlachs Vermittelung gefuͤrten freundſchaftli⸗ 

chen Briefwechſel in ſich. Das achte endlich be: S.515 ꝛc. 
ftehet aus einer Samlung anderer griechifchen 
Briefe, die zwiſchen Crufio und verfchiedenen 
Griechen auffer Conftantinopel gewechſelt 
worden, Der Anhang enthalt verſchiedener Grie- S.s4r 2, 
en Briefe an Melanchthonem, mit deffelben 

oder Joach. Camerarit in deffelben Namen geo 
ſchriebenen Antworten,und Crufii Erleuterungen. 


DCLXXXXII. 

740. Germanograeciae libri fex: in 
quorum prioribus tribus orationes; in re- 
liquis carmina graeca et latina continentur: ob 
gratcae-linguae ftudium, quod iam pridem Alpes 
in Germaniam transuolauit, diligenter retinendum 
et ad plurimarum rerum, quae abanno cId 12 LXVI 
vſque ad tempus praefens contigerunt, non iniucun- 
dam cognitionem, editi. Auctore Martino Crufio, 
vtriusque linguae in Tybingenfi Academia Profeffore : 

| K5 cum 
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cum indice copiofiffimo. Cum gratia et priuilegio 

Caef. Maieft. Bafileae, per Leonardum Oftenium, 
Sebaſtiani Henvicpetriimpenfa. Su Solio von 355 

Seiten, ohne 24 Seiten der Zuſchrift 

* und Regifter. 

— us der an dem Herzog Ludwig vor Wuͤr⸗ 

A tenberg gerichteten Zuſchrift iſt ju erfew 

hen, daß dieſe Samlung im Jahr 1585 

ans Licht getreten, deren Inhalt aus der Auf⸗ 

ſchrift hinlaͤnglich zu erſehen; der Brauchbar⸗ 

keit und Erheblichkeit aber der vorher beſchrie⸗ 

benen weit nachzuſetzen iſt. Lenglet meldet 


diieſelbe in ſeinem catalogue des principaux hi- 


floriens p,1626, wo niemand leicht dergleichen 
erwarten wiirde, doch auf eine fo unrichtige Are,’ 
daß man leicht gewar wird, er habe diefelbe mit 
den actis theol. Wirtemb. et patriarchae Iere- 
miae verwechſelt, die wir oben S.145 befchries 
ben haben, indem er folgende Machriche ertheis 
Yet: Wittembergae 1585. Ce font des lettres 
des Grécs et des Lutheriens, fur l' etat de la 
religion en Turquie, ohnerachtet fein einiger 
griechiſcher Brief; nod) weniger aber eines 
Sriechen in den Stuͤcken dieſer Samlung vors 
komt. Cruſius hat dieſelbe nur unternommen, 
weil der durch Theodori Zwingeri Vermitte⸗ 
lung ifm verſchafte Verleger der Turcograc- 
ciae bey gedachtem Buche Vortheil gehabt, und 
daher willig geweſen, mehr aͤnliche Samlun⸗ 
gen heraus zu geben, in Hofnung gleiches Bei⸗ 
fals, die ihm doch bey dieſem Werke fehlge⸗ 
ſchlagen. 

DCLXXXXIULI. 
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DCLXXXXIIl. | 7 
741. 742. LréQeves rou evaurev: rourtew 
BZnynors sumyysriwy xg} dmisoruy ray d? DAoy rov dvemue 
rou dy rats xupscmats, speeores agp sograuss by ixxrgoiep 
cyvaywwoxoutvuv ix rav Tublyyys xg} cAAuw Ssoxngve 
xwy, ved Magrivev rov Koovoiov, vy +7 Tuliyyaig, axa 
dyuig diduoxidov, ricaupar romos ZvyyeuPacu, Co- 
rona anni: hoc eft Explicatio euangeliorum et epi- 
ftolarum , quae diebus dominicis et feftis in ecclefia 
proponuntur, e Tybingenſium et aliorum Theologo- 
rum concionibus a Martino Crufie tybingenfis Aca- 
demiae Profeffore, quatuor tomis confcripta, Wi. 
tebergae excudebat: Laurentius Seuberlich x impent- 
fis Samuelis Selfifch. Anno 1603. In Solio vor 

420, 32'7, 483 und 434 Seiten ohne die Zuſchtif⸗ 
ten und Gorreden jeden Theils. 


Menn nicht die gehabte Abficht und Hofs 
nung den griechiſchen Chriften mit 

| Unterridjt zu dienen und Gelegenheit 
zur Erbauung zu verfchaffen, die Ausfertigung 
diefes Werks redhtfertigen Fonte: fo lieffe ſichs 
faum entfchuldigen, ein fo groffes Such fur fo 
wenig Sefer gu veranftalten, als fid) ber Vere 
fafjer felbft zu feiner Beit verſprechen koͤnnen, 
ohnerachtet die fertige Rentnis der griechi— 
ſchen Sprache damals feine ſolche Seltenheit 
unter den Gelehrten gewefen, als fie nachher ges 
worden. Es beftehet diefe Samlung aus Pres 
digten, welde Crufius vom 2 Jan. 1585 bis 
4 Merz 1587 den Predigern, die er gehoͤret, 
griechiſch nachgeſchrieben, und hernad mit 
eincr lateiniſchen Ueberſetzung begleitet: fo daß 
der erfte Theil vom Advent bis Oftern , der 
zweite 
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sweite bis Dfingften, der dritte bis wieder 
zum Advent auf alle Gontage, der vierte aber 
auf alle ubrigen Fefttage uber jede Epiſtel 2, 
uͤber die Evangelia aber mehrentheils 3, nebft 
einer dDreimaligen Erflarung der Seidensgefdyichte 
Chrifti enthalt. Die vielen Holsfchnitte find 
ein ſehr uiberflupiger ierrath diefes Werfs, 
weldyes auf mancherley Weife anders hatte eins 
gerichtet werden miffen, wenn es den gewuͤnſch⸗ 
ten we erreiden, und von algemeinerer 
Braudjbarfeit feyn follen, 


F DCLXXXXIIII. | 
743. Epiftolae aliquot M. Antonii 
Flaminii, de veritate do€trinae eruditae, 
et fanétitate religionis in /atinum veterem fermo- 
nem conuerfae ex italico hodierno, nec non narra- 
tiones de Flaminio et aliis quibusdam cognitione 
boriarum et opt. difciplinarum ac artium et pietatis 
ftudioforum non indignae: editae a loachimo Came- 
yavio. Cum priuilegio imperiali. Exprimebatur 

Noribergae, in officina Dieterichi Gerlacii. 

: M. D. LXXI. In 8 von 9 Bogen. 
wn Herrn Vogts catal, libr. rarior. p. 280 ete. 
wird diefe Schrift liber omnium rariffi- 
mus genant, folde Verſicherung auch 
mit haͤufigen Zeugniffen beftatiget. Wom Flas 
minio ift dle befte Machridt in Herrn Schel⸗ 
horns amoenitatibus literariis tom. 10 p. 1148- 
41165 anzutreffen, alwo ein ausfirlides elo- 
gium M. Ant. Flaminii evtheilet worden: und 
in eben deffelben amoenit, hiftoriae — et 
iter. 
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liter, tom.2 p. 1-179, wo eine leſenswuͤrdige 
Abhandlung de religione M. Anton. .Flaminit 
vorforgt. An beiden Orten ift diefe Samlung 
ber Briefe deffelben hauptſaͤchlich gebrauche 
worden, dod) mit Zuziehung fowol feiner ane 
deren Schriften, als aud) der erheblichſten Bie 
cher, aus weldjen deffelben Gefchichte erleutert 
werden finnen, Camerarii Zuſchrift an Ge, 
Lud, sputten ift von 7 Seiten: die tibrige 
Schrift. enthale eigentlich eine an einander- hans — 
gende Erzaͤlung, der die Briefe ohne Abſatz des 
Drucks einverleibet worden. An dem lege ans 
gefiirten Orte find einige der erbaulichften, nach— 
druͤcklichſten und fruchtbarſten gedadhter Briefe 
wieder abgedrucft. worden. |. 4 





DCLXXXXV, 

744. Marci Antonit Flaminii carmina 
facra,. quae exftant omnia, hoc modo 
Nunquam hactenus edita: cum eiusdem argumenti 
‘ttfili appendice, Roftochii excudebat Jacobus Lue 

cus. - Anno M.D. LXXVIII, In 8 von | 

$7 Dlattern, —— 

De ſchoͤne Ausgabe der Gedichte Flami⸗ 
nii giebet der obgedachten Samlung ſei⸗ 
ner Briefe an Seltenheit nicht viel nach. 
Aus der Zuſchrift an Joach. von der Luͤhe 
fowol als einer am Endẽbeigefuͤgten kurzen Nach⸗ 
ſhrift erhellet, daß Nathan Chytraͤus, des 
beruͤmten roſtockiſchen Gottesgelehrten Das 
vids Bruder, der ſelbſt ein ſehr guter — 

WVB cher 
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fcher Dichter gewefen, diefelbe veranftaltet 
‘und beforget Habe. Sie beftehet aus zwey ſelbſt 
durch den Dru unterfdhiedenen Theilen: der 
erfte, welder nad) Camerarit Urtheil, und 
Fiaminii Zuſchrift an die Herjogin Marg as 
rethen, Koͤnig Heinrichs von Frankreich 
Schweſter, Bl. 5 angehet, enthaͤlt carmina de 
rebus diuinis bis Bl. 24, worauf ein appendix. 
x hymnis V. Cl. Georgii Fabricit Chemnicenfis 
folget, Bl. 25 bis 35. Der andere Theil ents 
Hale mit fleinerm Dru Flaminii mit einen 
an gebundener Rede abgefaften Vorberiche bes 
gleitete -Paraphtafin in Pfalmos triginta, nebſt 
‘einem furjen Gedicht de Dauide rege Hebraco- 
yam, Der Verfaffer.hat yu diefen fuͤrtreflichen 
Aeberfegungen die kuͤrzeſten und fruchtbarſten 
Pfalmen erwalet, weil er fie nur des Nachts 
verfertigen koͤnnen. Sn Andr. Baillets ju- 
gements des Savans tom,4 part.1 p.212 ‘etc, 
Der Ausgabe 1725 ftehen verſchiedene ruͤmliche 
Urtheile von dicfen Gedichten und derfelben Aus⸗ 
gaben, ohne daf diefer gegenwartigen Melbung 
gefehen, 





| DCLXXXXVI. 

945. Witichindi Saxonis rerum ab Hens 
rico et Ottone I Impp. geftarum libri IIT, 
vna cum aljis quibusdam. raris et antehac_non le- 
Gtis diverforum autorum hiftoriis‘ab anno falutis 
DCCC vique ad praefentem aetatem > quorum vatas 
Jogus proxima patebit pagina, Huc accelli¢ rerum 

| ſeitu 
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{citu dignarum copiofus index: Bafileae apud Job, 
Hervagium menfe Martio, anno MDXXXII_ in Sos 
Lio von 394 DBlittein, ohne Vorrede, Regifter 
und Anmerkungen. 


erwagen hat die Zuſchrift an Beat. Ar⸗ 
H noaldus Seleſtadienſis gerichtet, ſo 
oc" fatferlidher Secretair geweſen. Er res 
det von der Unentberlichfeit ber Geſchichte, unt 
daß er Ourd) die beforgten Ausgaben des Raph. 
-Dolaterranus *), DBlondus, Procopius 
und anderer Schriftfteller von gothiſchen Gee 
ſchichten diefelbe moͤglichſt su befordern geſucht. 
Er handelt hievauf kuͤrzlich von dieſer Samlung 
teutſcher Geſchichtſchreiber; entſchuldiget die 
Unordnung und unterbrochene Folge der Ge⸗ 
ſchichte, der er doch durch ein Verzeichnis der 
Kaiſer, wie fie nach einander gefolget, zu ftats 
ten zu kommen geſucht; und verſpricht bey maͤſ⸗ 
ſigem Abgang noch mehrere Schriften dieſer Art 
ſowol, als griechiſche und die Mathematik 
angehende zu liefern. Dieſe Zuſchrift iſt den 
aMerz unterzeichnet. Gleich darauf folget im- 
peratorum ex Germanis ordine ſuccedentium 
ſeries ex Vuympfelingii epitome collecta, und 
denn index nominum ac rerum memorabilium 
ex Vuitichindo et aliis fubfequentibus hiftoricis 
collectus, der ſehr volftandig ift; und, bieranf 
Martin Frechti Zuſchrift an Doct. Ludov. 
iier- 

*) Die bekanten corumentatia vrbana; and Flavii 


Biondi ſehr oft gedruckte Aowa triumphans, Ita- 
fia illuftrata, derebus geftis Venetorum. 


\ | | 
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Hierterum, Caefarei iudicii camerae aduocato 
et caufidico, wodurch er ihm diefe Ausgabe des 
Wirechindus, den er ju Lebersbad am 
Rhein gefunden, jueignet, die su Heidelberg 
1531 im “Jul. unterzeidhnet iff. Eben diefes 
Frechts annotationes in Witikindum, quibus 
loci vel obfcuri ex hiftoriarum collatione ex- 
licantur, vel corrupti corriguntur, wemen 
uͤber drey Seiten nicht eins nebft der Vita Win- 
dichini ex Abbate Spanheimenff, oder Trithe- 
mio: worauf der Abdruc felb(t mit: Wite⸗ 
finds praefatio ad Mathildam reginam ane 
fangt, und 23 Seiten einnimt *), Die zweite 
hier enthaltene Schrift, iff Vita Henrici IIII, 
‘Caefaris Augufti, ducis Bauariae VII, paulo 
poft mortem illius a quodain eius temporis 
confcripta, fo von S. 53 bis 75 gehet: worauf 
Epiftolae aliquot Henrici bis S. 83 folgen, und 
1)an Anno, Erzbiſchof von Coͤln; 2) an 
Vniuerfam ſanctam Rom. ecclef. clerum,; und 
populum; 3) an Hildebrandum, iam non apo- 
55 fed falfum monachum; 4) an Pa- 
chalem pontificem ; §) an Hildebrandum; 6) an 
Regem Celtarums 7) an feinen Sohn seins 
, : a ee 


*) Witekinds Hiftoria findet ſich aud) in Kein. Ret 
neccii {criptoribus rer. germ. beim Meibom tom, 
I mit AnmerEungen ; gue Richtigkeit der Lefeartert 
dienet die collatio hiftoriae Wittekindi cum Mfto 
codice bibliothecae Cafinenfis in Leibnitens col- 
JeGione fcriptorum rerum Brunfvic tom. I. n. i6, 
wo aud) n. 14. 15 verglichen werden fan. 
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tid); S)an die Erzbiſchoͤfe und uͤbrige ſaͤchſi⸗ 
ſche principes; und endlich 9) an Aepp. epi- 
ſcopos, duces, comites, ceterosque regni 
principes gerichtet find *), Das dritte Stic 
ift Conradi Vecerii **), regii fecretarii libellus 
de rebus geftis imperatoris Henrict Vil, S. 
84-99. Das vierte,. Hermanni comitis a 
Nuenae breuis narratio de origine et fedibus 
prifcorum Francorum***), an Kaiſer Carl den 
5, bis ©.107. Das fuͤnfte, Vita et gefta Caro- 
4, cognomento Magni, Francorum regis for- 
tiluni et Germaniae fuae illuftratoris, auto- 
tisque optime meriti, per Eginhartum — il. 

ius 


*) Stebet aud) in lufti Reuberi Veter, {cript, n, 6, und 
beim Urſtiſius tom.I n. 5. ' 

Findet fid) anch beim Reubet n. 11, Urftifius n. 12, 
und ift ſchon vorber befonders 1531 in g zu Hagenau 
gedruckt geweſen, aud) meiſt aus lo. Villani hifto. 
ria rerutn Heinrici VII genommen, tote in der ſtru⸗ 
viſchen Biblioth. hift. ©. 928 gemeldet worden, 

~~) Iſt aud in J. M. Heineccii Script. rer. germ, 
und bey Bilibaldi Pirkbemeri Defcriptione Ger- 
maniae vtriusque, antwerpen 1585, 8, gedruckt 
worden. | 

+) Iſt ſehr oft wieder gedruckt worden; wovon die 
ſtruviſche Bihlioth. hiſt. S. go2 zu vergleichen. 
In den miſcell. Zipf? Volum. III partel, fol dag 
Ofte Stic zur Erleuterung einer Stelle Lginbards 
¢.25 dienen, und witd filr die Worte: tentabat et 
{cribere - - manum effigiandis litteris affueface. 
ret, eine fehr gewagte Mutmaffung angebracht, « 
- verfus fecribere, - « ~ effigiandis metris, 


32, Stuͤck. § 
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lius quandoque alumnum atque fcribam adiu- 
ratun, Germanum, con{cripta, von S. 1074 
125. Das fechfte Acneae Syluii, ‘Tituli S. Sa- 
binae, S. Rom. Ecclef. Cardinalis Senenfis, de 
Bohemorum et ex his imperatorum Rom, ali- 
quot origine ac geftis , ad illuftriffimum prin- 
cipem et dominum Alfonfum regem Arago- 
num hiftoria, ©,126:'a17*), Das fiebente 
Liuthprandi Ticinenfis ecclefiae Leuitae, re- 
‘rum ab Europae Imperatoribus ac regibus ge- 
ftarum hiftoriae lib. VI, mit einer Qufchrife an 
Raimundum Liberitanae ecclefiae in Hi/pania 
epiſcopum ©, 218+ 314. Das achte Epitome 
Germanorum, opera Iacobi VVympfelingit Selet- 
fladenfis et {uorum contexta, ac nuper per 
eruditum quendam recognita, mit einer Zu⸗ 
fdjrife an Thomam Wolphium iuniorem, ponti- 
ficii iuris interpretem, ©; 315+ 380. Das 
neunte ChroniconVetus rerum maguntiacarum 
per Conradum Epifcopum. Continet autem 
de ecclefiafticis veſtibus, inftrumentis et orna- 
mentis templi Maguntini, et fubmotione Hen- 
rici ab archiepifcopatu, caede Arnoldi, qui 
corrus 

* Iſt auch zu Bafel 1575 fol., und in Srebers rer. 
bohem. {criptor. gedruckt; Ziutprandus ftehet aud 

in Reubers Gamlung ; Wimpfelingii Epitome, 
beim Schardius tom.I n.14. Das Chronicon 
Maguntinum aber , beim Reuber n.1o, beim 
Urſtiſius n.9, und am beften in Georg Chriff. 
“joonnis Rerum Moguntiacorum tom. II n.3, 


unter Chriftiani IT Aepifcopi Namen, mit Anmers 
kungen. 


et Ottonis I. Imperatorum, 161 


eofruptus pecunia romano pontifice et cardina- 
libus fedem occuparat etc. etc. nec reperiun- 
tur in vulgatis chronicis. ©,381+ 394, 


Man Fan von diefem Werke Struvs bi- 
blioth. hift. p. 776. 777 der DBuderifchen Auss 
gabe nachſehen, wo alfo geurtheilet wird, quae 
quidem collectio, licet minus fit ordinata, 
quia tamen prima eft, et magnorum impp. 
res complectitur, obferuanda; raritate ta- 
men maxime fe commendat. Der angeges 
bene zweite Grund hat deswegen wenig Ges 
wicht, weil alle die albier befindliche Schriften 
mehrmals und zwar verbefferter und braud)bas 
rer wieder aufgelegt worden. Der erfte aber . 
ift tauglider: indem dis der erfte Verfuch it 
von Gamlungen teutſcher Geſchichtſchreiber, 
welches Beifpiel nachher Hhaufig nachgeamet 
und genugt worden, Die Seltenbeit davon ift 
aud) unleugbar. ok 








) DCLXXXXVII. a 
745. Catalogus annorum et princi- 
pum fiue monarcharum mundi: geminus 
lerisque in locis obfcurioribus illuftratus et in cae- 
Fehrioribus locupletatus atque a mendis retognitio- 
ne diligenti repurgatus, Cum acceffione multorum 
aliorum, quae in priore aeditione non contineban- 
tur, qtiemadmodum fuis locis toto libro videre li- 
cebit, ab Homine condito vfque in praefentem a 
nato Chvifto millefimum quingentefimum et quin- 
quagefimum annum dedudtus et continuatus, per 
| La. D. Va- 
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D, Valevium Anfelmum Ryd. ex magnifica Helueti- 
ovum Nrbe Berna anno Domini MDL. In 
§olio XCIX Geiten. 


Pe icfer Inbegrif einer algemeinen Geſchich⸗ 

D te gehoͤret unter die Seltenheiten eines 
Buͤcherſchatzes, in Anſehung des grofs 

fer auf den Dru verwendeten Fleiſſes; indem 
“auf allen Blaͤttern ziemlich faubere Holzſchnitte 
‘und Abbildungen der gemeldeten Perfonen vors 
fommen die nicht eben gang ſchlecht ausgedache 
find, und das Buch ehedem ſehr theuer gee 
macht haben muͤſſen. Man erfiehet aus der 

Aufſchrift, daß ſchon eine Ausgabe vorhers 

gegangen, die ohne Zweifel ins Jahr 1540 
zu ſetzen, weil die Vorrede des Verfaffers und 
Zuſchrift an den bernifchen Rath fo unterzeich⸗ 
net ifts er giebt darin Nachricht von der eigente 

lichen nad) und nad geſchehenen Ausfertigung 
Diefes von vielen groffen Seuten gebilligten Werks. 
Hierauf folget auf.2 Blattern de vſu et_vtilita- 
te hiftoriarum et quo iuditio legendae fint, Eber. 
a Riimlangs Anvede an den Leſer; fo aud) ſchon 
in der erften Ausgabe da geweſen: nad) diefer 
Jo. Telorus Abufiacus candido lectori falutem 
precatur, worin von: dem Verfaſſer gemeldet 
wird, daß er medicae facultatis vir abfolutiffi- 
mus fey, womit Gesneri bibliotheca ju verglets 
chen. Nach Hieronimi Frick carmen ad le- 
ctorem, worin dis Buh fehr geruͤmet wird, 
und dem. proemium exhortatorium in primam 
catalogi annorum principum partem; fange 
das 


e 


* DCXCVIIL Mutius de Germ, origine ete. 163 


bas Werk ſelbſt an mit 2 groffen Holzſchnitten, 
fo die Schopfung und die altefte Gefchichte der: 
erften Altvater vorftellen. Sn Struvii biblio-; 
theca tom. I S. 124, ſteht diefe Ausgabe als 
1551 herausgekommen, fo durch die Aufſchrift 
felbft widerlegt wird. Aus dem Buchdrucers 
ftof am Ende fiehet man, dag Gamuel A⸗ 
piarius diefes Werf gedruck Hat, deffen Na⸗ 
me fonft nicht dabey fteht. — 





DOCIXXXXVIII. F 

745. De Germanorum prima origine, 
moribus, inſtitutis, legibus et memo- 
rabilibus pace et bello geftis‘omnium feculortm vs- 
que ad menfem Auguftum anni trigefimi noni, fu- 
pra millefimum quingentefimum, libri Chronici | 
XXXI-ex probatioribus. gevmanicis {criptoribus in 
latinam \inguam translati, autore H. Mutio. Multa: 
hic inuenies leGtor, quae apud Jarinos hactenus par- 

tim Omnitto non, partim obfcuriora fuer unt, 
Baſileae apud Henricum 
Petrum. 

er Verfaſſer hat es’Euftathio Quercetano, 
fummo philofopho et medico zugeeig⸗ 

net; und das Jahr 1539 funterfdrieben, 

Nach dem index nimt der’ ganze Abdrucf 363 
Seiten ein. Der Werth diefer algemeinen 
teutſchen Geſchichte ijt nad) den damaligen - 
Reiten nicht gering; freilich aber zu feinem Zweck 
jetzt niche mehr hinreichend, oder zuverlaͤßig ge 
nug. Dem. vig ce ift es niche ſchlechthin 
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su tadeln, daß es Piftorius in feiner Game 
lung rer. germ. wieder abdrucen laffen, wo es 
tom. If n, 4 angetroffen wird. 








3 DCLXXXXVIIII. 

746, An argument proving, that ac- 
cording to the Covenant of Eternal, Life 
revealed in the Seriptures, man may be translated 
from henee into that Eternal Life, without paſſing 
throughDeath, altho the Humane Nature of Chriſt 
himfelf could not be thus translated till he had 
paffed through Death, : 

“ ~ +. * Nec vanis credite verbis 

Alſpicite en! faciatque fidem Confpectus, 
Anno Dom. 1700, In gros $ von 103 Seiten *). 


Gin Beweis, daß man dem in der hel. 
Schrift geoffenbarten Bunde des ervigen Les 
bens 3u Folge, in daffelbe ewige Leber verfeset werden 
fan, ohne den Tod zu leiden, obgleich die menſchliche 
Natur. Chrifti in daſſelbe niche verſetzt wer⸗ 
den koͤnnen, ohne daß ev durch den Tod 
| gegangen. 
us der Unterſchrift dieſes Buches auf der 
A letzten Seite erhellet, daß der Verfaſſer J. 
AGill fey, welcher aller ſeiner Beweis⸗ 
tuͤmer ohnerachtet, vor wenig Jahren in Eng⸗ 
land, auf eben die Art, wie andere Menſchen, 
das 


¥) Da die Zalen der Seiten durch verſchiedene Druck⸗ 

feler verftellet find, ſo daß auf GS. 15, 20 auf 37, 

= 48, und auf 63, 74 folget, betraͤget dieſe Schrift 

* eigentlich 75 S. oder 9 halbe Bogen und 3 
eiten. 
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bas natirliche Seben verlaffen bat (1). In der S. 4. 
Vorrede ſagt er, er mache es wie die Auſſaͤtzi⸗ 
$4 gen 


1) Sm November bes Sahrs 1738" ift Job. Aik 
ge(torben, nachdem er ein achtzigjaͤriges Alter erreis 
Het, und mehr als der dritten Theil feines fangen 
Lebens im Gefangnis zugebracht: indem er ber 30 
Jahr Schulden wegen geſeſſen, in ſolchem Quftande 

auch geſtorben, ohnerachtet er eine Zeitlang ein 
Mitglied des Unterhauſes im Parlament von Ir⸗ 
land, und hernach von England geweſen, und 
des Lord Ainmares Tochter geheiratet, auch im 
Gefangnis verſchiedene Schutzſchriften fir die han: 
noͤveriſche Thronfolge geſchrieben, die vielen Beis 
fal gefunden, und in weldjen er cine groſſe Rentnis 
der Geſetze und Geſchichte von England bewwiefen. 
Maddem die erfte Ausgabe des Jahrs 1700 ſchnel 
abgegangen, iff nachher nod) eine andere. felerbafte 
herausgefommen. Aus dem irlandifeben Parla⸗ 
ment ift er im Jahr 1703 diefes Buchs wegen vers 
ftofjen worden: welches im Septemb. 1707 aud) 
in England geſchehen, wo er von dem Flecken 
. Brambar in der Proving Suſſex 1705 zum Gees 
volmaͤchtigten ertvdlet gewefen. Sm Jahr 1712 hat 
er unter folgender Auſſchrift· Mr. Afgils defence 
on his expulfion, to which are added an introdu- 
tion aud poftf{cript, eine lange Vertheidigung fei- 
ner. Unſchuld gegen die Verftoffung aus dem Parlas 
ment, gotteslafterlider Stellen ſeines Buchs we⸗ 
gen, herausgegeben: darin er fic) uͤber die Unbile 
ligkeit foldjes Verfarens beſchweret; ob es gleich 
mehr um deswillen geſchehen, weil er bereits Schul⸗ 
den wegen verhaftet geweſen, und man in dem erſten 

grosbritdnnifchen Parlament den ſchotlaͤndi⸗ 
ſchen Mitgliedern keinen Anſtos geben wollen, Lenz 
te darin gu finden, die ſelbſt nicht das geringſte Cis 
gentum 
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gen ju Gamaria: wenn er ſich dem Tobe une 
terwerfe, fo miffe ev gewis fterben; und wenn 
oO er 


gentum beſitzen. Die heftigſte Beſchuldigung 
gegen ſeine Schrift iſt der Verdacht geweſen, daß 
er dieſe Schrift zum Behuf des Unglaubens und 
in der Abſicht die Heil. Schrift gu beſtreiten geſchrie⸗ 
ben Habe; welder ev in gedachter Vertheidigung 
nachdruͤcklich ablenet. Go feltfam und widerfinnig 
die albier behauptete Meinung iff, daß man glauz 
ben folte, fie fonnen nur einem einigen Menfchen, 
und soar nur einem Englander, und welder der 
Grundfprachen und Auslegung der Heil. Schrift un⸗ 
Furtdig geweſen, in den Gin gefommen feyn, und ft ch 
ſeines Beifals bemaͤchtiget haben: ſo iſt uns doch ein 
vor mehrern Jahren alhier verſtorbener vormaliger 
Prediger bekant geworden, der bis in ſeinen Tod 
eben dieſe Meinung vertheidiget, und blos darin vom 
Afaill verſchieden geweſen, daß er feinen eigenen 
“Tod, itn Fal derfelbe erfolgen folte, nicht als einen 
Beweis ber Unrichtigkeit folder Meinung, fondctr 
nur feiner Schwachglaͤubigkeit angeſehen wiſſen 
wollen. Weil derſelbe ſeine Meinung nie oͤffentlich 
in Schriften vorgetragen, auch nur vertrauten Freun⸗ 
den erofnet, deren nod) viele am Leben find: fo ent⸗ 
halten wit uns aller namentlichen Anzeige) deffels 
ben, zumal da fein Gohn in einem anfenlichen Lehr= 
ante ftehet, und fid) um goͤtliche Warheiten wohl 
verdient gemacht. Yn dem erften Theil es neuen 
Gelehrtenlexici ift Aſgill ganz ausgelaffen worden. 
In der Biographia bvitannica or the Lives .of 
the most-eminent Perfons in Great Britain etc. 
ftehet vol. I p. 218-222 die ausfuͤrlichſte Nachricht 
von demſelben, welche auſſer ſeinen Schriften aus 
den handſchriftlichen Memoirs of the Life of Mr. 
Afgill by his intimate Friend Mr, A. N. penis 
men worden. 
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et ſich Demfelben widerſetze, koͤnne es doch ſeyn, 
daß er ſterben muͤſſe. Wenn er ſich in dieſem 
Verſuche betriege, ſo verliere er nichts weiter, 


alg cinen kleinen Credit ben der Welt; er habe 
durch eine Bemuͤhung von 7 Jahren, diefes 


neue, weldjes noc) niemand vor ihm gefaget, 


endlich herausgebracht. 
In der Abhandlung ſelbſt wird zuerſt bee 
hauptet, daß alle Menſchen, ehe ſie in das 


ewige Leben eingehen koͤnnen, auf der Erde wie⸗ 


ber leben muͤſſen. Chriſtus bat gefaget, wer 
fein Work Hale, der fol ewig leben. * Es ift ale 


fo nur ein Vorurtheil, daß es notwendig fey,. 
yu fterben; und der Lod herſchet nur tiber uns, 
weil wir uns vor ibn fuͤrchten. Der Schlus iff, 


falſch, weil ein Menſch ftirbet » miff en affe 
ſterben. Denn der Tod eines einigen, oder 
vieler Menfchen fan nicht die Urſach ſeyn, wes⸗ 
wegen ein anderer auch ſterben muͤſte. Dieſes 


weiter zu beſtaͤtigen, wird der Anfang und die 
Urſach des Todes betrachtet, und dargethan, 


daß die Urſach deſſelben eingeſchraͤnket ſey, und 
daß der Fal den Menſchen nicht des ewigen Se 
bens unfaͤhig gemacht habe. Adam war vor 
dem Falle in dem Stande des Lebens, und 
Eva nad) dem Falle in dem Stande des Tos 
bes. Dieſes Geſetz des Todes trift Ehriſtum 
ſelbſt, um deswillen, weil er von einer yerlob- 
ten Sungfeau geboren worden. Ob nun gleich 
wir Menſchen nicht fchuldig find an der ſuͤndli⸗ 


chen =o Adams, fo find wir dod) dem Gee 


S. 6. 


ig 


ae Ie 


GB. 25. 


31. 


34+ 
37 


48. 
49- 
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ſetz des Todes unterworfen, vermoͤge unferer 
Geburt; und deswegen muſte auch Chriſtus 
nach ſeiner menſchlichen Natur ſterben. Die 
uͤbrigen Urſachen ſeines Todes waren Nebenur—⸗ 
ſachen. Es ward aber dieſer Tod notwendig 
erfordert, das algemeine Geſetz des Todes auf—⸗ 
zuheben. Denn die genugthuende Perſon iſt 
vollig zulaͤnglich, den Tod aufzuheben, und, 
uͤbertrift alle Beleidigungen der Menſchen: 
Deswegen der Tod nach der Auferſtehung Chri 
fti feine Macht mebr hat. Ohne Tod fonte 
Oo0tt diefes Gefes nicht aufheben, weil die Bee 
Dingung nicht dabey war, daB nach geſchehener 
Buſſe die Strafe aufgehoben werden und ers 
laffen feyn folte. Deswegen erfand er ein Mite 
tel, diefe Strafe aufzuheben, welches war 
Chriftus : wobey su bemerken: 1) die Zeit, 
wenn diefes Mittel gegeben worden; 2) die Pars 
teien, zwiſchen weldjen diefes Mittel verabres 
Det worden, nemlid) der Vater und der Sohn; 
3) der Inhalt des zwiſchen beiden aufgerichteten 
Buͤndniſſes, fein Leben su geben sur Erlofung, 
um dadurd) den Menfchen die Moglichfeit ets 
nes immerwarenden Lebens su verſchaffen; 4) die 
Volziehung dicfes Buͤndniſſes, die durch das Blue 
Chriftt geſchehen; 5) der Endzweck der Bezeu⸗ 
gung deffelben, und 6) die Ceremonien, wos 
durd) diefes Bundnis volzogen und zugeeignet 
wird, nemlich durch den Genus des Leibes und 
Blutes Chrifti. : 


Wie 
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Wie aber gehet es gu, faget der Verfalfer, 
daß demnach der Tod inder Welt bleibee? dic Ure 
fach ift, weil die Menfdhen nicht den Weg des 
Sebens wiffen, oder weil fie unglaubig find. 
Der Lod der Menfchen iſt gaͤnzlich unnuͤtz, dae 
gegen hatte der Tod Chrifti einen doppelten 
Nutzen. Ihn ſelbſt befreiete er von dem Gefes 


Ge des Todes, dem er durch feine Geburt un- 


termorfen war; und wir werden durch denfelben 
verwandelt, ohne den Zod ju leiden; wobey 
der Berfatfer von feiner eigenen Perfon verſi⸗ 
chert, daß er ohne Tod und Auferſtehung ewig 
leben werde. Die Auferſtehung von den Tod⸗ 
ten nuͤtzet gleichfals nichts, und wir haben irri 
ge Begriffe davon, ſo lange wir dieſelbe noch nicht 
erfaren haben, ob wir gleich dieſelbe uͤberſtehen 


S. 59. 
60. 
62. 


63. 


74. 


muͤſſen, wenn wir geſtorben ſind. Wer aber dem 


Tode entgehen wil, mus einen ſtaͤrkern Glauben 


haben, als derjenige, der ſterben und wieder auf⸗ 


erſtehen wil. Man fan nicht in das ewige se 
ben eingehen, ofne verwanbdelt zu werden; aber 
um verwandelt ju werden, pat man nicht nds 
tig, erft zu fterben. 

Z Was ift aber der Tob, und wozu nuͤtzet 
er? Es iſt ein Ungluͤck, bas uͤber die erſten 
Menſchen gefallen iſt, und dienet als cin Gee 
ſpenſt, uns zu erſchrecken. Die erſten Men⸗ 
ſchen hatten keine Furcht des Todes eher, als 
bis ſie unter das Geſetz deſſelben gefallen. 
Ihre Nachkommen koͤnnen ſich davon frey mas 


77° 


78. 


SI. 


chen, wenn fie das Gefeg des Lebens ergreifen, 


wo⸗ 


S. 28 


$3. 
85. 


99. 


93. 
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wodurch die Furcht des Todes verſchwin⸗ 
det. Man hat zwar ein richtiges Glaubensbe⸗ 


kentnis von Chriſto, aber man glaubet es nicht 
recht. Ob nun gleich der Tod ſeit langer Zeit 
uͤber die Menſchen geherſchet hat, ſo iſt doch 
dieſe Beherſchung unrechtmaͤßig und fan aufge-⸗ 
hoben werden; da durch die Auferſtehung Chris 
fti der Tod aufgehoben ift. Alsdenn iff der gee 
genwartige Leib unig, und mus verandert 
werden. Es beruhet diefes aber auf einem ges 
heimen Entſchlus GOrtes, der fogleid) als 
wir redjt glauben, volzogen wird, Man darf 
aber nicht denfen, daß Leib und Sele von eins 
ander verfchieden find; denn die Sele ift fo mit 
bem Seibe vermifdyet, daß beide gufammen eine 
lebende Creatur ausmachen. GOre fan aber 
dennoch die Sele von dem Leibe abnemen, wel⸗ 
dhe alsdenn, da fie aus GOtt ift, in ihm jue 
ruͤck gehet, inden Ocean des sebens, wie ein 
Bad) in- cine See einflieffet, und ihrer Selbſt⸗ 
fiandigfeic beraubet. wird. Nur mus der 
Menſch die Kraft der Auferftehung Chriſti 
recht erfennen, und nicht fid) einbilden, daß er 
nicht eher in bas Himmelreich eingehen fonne, 
alg nach der zweiten Qufunft Chrifti. Indeſ— 
fer wird dod) alsdenn eine Verſetzung in das 


ewige Seben, ohne Zod, algemein feyn; dare 


auf wird die Auferftehung der Gerechten, oder 
die erſte Auferſtehung, und hernach die algemet- 
ne Auferftehung der, Todten erfolgen: wobey 
der Verfaſſer eine weitlaufige Rechtfertigung ſei⸗ 

| ner 
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ner Abfidjten, und eine nachdruͤckliche Erma⸗ 
nung beibringet. 


Zum Beſchlus traͤget der Verfaſſer nod) S- 89. 


verſchiedenes zu ſeiner Entſchuldigung vor, ſon⸗ 
derlich aus der Mathematik, daß vieles in 
der Theorie richtig ſey, ob es gleich nicht geuͤ— 
bet werden koͤnne; daß er nicht ſeine eigene Ges 
danfen vorgetragen, fondern alles mit den eiges 
nen Worten der heiligen Schrift beftatigqet has 
berc. (2) welches freilich diefe Schrift erheblidyer 
macht, als fie fonft feyn wurde, aber aud) des 
{to unverantwortlicjer iff, ba die Verheiffungen 
des Evangelii verdrehet und gemisdeutet find, 
und die Abfichten des Verdienftes Chriftt viel 
zu enge eingefchranfet ja unrichtig beftimmet 
werden. Sn der Lilienthalifchen theol. bi- 
blioth. S. 1155 wird die ceutfche Ueberſetzung 
dieſer Schrift, die su Leipzig 1702 in 12 here 
auggefommen, und von “Soh. Georg Pritio 
herruͤret, beſchrieben, womit eben diefes Uebere 
ſetzers Diff. de translatione in vitam, fine trans- 
itu per mortem, 17013 “fac. Fried. Reims 
mans catal. bibl. p. 766, und die unfchuldigen 
Machrichten vom Jahr 1702 p. 212 30 gu vers 


100, 


glete 


(2) Der endliche Beſchlus der ganzen Schrift lautet al⸗ 
fo: ,,2enn jemand dencfet, daß irgend etwas in dies 
„ſem Buche enthalten ift, das GOtt und Menſchen 
„beleidige, (ja dem Teufel niche fein Recht wider: 
„faren laſſe) der- oder diefelbe mag dis Bud vers 
„brennen, und einen Grein auf denjenigen werfen, 
„der es geſchrieben. J. $/gill, ., 
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gleiden find. Unter den Widerlegunger iff ete 
ne ſehr beiffende Satyre 1701 herausgefommen, 
unter der Auffchrifts the Way to heavan in 
a firing, | 
teeter aaa acount 


DCC. 


747. lobannis Volkelii, Mifnici, de vera 
religione Libri quinque, quibus praefixus 
eft Ioannis Crelli, Franci, Liber De Deo et eius 
Attributis, ita ut unum cum illis opus conftituat. 
Racoviæ. Typis Sebaftiané Sternacii, Anno a nato 
‘ Chrifto 1530. Sn 4 von 352 und 715 ©. ohne 
108 ©. ber Vorrede und Ree 
gifter. 


ieſes aus zweier dev beruͤmteſten altern 

| GocinianerArbeiten beftehendes Buch, 
defjen Seltenheit aus dem ungeheuren 

Preife zur Gnuͤge erbellet, nad) welchem es nad) 
Chriftoph Gandit Vericht in (einer Biblioth, 
Antitrin, S. 96 mit 25 Ducaten bezalet wors 
ben, (1) gehoret nacht bem rakauifchen Cas 
techismo unter die vornemften Lehrbuͤcher und 
feierliche Bekentnisſchriften der Gocintaner ; 
welches 


(1) Womit Hr. Vogts cat. libr. rarior. p. 714 etc. zu 
vergleichen iſt, alwo des doppelten Nachdrucks in 
Holland Meldung geſchiehet, ſowol der in gross 
quart zu Amſterdam herausgekommenen, wovon 
die meiſten Exemplare 1642 auf obrigkeitlichen Bes 
fel verbrant worden, als aud) der vom Sam. Ma⸗ 
refio feiner hydrae ſocinianiſmi expugnatac 1651 eins 
verleibten Ausgabe, ingleiden der 1549 gu Roter⸗ 
dam gedructten hollaͤndiſchen Ueberſetzung. 
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welches aus des Crellius Vorrede erhellet, woe 
rin er fagt, daß ihm einige angefehene Manner 
die Ergansung des von Voͤlkelio handfchriftlid 
hinterlaſſenen und in Abſicht der Lehre von den 
goͤtlichen Eigenſchaften nod) nicht genug volſtaͤn⸗ 
digen Sehrgebaudes, aufgetragen, auctoritate — 
Ecclefiae accedente, | 
Gegenwartige rabauifche Ausgabe diee 
ſes Buchs ift die erfte, feltenfte und ſchaͤtzbar— 
fte. Das ganze Werk ift in fechs Bucher abe 
getheilet, wovon das erfte Yo. Crellit Arbeit 
ausmacht, der in den fechs erften Rapitein den 
Beweis von dem Daſeyn GOrtes aus der Wirk⸗ 
lichkeit der Welt herfuͤret S, 1-58; und vom 7 bis 
14 Rap. die hebraͤiſchen und griechiſchen Mas 
men GOrtes abbandelt, ©.58-102, Worauf 
ev im 15 Rap. eine VBefchreibung von GOtt evs 
theilet, efle Spiritum aeternum; fodann die eis 
gentlidjen gotliden Cigenfchaften abpandelt, wos 
3u Voluntas und Intellectus Dei mit gerechnet 
foerden, nebft einer angehangten Abhandlung, 
De illis quae affeCtuum inftar Deo, infunt, in3 
Rapp. 297 31; undendlidy mit der Betrachtung 
ber goͤtlichen Nathfchliffe den Beſchlus macht, 
Rap. 32. Das zweite Bud), mit welchem 
fid) Vöolkelii Arbeit, auch, weil fon daran 
gedruckt worden, ehe Crellius mit feiner Abs 
handlung fertig geworden, eine neue Bahl der 
Seiten anfangt, handelt in 21 Kapiteln von der 
Schoͤpfung, den Engeln, der Vorfehung, und 
dem ganjen juͤdiſchen Gefes und Gottesdienft, 
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G.1+33.. Das dritte Buch; de Religione 
— chriftianahanbdelt in 40 Kapiteln von der Perfon, 
den Aemtern und dem gangen Reid) Chrifti und 
bem dazu gehoͤrigen verfchiedenen, ſonderlich 
kuͤnftigen Zuſtande ſeiner Unterthanen, ©, 36⸗ 
155. Das vierte Sud), De praeceptis Chri- 
fi, in 23 Kapiteln, worunter das 11 de Chri- 
/ti inuocatione handelt. Das funfte Buch han⸗ 
delt De adiumentis ad perſeuerantiam in fide 
ac pictate neceflariis, in 31 Rap. Worunter 
das 20-22, De merito, imputatione luſtitiae, 
und Satisfactione Cbriſti handelt, ingleiden 

das 28, De millenario Chriſti regno, weldjes 

befivitten wird. Das fechfie Buch endlid) 

macht mit der Lehre, de Ecclefia Chriſti, den’ 
Beſchlus in 1g Kapiteln. Das Ureheil, wels 
ches Merſennus in einem Briefe an Rua: 

rum, welder der 50 in der erften Centurie ift, 
faͤllet: Poft Socini libros nihil in eo genere ſeri- 
ptum eſſe fubtilius operibus Crelliz , Hat in Ubs 

ficht der Damaligen Zeiten feine Nichtigfeit, gue 

mal da er in manchen Stuͤcken nicht fo weit gee 

gangen, fid) wenigftens bebutfamer ausgedruckt 

alg Gocinus. Crellit Abhandlung ift in der Bi- 

blioth. fratrum Polonorum anzutreffen, wovon 
im 3 Bande unferer Nachrichten S.166 ꝛc. gu 
vergleiden ift (2), 
| DCCI. 


(2) Von Crells Leben find B.2 unferer Nachrichten 
S.196 und B.3 SG. 167 die ausfirlidften Schrif— 
ten angefuͤret worden, welchen nod) beigufiigent ift 
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747. Kurber Difeurs von der zu Ceyp⸗ 
sig anno 1631 menfe Martio angeſtelleten 
Religions Vergleychung, zwiſchen den ChurSaͤchſiſchen 
vnd Churbrandenburgiſchen auch Fuͤrſtlichen Heßi⸗ 
ſchen Theologen. In 4 von | 
3 Doger. 

anbius melbe biefe Schrift in der bi- 
S blioth. antitrinitariorum p.176 etc. unter 
ben Schriften ungenanter Verfaffer, obs 

ne Beifuͤgung einiger Mutmaffungen von dem 
Urheber derfelben. Es beftehet diefelbe aus 30 
§§, in welchen der Verfaffer an diefen Gottes⸗ 
gelehrten fonderlich zweierley misbilliget: einmal, 
daß fie vorausgeſetzt, alle Lehren der papftlichen. 
Kirche feyn irrig, welde im Anfange der Res 
formation verworfert worden, wovon alhier 
bas Gegentheil geseiget werden fol, in Abfiche 
der VerdienftlichFeit guter Werfe, und derfels 
ben Motwendigfeit sur. Seligfeit; und zweitens, 
daß ſie durchgehends viele Sehren als ausgemacht 
angenommen, und aus dem Papſttum beibes 
halten, die bfos auf der muͤndlichen Ueberliefes 
tung und Menfdyen Meinung beruben, 1, Us der 
heiligen 

Guft.Ge. Seltners hift. cyyptoſocin. altorph.p. ge 
198; alwo aud) S. 360 ꝛc. die befte Nachricht vom 
Voͤlckelio anjutreffer ift, womit eben dalelbft im 
Anhange der Briefe Ruari S. 588 zu vergleichen it 
wie aud) Lanterbachs polnifcber Gocinifin. 
©. 277 = 282, und Mart. Adelta Nachridhe vow 
dem ſchmiegliſchen Arianiſmo ¢.3 §.4. S, 382% 

32, Stuͤck. mM 
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heiligen Schrift abet nicht erweislich ſeyn, ja 
derfelben gar wider{prechen, welches nad) der 
Ordnung des augfpurgifchen GlaubensbeFents 
niſſes, ſonderlich in Abſicht der Lehre, von der 
Dreieinigfeit und Chrifto, behauptet wird. 
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743. Unterridtung von den vornem⸗ 
ften Hauptpuncten der Chriftlichen Religion, 
in welcher begriffen ift faſt die gantze Confefion oder 
Befentnis der Gemeinen im Koͤnigreich Polen, Gross 
firftenthums Littawen, vnd anderen gu der Kron 
‘Polen gehdrenden Landfchafften, welche, weil fie beken⸗ 
nett das allein der Vater vnfers Herrn IEſu Chri- 
fti der einige GOrt, Iefus Chriftus aber von Naza⸗ 
reth, welcher von der Sungfrawen Maria geboren ift, 
pnd fein ander, vor oder auffer ifm fein eingeborner 
Sohn fey, verddhtlicher weife, wiewol mit Hddhfter 
vnbilligkeit, Arrianer vnd Lbioniten genennet wer⸗ 
den: geſchrieben durch Chriſtoff Oſtorodt von Gos⸗ 
lar. Gedruckt zu Rackaw, bey Sebaſtian Steves 
natzki, Anno 1621. Sng von 442 Seiten ohne 
51 Seiten der Vorrede und 
Negifter. 
ſtorodt ift einer der erften, gelerteften, 
wirffamften, und eifrigften Gocinianer 
gewefen, der aber in einigen Lehrſaͤtzen, 
fonderlid) von der Unrechtmaͤßigkeit des Gee 
brauchs der Waffen, Krieges, Reichtums und 
der Verwaltung obrigfeitlidher Aemter, auch 
pon der Kirchenzucht und dem Ban, weiter ges 
gangen als die tibrigen Anhanger diefer Parrey, 
von welchen er fic) mis feiner legten buſcovi⸗ 
| J ſchen 
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ſchen Gemeine deshalb beinahe gaͤnzlich abges 
fondert. Ohnerachtet derfelbe bereits im Jahr 
11am 8 Aug. verftorben: fo hat man diefe 
Schrift deffelben, welde im Jahr 16.54 zum 
erftenmal gedrudfe worden, ‘im Jahr 1612 yum 
andernmal herausgegeben, und fie 1625 zum 
drittenmal drucken laffen; welches den befondern 
Werth anzeiget, den man derfetben beigeleget, 
weil fie als ein volftandiges Lehrbuch, ja Glaus 
bensbefentnis diefer Partey angefehen tvorden. 
Die Schrift ſelbſt beſtehet aus 42 Kapiteln: 
das iſte handelt S.1 xc. von der heil. Schrift; 
das 2te S. 172c. vom Glauben an GOre; das 
3°5 6.232. von GOtt; das 6219 GS. 38 2, 
von der Perſon IJEſu Chrifti; bas 2ofte S. 
135 von dem Amte Chriftt; das 2iſte S. 14420. 
von den goͤtlichen Verheiffungen durch denfelben; . 
das 22232 S.1492¢. von den Geboten Chrifti; 
das 33 und 34fte S. 264 2c. vom freien Willen des 
Menfden; das35fte S. 285 2. von der Pra« 
deftination 5 das36fte S.294 2c. von det Rechte 
fertigung; das 37ſte S. 309 2c, vor den Urfas 
chen des Leidens und Todes Chrifti; das 38fte 
GS. 328 2c. vor dem Madjemals das 30fte S. 
346 2c. von dent Waffertaufs das 40 und qifte 
GS. 364 rc. vom Reiche Chriftt, und das 42fte S. 
402 ꝛc. von Der Gemeine oder Kirche Chrifti. Fn 
Juſt. Seuerborns fowol als Job. Paul Fel⸗ 
wingers antioftorodo ift diefe Schrift befonders 
und ausfirlich widerleget worden. Mad Gans 
dit Bericht biblioth. antitrinit. p. gu ift im Jahr 
| M 2 1649 
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1649 eine hollaͤndiſche Ueberſetzung derſelben 
in 4 herausgekommen. Von der Geſchichte des 
Verfaſſers iſt Zeltners hilt. cryptofocini/mi al- 
torph, p. 281-286 , 11872¢. 1190-11935 Lauters 
bachs poln. Gocin. S. 271-276 und Welts 
fmiegl. Arian. S. 39 2c. ju vergleidyen; von 
der Seltenheit diefer Schrift, aber Hrn, Dogts 
catal. libr, rar. p, 508. : 





DCCIII, 
748. Gonder goͤttlichen Hoheit IEſu 
Chriſti gruͤndlicher Bericht auß Gottes wort, 
durch einen liebhaber der Warheit gezogen. Col. 2, 9. 
In Chriſto wonet die gantze Fille der Gottheit leib⸗ 
hafftig. Gedruckt im Jahr Chriſti M. DC. 
XXVII. Sn 8 von 479 Seiten. 
us Sandii biblioth. antitrinit. p.100 erbels 
A let, daß dieſe Schrift Valent. Smal⸗ 
cium jum Urheber haben, und anfaͤng⸗ 
lid) in lateiniſcher Sprache, de divinitate Ic- 
fu Chrifti 1608 in 4 Herausgefommen, worauf 
Dicfelbe von dem Verfaffer felbft ins polnifche 
uͤberſetzt, und in eben bem Sabre 1608 heraus⸗ 
gegeben, im Jahr 1623 aber hollandifch, und 
1627 teutſch ans Sicht getreten. Von dem 
Verfaſſer, dev bereits im Yahr1622 amg Dec. 
verftorben, Handelt am ausfuͤrlichſten Seleners 
hift. cryptofocin, altorph. p. 338 - 345 und p. 
1158-1218. Die Sehrift ſelbſt beftehet nach eis 
“ner Cinleitung aus 25 Rap. und einer Ermanung 
an den Sefer, Cine befondere Widerlegung 
| a ders 
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derfelben Hat “Sob. Eloppenburg im anti/mals 
cio de diuinitate Je/u Chrifti geſchrieben. : 
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748. Von der Reformation oder Er⸗ 
newerung der Gemeine Chriſti. Gedruckt 
im Jahr M. DC. XXXIL Sn 8 von , 

189 Seiten. | . 

af der aͤltere Joach. Stegman der 
Verfaffer diefer Schrift fey, ift aus 
Wart. Ruari epiſt. cent. J ep, 31 p,132 

der seltnerifchen Ausgabe, und Sandii bibl. 
antitrin, p. 133 erweislid), Sie beftehet aus 19: 
Rapiteln, und handelt von der Kirchenverfaſ— 
fung und Anridtung neuer Gemeinen nad) dem 
focinianifchen Lehrbegrif. | 
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749. Memoirs of the Life and Wri- 
tings of Mr, William Whifton, containing 
memoirs of feveral of his Friends alfo; Written 
by himfelf. : 
Ne quid falfi dicere audeat: 
| Ne quid veri non audeat. : 
London: printed for the Author, and fold by Mr, 
Whifton in Fleetftreet, and Mr. Bifhop in little 
‘Turn fiile, Holborn. 1749. In gros 8 von 
| 684 Seiten. — 


Nachrichten von dem Leben und Schrif⸗ 
ten des Herrn Wilh. er sige 
3 3 glei 
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gleich Nachrichten ven verſchiedenen ſeiner Freunde vor⸗ 
kommen, geſchrieben von i 
ſelbſt ꝛc. 


ie Aufſchrift enthaͤlt noch folgende voͤllig 
D abgedruckte Schriftſtellen “Sef. 51, 13. 146 
Conſtitut.7, 10. rTim.5,20. 3 Moſ. 

19,17; weil der Verfaſſer die ſo genanten apos 
ſtoliſchen Confticutiones nidje nur unter die 
canoniſchen Buͤcher des neuen Leftaments 
redynet, fondern auch fir eines der widhtigfter 
und frudptbarften derfelben halt. Gleich im Ane 
fange meldet derfelbe, daß er diefe Schrift im 
719 bis Saften Jahren feines Alters geſchrieben 
habe; weldyes die Arbeitſamkeit und Munterkeit 
Deffelben zur Gniige angeiget: obgleich die 
Schwaͤche der Gemuͤtskraͤfte diefes hohen Als 
ters aufmerffamen Sefern siemlich in die Augen 
fallen mus, fonderlid) bey den beilaufigen Aus⸗ 
fdjweifungen und zufalligen Cinfallen , auch 
baufigen Wiederholungen und weitlaufigen Cre 
zaͤlungen verſchiedener hoͤchſt unerheblichen Klei⸗ 
nigkeiten. Demohnerachtet werden Kenner und 
Siebhaber der Gelehrtengeſchichte die Schrift mit 
Vergnuͤgen und Mugen lefen, der vielen unere 
warteten Machrichten wegen, die er darin niche 
nur von fich felbft, fondern aud) von andern 
Gelehrten feiner Beit und ihren Schriften ſowol 
als Meinungen und Schickſalen anbringet: ob 
gleich die Glaubwuͤrdigkeit einiger von ſolchen 
Erzaͤlungen ziemlich verdaͤchtig ſeyn moͤchte, 
der augenſcheinlichen en und — 
eiden⸗ 
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seidenfchaft wegen, die er wider feine Gegner 
an manden Orten blicfen (aft. Weil derfelbe 
die Gefchidjte der gehabten Streitigfeiten und 
Verbannung ju Cambridge in verfchiedenen 
befondern Schriften erzaͤlet underleutert gehabt, 
fo ubergebet er diefelbe albier mit bloffer Vers 
weifung auf gedachte Schriften. Cine der 
merfwirbdigften Nachrichten, die er ertheilet, 
ift, daf der befante Thomas Morgan, von 318 x. 
befjen gottlofen Schriften im sten Bane 
be unferer Nachrichten, ©. 330 2c. gehans 
belt worden, nachdem er eine Reitlang ein 
Prediger unter den Diffenters gewefen, ans 
fanglid) zur Partey der Arianer getreten, 
und daruͤber fein Lehramt verloren: worauf ec 
fic) der Arjencifunft beflifjen, und diefelbe 
zu Briſtol fonderlid) unter den Quakern 
getrieben; als er aber nad) London gegan⸗ 
gen, und daſelbſt feinen Verdienft gehabt, 
fic su den Unglaubigen geſchlagen, und die heil. 
Schrift aufs heftigfte angegriffen. Gleiche Fols 
ge der abwechſelnden Sebrbegriffe erzalet er vom 2476 ꝛc. 
Thom. Chubb, deffen Schriften im sten Ban⸗ 
de unferer Nachrichten, S. 52 2c. gemeldet wors 
ben. Was derfelbe von ber unglaubigen Ge- 193 2¢, 
finnung feines Machfolgers in der mathemati⸗ 
ſchen Profefion ju Cambridge Ganderfon 
meldet, der im Jahr 1739 geftorben, und von 
weldhem in unfern Machridjten B. 4 S. 5440 
547 zu vergleidjen iff, wo ihn Diderot alles 
zeit Saounderſon nennet, wird vielen glaublie 
M 4 cher 
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cher vorfommen, als die Nachricht, welche er 
von feinem unmittelbaren Vorfaren in gedachter 
Profefion “Hf. Newton ertheilet, daß derfel- 
be den Arianern vollig  zugethan gewefen, 
und dafuͤr gehalten, diefelben nebſt ben Tauf⸗ 
gefinten feyen die 2 3eugen in der Offenbarung 
Johannis, ob er fich gleid) aus Furchtſam— 
feit nie daruͤber herausgelaffen, ja die Aufnam 
Whiftons in die finigliche Gocietde der Wife 
fenfdhaften aus eben demfelben Grunde gehins 
derts und daß derfelbe eine eigene ungedrucfte 
Difjertation hinterlaffen wider bas Wort oder 
die Sefeart Decor 1Lim.3, 16 *), Die gebhafis 
gen Machridten vom Biſchof Have und Bi⸗ 


ſchof Benj. Boadly, und dem Erzbiſchof 


von Armach feinem Bruder “Fob. Goadley, 
ingleidben vom Rich. Bentley, verdienen nod) 
mehr Priifung und Behutſamkeit. Den gris 
ften Theil des Buchs mache indeffen die Ges 
ſchichte feiner haufigen Schriften aus, in wels 
chen er manche notige Verbefferungen und Zuſaͤtze 
zuweilen anzeiget; ingleiden feiner Bemuͤhun⸗ 
gen eine eigene arianiſche Gemeine, und nach 
dem Lehrbegrif ſeines wiederhergeſtelten Chris 
ſtentums 
*) Sin der ſaered hiftory vol, 5 p. 329 ſchreibt Wbiſton, 
daß diefe und nod) eine andere Differtation vom New⸗ 
con wider 1 Joh.5, 7 in des Lord Limmingtons 
Handen feyn, und den Betrug der Athanaſianer deut⸗ 
lich erweifen, daber fie wol verdiencten herausgegeben 
gu werden; ingleiden daß le Clerc in feiner Vorrede 
qu Zuͤſters Ansgabe des millifchen Teftaments beic 

« Der gedente, deren Verfaſſer ibm unbekant gewefen. 
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ſtentums eingerichteten Gottesdien(t zu Stande 
zu bringen; wie auch der deshalb errichteten 
Geſelſchaft und gepflogenen Unterhandlung mit 
den Taufgeſinten, deren Gottesdienſt er ſich 
endlich entſchloſſen zu beſuchen, da er ſonſt den 
Verſamlungen der engliſchen Kirche beigewo⸗ 
net, und ſich nur, ſo oft das athanaſtaniſche 
Glaubensbekentnis verleſen worden, hinwegbege⸗ 
ben. Verſchiedene eingeſchaltete ſowol unerheb⸗ 
liche Briefe, als vormalige Ausarbeitungen und 
Betrachtungen haͤtten ohne Nachtheil der Leſer 
wegbleiben koͤnnen, ſo die Groͤſſe des Buchs 
merklich wuͤrde vermindert haben. Von beſon⸗ 
deren und ſeltſamen Meinungen iſt eine betraͤcht⸗ 
liche Anzal alhier anzutreffen, als die Abſtam⸗ 
mung der Tartarn von den 10 Staͤmmen des 
iſraelitiſchen Volks, die Notwendigkeit Rrans 
ke mit Oel zu ſalben, und die wunderthaͤtige 
Wirkung folder Handlung;* die allegoriſche 
Deutung des Baums der Erfentnis und des 
Giindenfals; der heftige Cifer wider die Kine 
dertaufe,.und sweite Heirat gottesdienſtlicher Leh⸗ 
rer; die vermerete Anzal der canoniſchenBuͤcher 
des alten und neuen Teſtaments, mit heftiger 
Beſtreitung des Hohenliedes. Am Ende ſind 
verſchiedene Zuſaͤtze und Verbeſſerungen auch 
ziemlich volſtaͤndige Regiſter anzutreffen, wels 
che bey einem ſo unordentlich geſchriebenem Bu⸗ 
che ganz unentberlich ſind. Nach dem Regiſter 
komt auf einem groſſen Bogen eine Abzeichnung 
der 7 Himmel, nad) Maasgebung des Teſta⸗ 
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ments Levi §. 2.3.5, Weish. 9, 8.15. 16. 
Hebr.8,5 2. Gopbonias beim Clem. Alex. 
Grabens Gpicil. Gee.z S. 133. 240 Iren. 
B.1 §.9. Alcor. crrc.in welder Abzeichnung 
fo gar die Meilen beftime werden. S. 632 geftee 
Het der Verfaſſer zwar, daß diefer Abris mie 
feiner Sebensbefchreibung feinen befondern Zu—⸗ 
fammenhang habe, Hat ibn aber demohnerach⸗ 
tet beigefuget; wenigftens fan derfelbe feine Art 
gu denfen und eine groffe Menge feiner Meinuns 
gen entdecken. 


: DCCVI. 
749. Mr. Whiflons Account of the 
exaé time, when miraculous Gifts ceaf’ d 
in the Church, taken out of his authentick Records, 
publifhed A. D. MDCCXXVIII, with obfervations 
upon Dr. Middletons free Inquiry into that matter. 
London, printed for the Author, and are to be fold 
by Mr. Noon etc. MDCCXLIX. Sn grog 8 von 
4° Seiten. Hr. Whiſtons Bericht von der eigents 
liden Zeit, ba die wunderthaͤtigen Gaben in der Rirs 
dhe aufgehéret, genommen aus feinen urſpruͤnglichen 
Urkunden, die er im Jahr 1728 herausgegeben, mit 
Anmerfungen uber D. Middletons freie Unters 
ſuchung biefer Sache. London ic. 

a ſich Whiſton faft in alle Streitigfets 
fen gemenget, twelche in den neuern eis 
ten von sEnglandern zum Behuf des 

Unglaubens erreget worden: fo hat er auc) den 
vom Middleton gefdyehenen Angrif der runs 
derthatigen Kraͤfte der erften Chriſtenheit um 
fo viel weniger unbeantwortet und die Gache 
; unente 
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unentſchieden laſſen wollen, je fefter er bavore 
Halt, daß niemand als er und andere ifm gleich⸗ 
gefinnete, oder fo genante ufebianer im 
Stande feyn, diefe und anliche Streitfragen gu 
érortern, und das Chriftentum gegen unglaue 
bige Gegner und Zweifler zu vertheidigen, 
Wovon dod) die gegenwartige Probe ſehr mise 
{ungen: indem das darin behauptete Vorgeben 
eher sur Beftreitung aller Glaubwirdigfeit des 
chriſtlichen Altertums als jur Beftatigung 
Derfelben gereichen fan. Es laͤuft daffelbe dara 
auf hinaus, daß die wunderthatigen Gaben 
gleich nad) dem zweiten algemeinen oder erften 
conftantinopolitanifen Concilio aufgehoͤ⸗ 
ret, weil dafelbft das WAntichriftentum zuerſt 
eingefuret und fowol ber athanaftanifche Ir⸗ 
tum beftatiget worden, fo ju Nicaoͤa, feiner 
Meinung nad), nicht gefthehen fenn fol, als 
aud) der Grund zum Papftrum geleget wore 
Den; um welche Zeit die falfchen und teuflifchen 
Wunder in der Kirche angegangen, deren Uns 
terfdyled von den achten und wahren oder gotlie 
chen Whiſton darin feset, daß bey jenen in 
den Ginnen der Menfchen folche Verdnderuns 
gen verurfachet werden, vermittelft deren Mene 
{den Dinge gu fehen und ju empfinden glaus 
ben, die nidjt wirflid) da find, da bey dies 
fen die gefdhehene und empfundene Dinge ihe 
rewahre Wirklichkelt haben, deren moͤgliche Ere 
weislid)feit bey angenommener Unjuverlagigfeit 
des Zeugnifjes Der Sinne dod) nicht angezeiget 
worden, : .DCCVII, 
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— BDOCWH. 2 ete. 
49. A ſermon :preached at the ca- 
‘thedral Church of Salisbury, offober the 6th, 
1745 on occafion ef the Rebellion in Scosland; by 
the Right. Reverend Thomas Lord Bifhop of Salis- 
bury: publifhed at the. Requeft of the Mayor and 
corporation, but republifhed by Mr. Whi/ton, 
with fome Additions 1745-6. To which Mr. Wht- 
on has now added a new edition of his explica+ 
‘tion of the fifth vifion of the Prophet E/dras lib. 4 
ch. and 12, concerning an Eagle with 12 gread 
wings, § {mall wings, and 3 heads, befides his Body and 
Talons to be deftroyedby a Lion; firft publifhed on 
the back of an open half fheet of propofals for my 
| guthentick Records 1725-6, and again inthe authens 
tick Records themfelves, 1727; and now a third 

’ time 1745-6. London, printed for Iolm W bhifton 

Bookfeller etc. MDCCXLVI. In gros § 
yon 16 Seiten. 


Cine Predigt, welde am 6 Octob. 
was in der Stiftskirche zu Galisbury bey 
Gelegenheit der fchottifchen Empoͤrung von des Hochs 
wird. Thomas Biſchofs von Salisbury Herrlichkeit 
gehalten, und auf BVerlangen bes Rathe und der Buͤr⸗ 
gerſchaft dafelbft gedrucét; vom Hr. Whiſton aber wie: 
det aufgeleget worden mit einigen Zufaben 1746: wo⸗ 
gu vom Hr. Whiſton nod) beigefiget worden eine nene 
Ausgabe feiner Erflarung bes fuͤnften Gefichts des 
Propheten Lfta 4 B. e. unl und 12, welche einen Yds 
fer mit 12 groſſen 17 kleinen Fluͤgeln und 3 Koͤpfen 
nebſt dem Leibe und Fuͤſſen, ſo von einem Loͤwen zer⸗ 
ſtoͤret werden ſollen, betrift; und zuerſt auf der andern 
Seite des halben Bogens der 1726 herausgegebenen 
Vorſchlaͤge von meinen urſpruͤnglichen Urkunden, 
hernach aber in gedachter Schrift ſelbſt 1727, 
und nun zum drittenmal gedruckt wird. 
London x. Der 
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er Urbeber diefer Predigt, fo-Thomas 
D Sherlock, jetziger Biſchof von Bons 
don, ift, wird vom Whiſton um die 
Freiheit diefes Nachdrucks nicht feyn gebeten, 
‘Diefelbe auch, wenigſtens in Abfiche der wile 
Firlichen und eigenmadhtigen Zuſaͤtze, die an 
verſchiedenen Orten eingefdoben, doch in Klam⸗ 
mern eingeſchloſſen worden, und zuweilen den 
Verftand ſehr dntern, eben fo wenig ertheilet 
haben: als er mit der Nachricht zu frieden feyn 
Fan, welche derfelbe in feiner Sebensbefchrels 
bung S.383 2c. von ihm ertheilee bat. Vers 
mutlich iff der ganje Machdruc gum Behuf 
Der Buchhandlung des jungen Whiſtons gee 
ſchehen, und aus Begierde einige feltfame Ges 
danken und Cinfalle vielen Leſern in die Hande 
zu bringen, die damals feierlidhe. Predigten 
groſſer Redner bey einer fo angelegentlicen Vers 
anlaffung mit ungemeiner Neugier gefauft. 
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20. Ioannis Meurfii Athenae barauae 
iue de vrbe Leidenff, et academia, viris- 
que claris, qui vtramque ingenio fuo atque feri- 
ptis illuftrarunt, libri duo. Lugduni Batanorum 
apud Andream Cloucquium et Elfenivios. Anno clo 

IocXXV. Sn 4 von 351 Seiten, ohne 42 
Seiten dev Zuſchrift und Vorrede. 
er andere, Sheil diefes Werks iſt bereits 
im Yabr 1613 ohne Weurfii Namen uns 
ter der Aufſchrift illuſtris academiua /ug- 
duno- 
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duno bataua herausgefommen, aud) im abr 
1614 mit einigen 3ufagen eines andern Verfafs 
fers unter der Auffchrift, alma academia /iden- 
fis wieder aufgeleget worden: welches Meur⸗ 
ſium veranlaffet, daffelbe viel volftandiger und 
anfenlid) vermehret herauszugeben. Das erfte 
Bud) S.1+ Bo enthale eine ausfirlide und mit 
vielen Kupferſtichen ausgeſchmuͤckte Beſchrei⸗ 
bung der Stadt Leiden, ihrer Geſchichte, Uni⸗ 
verſitaͤt, und daſelbſt gebuͤrtiger beruͤmten Leute, 
unter welchen Johan Bucold, der muͤnſteri⸗ 
ſche Koͤnig der Widertaͤufer, der letzte iſt, der 
doch als ein carcinoma vrbis nur angehaͤnget 
worden. Das zweite Buch, ſo das betraͤcht⸗ 
lichſte iſt, liefert 51 Bildniſſe gelehrter Leute mit 
‘Ehren kurzen Lebensbeſchreibungen und Schriften, 
auch Lobgedichten auf dieſelben. Meurſius 
{ft GS. 191-1908 am ausfuͤrlichſten beſchrieben. 
Einige wenige Befdhreibungen ohne Bildnifs 
fen find mit eingeftreuet, dod) in ſehr geringer 
Anjal, Der Mangel des Regifters vermindert 
bie Brauchbafeit ber fonft febr nuͤtzlichen Ars 
Beit ungemein. Won dem Verfaffer iſt auffer 
biefer eigenen Nachricht Yticeron mem. tom. 

iz p. 181-199 und Soppens biblioth, 
belgica p.689 +693 nade 
| ſehen. 
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DCCVIIIL. - 
751. Mr. Whiffons primitive New 


Teftament. Part I containing the four 
Gofpels with the Acts of the Apoftles. Part IL 
containing XIV Epiftles of Pau/. Part III contai- 
ning VII catholick epiftles. Part IV containing the 
revelation of John, Stamford and London: prin- 
ted for the Author, and fold by the bookfellers of 
London and Weftminffer. MDCCXLV, Sjn 
gros von 1Alphab. 
Hr. Whiſtons urfprunglides neues 
Teſtament, , deffen erfter Sheil die vier Evan⸗ 
gelia nebft der Apoſtelgeſchichte, der zweite vierzehn Dries 
fePauli, der dritte 7 catbolifthe Briefe, undder 
| vierte die Offenbarung Fobannis enthalt. 
Stamford x. 
—S——— 
rb gleid) in diefer algemeinen 
wc’ Auffehrife vier  befondere 
Vee Theile gemeldet werden, in 
£ welche die Buͤcher des neuen 
: Teſtaments eingetheilet feyn 
Oo". follen: fo fommen doch ets 
gentlid) nur drey mit befondern Auffchriften 
verfehene Theile Darin vor, weil die beiden letz⸗ 
33. Stuͤck. N ten 
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fen sufammen genommen worden. Wir wole 
len diefe drey Auffchriften gan; herfeben, weil 
fie die jedesmaligen Quellen der Ausgabe ans 
zeigen. Die erfte fautet alfo: ‘The four Go- 
{pels of Matthew, Fobn, Luke, Mark; with 
the Acts of the Apoftles: according to the 
greck part of the MS, of Beza; now proba- - 
bly above i600 Years old, in the publick li- 
brary of the Univerfity of Cambridge, collated 
by Patrick Young, A.B. Ufher, aud at leaft 
twice by Dr. Mills, befides a ftill later collas 
tion. The Imperfections of which Copy are 
here fupplied from the vulgar Latin. Trans- 
lated,into Englifh and publifhed by Mr, Wéi- 
ſton. The modern Diftinctions of Chapters 
and verfes and Sentences and words are retai- 
ned, though not inthe MS. Aferwards, let 
our Acts be read 3 and the Epiftles of Paul, our 
fellow-worker , which he fent to the Churches 
under the conduct of the Holy Spirit: and af- 
terwards, let a Deacon, or a Presbyter read 
the Gofpels, both thofe which Matthew and Fohn 
have delivered to you, and thofe which the fel- 
low - workers of Paul received and left to you, 
Luke and Mark,  Conftit. Apoft. IL. 57 *). 
Die zweite Auffdrife ift alfo abgefajet worden :. 

XIV Epiftles 


*) Das ift: ,,Die vier Lvangelia Wrattbai, Jo—⸗ 
»bannis, Zack und Warci mit der Apoftelge: 
„ſchichte, nad) dem griechifthen Theil der Hand: 
„ſchrift Bese, welche nun aller Warſcheinlichkeit 

„nach 
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XIV Epiftles of Paul the Apoftle, to the Ro- 
mans, 1 Corinthians, 2 Corinthians, Gala~ - 
tians, [ Laodicéans or | Ephefans, Coloffians, 
Philippians , 1 Theffalonians ,’2Theffalonians , 
1 Timothy, 2 Timothy, Titus, Philemon, He- 
brews 3 according to the Greek of the Clermont 
Manulcript, now probably between 1400 and 
1500 years old, in the King of France's Li- 
brary at Paris; according to the collation in 
Dr. Mille s New Teftament; the Latin of 
® which Copy is Part of the old Italick verfion, 
made early in the wa Century, Publifhed 
4 : 


„nach uͤber 1600 Jahr ale, und in der oͤffentlichen 
„Bibliothek der Univerſitaͤt zu Cambridge hefind⸗ 
„lich iſt, und vom Patricio Junio, Erzbiſchof 
plifbern, zuletzt aber zweimal vom D. Mill vergli⸗ 
„chen worden, auſſer einer noch ſpaͤtern Verglei⸗ 
„chung. Die Unvolkommenheiten dieſer Abſchrift 
Fſind alhier aus der lateiniſchen Vulgata ergaͤnzet 
„worden. Ueberſetzt ins Engliſche, und heraus⸗ 
„gegeben von Hr. Whiſton. Die neuere Unter: 
„ſcheidungen der Kapitel, Verfe, Ausiprade und 
„Worte find beibehalten worden, ob fie gleich nicht 
„in der Handſchrift ftehen. Hernach laffet unfere 
„Geſchichte lefen und die Briefe Pauli unfers 
„Mitarbeiters, welche er unter des heil. Geis 
„ſtes Leitung an die Gemeinen gefandt: und 
„bernach laffer einen Diaconum oder eine 
„Presbyterum die Lvangelia lefen, fowol die, 
„welche ich Matthaͤus und Sobannes euch 
„uͤbergeben babe, als auch diejenigen, welche 
„die Wiitarbeiter Pauli, Lucas und Marcus 
»empfangen und euch hinterlaſſen haben. 
xConſtit. apoft. 2, 57. | 
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Chapters, and Verfes, and Sentences, and 
Words, are here alfo retained, tho’ they be 
not in the Manufcript*), Die dritte Aufs 
ſchrift ift folgenden Inhalts: The feven catho- 
lick Epiftles of Fames 1, Petr. Il, Fohn III, Ju- 
del, to which is added the revelation of 
John: allaccording to the greek alexandrian 
~ MS. now almost 1400 Years old, in the 
Kings Library at St. Fames’s, according to the 
Collations in Dr, Mills, corrected. Publi- @ 
fhed by Mr, Whiffon, The modern - - - 
manuſcript**). Da der Verfaffer diefem Wers 
fe 


*) Das ift: „Vierzehn Briefe des Apoftels Pauli an 
die Rémer, rund 2 Corinther, Galater, 
5[ Laodicher oder] Epheſer, Coloffer, Philips 
sper, Eund 2 Theffalonicher, 1 und 2 Timo: 
>tbeum, Titum, Pbhilemonem und die Sebraer ; 
pha) dem griechifchen Theil der clermontifchen 
„Handſchrift, die nun aller Warſcheinlichkeit nach 
„zwiſchen 1400 und 1300 Jahr ale und in des Koͤ⸗ 
„nigs von Frankreich Dibliothef zu Paris befind- 
„lich ift, der in D. Wills neuem Teftament mitge- 
„theilten Vergleichung gu Folge, welder Hand: 
„ſchrift lateiniſcher Sheil ein Stuͤck der alten itas 
„liſchen Ueberſetzung ift, die geitiq im zweiten 
„Jahrhundert gemadjt worden. Herausgegeben 
„von Hr. Whiſton. Die neuere Unterfdeibuns 
„gen der RKapitel, und Verfe, und Ausfpriide und 
„Worte find hier auc) beibehalten worden, ob fie 
„gleich nicht in der Handſchrift fteben.., 

* # Die fleben catbolifchen Briefe, Jacobi einer, 
„petri gwey, Johannis drey, und Judaͤ einer, 
| , „welchen 
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fe feine Vorrede beigefiiget hat: fo miffen wir 
die Madhridhten von den Beftimmungsgrinden 
feiner gemadyten Cinridhtung deffelben, fowol 
aus feiner Sebensbefchreibung GS. 385 2. alé 
fonderlid) aus deffelben facred hiftory vol. 5 
p-305 etc. vergl, mit ©. 266 2c. hernemen, 
bie fo befchaffen find, daß die critifche Vers 
wegenbeit und Unwiffenheit in Mishandlung 
der goͤtlichen Schriften unter bem Vorwand ifs 
rer Beridtigung, nod) niemals weiter gegangen. 
Whiſton ijt nemlic der Meinung , daf die vom 
Beza nad) Cambridge geſchenkte Handſchrift, 
welche die 4 Evangeliſten und die Apoftelges 
fchicht in griechifcher ynd lateiniſcher Spras 
dhe enthalt, aufs fpatefte im Jahr Chrifti 130 
oder in den nadhften 30 Jahren nach Johannis 
des WApoftels Tode aefthrieben worden, und 
alter fey, als Irenaͤi Handſchriften. Wer 
die Beſchreibung dicfer Handfchrife erwogen, 
die Mill fowol als le Long biblioth. facrae 
tom.1 p.173 etc, und fonderlid) Wetſtein in 
ben prolegomenis ad nou. teft. gracci edit. ac- 
curatiſſ. procurandam c. 4 p22 - 27 ertheilet 
haben, mus beinabe auf die Gedanfen foms 
men, Whiſton habe diefelbe allen andern vore 
a gezo⸗ 
„welchen die Offenbarung Johannis beigefuͤget iſt: 
„alles nach der griechiſchen alexandriniſchen 
„Handſchrift, die nun meiſt 1400 Jahr alt, und in 
„des Koͤnigs Bibliothek zu St. Jacobi befindlich 
„iſt, den Vergleichungen beim Dr. Mill und de— 
„ren Verbeſſerungen zu Folge; herausgegeben von 
„Hr. Whiſton. Die neuere ⸗⸗2ſtehen. 
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gezogen, weil jie am meiften, das ift, am haͤu⸗ 
figften und ftarfften von der Ucbereinftimmung 
der uͤbrigen abgehet, aud) die meiften Qufage 
aus apocrypbifchen Nachrichten enthale, fons 
derlich aber, weil die in derfelben befindliche uns 
gewonlide Ordnung der vier Lvangeliften, 
mit der in der Aufſchrift gemeldeten Stelle der 
fo genanten apoftolifchen Verordnungen 
vollig ubereinfomt, Welches demnach fo febr 
nicht ju bewundern ift, als warum Whiſton 
die ftarfen Luͤcken diefer Handſchrift, in welcher 
8 Blatter felen, weder aus der vaticaniſchen 
nod) alerandrinifchen Handſchrift, fondern 
aus der lateiniſchen Dulgata erganjen wols 
len: ohnerachtet er die erftere oder vaticanis 
fche fir eine von den 50 Handfchriften halt, die 
Euſebius Pamphili ju. Cafarien auf Cons 
ftancini des groffen Befel und Koften verfertic 
gen laffen, feinem Bericht in diefes Kaiſers Les 
ben B. 4 c. 36 2c. gu Folge; die le&tere aber 
oder alerandrinifche fiir eben diefelbe Hands 
ſchrift, welche Achanafius an Conftantem 
geſchickt haben fol, feiner an Conſtantium ges 
richteten Schuhſſchrift K. 4 zu Folge. Die andere 
bey den Briefen Pauli allen uͤbrigen von ihm 
vorgezogene clarmontiſche Handſchrift rechnet 
er in die erſte Helfte des vierten Jahrhunderts, 
dod) nod) vor 330; womit le Longs bibl, ſacr. 
- tom. p.174 ete, und Werfteins proleg. c.4 
 p.27- 30 zu vergleidjen ijt: und fdjeinet fie als 
die befte unter den griechiſchlateiniſchen aus 
gleicher 


\ 
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gleiher Urfach der Abweidung von den blog | 
griechifchen erwalet ju haben. Die alerans 
driniſche Handfchrift hat Whiſton der vatis 
caniſchen vorgesogen, weil in diefer die Offens 
barung Johannis felet, auch in den catholis 
fchen Briefen groffe Luͤcken angetroffen wers 
den, wie aus den whiſtoniſchen proleg. e.⸗ 
p-12 zu erfeben ift. Dad) diefen drey Sande 
{hrifeen hat nun Whiſton das ganje neue Lee 
ftament, fo buchftablid) alg er gekont, tberfes 
Get, und geglaubet, dadurch einen zuverlaͤßi⸗ 
gern und ridhtigern Text deſſelben, Leſern in die 
Hande ju liefern, als. man bisher in der Chris 
ftenbeit gehabt und gebraucht: ohne gu bedens 
fen, wie viel eichtglaubigfeit er jemand zumu⸗ 
ten miffe, dieſe Ueberfegung fir richtig anjzue 
nemen, ohne die Quellen und Urfunden, aus 
und nad) welchen fie gemacht tworden, damit 
vergleichen su fonnen, fo Whiſton ſelbſt niche 
durd)gebends gethan oder ju thun im Stande 
gewefen, ifondern fic) auf anderer . angeftelte 
Vergleichungen und derfelben gemachte Ans 
merfungen verlafjen muͤſſen. Indeſſen ware 
dis alles nod) ertraglid) und einiger Entſchuldi⸗ 
gung fabig:. wenn er nicht auf die unverante 
wortlid)(te Weife behauptet hatte, daß in ale 
len diefen dreien Handfchriften wiffentliche und 
vorſetzliche Verfalfdhungen vorgenommen. wor- 
den, die et auf die eigenmaͤchtigſte und. wilfiurs 
lichſte Art zu verbeffern unternommen, .. Von 
diefen , Veranderungen verdienen folgende anges 

_— M4 merfet 
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merket si: werden: Watth.2,23 anftat, burch 
die Propheren, fe6t CObifton am Rande: „lis, 
„durch den Propbeten Jeremiam, aus Luc. 
„2, 39 und alten Handfchriften.,, Watth. 19, 
16.17) anftat, Meiſter was flr gute Dinge fol 
id) thun, das ewige Leben 3u erlangen? 
Und er. fprach 3u ibm: was frageft du 
mich um ein gue Ding, es ift einer der 
gut ift; am Rande, ,,lis, queer Meiſter rc. 
und, was nenneft du mid’ gut, es ift 
niemand gut als.einer, Gott.,, Fok. 
19, 35 anftat, under weis, dafier die Ware 
beit ſagget, am Rande ,,lis, wir wiſſen, wie 
Co 21, 24. Luc.2, 2 anftat, diefe erfte 
Aufseichnung gefchabe als Cyrenius Statt⸗ 
halter von Gyrien war, am Rande: „lis 
„den Tere aus der befanten Geſchichte beim “fox 
„ſepho und Tertulliano alſo; diefe erfte 
„Aufzeichnung gefchabe als Gaturninus, 
te andere aber als Cyrenius Statthalter 
»von Gyrien war.,, Luc.3, 23 anftat des 
in gedachter cambridgiſchen Handfchrift be 
findlidjen Verzeichniſſes der Vorfaren Joſephs 
bis auf Adam, wie es bis vom Abraham 
Wiatth. 1 ſtehet, fest Whiſton dieſe Ges 
ſchlechtstafel der Vorfaren Mariaͤ, wie fie 
beim Irenaͤo ſtehet, weil er jenes fiir eine ebios 
nitiſche Verfalfdhung halt. Apoſt.7, 15.16 
anftat: Und “Jacob gieng binab in Egy⸗ 
pten, und ftarb beides er und unfere Vaͤ⸗ 
ter, undfie wurden heruͤber gebracht nach 

Sychem 


primitive New Teftament, 197 


Gychem, und in das Grab gelege, das 
Abraham von den Soͤhnen Lmmors ron 
Gychem fur eine Gumme Geldes ge€aufe; 
ftebet am Nande: „lis den Tere alfo aus der 
„Geſchichte des alten Teftaments “fof. 24,-32, 
„Teſt. Sim. §.8, Teftam. Benſam. §.12: 
» Jacob ftarb, er und unfere Vaͤter: und 
„ſie wurden in das Grab gelegt, welches 
„Abraham fur cine Summe Geldes ge- 
„kauft vom Ephron dem Gobne dobars, 
oer 3 Mambre [ebte; und wurden in 
„das Grab hertiber gebradyt, weldyes Fas 
„cob fur eine Summe Geldes gekauft vom 
„Emmor, der 3u Sychem lebre.,, Rin. 
9.5 anftaty, vot welcben dem Sleifthe nach 
Chriftus ift, welder ift uber alle, GOre 
gelobet m-sEwigteit, Amen, ftehec am 
Rande „lis dis wie die Apoftel chun in ihrer 
„Verordnung Lin serv Jeſus Chriftus, ge- 
„prieſen in Ewigkeit zur Ehre Gottes des 
„Vaters, Amen g, 13... 1C0or. io, 8 ane 
ſtat 23000 ſtehet „lis 24000 aus 4 Moſ. 25, 9 
„und einigen griechiſchen Abfchriften. 1 Tim. 
3,16 anftat, gros ift das Gebeimnis der 
Gortfeligkeic, welches geoffenbaret ward 
in dem Fleiſch, ftehet am Nande: ,,lis das 
„Geheimnis des Worts der Gortfeligs 
„keit., Hebr.i, 23 anftat, und fie furchten 
nicht des Koͤnigs Defel, ſtehet am Rande: 
„las nicht binweg,, ingleichen wird nocd) eine 
geſchaltet: „durch den Glauben erfchlug 

: N 5 Moſes 
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„Moſes als er gros worden, den Egypter, 
»indem er die Unterdruͤckung feiner Briss 
„der betvachtete.,, Jn nod) haufigern Stele 
fen find die Unvichrigfeiten der vom Whiſton 
zum ere gemadpten Handfdhriften fo augen⸗ 
ſcheinlich, daß fie ifn von der. Unrichtigkeit foe 
wol feiner getroffenen Wahl und Beurtheilung 
Diefer Handfchriften, als aud) der gangen erwale 


ten Art der Berichtigung des Tertes volfommen 


— uͤberzeugen koͤnnen, wenn er leicht zu 
edeuten und von Vorurtheilen abzubringen 
ware: als z. E. Job. 7,3 ſtehet Galilaͤa anſtat 
Judaͤa; c. 2u, 1i3 Jeſus ſagte zu ihm, Ja 


Zerr, an ſtat Petrus rc. - Ware, 2, 14 


Jacobus Alphat Gobn-anftat Levi, wo⸗ 
fur Whiſton fest Wlarthaus; Col. 2, 18 
welche et gefeben bat, anftat welche er 
niche geſehen. Am Ende iſt ein doppelter Ane 
hang anjutreffen; der erfte von 16 Seiten, ift ele 
ne Vergleidung der Geſchichte von der Auferftes 
hung Chrifti nad) den vier Cvangelien, wie fie 
hier geliefert morden, die freilid) gang anders 
ausfiehet, als fie fonft aus den uͤbrigen Hand⸗ 


ſchriften und ohne Beihuͤlfe anderer hier gebrauch⸗ 


ten unrichtigen Beſtimmungsgruͤnde, herauss 
zu bringen iſt. Der zweite beſtehet zwar nur 
aus einer einigen Seite, uͤbertrift aber an Selt⸗ 


ſamkeit beinabe alle wunderliche Meinungen dies 


fes daran nicht unfruchtbaren Verfaffers :~es iff 
foldjes die Aufſchrift der dbrigen Bucher. des 
neuen Teſtaments, welche der Verfaffer niche 

nur 
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nur fiir eben fo canoniſch halt 5 fondern auch 
wie der Anzal und Groffe, alfo auch der Frucht⸗ 
barkeit und Verbindlichkeit einiger derfelben fur 
wichtiger ausgiebt, alg die in den gewoͤnlichen 
Gamlungen befindlicyen; und fautet alfo; Mr. 
Whiftons primitive new Teftament part V 
containing the Epifile of the Corinthians to 
Paul and his Anfwer, preferved by the Arme- 
niens; the Epiftle of Timothy to Diognetus 
and the homily; with the two Epiftles of 
Clement to the Corinthians. Part VI con- 
taining the Conftitutions of the Apoftles in 
VIII books, Part VIL containing the catho- 
lick Epiftle of Barnabas, -with the Shepherd 
of Hermas in Ill books,. - Part VII contai- 
ning the X Epiftles of Ignatius; the Epiftle of 
Polycarp to the Philippians ; Iofephus homily. 
concerning Hades, with the martyrdom of Po- 
hcarp *). Da Whifton alle diefe Stice 
ing englifche uͤberſetzet, ſeinen andern Schrif— 
. 1s * fen 
*) Das ift „Hr. Whiſtons urſpruͤngliches neues Tes 
aftament , deffen ster Theil den Brief der. Corin⸗ 
„ther an Paulum und deffelben Antwort, fo vow 
„den Armeniern aufbehalten worden, den Brief Ti⸗ 
„mothei an Diognetum und deffelben Rede, nebft 
g den beiden Griefen Clementis an die Corineber; 
det Ste die Verorduungen dev Apoftel in g Bis 
Ichern; dev yte den catbolifchen Brief Barnabs 
„nehſt Herma Hirten in 2 Buͤchern; und der ste 
„Theil, die 10 Briefe Fgnatit, den Brief Poly⸗ 
„carpi an die Philipper, und Joſephi Rede vom 
— Hebe der Maͤrtergeſchichte Polycarpi, 
gent ° . 
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ten bereits einverleibet, ſowol der primitive 
Chriftianity revivd, weldje im 4ten Bande 
unferer Nachrichten S. 237-054 befdhrieben wors 
ben, als aud) in der UeberfeGung der Werke 
Slav. Joſephi und ber facred hiltory, die 
im folgenden vorfommen werden: fo wiirde es 
gan; uͤberfluͤßig ſeyn, diefelben zuſammen drus 
cfen ju laffen; indem foldjes wenigftens nichts 
dazu beitragen wuͤrde, ihnen ein goͤtliches Ans 
ſehen zuwege gu bringen, 
LE, 
GS DCCX. 

752. 753. The genuine Works of 
Flavius Iofephus, the Iewifh Hiftorian. 
Translated from the Original Greek , according to 
‘Havercamp’s accurate Edition, Containing Twenty 
Books of the Jewifh Antiquities, with the Appen- 
dix, ot Life of Jofephus , written by himfelf; Se- 
ven Books of the lewifch War, and Two Books 
againft Apion. Illuftrated with new Plans and De- 
{criptions of the Tabernacle of Mofes; and of the 
‘Temples of Salomon, Zorobabel, Herod and Eze- 
kiel; and-with correé&t Maps of Indea and Ieruſa- 
Jem. Together with proper Notes, Obfervations, 
Contents, Parallel Texts of Scripture, five com- 
pleat Indexes, and the true Chronology of the fe- 
veral Hiftoriesadiufted in the Margin. By Wil- 
liam Whifton, M. A, fome time Profeffor of the 
Mathematicks, in the Univerfity of Cambvidge Vol. 
I. IL II. 1V. V. Dublin. Printed by &. Reilly. 
For George Ening, Bookfeller, at the Angel and 
Bible in Dame’s-ftreet, MDCCXLI, Sn grog 8 von 
466, 510, 485, 461 und 350 Seiten, ohne die 

groſſen Regifter und Anhange. 
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Die unverfaͤlſchten Werke des juͤdi⸗ 
ſchen Gefchichtichreibers Flavius Joſephus, 
aus dem ‘urfpriinglichen griechiſchen Fert nad Gas 
verFamps genauen Ausgabe wberfegct, beftehend aus 
zwanzig Buͤchern juͤdiſcher Aleertiimer, nebſt dem 
Anhange, oder dem Leben des Joſephus, ſo er ſelbſt 
beſchrieben, auch ſieben Buͤchern von dem juͤdiſchen 
Kriege und zwey Buͤchern wider den Apion. Erleu⸗ 
tert mit neuen Abriſſen und Beſchreibungen der mo⸗ 
ſaiſchen Sriftshitte und der Tempel Galomons, 
Sorobabels, Herodis und Ezechiels; und mit ges 
nauen Karten von Judaͤa und Jeruſalem, nebſt gee 
ſchickten Anmerkungen, Anzeigen des Ynhalts, Pas 
rallelſtellen der Heil. Schrift, funf volftandigen Regis 
ftern und einer aim Rande Beigefagten richtigen 
Reitrecdhnung der verſchiedenen Begeben⸗ 
heiten 2. 
bifton bat hiemit auc) unter denjenigen 
von feinen fandsleuteneinen Plag behaus 
pten wollen, weldje fo viel ſchoͤne Schrift⸗ 
fteller des Altertums in ihrer Mutterfprache fowol 
bekant, als durch bequeme Ausgaben brauchba- 
rer gemad)t haben. Die uber drittehalb Huns 
bert ftarfe Anzal von Pranumeranten, wo⸗ 
von gegenwartiger Ausgabe das Verzeichnis vors 
gefet worden, gicbt einen Beweis von der gue 
ten Aufname derfelben, Allein auffer diefer febe 
ruͤmlichen Abfidhe hatte Whiſton hiebey die 
befte Gelegenheit, feine befondere Meinungen 
von der Qeitrechnung der Biicher des alten Tee 
flaments und der Verfaͤlſchung des hebraͤi⸗ 
ſchen Tertes anjubringen, welches er auch 
wirklich in den beigefugten Anmerfungen ~ 
= g 
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fig gethan. Ueberdis nimt er darin auch off 
Gelegenheit,. feine anderweitigen Vorurtheile 
aus dem Joſephus ju beftatigen, wie er fo 
3. ©, aus Vergleichung der Stelle, wo Gas 
muel den Gaul beftraft, daß er felbft geos 
pfert, mit. dem 2 B. der apoft. Conft. K. 25 
bie Unrechtmapigfeit der Laientaufe gu behaus 
pten fuchet. Cin groffer Theil der Anmerkun—⸗ 
gen ift zu dnlichen Folgerungen beftime, fo wie 
die uibrigen zur eigentlidyen CErleuterung des 
Joſephus. Seine algemeinern Crleuterune 
gen dieſes Verfaffers und feiner Schriften Hat 
er ing befondere Abhandlungen sufammenges 
fafjet, und diefer Ueberſetzung vorne beigefiger. 
Die erſte unter denfelben enthale eine Verthei— 
bigung der Richtigfeit der Beugniffe, welche 
yon Chrifto, Johanne bem Laufer, und 
Jacobo dem Altern, im Joſepho anges 
troffen werden, fonderlic) bes erften, Whi— 
{ton ſtellet dabey erftlicy eine Vergleidung der 
in diefem Zeugnis gebrauchten Worte und Res 
Densarten mit der -anderweitigen Schreibart 
Joſephi an, worunter die genanefte Ucbereins 
ftimmung iff. Und darauf firet er die Zeug⸗ 
niffe anderer Schriftſteller davon an, aus allen 
Nabrhunderten, in weldjen er dergleichen ges 
funden ju haben glaubt. Unter welchen die ale 
teften dod) erft aus dem 3ten Jahrhundert find, 
indem Diejenigen, welche hier aus nod) altern 
angefiret werden, entmeder gar nichts Darin 
entſcheiden, Ddergleichen die vorgegebene note 

Wendige 
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wendige Entlenung der Nachrichten des Tacis 
tus von den Chriften aus dem Joſephus ift, 
oder felbft ftreitig find, als die Qeugnifie aus 
der Schrift vom Hades, in fo fern Joſephus 
ber Verfaſſer derfelben iff, Yn einem befone 
bern Sheil der Abhandlung wird diefem Zeug⸗ 
niffe feine vollige Grarfe gegeben, die Stelle 
felbft nach ihrem fruchtbarften Verſtande ers 
klaͤret, und verfchiedene Folgen daraus berges 
leitet, fonderlich diefe, daß Joſephus ein nas 
zareniſcher Chrift gewefen, In der zweiten 
Abhandlung wil Whiſton beweifen, daß die 
Abſchrift ber Bricher des alten Leftaments, wels 
the Joſephus gebraucht, eben die gewefen, 
welde vom Nehemia beforget, und hernach 
im Tempel verwarlich aufbebalten worden, 
Er ſucht daffelbe auffer. einer dahin gesogenen 
Stelle Joſephi, wo er fagt, daf ibm Titus 
die beiligen Bucher geſchenkt, bauptfach= 
lid) aus der Berfchiedenheit dev Nachrichten 
Joſephi nicht nue von unferm hebraͤiſchen 
ert, fondern aud) von dem famaritanifajen 
und der griechifchen Ueberfegung der 70 zu 
erweiſen: ingleichen aus der vom Joſepho un⸗ 
kerlaſſenen Meldung Wlalachig, als welcher 
hath Nehemioaͤ Zeiten geleot, aud) des Hos 
henlieds, welches nad) Whiſtons Meinung 
erft lange nad) Chrifti Seiten in den Canon 
geſetzt worden. Ferner weil Joſephi Nach⸗ 
richten von Nehemia nicht weiter gehen, als 
auf die Begebenheiten deſſelben, welche vor der 
von 
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von ihm beſorgten Samlung der canoniſchen 
Schriften vorgegangen, er folglich eine Ab⸗ 
ſchrift vom Buch Nehemia gehabt haben muͤſ— 
ſe, die nicht weiter gegangen, und daher von 
unſern jetzigen Abſchriften verſchieden ſeyn mife 
fe. Und endlich weil im Joſepho keine ders 
gleichen Zuſaͤtze angetroffen werden, die in die 
Buͤcher der heil. Schrift erft nach dem Tode ibrer 
Verfaffer eingeſchaltet worden, von welchen ein 
weitlaufiges Verzeichnis, nebft einigen Betrach⸗ 
tungen dariiber, geliefert wird. Die dritte Abs 
handlung betrife den gotlichen Befel an Abra⸗ 
bam, feinen Gohn ju opfern. Whiſton bat 
Darin die Abficht, das Verfaren GOttes fowol 
als Abrahams gegen allen Anftos ju retten. 
Er rechtfertiget das erfte hauptfachlich aus der 
hoͤchſten Oberherſchaft GOttes und der Abfiche 
deſſelben, nemlid) gu fehen, o6 Abrahams 
@laube und Gehorfam gegen ihn fo gros fenn 
wiirde, als der, welchen die abgottifchen Voͤlker 
gegen ihre Gosen durd) Menfchenopfer bewies 
fen; Abrahams genauen Gehorfam aber, aus 
dem feften Vertrauen deffelben , daß GOOtt ente 
weder feinen Befel wiederrufen, oder doch 
Den Iſaac wieder auferwecfen wiirde. Die 
vierte enthalt eine Unterfuchung der Zeitrech— 
nung Joſephi.  WObifton halt die meiften 
Ralen und Redhnungen im Fofepbo! vor vers 
falfche, und fucht diefelbe, aus Vergleichung 
derfelben untereinander, in ihrer urfpringlichen 
Richtigkeit wieder Herzuftellen, und gwar gros 

ftens 


engliſche Ueberſetzung durch Whifton. 205 


ftentheils nad den in feinem Eſſay towards Re- 
ſtoring etc. von ihm angenommenen Meinuns 
gen. Die fuͤnfte befteher aus einer Ueberſe— 
gung der dem “fofephus beigelegten Schrift vom 
Hades: und in der fecdften fol dargethan were 
den, daß Joſephus mit Neche fir den Vers 
faffer derfelben gebalten werde, und gwar als 
Biſchof von Jeruſalem, gegen das Ende der 
Regierung Traſani. Qu dem Ende wird erſt⸗ 
lih aus innern Beftimmungsariinden, oder der 
gebrauchten Nedensarten und Vorftellungen dies 
fee Schrift, die unferm Verfaffer von febr ars 
gelegentlichem Inhalt xu feyn fcheinet, gezeiget, 
daß fie fic) auf Joſephi Zeiten gar wohl fchice. 
Serner fer es warſcheinlich, daß Joſephus nach. 
dem Tode Domitiani, ſeines letzten Goͤnners 
in Rom, ſich von da nach ſeinen Guͤtern, die 
ihm Titus bey Jeruſalem geſchenkt, begeben. 
Da er nun, vermoͤge der erſten Abhandlung, 
ein nazareniſcher Chriſt geweſen, und ſich 
viele dergleichen in Jeruſalem gefunden, ſo 
habe er aller Vermutung nach mit ihnen Ge— 
meinſchaft gehalten, oder ſey gar ihr Biſchof ge— 
weſen. Zumal da Euſebius einen Joſephum 
nenne, welcher der 14te Biſchof su Jeruſalem 
geweſen. Wenn man dem Joſephus einmal 
dieſe Wuͤrde ertheilet, ſo ſey aus vielen Stellen 
benanter Schrift noch warſcheinlicher, daß er 
der Verfaſſer davon geweſen. Zum Beſchlus 
giebt uns Whiſton noch den griechiſchen 
Teyt, nebſt den verſchiedenen Leſearten deſſelben, 

32, Suck, O aus 
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aus den vier Handſchriften, und aus alten. An: 
firungen derfelben. Die fiebente Abhand⸗ 
lung enthale einige Betrachtungen uber Tacitt 
Nachricht vom UMprunge des ſjuͤdiſchen Volfs, 
und den DBegebenheiten des letzten juͤdiſchen 
Krieges; nebft einem Beweife, daß die erffere 
permutlicy gegen des Joſephus Altertuͤmer gee 
fchrieben, die leBtern aber aus demfelben genom⸗ 
men worden, welches leftere fonderlich aug dem 
Augenfchein erhelle. Das achre und letzte 
Stuͤck endlid) ift eine englifche Ueberſetzung 
der Differtation vom Chriftoph. Cellarius, wos 
rin derſelbe Joſephi Nachricht von Herodis 
Geſchlecht wider Joh. Harduins Angriffe 
vertheidiget. J 

Auſſer dieſer Einleitung iſt dem erſten 
Bande, der die drey erſten Buͤcher oder juͤdi— 
ſchen Altertuͤmer enthaͤlt, eine Karte von Pa⸗ 
laͤſtina angehaͤngt, welche nach den cellari⸗ 
ſchen, relandiſchen und maundrelliſchen 
verfertiget, doch aber von Whiſton etwas ge⸗ 
aͤndert worden, ſonderlich durch Annemung 
einer groͤſſern Breite des Landes. Dieſer hat 
auch ein alphabetiſches Verzeichnis der Oertet 
beigefuͤget, mit Anzeige ihrer Laͤnge und noͤrd⸗ 
lichen Breite von Jeruſalem. | 

Am Ende des sweiten Bandes , der vom 
4 bis jum raten Buch gehet, giebt uns WWhl 
fton eine nach feinen Einſichten verbefferte Bee 
fhreibung der Stiftshuͤtte, und des ſalomo⸗ 
nifchen, herodiſchen und esechiel(chen os 
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pels zu Jeruſalem. Er richtet dieſelbe ſeinen 
Vorurtheilen gemaͤs nach dem ſamaritaniſchen 
Text ſowol, als den int Joſepho ertheilten 
Nachrichten ein (1). 

Der dritre Band gehet bis auf das 18 Bud); 
der vierte aber enthalt die uͤbrigen zwey, das 19 
und 205 die eigene Lebensbeſchreibung Joſephi, 
die ex nad) Whiſtons Meinung, feinen Alters 
fiimern als. einen. Anhang beigefiigets; Photii 
Nachricht von des Juſtus von Tiberias eit. 
rechnung der Ronige von “Juda, und die drey 
erſten Biicher Joſephi vom juͤdiſchen Kriege. 

Der fuͤnfte Band endlich, dent eine Abs 
bifdung von den Seulen Jachin und Boas, 
von Titi Veſp. Triumphbogen und einem juͤ⸗ 
diſchen Sekel vorgeſetzt iſt, enthaͤlt die 4 
uͤbrigen Buͤcher vom juͤdiſchen Kriege, und 
die 2 Buͤcher gegen den Apion, von welchen 
nach Whiſtons Meinung das letzte nur mit 
Recht dieſe Aufſchrift fuͤret, indem das erſte 
nicht wider den Apion allein geſchrieben wor⸗ 
den. 

Die Rede von den 7 maccabaͤiſchen 
Maͤrtyrern finden wir nicht in dieſer Ausgabe, 
weil Whiſton Joſephum nicht fir den Vers 
faffer derfelben halt; wovon er gang am Ende 
die Urfachen kuͤrzlich anfuͤret. Unter den 5 weit 

® 2. laufigert 
(+) Die Ueberſetzung dieſer Beſchreibung nebſt den dazu 

gehoͤrigen Rupfern ift der Gamlung von Erleu⸗ 
terungsfchriften und Zuſaͤtzen sur algemeinen 
Welthiſtorie Th. 1, S. 107-126 einverleibet worden. 


\ 
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laufigen Regiftern enthalt das erfte, die im “Fox 
fepbus und in Whiſtons Anmerfungen anges 
fuͤrten Zeugniſſe und Muͤnzen; das zweite, fo ale. 
phabetiſch iſt, die angefuͤrten Schriftſteller; das 
dritte eine Vergleichung von Stellen aus dem 
Joſepho, mit aͤnlichen Stellen des A. Teſt. 
Das vierte iſt geographiſch; und das fuͤnfte 
liefert die vornemſten Sachen und Perſonen. 


———— —— — — 
DCCXI. 
T54. Mr. Whiſton's Letter to the Right 


Honourable the Earl of Nottingham, con- 
cerning the Eternity of the Son of God and of the 
Holy Spirit. The Second Edition improved. ‘To 
which is prefix’d a Large Preface, upon occafion 
of the Lord Nottingham’s Answer to that Letter. 
And whereto are Added Athanafian Confeffions, that 
the Antenicene Writers were againft the Athanafian 
and for the Enfebian Doétrine. Eft Deus Pater 
omnium Inftitutor et Creator, folus originem ne- 
{ciens, inuifibilis, immenfus, immortalis, acter- 
nus, vnus Deus; cuius neque magnitudini, neque 
maieftati, neque virtuti, quicquam non dixerim 
praeferri, fed nec comparari poteft. Ex quo, 
quando ipfe voluit, Sermo filius natus eft. - - - 
Accepit Pavacletus a Chrifto, quae munciet: maior 
ergo iam Paracleto Chriftus eft; quoniam nec Para- 
cletus a Chviffo acciperet , nifi minor Chrifto effet. 
Nouatian. de Trin. §.31. 24. London printed 
for J. Senex etc. M. DCC. XXI. Qn grog 8 
yon 76 und 94 Seiten. 


Hr. Whiftons Schreiben an der 
Hochgebornen Grafen von Nottingham uber 
—* oh e 
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dice Ewigkeit des Sohnes GOttes und des. heiligen Gei- 
ftes. Zweite vermehrte Ausgabe, welcher eine weits 
ldufige Vorrede vorgeſetzt ift, fo durch des Lord Not⸗ 
tinghams Antwort auf dieſes Schreiben veranlaſſet 
worden. Wozu auch noch kommen athanaſtaniſche 
Geſtaͤndniſſe, daß die anteniceniſchen Schriftſieller 
wider die athanaſiſche und fuͤr die euſebiani⸗ 
ſche Lehre find ꝛtc. 
er Brief iſt durch des Grafen Eifer, den 
D er in einer Verſamlung des Oberhauſes 
wider die Antitrinitarier bezeuget, und 
vine Schrift von dem Hofprediger dieſes Gras 
fen: Verſuch tuber die Ewigkeit des Gob: 
nes GOrtes, worin er deſſelben Verfaren zu 
rechtfertigen ſuchet, veranlaſſet worden. Whi— 
ſton erklaͤret daher in dieſem Briefe ſeine Mei 
nung daruͤber, und ſetzt die Gruͤnde fuͤr und 
wider dieſe Ewigkeit Chriſti her, doch braͤucht 
er dazu nichts anders, als Zeugniſſe der Schrift 
und der aͤlteſten Kirchenvaͤter, mit Verwerfung 
aller philoſophiſchen Entſcheidungen. Der Graf 
hatte bald darauf dieſen· Brief im Druck beants 
wortet, und dadurch gegenwaͤrtige Vorrede, die 
der zweiten Ausgabe des erſten Briefes vorge— 
ſetzt worden, dem Whiſton veranlaſſet. Dies 
fer verwirft darin die Ave des Grafen, Strei— 
tigkeiten zu fuͤren, nemlich nach ſyſtematiſcher 
Abfaſſung, und preiſet dagegen den Gebrauch 
der Zeugniſſe des Altertums mit einer groſſen 
Haufung von Vortheilen an, die man ſich dare 
aus gu verſprechen habe. Das lebte Stuͤck it , 
tin Auszug ſolcher Stellen aus altern und news 
: 3 -«. ern 
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ern red)tglaubigen, oder nad) YObiftons Bes 
nennung athanaſianiſchen Schriftſtellern, wo⸗ 
tin von den Meinungen verſchiedener Kirchenvaäͤ⸗ 
ter der erſten Jahrhunderte Nachricht gegeben 
wird *), | } 





os DCCXII. | 
754. A Primitive Catechifm; By 
Way of Queftion and Anfwer. In Two 
Parts, Ufefull for Charity Schools: With the 
Texts of Scripture proper for the Proof of the Se- 
yeral Anfwers. By a Presbyter of the Church of 
England. London; printed for J. Senex etc, 
' 1718. In gros 8 yon 103 und 23 


Gin nach dem alteften Lehrbegrif abge⸗ 
fafter Catechifmus in Fragen und Antwor⸗ 
ten. In zwey Theilen, Zum Gebraud) der Armens 
ſchulen: mit beigefuͤgten Schriftſtellen jum Beweis 
der jedesmaligen Antworten. Von einem Presby⸗ 
ter der engliſchen Kirche. 
| Der 


(1) In {einer Lebensbefhreibung meldet Whiſton S. 
agt rw. daß auf biefe feine Antwort weder der Graf 
ſelbſt etwas erwiedern koͤnnen, nod) aud) einiges 
Mitglied dev beiden Univerfitdeen oder der Geifte 
fichEeie yon London, ſelbſt D. Waterland nicht, 
der es unternommen, denfelben gu vertheidigen: von 
deffen Arbeit ev in. einem langen ebendaſelbſt ge- 
druckten Schreiben an den Erzbiſchof Wake S.260 
2c. ſehr weitlaͤufig und hart urtheilet, und diefel: 
be einigemal cine unvolkomne und ungelcbrte 

| Schrift 
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er erfte Theil, der nach den Einrichtun— 
gen des chriftlichen Altertums fir die 
Catechumenos oder Anfanger im Chris 
ftentum beftimt iff, handelt von der Gefchichs 
te der Schopfung der Erzvaͤter und des jis 
difchen Volfs bis auf Chriftum. Der 
zweite, der fiir Illuminatos oder Candidaten 
der Taufe gefchrieben iff, enthale den chriſtli— 
den sehrbegrif nad) Whiſtons Meinungen. 
Unmittelbar bierauf ift der ganze Catechismus 
nod) einmal auf 23 Geiten abgedruct, mit 
Weglaffung der Schriftftellen, die in dem ers 
ften Abdruck beigefiiget worden (1). 
m D4 DCCXII. 


Schrift nennet; wobey er fic) uͤber die feierlichen 
Dankſagungen treflich aufhaͤlt, die der Graf von 
den beiden Univerſitaͤten und der londonſchen 
Geiſtlichkeit erhalten. 

(t) Sn den Nachrichten von ſeinem Leben meldet Whi⸗ 
ſton, daG fein juͤngerer damals nod) lebender Bru⸗ 
ber Daniel Wbifton eigentlid) Verfaſſer diejes 
Catechifini fey, welchen er aber doch ſehr verbef: 
fert und herausgegeben, aud) bey feinem catechetis 
fen Unterricht jederzeit gebraucht, S. 13: eber 
daſelbſt S. 288 geftehet er, daß er nunmehr dieſen 

echiſmum fuͤr mangelhaft halte, der nach der 
56ten Seite aus ſeiner vorraͤtigen Handſchrift bey 
einer neuen Ausgabe verbeſſert werden muͤſſe, fons 
derlich durch Einfchaltung einer beffern Abhandlung 
vom Abendmal S. 97. 98 Es iſt aber weder ju 
wuͤnſchen, noch auch gu vermuten „, daß dergleichen 
neue Ausgabe erfolge, da die Errichtung einer eige— 
hen Gemeine aller bisherigen Bemihungen ohner— 
Adtet, nicht yon flatten gegangen, in welder deve 


* 


ſelbe nur gebraucht werden konte. 
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DCCXIL 
754. An humble and ferious Addreff 


to the Princes and States of Europe for the 
Admiffion or at leaft open Toleration of the Chri- 
ftian Religion in their Dominions. Containing Ia 
demonftration, that none of them do, properly 
{peaking , admit or openly tolerate the chriftian re- 
ligion in their dominions at this day: II, the-true 
occafions, why it is not admitted, or openly tole- 
rated by them: II]. fome reafons, why they ought 
to admit, or at leaft openly tolerate this religions 
IV. an earneft Addrefl to the feveral European Prin- 
ces and States, grounded on the premifes for the. 
Admiffion or at lexſt the open Tolevation of the fa- 
me Chri/fiay Religion in their dominions. By Wil. 
‘tiam Whifton, M. A. London, printed fer 
J. Senex ete. 1716. In gros 8 von 72 
| Seiten. 


Gin demuͤtiges und ernſtliches Bit 
ſchreiben an die europaͤiſchen Furften und. 
Herfchaften , die chriſtliche Religion in ihren Landen 
einguftiren, oder wenigſtens oͤffentlich gu verſtat⸗ 
ter 2c, von Wilh. Whiſton. M. ! 
8 beftehet dieſe Schrift, deren lange Auf— 
ſchrift noc) die voͤllig abgedruckte Stelle, 
Hiob 32, 21. 22 enthalt, aus vier Abfchnite 
ten. Sn dem erften fol bewiefen werden, daß 
tie chriftliche Religion wirflich in feinem Sans 
De geduldet werde oder anjutreffen fey; weil wes 
Der der achte chriſtliche oder Laufglaube, nod) 
bie rechte alte Art, GOtt yu dienen, nod) das 
alte Rirdenreginient und Kirchenzucht, nod) 
| die 
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bie eigentlidjen GefeGe Chrifti und Chriftens 
pflichten, aud) Bucher der heiligen Schrift und 
rechter Gebrauch der Gacramente irgendwo 
Offenctlic) eingefiiret fey. Yn dem zweiten 
werden die Urfachen dieſer unterblicbenen Einfuͤ— 
rung angeseiget, welche theils in dem Mangel 
forwol des eigenen Unterrichts fuͤrſtlicher Derfos 
nen, als des Beiftandes der Geiſtlichkeit, 
theils in der vermeinten Ueberzeugung derfelben 
von Her Richtigfeit eines andern sehrgebaudes , 
gefebt werden. In dem dritten werden die 
Griinde vor die Einfuͤrung der wahren Religion 
des Whiſtons angegeben, die von: der Bors 
zuͤglichkeit derfelben hergenommen. Der viers 
te endlich enthalt die eigentlichen Vorftellungen, 
womit er alle europaͤiſche Firften und Reiche. 
ju diefer Cinfirung bewegen.wil (iy 
ö r — —— — —— 
DCCXUII. | 
755- Several Papers, relating to Mr. 
Whifton’s Caufe before the Court of Dele- 
gates; Viz. I; Mr. Whifton’s Reafons againft that 
Procedure, II. The Articles exhibited againgt 
95 him 
(1) Wbiſton Flaget G. 29120. feiner Lebensbeſchreibuug, 
daß, obgleich dieſe Bitſchrift vor mehr als 30 Jahren 
bekant gemacht worden, ſie dennoch bisher ohne Mire 
kung geblieben: wobey er auf den laͤcherlichen Einfal 
geraten, gu ſeinem Troſt aus Miltons verlornem 
Paradieſe bie Rede des Seraph Abdiels abdru— 
cken gu laſſen und auf ſich gu deuten, weil er der ei: 


 Wige auf dem Erdboden fey, der fic) der Sache GHte 
tes gehoͤrig anneme. | | 
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‘him by Dr. Pelling in that Court. «IIT. Mr. Whi- 
on's Defenfe of himfelf from thofe Articies. To 
which are added IV His Letter to the Reverend 
Dr. Sacheverell. V. His Letter to the Right Reve. 
rend the prefent Lord Bifhop of London, with the 
Anfwers. VI. His Letter to the Reverend Mr, 
Broughton with his Anfwers. London: Printed: 
and Sold by I. Clark in the Poultry, J. Brown 

without Temple- Bar, and J. Richarafon in 

Cornhill. 1715. In 8 von 183 und 32 
| Seiten, 


Verſchiedene Fleine Schriften, fo Hr. 
Whiftons Streitfache vor dem Gericht der 
Abgeordneten betreffen. = «© « Aondon 

1715. 8 | 
as erſte von dieſen in der Auffchrife bes 
D nanten Stuͤcken, von welchem wir die 
dritte Ausgabe haben, mit der Unter⸗ 
ſchrift: von einem Liebhaber der Warheit 
und wahren Beligion (), beſtehet in einem 
Briefe an D. Pelling, worin ſowol die Se— 
tzung eines ſolchen Gerichts wider Whiſton 
uͤberhaupt, als das beſondere Verfaren deſſelben 
der groͤſten Ungerechtigkeit beſchuldiget wird. 
Es wird darin von Whiſton immer als von 
einem Dritten geredet; in den Verzeichniſſen 
ſeiner Schriften aber, die einigen derſelben bets 
| gefuͤget 
Cr) Die voͤllige Aufſchrift heiſt: Reaſons for not 
proceeding againft Me, Whifton by the court of 
Delegates in a Letter to the rever. Dr. Pel/ling 
Reétor of St. Ann's Weftminfter etc. In den 
Nachrichten von feinem. Leben befennet fid) Whi: 

fton gu dieſer Schrift als (einer Arbeit S. 225. 
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gefuͤget find, wirdes ihm ausdruͤcklich zugeſchrie⸗ 
ben. Das zweite iſt ein Abdruck der Rlags 
fchrift, und der Puncte, die D. Pelling wie 
der Whiſton, als einen KeGer, bey gemeldee 
tem Gericht eingegeben, Das dritte ift Whi⸗ 
fions BVertheidiguig dagegen, die fehr weits 
Jaufig gerathen, indem er bey der Beantwors 
tung der wider ihn eingegebenen Anklagen feinen 
ganzen sehrbegrif von der Dreieinigkeit beibringt, 
und 3u beweifen ſucht, nadydem er anfangs bes 
merfet, mon muͤſſe cinen Unterſchied unter Sr 
renden und Ketzern machen, pon denen die lebs 
fern nur dufferlidhe Strafen verdiencn ,. welche 
ifn demnach um fo viel weniger treffen Fonten, 
da er nad) fo ſtrengem Beweife ſeiner Lehrſaͤtze 
nicht einmal su den erftern gehoͤre. Hierauf 
fommen drey Briefe vom Whiſton: der ers 
fte ift an D. Heinrich Gacheverell, ~ und 
gwar nad) der dritten Ausgabe,  Wbifton 
verlangt darin Genugthuung vor die Beſchim⸗ 
pfungen, die ihm derfelbe in offentliden Schrifs 
ten mit Benennung eines Ketzers, Gotteslaͤ⸗ 
fterers ꝛc. angethan, ‘Gr erſucht jenen, dergleis 
chen Neden in einer zalreichen und feierlichen Gee 
ſelſchaft zu wiederrufen, und feine Unfchuld das 
bey darzuthun. Die Unterfchrife ift vom 23 
April 1713. | 

Der zweite iff an ben Bifhof yon Lons 
don. Whiſton redhtfertiget darin feine Ofs 
fenhergigfeit in SSefantmachung alles deſſen, 
was er flr Warheit erfenne, bitter — 

uf⸗ 
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Aufbebung aller Verfolgung, und ſonderlich 
feiner Ausfchlieffung vom Abendmal. Damit 
Her Biſchof feine Gedanfen hieriber weitlaufis 
ger vernemen koͤnne, verweiſet er denfelben auf 
diejenige: Briefe , die ev ehedem an Hr. Schu⸗ 
te und den Biſchof von Chichefter gefchrieben, 
welche aud) bier abgedrucft find. 


Der Sritte vom 14 Novemb. 1714 iſt 
an Hrn. Droughton, welder in einer Pres 
digt die arrianifchen Streitigfeiten bertiret bats 
te, und dariber vom Whifton ju einer dffents 
lichen Schrift oder Unterredung von dergleichen 
Sachen, in diefem Briefe cingeladen wird, Er 
ſchlaͤgt ihm aber in feiner hier ebenfals beiges 
Dructten Antwort beides ab (2). | 
_— DCCXV. 


(2) Bey Meldung dieſer Samlung in den Nachrichten 
von ſeinem Leben S. 238 macht Whiſton einige 
Stuͤcke derſelben namhaft, die bey einer. neuen Auf⸗ 
lage wegbleiben koͤnnen, als unerheblich aud vor 
beiden Seiten gu hitzig geſchrieben, auch an an—⸗ 
dern Orten nachmals gedruckt. Bey dieſer Schrift 
ſind zwey aͤnliche Arbeiten vom Whiſton in gegen⸗ 
waͤrtigem Exemplar beigebunden, der account o 
the convocations proccedings with relation to 
Mr. Whifton, with a Poftfcript etc. 1711 2c. vor 
117 Seiten; und der account of Mr. NVhiſtons Pro- 
fecution and bamfhment from the Univerfity, 
Cambridge with an Appendix etc, 1718 vor 46 
Seiten: welde Schriften doch weit volſtaͤndiger here 
nad) dein primitive Chriftianity etc. wovon bereits 
‘ im 4ten Bande unferer Nachrichten SG. 237- 254 
gehandelt worden, einverleibet und angehanget * 
en. 
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756. A fhort View of the Chronolo- 
gie of the old Teftament and of the Har- 
monie of the Four Evangelifts. By William Whi- 
fton, M. A. Profeffor of the Mathematicks in the 
Vniverfity of Cambridge. Cambridge: Printed at 
the Vniverfity- Prefl, tor B. Tooke at the Middle- 
Temple- Gate, Fleetftreet, London, 170% 
In 4. von 545 Seiten und 6 Seiten der 
: Zuſchrift. 


Ein kurzer Abris der Zeitrechnung des 
alten Teſtaments und der Uebereinſtimmung 
der vier- Evangeliften Von Wilh. 

Whiſton. x. 


bgleich Whiſton bey Verfertigung dies 

ſes Buchs noch nicht auf die gefaͤrlichen 
Abwege geraten, die ſich in ſeinen nachs. 
maligen Schriften haͤufig geaͤuſſert, ſo felet es 
doch auch alhier nicht an manchen kuͤnen ſowol 
als ſeltſamen Meinungen und Aufloͤſungen, wie 
aus dem Verfolg unſerer Beſchreibung erhellen 
wird (1). In der an John, Biſchof von 
Mor⸗ 


der, In ſeiner Lebensbeſchreibung meldet Whi— 
ſton G. 287 ꝛc. die Veranlaſſung und ſchlechte 
Wirkung der neuen Ausgabe der letztern von bei— 
den, womit eben daſelbſt S. 180 xX. gu verglei— 
chen iſt. rl a rege ats 

(1) In ben Nachrichten von feinem Leber meldet Whie 
fion ©, 130 2¢. daß er bet Verfertigung diefes Buchs 
nad) dem meaforetifeben Text der Bibel gefolger s 
weil er aber nachber die noͤtige Verbefferung — 
———— en 
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Norwich gerichteten Zuſchrift befchweret fich 
der Verfaſſer uͤber die vorzuͤgliche Beſchaͤftigung 
der meiſten Gelerten mit Erlaͤuterungen weltli— 
cher Schriftſteller vor der heiligen Schrift, und 
uͤber die Hintanſetzung dieſer letztern und der 
darin befindlichen Schwierigkeiten, ſonderlich in 
Abſicht der Zeitrechnung, und nimt daher Ges 
legenheit, feine Arbeit in dieſem Stuͤck angus 
preifer, und den Werth derfelben zu zeigen. 
In der Abhandlung ijt alles nach der mathe- 
matiſchen Sehrart abgefaffet. Erſtlich fom: 
men 6Heiſche⸗ oder Grundfage: Man mus 
nie ofne Moth von dem buchſtaͤblichen Verftans 
De abgeben: Unter mehrern moͤglichen Erfla- 
rungen ift die mit anderweitigen Qeugniffen uͤber⸗ 
einſtimmigſte vorjusieben : Cin jeder Schrifts 
fieller braudht warſcheinlicher weife die in feinem 
Sande gewonlidhe Zeitrechnung: Die wirfliche 
Hebung unaufloslid) gefdyienener Schwierigkei⸗ 
ten verſpricht dergleichen aud) bey folchen, die 
uns nod) jetzo fo ſcheinen: Das Vermigen, 
Kinder zu zeugen, mus, im Verhaltnis gegen 
bie jebo dazu beftimte Zeit vom 14 bis in 60 
Jahr, bey dem langften Alter der Menfchen 
vom 14 bis ins Goote Jahr beftime werden, und 


fo 


ben nad dem famaritanifcben und Joſephi Tert 


auc der griechiſchen Ueberfebung erkant habe, fo - 


miffe diefe Zeitrednung nach feinen fpatern Schrif⸗ 
ten, fonderlic dem eflay to reftore the true Text 
of the old teftam. und der gten Differt. bey dev 
Ueberſetzung Joſephi geaͤndert werden, 
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fo weiter bey der Verkuͤrzung des Sebens inte 
mer Verhaltnismafig : Der hebraͤiſche Tere 
mus im alten, und der gviechifche im N. T. 
gum Grunde gelegt werden. Hierauf folgeng 
Anmerfungen: Die gotlide Offenbarung ift 
den Frommen verftandlid), den Gotlofen aber 
Dunfel und unverftandlid); daber ifts fein Wun 
Der, daß diefe darin Widerfpriche finden: Die 
heiligen Schriftſteller redynen die Regierung efs 
nes Koniges von dem erfien Antrit derfelben an, 
wenn Ddiefe auch nocd) bey Lebseiten des Vorgans 
gers gefcheben; doc) unterfdheiden ſie den Zeit— 
punct der volligen Regierung mit der ausdruͤck⸗ 
lidjen Benennung des foniglichen Wohnſitzes, 
oder Beſtimmung des Umfanges ihres Reichs : 
Yn dem Reid) Juda und Iſrael find oft Inter- 
regna gewefen. Die Salen in der Schrift find 
in ihrer angegebenen genauen Beſtimmung ju 
nemen, wo nicht der Beiſatz ohngefaͤr hinzuge⸗ 
ſetzt iſt: Dawider ſtreitet niche der Gebrauch 
einer volkommenen Zal, als 400 fuͤr wenige 
Jahre mehr oder weniger: Die gegenwaͤrtige 
Lebenszeit der Menſchen iſt erſt zu Davids Zei⸗ 
ten ſo verkuͤrzt worden. 
Hierauf kommen vorlaͤufige algemeine Saͤ⸗ 
Ge: der ptolemaͤiſche Canon iſt da vorzuͤg⸗ 
lid) gu gebrauchen, wo die Schrift nichts be 
ftimt. Die von den heiligen Verfaffern ges 
brauchten fxdifchen Jahre find entweder Gone 
nenjahre, oder mit denfelben tibereinftimmige — 
Mondenjahre. Jerobeam machte — 
¢ 


220 DCCXV. A fhore view of the Chronologic 


{che Jahr um einen Monat kuͤrzer als das juͤ⸗ 
difche war, weil aus Vergleidhung der Beit 
rechnungen beider Reiche erhelle, das eilf judi= 
ſche Sabre mit 12 iſraelitiſchen tbereintreffen. 
Die Schwierigfeiten in dew nach der babylo- 
nifchen Gefangenſchaft gefchriebenen Buͤchern 
ruͤren aus Verfalfchung unferer Abſchriften her. 
Miche fowol die Berechnung der ganjen Gums 
me von Jahren von Erſchaffung der Welt bis 
auf den Anfang der chriftlichen Zeitrechnung 
iſt groffen Schwierigkeiten unterworfen, als 
vielmebr die Entdecfung der Fleinern Abſchnit⸗ 
fe derfelben. Abraham wurde dem Thara 
‘in feinem 130 Sabre geboren. Die Beſtim⸗ 
mung des Aufenthalts der Kinder Iſrael auffer 
Canaan durd) 430 Jahre mus von dem evs 
fien Eintrit Abrabams ins Sand Canaan ans 
gefangen werden: und damals war Abraham 
eben 75 Jahr alt. Vom Ansgange der Iſrae⸗ 
liten aus Egypten bis sum ſalomon ſchen 
Tempelbau find 480 Fahr. Von dem Anfange 
der Regierung Rebabeams bis auf den Tod 
Ahazia und Joram find go Jahr und ohnges 
far 6 Monate. Vom. Anfange der Regierung 
“Sebu und der Athalia, welche unmittelbar 
auf jetzt gemeldete Ermordung angefangen, bis 
auf die Gefangennemung der 10 Staͤmme von 
Galmanaffer, find 163 Sabre und 2 Monate: 
von bier an bis auf die Verbrennung des Tem. 
pels find 34 Jahr und etwan 2 Monate. Die | 
7ojaͤhrige Gefangenfthafe der “Suden fieng mit 
| | dem 
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bem Anfange der Negierung Nebucadnezars 
an, und daurete bis ins 4te Jahr Jojakims. 
Die Zeitredynung der Iſraeliten und Juden 
ift durch Ezech. 4, 4.5. jur Geniige beftimmets 
von der Rerftorung des Tempels bis auf die 
chriftliche Zeitrechnung find $87 Jahre: die 
chinefifche Zeitrednung iff mit dem hebraͤi⸗ 
ſchen Tere ziemlich ubereinftimmig, wenn fie 
recht verftanden wird. Hier macht Whiſton 
den Sobi, als den Stifter des chinefifchen 
Reichs, zum Noah; die chinefijden Gee 
ſchlechtsregiſter aber andert er ſich dergeftalt 
Daf die Darin benanten Koͤnige nicht alle aur 
und aad) einander, fondern viele dDerfelben new 
ben einander regieret haben foflen. Chen fo wird 
Die Zeitrechnung des A, T. urd) die gegenware 
tige Anjal der Menfchen und die aller Ware 
ſcheinlichkeit nach gu diefer Vermerung ndtige 
Beit beftimts jene fege er ohngefar auf 4000 
Millionen, und ſchlieſt daraus, daß, wenn 
man nicht z. E. ſchon zu Davids Zeiten dieſe 
Anzal eben fo gros annemen wolte, welches oh⸗ 
ne Ungereimtheit nicht geſchehen koͤnne, ſo muͤſ⸗ 
fe man in der Zeitrechnung A. T. bey dem hee. 
braͤiſchen Tere bleiben, Hierauf folget noch 
eine genauere und umftandlicjere Berechnung 
bes Zeitraums von dem erften Herbſtaͤquino⸗ 
ctio nad) der Schipfung Adams, bis auf den 
Anfang der dhriftlichen Zeitrechnung, welche 
in folgende fleinere Abſchnitte getheilet wird: vor. 
benantem erſten Zeitpuntte bis auf die Suͤndflut 
33° bbe p 1656 
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1656. Jahr; von da bis auf den Ausgang 
Abrahams aus Haran 426 § Jahr; von da 
bis sum Ausgange der Iſraeliten aus Egy⸗ 
pten 430 Jahr; von da bis sum ſalomoni⸗ 

chen Tempelbau 479 Jahr, 1 Monat; von da 

is 3u deffelben Ber{torung 424 Jahr, 3 Monate 5 
pon da endlid) bis auf die chriſtliche Zeitrech⸗ 
nung 587 Sabre 4. Monate. | Daf alfo in allem 
4003 Jahr, 2 Mtonate herausfommen. Cin 
jeder von diefen Abſchnitten wird allemal durch 
alle Geſchlechtsfolgen durchgefiiret, und dadurch 
beſtimt, auch die vorkommenden Schwierig⸗ 
keiten eroͤrtert. Zum Beſchlus giebt der Vers 
faſſer noch 4 chronologiſche Tafeln von den Koͤ⸗ 
nigen Juda und Iſrael. 

Fn der Uebereinſtimmung der 4 Evange⸗ 
liſten beobachtet er eine gleiche Lehrart. In 
den vorausgeſetzten Saͤtzen behauptet er: daß 
die 4 Lvangelien als ordentliche Jahrbuͤcher 
abgefaſſet ſeyn; daß der Anfang des Evangelii 
Matthaͤi in unſern Abſchriften verſetzet fey, 
wider die richtige Zeitrechnung; daß dieſe letzte⸗ 
re von allen vier Evangeliſten beſtaͤndig ges 
nau beobadhtet werde; daß von den 3 erften, 
welche noc) warender juͤdiſchen Republik gee 
ſchrieben, die juͤdiſche Zeitrechnung, von “fos 
hanne aber, der (pater gefthrieben, die rds 
mifche oder fulianifche beobadhtet werde. 

‘Die Aenlichfeit gewiffer Vervidytungen und Ree 
den unfers Heilandes hebt die Verfdhiedenheit 
derſelben und ihrer Zeiten nidt auf, Die ere 

. : ften 
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ften 6 Rapitel Johannis reden nur von ſolchen 
Berrichtungen Chriftt, die vor dem Antrit fele 
mes Offentliden Sehramts vorhergegangen. Die⸗ 
fes gieng lange vor feiner Taufe, im isten Jah⸗ 
re Tiberii, gleid) nad) dem Anfange des Lees 
amts Johannis, an, und wabrend der Fie 
rung Ddeffelben wurde das Ofterfeft fiinfmal ges 
feiret, und zwar, das erfte im J. C. 29, Die 
Schaͤtzung der “Juden geſchahe um die eit der 
Geburt Chriftt; allein die wirfliche Qalung ere 
folgte erft nad) der Vertreibung Wrchelai, da 
Cyrenius Sratthalrer inGyrien war, He⸗ 
rodes der groffe ffarb am 25 Novemb. im 
4710 Sabre des julianiſchen Deriodi, alfo 
3 Jahr und 1 Monat vor der chriftlichen eit 
redynung. Die Geburt Chrifkt fiel auf einert 
Monat vor dem Tode Herodis. Das Ges 
ſchlechtregiſter Matthaͤi gehet auf Joſeph, 
Lucaͤ aber auf Mariam, und beide find ſchon 
von David an, von einander unterſchieden. 
JEſus war von ſeiner zweiten Oſterfeier an 
bis auf das naͤchſte Lauberhuͤttenfeſt vor ſeinem 
Tode von Jeruſalem abweſend. Die Juden 
beobachteten bey Genieſſung des Oſterlams den 
14 Niſan nicht fo genau, daß fie es nicht den 
folgenden Morgen fruͤh nod) ſolten gegeſſen has 
ben. Der Todestag Chrifti fale auf den 3 
April 4746 Per. “Ful. oder im J.C. 33. Dies 
fes ift der Hauptinhalt bes erften Theils der 
Harmonie. Yn dem sweiten werden nun die 
4 Lebensbeſchreibungen hy der Ordnung, wie fe 

. 2 n 
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in dem erſten beſtimt worden, mit den eigenen 

Worten der Evangeliſten in engliſcher Spra⸗ 

che hergeſetzt, welche sum Beſchlus nod) in eis 
nigen kurzen Tafeln wiederholet werden, — , 


DCCXVI. 
757. An Effay againft Arianifin and 
fome other Herefies: Or a Reply to Mr. 
William Whifton’s Hiftorical Preface and Appendix 
to His Primitive Chriftianity revived. London. 
Printed for H. Clements, at the Half- Moon in St. 

Paul's Church- yard. ru. & von 86 Seiten 
auffer der Zuſchrift und einer Vorrede von 
47 Seiten. 


Ein Verſuch gegen die arianiſche und 
einige andere Ketzereien: oder eine Antwort 
auf Hr. William Whiſtons hiſtoriſche Vorrede und 


Auhang gu ſeinem wiederhergeſtelten erſten 
Chriſtentum ꝛc. 


er Verfaſſer dieſer Widerlegung hat ſich 
D in der Zuſchrift, welche an die geiſtliche 
Verſamlung gerichtet iſt, genant, und 

iſt der durch ſeine Annales typographicas und 
Hiſtoriam Typographorum aliquot Parifien- 
fium, aud) verſchiedene ſchoͤne Ausgaben alter 
lateiniſcher ſowol als griechiſcher Schrift⸗ 
ſteller beruͤmt gewordene Michael Maittaire. 
Die Zuſchrift beſtehet groͤſten Theils aus einer 
ſehr heftigen Anklage Whiſtons, ſowol ſeiner 
Irtuͤmer, als ſonderlich des unanſtaͤndigen 
Verfarens wegen gegen ſeine Vorgeſetzten, bey 
ie. 9 der 
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der Ausbreitung derfelben. Die hiſtoriſche . 

Vorrede fol eigentlid) eine Nachricht von deg 7°” 

Verfaſſers Verfaren bey der Beurteifung der 

whiftonifchen BVorrede feyn; allein der groͤſte 

Theil beſtehet in einer Widerlegung derſelben. 

Da denn erſtlich einige Fragen, deren Beant. S.5⸗ 13. 

wortung Whiſton gefordert, fury beantwor⸗ 

tet werden; ferner feiné neue Taufordnung 14- 

verworfen, WAthanafius gerettet, Euſebius 15. 

eines Verftandniffes mit den Arianern uͤber⸗ 

wiefen, und das vom Whiſton angefiirte 

Zeugnis deffetben vor die apoftol. Conftitu- 

tiones entfraftet wird, wie aud) der Einwurf aus 

bem Ausdtud exrice und xrisds, foindem@B;' 17. 

der Weish. und bey verfchiedenen Kirchenvaͤtern 

von Chrifto gebraucht feyn fol, und ends 15. 

id) aud) die Vortheile, die Whiſton ‘aus ! 

den engliſchen RKirchenverordnungen vor ſich 

ziehen wollen, Er zeiget Hierauf, daß die 2. 

Beſchwerungen deffelben uͤber Verfolgung und 

Gewaltthaͤtigkeiten ungegrindet und utrecht 

mafig ſeyn; ferner daß die 7 weitldufigen Brie 24. 

fe Sgnatit, und die drey an die Carfer,; Ane 

tiochier ‘und an ben Gero, Whiſtoͤns 

Sebrfage nicht beſtaͤtigen wuͤrden, wenn man’ 

fie auch dieſem Kirchenvater sufchreiben wolte. 

Zu dem Ende fuͤret er erſtlich die Stellen an, 25. 

die einen Schein dieſer Beſtaͤtigung haben kͤn. 

ten; hernach bringt er aus denſelben durch Vers 26. 

gleidhung anbderer Stellen eben’ diefes' Verfaſ. 

(ers den richtigen — heraus. Ein * 34 
: 3 es 


ke 


©. 38. 


S. I-90 


10. 


19s f 


30. 
35. 
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ches thut er en mit einigen miggedeuteten 
Stellen Juſtini. Den Beſchlus mache er mit 
einigen Fragen, die er bem Whiſton, nach 
deffen eigenem Beiſpien jue Beantwortung vor⸗ 
leget, welcher in dem ganzen Buche immer nur 
dev. Reger genant wird. 

Wir fommen nun zu der Abhandlung 
ober Beantwortung felbft, welche unfer Bers 
fafier, nachdem er vorher die Jetuͤmer ſeines 
Gegners mit deſſelben eigenen Worten angefuͤ— 
ret, in 4 Abſchnitte theilet: und in dem erſten 
die Gottheit Chriſti, und ſeine voͤllige Gleich— 
heit mit dem Vater, beweiſet, und zwar aus 
folgenden Schriftſtellen, Phil. 2, 5. 9. Wich. 
5,2. vergl. mit Wlatth.2, 6, “foh.17, 21 
Hebr. 7, 17. ferner aus 8 gemeinſchaftlichen 
Namen beider Perſonen, ſowol dem eigentuͤmli⸗ 
den Namen GOttes, Jehovah, als andern 
Benennungen, welche die Majeſtaͤt und Unends 
lichkeit GO ites bezeichnen; woraus zugleich dev 
Schlus gemacht wird, daß die Ehre der Ans 
betung dem Sohn fowol als, dem Water jus 
fomme.... . Hierauf. werden die Schluͤſſe, die 


| Whifton aus ſolchen Schriftſtellen gesogen, 


rt 


worin der Sohn unter den Vater geſetzt wird, 
durd). die. Unterſcheidung dee» zwey Naturen 
des. erftern- beantworter;, wig, aud) ſolche Ein⸗ 
wuͤrfe, die aus Misdeutung einiger Stellen des 


niceniſchen Glaubensbekentniſſes und der eng⸗ 


liſchen Liturgie hergenommen worden. Der 
zweite Abſchnit ie den Beweis der Gott. 
heit 


¢ 
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heit des. heiligen Geiftes: der dritte betrift die 
Einigkeit der 3 Perfonen, die aus der Schrift 
und den Rirdhenvatern beftatiget wird; der 
vierte endlid), eine Widerlegung der whifto- 
nifchen Meinung , daß Aoyos die verninftige 


S. 48: 


6I. 


menſchliche Sele oder das eigentlidje avevpco 


ber Chrifto ausgemadt. Welches aus foldyerr 
Steller’ gefhiehet , worin fomol die’ vollige 
Gleichheit Cheifti mit andern Menſchen, als die 
einer menſchlichen Gele volfommen gemafjen 
Veraͤnderungen deſſelben befchrieben werden; 
ingleidjen aus der Ungereimtheit diefer Meinung 
ſelbſt, indem, vermoge® derfelben, Chriftus 
entweder feine volfommen menſchliche Natur, 
oder gar nichts goͤtliches gehabt haben muͤſte: 
wobey zugleich der Unterſchied zwiſchen Pura 
und wvevuc, als: zwey beſonders beſtehende 
Dinge, verworfen und beſtritten, aud) aus vies 
fen Schriftſtellen geseiget wird, daß dergleidyen 
bey Chrifto. am allerwenigften angenommen 
werden koͤnne. um Defdlus ftellet unfer 
Berfaffer nod) eine Vergleichung zwiſchen den 


50% 


15:87 


Jetuͤmern des Dalentinus Gentilis. und - 


Whiftons an, nebft einer. kurzen Nachricht 
von des erftern vornemften VBegebenheiten und 
Schickſalen. | 


— — — — — — 
DCCXVII. 
758. Some Inſtances of the Defects 


and Omiffions in Mr. Whiffon's Collection 
~ 4 of 
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“of ‘Teftimonies from the Scripturesand the Fathers, 
againft the true Deity of the Sen and the Holy 
Ghoft; And of Mis- applying and Mif- interpre- 
ting divers of them. By Dr. Grabe. To which 
ds premifed A Difcourfe, wherein fome Account 
is given of the learned Doctor, and of his MSS, 
and of this fhort. Tract found among his engk{h 
MSS. By George Hickes,.D.D. London, Printed 
by W. Bowyer, for Henry Clements, at the Half. 
Moon in St. Paul's Church-yard, 1712. Gu § 
yon 77 und 30 Seiten. | 


Einige Beiſpiele von mangelhaften und 
ausgelaſſenen Gtelen in Hr. Whiftons 
Samlung von Zeugniffer aus der Schrift und den Kir⸗ 
chenvdtern wider die. wahre Gottheit des Sohnes und 
des heiligen Geiftes, wie aud von Misdeutungen und 
unrichtiger Auslegung verfhiedener derfelber. Von 
D. Grabe. Welchen ein Anhang vovgefese ift, worse 
in von diefem gelerten Doctor und (einen Handſchrif⸗ 
ten, aud aegenwartiger furzen Abhandlung, welche 
ſich unter feinen engliſchen Handſchriften gefunden , 
einige Nachricht ertheilee wird, von Georg — 
Hides, Doctor der G.G. London ze. 


eide hier genante Verfaſſer, fonderli ey 
B der erſtere, haben ſich durch verſchiedene 
andere Schriften, noch mehr aber durch 
den Verdacht einer Neigung gegen das Papſt⸗ 
tum, die Grabe in Koͤnigsberg ſchon an den 
Tag geleget, bekant gemacht; Hickes aber auch 
bey den Streitigkeiten der Eidesweigerung in 
Engeland, in einem nachgelaſſenen Werk: 
The Conſtitution of Epifcopal-Church. Une 
ter den in gegenwartigem Vorbericht von 77. 
| Seiten 
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Seiten benanten Handfchriften, fo aus theils 
volftandigen, theils angefangenen Werken bea 
fiehen, find die meiften wider die Papiften ges 
richtet; Daher Hickes Gelegenheit nimt, Gras 
ben gegen die erft gedadhte. Beſchuldigung zu 
retten, auch fich felbft gegen dieſe und andere 
Angriffe, infonderheit gegen D. Wiſen zu 
vertheidigen. Unter den. uͤbrigen Handſchriften 
wird von einer Abhandlung von dem Glauben 
der Chriſten in den 2 erſten Jahrhunderten 
die weitlaͤufigſte Nachricht gegeben, auch vom 
Hickes zugleich eine Stelle Juſtini wider 
Whiſtons Anfuͤrung derſelben gerettet, und 
die Gottheit Chriſti aus einigen Zeugniſſen der 
aͤlteſten Kirchenvaͤter beſtaͤtiget. Hinten iſt 
noch ein Schreiben an Hickes beigefuͤget, wor⸗ 
in von verſchiedenen Lebensumſtaͤnden D. Gra⸗ 
bens Nachricht gegeben wird. In dem zwei⸗ 
ten Theil oder D. Grabens Abhandlung ſelbſt, 
welche 30 Seiten ſtark iſt, wird Whiſton ei⸗ 
nes groſſen Mangels ber Aufrichtigkeit, bey ſei⸗ 
ner Samlung der alteften Seugniffe wider die 
Gottheit Chriftt, beſchuldiget, ſowol in Abfiche 
Haufiger Auslaffung der widhtigften unter denſel⸗ 
ben, als auch irriger Auslegung der wirklich von 
ifm gebraudjten. Zu jenen tverden gerechnet s 
1) bie Vergleichung der Stellen A. T. mit den 
Anfirungen und Erklaͤrungen derfelben im 
neuen Left. 2) Verfchiedene Kirchenvaͤter, ins⸗ 
befondere Clemens von Alexandr. deffen Glaube 
wuͤrdigkeit und Guͤltigkeit weitlaufig beftatiget 

- 5 wird, 
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wird, welches auch kuͤrzlich vom Tertullian 
bewiefen wird. Whiſton wird dabey die Ents 
ſchuldigung von: einer geſuchten Kuͤrze benome 
men ,. weil der Augenfchein feiner Gantlung das 
Gegentheil beweife, als worin ſehr viel tibers 
fluͤßiges angetroffen werde. Von den-unridytie 
gen Auslegungen und Verdrehungen. deffelben 
werden die Stellen Rom.g, 5 und-Tit.2, 13 
—, als. Beifpiele angegeben,, und ihre richtige Er⸗ 
klaͤrung zugleich dargethan. 





DCXVIII. 
+53. An Eſſay Vpon two Arabick 
Manufcripts of the Bodlejan Library , and 
that Ancient Book, call’d, . The Doffrine of the 
Apofiles, Which is faid to be extant in them ; 
Wherein Mr. Whifton’s Miftakes about both are plain- 
ly provd By John Erneft'Grabe, D. D. The Second 
Edition. London Printed for Henry Clements, at 
the Half- Moon in St. Paul's Church - yard, 
1712. 8. von 78 Seiten, aufjer der Zuſchrift 
und Vorrede. 


Ein Verſuch uͤber zwey arabiſche 
Hand ſchriften der bodleſaniſchen Buͤcher⸗ 
ſamlung, und die alte Schrift: Ore Lehre der Apo: 
ſtel, welche darin befindlich ſeyn fol; worin Sr. Whi—⸗ 
ſitons Irrungen in beiden klaͤrlich dargethan wer⸗ 
den, von Job. Ernſt Grabe. Zweite Aus— 
gabe. London. 


iefes iſt dag erfte, was Grabe in engl 
S) ſcher Sprache gefdrieben, tvovon die 
erfte Ausgabe x711 erſchienen, und dem 
Biſchof 
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Difhof von Wordefter, William zuge⸗ 
fdjrieben worden. In der Vorrede von 10 Seis 
ten an den Sefer giebe der Verfaſſer die Grande zu 
Verfertigung diefer Schrift, und der Unters 
brechung feiner Ausgabe der 70 Dolmerfder an ʒ 
wie auch eine hiſtoriſche Nachricht von der Aba 
faffung diefes Buchs, und eine Anklage Whi—⸗ 
ftons der unertraglichen Uebereilung und Mane 
gel gehoriger Unterfuchung bey dem Gebrand) 
gedadyter beiden Handſchriften wegen. Dieſe 
wird im Anfange der Abhandlung ſelbſt noch 
weiter getrieben, und umſtaͤndlicher bewieſen. 
In deren weiterem Verfolg unfer Verfaſſer gee 
gen Whiſton behauptet, daß dieſe handſchrift⸗ 
liche arabiſche Lehre weder ein von den apo⸗ 
ſtoliſchen Verordnungen verſchiedenes Buch, 
nod) mit der Lehre der Apoſtel einerley fey, 
noch auch endlich eine apoſtoliſche Schrift 
oder heiliges Buch des M. T. genant werden 
koͤnne. Das erſte, daß nemlich die arabifche 
Lebre nichts anders fey, als die 5 erftern und 
ein Sheil des 6 Buchs, der Apoft. Conſtit. bes 
weifet er aus dem Augenfchein und dev angeftels 
ten Vergleichung beider Stuͤcke, woraus erbels 
let, daß fie nur in wenigen Stellen verfchieden 
ſeyn, wovon er die vermutliche Urſache angiebt, 
daß Der Abſchreiber dieſer arabiſchen Hands 
ſchrift eine mangelhafte griechiſche Handſchrift 
muͤſſe gehabt haben. Er verſpricht dabey, kuͤnf⸗ 
tig eine beſondere Abhandlung von der eigentli⸗ 
den Bewandnis der apoſt. Verordnungen 

zu 
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zu liefern. Das zweite beweifet er-aus einem 
Briefe des Achanafius, worin von der Leh⸗ 
re der Upoftel gefagt wird, daß fie. fir die Cas 
techumenos gefchrieben worden; da hingegen 
dergleidjen Gebraud) der apoft. Verordnun⸗ 
gern ausdruͤcklich durd) den letzten apoſtoli⸗ 
ſchen Canon verboten werde dice ra zy aureus 
pusicee, Ferner aus einer alten Stichomes 
tric, oder Verzeichnis von Schriften mit bey- 
geſetzter Anzal der Fleinern Abſchnitte derfel- 
ben, fo unter des Yticephorus: von Conſtan⸗ 
tinopel Namen bekant ift, als worin die apo⸗ 
ftolifchen Derordnungen, mit welchen die. 
arabiſche Lebre einerley feyn fol, von der 
Lebre der Apoftel unterfhieden, und‘ beide 
befonders genant wuͤrden, auch die Anzal der 
Darin angegebenen Abfchnitte der erftern fith auf 
die arabifche Lehre gar wohl chide. Er bes 
ftreitet hierauf nod) eine’ vom Whiſton vorges 
gebene Aenlichfeit swifdhen einer Stelle aus der 
Lehre der Apoftel beim Origenes und det 
arabiſchen, und zeiget, daß die Vergleichung 
dieſer Stellen demſelben gerade entgegen ſey, 
denen er noch mehr dergleichen Anfuͤrungen von 
Stellen beifuͤget, welche in dem arabiſchen 
nicht befindlich ſind, dergleichen in der dem 
Cyprian beigelegten Schrift de Aleatoribus, 
und beim Epiphanius angetroffen werden. 
Das dritte und letzte Stuͤck endlich wird auſſer 
dem, daß Whiſtons Beweiſe nur auf die 
Lehre der Apoſtel gehen, deren Verſchieden⸗ 

heit 
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Heit von gegenwartiger arabiſchen ſchon dare 
gethan worden, nod) daraus bemiefen, dag, 
aud) bey aufgegebenem Unterſchiede derfelben, 
die Lehre der Apoftel. felbft von den Kiechens 
vaͤtern unter die apocryphifchen Buͤcher ge⸗ 
ſetzt werbe, ingleichen weil in der Vorrede zwoͤlf As 
poftel genant werden, da doc) um die Beit der Abe 
faffung derfelben, wie fie Whiſton felbft beftime, 
Jacobus der groffere ſchon 23 Jahr code gewefen, 
aud) darin verfchiedene gottesdienftliche Perfoners 
und andere Umftande gemeldet werden, die in 
diefe Zeiten gar nicht gefeBe werden koͤnnen. 
ee OE —— r — 
DCCXVIIII. . 


759- 762. Thefaurus monumento- 
rum ecclefiafticorum et hiftoricorum, fiue 
Henrici Canifit Lectiones antiquae ad Saeculorum 
ordinem. digeftae variisque opufculis auctae, Qui- 
bus pracfationes hiftoricas, animaduerfiones criti- 
cas, et notas in fingulos auGores adiecit Tacobus 
Bafnage, cum indicibus locupletiffimis. Volumen 
I, Il. II. V. Amftelaedami Apud Rudolph. 
et Gerhardum Wetftenios, M DCC. . 
V. fol. | 


ie Samlungen des Canifius, Profeffors 

des canoniſchen Rechts ju Ingoiſtadt 

im Anfange des 17 Jahrhunderts, wel. 

dhe zuerſt in 6 Banden in 4, 1601 u. f. sum Bors 
ſchein gekommen, erſcheinen bier in einer ganz 
andern Geſtalt; ſowol der Ordnung nach, wele 
che vom Caniſius weiter nicht beobachtet wor⸗ 
— den, 


934. DCCXVIILL Hemrici Canifi — 


den, als wie ihm die vorfommendem Stuͤcke 
nad einander aufgeftofen, vom Bafnage aber 
forgfaltig nach der. Zeitfolge der Verfaſſer eins 
gerichtet worden, als aud) in Abficht der Ergans 
zungen mander Sride, und fonderlid) in Ab: 
fiche der niglidjen und gelerten Cinleitungen, 
die Dafnage einem jeden Stuͤck vorgefegt, in 
welchen er die eit der Verfaſſer, die achte oder 
unaͤchte Befchaffenheit der eingeruͤckten Stuͤcke, 
auch die merkwuͤrdigſten Stellen daraus bemer⸗ 
ket und anzeiget. So wichtig indeſſen dieſes 
Werk an ſich ſelbſt iſt, ſo iſt es doch nur ein 
Stuͤck von dem Entwurf, welchen Baſnage 
von einer ſolchen Samlung alter Denkmale 1709 
bekant gemacht; nach welchem, wie er im erſten 
Stuͤck der neuen Biblioth. S. gr erfcheinet, 
bes Henr. Canifit Lect. ant. in 3, des dꝰ Us 
chery Spicilegiuin in 4 Soliobanden , und ends 
lid) eine Noua collectio Patrum etc. mif Baſ⸗ 
nagens Vorreden und critiſchen Anmerfungen 
sum Vorſchein fommen follens. deffen voͤllige 
Ausfirung aber fowol, alg feiner Annales: des 
Provinces unies, durd) den Tod des Herausges 
bers, der 1723 am 22 Decemb. erfolget, une 
terbrochen su ſeyn fcheinet. Wir wollen indefe 
fen den Inhalt diefes Werks kuͤrzlich durchge⸗ 
hen. Es ift daffelbe von den Verlegern dem 
Erzbiſchof von Canterbury, William zugeeig⸗ 
net, der ſowol ſeiner eigenen Gelerſamkeit als 
ſonderlich der Befoͤrderung derſelben bey andern 

wegen gar ſehr geruͤmet wirb. Die darauf 
| gen 
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gende algemeine Vorrede von Baſnagen ent. 
Hale nad) einer ſehr befcheidenen Nachricht von 
der Einrichtung diefer Ausgabe S. 1.2, gleichſam 
einen rita 

genden eingelen Stuͤcke in 7 Kapitein S. 3- gr, 
wovon bas erfte Obferuationes ad Haerefin 


Manichacorum ex Serapione, Didymo, Tito - 


Boftrenfi et Zacharia hic editis enthalt. Das 
ate Obferuationes criticas circa hiftoriam et do- 


gmata Neforianorum, ad Leontium Byzanti-— 


num, Nicephorum, Damafienum, Theodorum 
Abucaram cet. Ym zten werden Variae Fury. 
shianorum ſectae, earumgue fententiae éluci- 


datae, ad illuftrandum Leomtium Byzantinumy | 


Damafcenum, Anonymum cet, quicontra Seue- 
rianos Acephalusque feripferunt, ausfuͤrlich abs 
gehandelt. Im 4 aber Varia circa Regimen 
Ecclefiae, Titulos Epifcoporum, Patriarcham 
etc, adnotata. Das 5 handelt De Ecclefiae 


nbegrif aller in Dem Werk fols . 


ritibus. Das 6te De P oenitentia, — eius 


ritibus octauum nonumque Saeculum 


pectan- 


tibus, ad Poenitentiale Halitgarii Ifdori etc. 


Und das.7te De Euchariftia variisque eam cele- 
brandi ritibus, Sie find alfe mit mandjen gee 
lerten Ausfd)weifungen angefillet, und fonnen 
jue Cinficht der chriftlichen Altertimer, fons 
derlich aber bie erften zu einer verninftigen Bes 
urtheilung mancher alten Ketzereien und Stree 
tigfeiten vieles beitragen. Indeſſen ift der Vers 
fajfer, der ohne Sweifel hierin nod) weiter ges 
gangen ſeyn wuͤrde, durch den Tod verhindert 

: , ~ worden, 
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worden, die letzte Hand daran ju legen. Hier⸗ 


naͤchſt fimt Jacobi Ba/nagit breue. Elogium, 
worin von feinen vornemften ————— 
Nachricht ertheilet *), und ein Verzeichnis ſei⸗ 
ner Schriften geliefert wird. Unter den geſam⸗ 


. leten Stuͤcken dieſes erſten Bandes iſt das erſte: 


Excerpta ex libroS. — Martyris et Epi- 
ſcopi Portuenſic, De heologia et Incarnatio- 
ne: Contra Beronem et Helicem Haereticos, 
Graece et Latine, Interprete Francifco Tur- 
riano, S. F. S. 1- 19, nebft Jac. Bafnagii A- 
nimadv. de Vita, Morte et Scriptis Hippolyté von 
10 Seiten. Gr Halt es fur warſcheinlich, daß 
Hippolytus Biſchof ju Portus in WArabien, 
anjebo Woden, gewefen ; gegenwartige Uebers 
bleibfel aber fuͤr zweifelhaft. Hinten ift ein la- 
lerculus continens indicem operum Hippolyti, 
qui effoffus eft anno 1§51, cum cathedra mar- 
morea et ftatua eiusdem Hippolyts beigefigt, 
Der Inhalt diefer Schrift deffelben ift eine Wie 
Derlegung des Irtums von der Vermiſchung bets 
der Naturen in Chrifto.  Canifius hat dies 


ſelbe nur lateiniſch geliefert, Baſnage aber 


aus dem Anaftafius das griechiſche beigefis 
get, aud) nody andere Seugniffe, die derfelbe 


aus dem Hippolytus beygebradt, angehaͤngt. 


250% 


2, Sancti Gregorit Thaumaturgi Epi- 
ſcopi Neocaeſareae, duodecim capita de Fi- 
de, 


H Eine volftdndigere Nachricht von ihm findet mars 
im Journal des Scavans 1729 May, und in Nice⸗ 
rons memoires tom. 4 p. 394° 3h 
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de*), etAnathematifmi cum explicatione, S. 20¢ 
34. Folgende vier Stuͤcke find als eine Cinleitung 
beigefiigt: 1) Caniſii Praefatio in Anathemati- 
{mos S.Gregorii Thaum.© r halt diefetbe fir acht, 
die beigefigten Auslegungen aber fiir zweifelhaft. 
2) Gerardi Vofii, D.T. Obferuatio in S. Gres 
gorii Thaum. Expofit. Fidei, quam per reue- 
lationem a S. Joanne Euangelifta accepit, ift eine 
Samlung von einigen Zeugniffen fiir diefe Bes 
gebenbeit, wodurd) Voßius derfelben Richtigkeit 
zuzugeſtehen fcheinet, 3) Eiusdem Obferuatio 
in12 Capita de Fide, totidemque anathemati- 
fos et interpretationes S, Gregori? Thaum. 
DBeide find aus der Ausgabe der Werke diefes 
Gregorius, welche Voßius beforget, genome 
men, 4) Tac. Baſnagii Animaduerfiones in 
Gregor.et eius anathemat, Er fpridht ihm dies 
felben ab, Canifii und Voßii Anmerfungen, 
in welchen fid) Dofius eines Plagii verdad). 
tig 

*) Go von der Expofitione Fidei deffelben, welche 
ihm von dem Lvangeliften Johanne geoffenbdaree 
ſeyn fol, und bier gleid)fals abgedruckt ift, verſchie— 
ben ift. Sac. Spon, welcher dicfelbe bey einem Bis 
ſchof von Athen in einer ſechshundertjaͤhrigen Hand⸗ 
ſchtift hinten bey des Dionyſius Areop. Werken, 
unter einer von der hier ertheilten ganz verſchiedenen 
Aufſchrift gefunden, mutmaſſet daraus nur eine ſol⸗ 
che Offenbarung, die doch Gregorius von Nyſſa 
in Gregorii Thaum. Leben ſchon als gewis berich⸗ 
tet. S. Spon et Webler Voyage d' Italie ete. B. 
3 — 117, und das Ende der Vorrede gum erſten 

e 


node, 
3, Stuͤck. 
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tig gemacht, betreffen die Reber, wider weiche 
jedes Anathema gerichtet iſt. Baſnagens 
ſeine ſind mehr critiſch. | 


J. C. 340 3. Beati Serapionis epiſcopi Thmueos 


360, , 


aduerfus Manichaeos liber, Graece primum in 
lucemeditus, cum interpr. Fr. Turriani, S, I. 
GS. 35-155. Baſunage ſetzt dieſen Verfaffer 
ing Jahr 340. Der anderweitige Hauptinhalt 
feiner Cinleicung betrift dic Erflarung einer Stel⸗ 
le beim Serapion, wo er den Mamen eines 
unbefanten Regers Phanius durd) eine gewags 
te Verbefferung in Marcianus aͤndert: wofuͤr 
wol figlidjer Mavess angenommen werden Fons 
fe, fo dem Zuſammenhange und der Wortfis 
gung, wo diefer dreien vorher genanten Ketzern 
Durd) wAAoIev entgegen gefebt, aud) alfein mit 
dem Artifel oc beyeidnet wird, gan, gemds 
it, Seine Unmerfungen unter dem Texte bes 
treffen groftentheils die Berichtigung der Ueber. 
febung. 

4. Titi Boftrenfis Epifcopi libri tres, vna 
cum argumento libri quarti aduerfus Mani- 
chaeos, c. interpr. Fr. Turriani, &. 156 - 163, 
quam vulgauerat Canifius. Titus, dev bier ins 
Jahr 360 gefebe wird, begegnet feinen Gegnern 
darin mebrentheils mit Griinden aus der Vers 
nunft, die von einer ziemlichen Scharfſinnig⸗ 
Feit zugen. Dafnage, der diefelbe hier zuerſt 
griechiſch ans Licht gebracht, hat dieſelbe von 
Joh. Fried. Winkler aus der holſteni⸗ 
ſchen Bibliothek zu Hamburg erhalten. 

5. S. Ores 


nee mall ee ee 
* ⁊ 
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5. S. Orefi Abbatis de Sex Cogitatios J. 36 
nibus fanctorum Libellus, ©, 163-169. Baſ⸗ 
nagens Borrede enthalt Animaduerfiones de 
Veteribus, qui Orcfi, Orefefs et Orientit no- 
mina praetulerunt. Den Verfaffer diefer Co- 
gitationum ſetzt er in das Sabr 360. Diegane 
ze Schrift beftehet aus ſechs kurzen erbauliden 
Gedanken, und betragt eine Seite. 
| 6, S. Baſilii M. Rationes fyllogifticae 370, 
contra Arianos, quod filius in diuinis fit Deus, 
Interpr. Fr. Turriano, S. I. S. 169- 171, find 
35 mebrentheils hypothetiſche Schluͤſſe. Es ift 
denfelben noch ein Fleines Ueberbleibfel von eben 
diefes Baſilii Schrift contra Eunomium, quod 
ingenitum non fubftantiam fed uzeeéw, i, e. 
exiftentiam declaret, angehbangt. Dieſes und 
das vorhergegangene Sricf find nur lateiniſch 
abgedruckt. ce 
7. Eunomii Confeffio fidei, Apologia et 349, 
Scholion feu Difputatio cum Orthodoxo, S. 
172-187. Won der erften ift Henr. Valeſti, 
von der zweiten % Whartons lateiniſche 
Ueberſetzung belgefiigt.. Won dem Scholion 
Eunomii aber, worin fid) ein Anomoͤer und 
Rechtglaͤubiger mit einander unterreden, nut 
Turriant lateiniſche Ucherfegung geliefert, 

Sn det Vorrede giebt Bafnage eine weitlaufts 
ge Nachricht von. den Lebensumftanden diefes 
Berfafers. 

|. g. Expofitio Sanctorum patrum noftro= 370, 
tum Magni Bafhi et Gregorit Theologi de 

me 5 , San- 
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Sancta et orthodoxa Fide, S. 188. und 89, nents 


Tic) von der Dreieinigfeit und Menſchwerdung 


Chrifti, in der lateiniſchen Ucberfegung. 


3. C. 375 . 9. Epiſtola Gregorii Nyff- contra Apolli- 


389, 


nariumad Theophilum, Alexandrinum Archiepi- 
{copum, Interpr. Fr. Turriano S. 1. S. 190 
196. DBafnagens kurze Cinleitung betrift ets 
ne anſtoͤßige Stelle in diefer Schrift. Weil 
diefer den Griechifchen Lert aus des Sronto 
du Ducs Ausgabe Gregorit B. 2 S. 693 gee 
nommen, fo at er auch die Anmerkungen defs 
felben beibehalten. | 
10, Didymi Alexandrini liber contra Ma- 
nichaeos Gr. et Lat. Interpr. Fr. Turriano S.I, 
GS, 1974216. Iſt auch auf eine ſcharfſinnige Ars 
und jum Theil in foͤrmlichen Schluͤſſen abgefaſ⸗ 
fet. In der Vorrede, worin Baſnage von 
dem Leben und Schriften des Didymus han⸗ 
delt, widerlegt er beſonders Baronii Meinung, 
der aus dDemfelben zwey Perſonen gemacht. Ce 
fe6t ifn ins Jahr 380. ec 
: ut. D. loannis Chryfoftomi, Archiep. 
Conftantinopol. breuis interpretatio in Luang. 
fec. Ioannem, G.217+225. Es gehet diefelbe 
tiber das ganze erfte Kapitel, bis dahin Gerh. 
Voßius, deſſen lateiniſche Ueberſetzung Hier 
blos geliefert wird, gekommen. Voßius ſowol 
als Stewart, deſſen Worte hieher geſetzt wer⸗ 
den, haben dieſe Auslegung fuͤr aͤcht gehalten, 
werden aber voin Baſnage in ſeiner Vorrede 
pe | widers 


Lectiones antiquac cura Bafnagii, 241 


widerlegt. Unter dem Lert fommen einige uns 
erhebliche Unmerfungen vom Canifius vor. 
12. Epiftola Io, Chryfoftomi ad Caefarium 
Monachum multo emendatior.ex Cod. MS. *) 
©. 226% 237. Iſt groͤſtentheils nur lateiniſch, 
auſſer einigen fleinen qriechifchen Ueberbleibſeln. 
Die Anmerfungen beftehen aus einer Anzeige der 
verfthiedenen Sefcarten. In der Vorrede, worin 
Dafnage von den Schickſalen diefes Briefes in 
England und Frankreich Nachricht ertheilet, 
aud) die adhte Nichtigfeit deffelben gu erweifen 
fuche, ift nod) ein anderer Brief des Chryfos 
ftomus an den Céfarius griechiſch und las 


teinifdy abgedruct, nebft Scipio Maffei, 


der ihn dem Baſnage zugeſchickt, italiaͤniſchen 
Ueberfesung und Anmerfungen. 

13. Bafilit, Epifcopi Seleuciae, Demon- 
ftratio aduerfus Indacos: de aduentu Chriſti. 
Interpr. Fr. Turriano,S.238-251. Iſt eine Erflas 
rung derStelle beim Daniel,von den 70Wochen, 
welche Dafnage in feiner Vorrede verbeffert. 
Stewart hatte fie zuerſt lateinifdy vom Turri⸗ 
anerhalten, und feinem Auctarium einverleibet; 

| 3 Dats 

*) Bafnage at diefen bertimten Brief, der fo viel 
Auffehen und Streitſchriften verurfacdet , auch tn fei 
nen Differtatt. theol. fo gu Rotterdam 1687 und 
vermerter 1694 Herausgefommen, abdrucfen laſſen, 
und in det Zueignungsſchrift ſowol, als nod mehr 
int der ganzen erften Differtation de Haerefi Apo/li- 
naris, fonderlid) S. 89, die Ridhtigfeit des Briefes 
ſowol als die aͤchte Auslegung der Stelle daraus, 
welche den ganzen Streit verurfachet, zu retten geſucht. 


392. 
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Dauſqueus Audomar, ein Jeſuit, aber un- 
ter feinen 4o Homilien dieſes Dafilit gries 
chiſch herausgegeben, tvoraus Bafnage dies 
felbe genommen. | 
14. Tironis Profperi Aquitani Chroni- 
con integrum ab Adamo ad Romam captam a 
Genferico Wand. Rege 9 S. 252⸗418. Wom 
Caniſius iſt eine doppelte Vorrede vorgeſetzt. 
Yn der erſten iſt er der Meinung, daß dieſe Chro⸗ 
nif nicht von Adam angefangen, wie Genna⸗ 
dius, vielleicht nur aus einer Misdeutung der 
Schlusworte diefer Chronié, verfichere; in der 
sweiten aber hat er feine Meinung geaͤndert. 
DBafnage unterfcheidet in feiner weitlaufigen 
Vorrede fechs Perfonen, die unter dem Namen 
Profper befant find: dev erfte war Biſchof von 
Orleans ums J. ©. 455. Der andere ift der 
Verfaffer von den Anathematiſmis wider die 
Manichaͤer, von welchen er abgetreten. Der 
Sricte war Biſchof an einem jetzo unbeFanten 
rte. Der vierte war Bifchof su Whegium; 
ber fisnfte aus Carthago in Uftica; und der 
fechfte aus Abegium in Aquitanien, im J. 
C.450, welchem Baſnage gegenwartige Chros 
nif beilegt. Baſnage Hat dieſelbe zuerſt vol 
ſtaͤndig aus des Labbe Biblioth. nou, MSS. 
heraus⸗ 
*) Sof. Juſt. Scaliger hat dieſelbe auch ſeinem The- 
fauro temporum einverleibet , doc) nidjt fo volftans 
dig; ingleichen hat ein ungenanter Verfaffer, ebers 
der, welcher Theonis Faftos herausgegeben, Obferua- 
tionisin Profperi Aquit.Chroniconetc. Amft. 1733 
Herauegegeben, 
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herausgegeben, in zwey Theilen, wovon der 


erfte bis auf den Tod des Valens J. C. 278, 


und der zweite, welchen Canifius allein gehabt, 
bis auf das J. C. 452 gebet. Sie begreift bie 
vornemften Begebenheiten forwol der weltlichen 
alg Rirchengefdichte, welche in dem Reitlauf 
vor Chrifti Geburt nad) den erheblichſten Vers 
Gnderungen der Erzvaͤter und des ſuͤdiſchen 


Volfs, mit Beibehaltung der Zeitrednung der 


70 Dolmetſcher, von Chrifti Geburt an aber nad) 
den rdmifchen Birgermeiftern, berechnet were 
den. Auffer Dafnagens Anmerfungen, die gro= 
ftentheils auf die Berichtigung und Vertheidis 
gung der Zeitrechnung des hebraͤiſchen Textes ge- 
hen, find dem erffen Theil nod) Labbei uners 
hebliche Anmerfungen beigefiigt, die eine Furze 
Nachricht von ben Irtuͤmern der angefuͤrten Kee 
Ger enthalten. Chronicon Tironis Profperi ex 
MS. Augu/tano und Profperi chronicon imperia- 
le fiue Pithocanum, welche beide aus dem Cant 
fius noch beigefigt find, gehen fo weit als der zwei⸗ 
te Theil der erftgedachten Chronif, doc mit eis 
ner betradhtlidjen Verfchiedenheit, da fonderlid) 
das letztere viel mehr Nachrichten von Galhen 
enthalt; daher DBafhage dicfelbe fir die Ars 
beit eines gan; andern uns unbefanten Verfaffers 
halt, der vermutlid) ein Gallier gewefen. Vi- 
Goris, Epifcopi Tununenfis Chronicon, continu- 
ans vbi Profper definit, ©.321-334, und loan- 
nis, Abbatis Biclarienfis Chronicon, continuans, 
vbi Vidor definit S.335 +341, nemlid) vom Zo- 
i 2 4 de 


3.¢, 
527° 


509. 


%. C. 


445. 


460- 
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de “Suftiniani, find gu mehrerer Volftandigs 
feit noch) beigefiigt *).  Dictor hat in feine 
Chronif den Brief des Papfts Vigilius einges 
rice, worin er fid) zu den SEutychianern bes 
fennet, deſſen aͤchte Richtigkeit Baſnage in eis 


ner Anmerkung vertheidiget. Johannes gehet 


bis auf das 7te Jahr Mauricii, und erzaͤlet 
mehrentheils die in Spanien vorgefallene Be⸗ 
gebenheiten. Endlich wird dieſer Samlung 
nod) Valentiniani 3 in gratiam Leonis M. pro 
Primatu fedis Romanae Conftitutio aus dem 
Labbe beigefiiget, S.342, da Profper Ws 
quit. derfelben in feiner Chronif nicht gedacht. 
15, Faufti, Rhegienfis Epifcopi, Epiftolae 
ex membranis ms. celeberrimi monafterii S. 
Galli a Canifio editae. Canifii Vorrede S.344 
enthale eine Stelle aus dem Anhange des roten 
Bandes von Baronii Jahrbuͤchern, worin diefer 
bem Sauftus die Chre eines Heiligen, die er 
ihm ehemals abgefprochen, wiebdergicbt, Dafe 
nage beweifet in feiner Vorrede S.345+ 349, 
daß diefer Sauftus ein Gemipelagianer und 
Wlaterialift gewefen, leugnet aber, daß er 
Lucidi Briefe und den Schlus der beiden Kir⸗ 
dhenverfamlungen ju Arles und Lion erdichtet 
und untergefthoben. Vor den Briefen finden 
wir hier noch S. 350. 351: Admonitio fancti 
Faufti ex M. S. Galli editaa Caniffo, fo eine 


paraͤnetiſche Abhandlung von der Selbftprits 


funng 
*) Beide find aud) in Segligers Thefaur, temp, ans 
zutreffen. 


_ 
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fung iff, Der erfte hier abgedruckte Brief 
an den Qucidus, einen Pradeftinatianer, 
weldjen Baſnage aus Girmonds Concil. are- 
Jat. genommen, enthalt Unachematifmos wi. 
der die Dradeftinatianer und Pelagianer, 
©. 352. 353. Das folgende Exemplar Epiftolae 
Lucidi Presb. a Faufto compofitae, S. 354. 355, 
entdeckt die Wirfung, die der erfte beim Ku— 
cido gehabt, daf er nemlid) den Drddeftinas 
tianifmum verlaffen; weswegen er hier cin 
Befentnis von feiner Lehre giebt. Die folgens 
den Briefe, die von 5 bis 16 gezaͤlet werden, 
S. 355+ 366, find allevom Sauftus, und an. 
Ruricium geridtet, auffer dem i7ten, wele 
der vom Fauſtus Paulino Filio zugeſchrieben, 
bler aber, .weil ev in der Bibl, Patr. T. 3 ſchon 
befindlich iff, weggelaſſen und die verfchiedenen 
fefearten nur vom Canifius angemerfet worden. 
Der übte ift der langfte und erheblichfte, Es 
werden Darin drey ihm vorgelegte Fragen beant⸗ 
wortet, ſowol wie man den Scheingrund der 
Arrianer, wodurd) fie aus der Qeugung Chris 
fti einen fpatern Urfprung deffelben ſchlieſſen 
wollen, widerlegen finne, als wie die in der 
heil. Schrife GOtt beigelegten Ginnen und Seis 
denſchaften gu erflaren feyn, und endlidy quae 
in rebus humanis corporea quaeue incorporea 
fentienda fint; obey er unter Gefchdpfer 
nichts unforperlidhes zugiebt. Der 18te Brief, 
S. 366, iff vom Céfario an Ruricium ges 
richtet; der rote, S. 367, an eben diefen vont 
Gedatus. | 16. Ruri- 


5. C 
4800 


gil. 


~ 


~ a. “as 
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16, Ruricii Lemoviceni Epifcopi Epifto- 
larum libri duo, ex membranis mfl. celeber-. 
rimi monatterii S. Galli editi, S. 369- 407. Auſ⸗ 
fer Bafnagens Vorrede S. 271. 272, worin 
yom Ruricus Nachricht ertheilee wird, finden 
wir bier nod) S. 270. Ex Venantii Fortunati lib. 
Iv. Carm. V. Epitaphium Ruriciorum Epi- 
{coporum ciuitatis Lemovicenac, unter weichen 
beiden der Verfaſſer diefer Briefe des andern 
Grosvater gewefen. Die Perfonen, an weldye 


Die Briefe des erften Buchs gerichtet worden, 


find Sauftus, Heſperius, welcher als ein 
junger Menſch von vortreflidyen Gaben beſchrie⸗ 
ben wird, Yveporianus ein Presbyrer, 
Baffulus ein Biſchof, Gidonius, Lu 
pus, Biſchof ver Tricafiner, Sredarie 
us, Celfus, Eonius, Gidonius Didens, 
Pomerius und Omacius. Das zweite 
Buch enthalt 64 Briefe an eine Menge anjego 
unbefanter Perfonen, die alle von Feiner fonders 
lichen Erheblichkeit oder Brauchbarkeit find. 

17. Epiftola Fugippii Abbatis in vitam 
S. Seucrini ad Pafchafium Diaconum. Canis 
fius fat diefen Brief zuerſt herausgegeben, 
Baſnage behauptet in feiner Vorrede, S. 409, 
wider Delferum und andere, daß der Luz 
gippius, Verfaffer des Sebens Geverini und des 
Thefaurus fententiarum, nur eine Perfon, und 
zwar eben diefer fen, von dem wir gegenwartigen 
Brief haben. Er bittet darin den Pafchas 
fius, fic) an das Seben des Geverinus zu mas 
. . chen, 


ae 
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chen, giebt ifm auch einige dazu dienliche Mache 
ridjten, fonderlid) von dem Vaterlande diefes 
Heiligen, welches Africa gewefen, S. 4u. 412. 
Indeſſen hat Dafchafius diefe Arbeit abgelenet, 
die Eugippius felbft ausgefirer. 

18. Cogitofus de S. Brigida, virgine 
Stota, quae fub Iuftino feniore Imp. anno 
D. XXI obiit, edit. ex membr, m, ſ. monafte- 
rii ordinis Praedicat. Aichſtadii. Baſnage 


ift hier in Abſicht der Zeitordnung andern ges 


folgt; wiewol er felbft diefen Schriftftelfer fir 
viel fpater Halt. Die Lebensbefchreibung ſelbſt 
S. 416- 424, ift ein ganzes Gewebe von lappie 
fen Wunderwerfen, z. E. daß man einen 
Muͤlſtein auf geſchehenes Gebet zu der Brigit 
ta unbefdhadigt von einem Berge gewelzet; eine 
RKirchenthir , die nicht zugehen wollen, am ane 
dern Morgen durch eben diefes Mittel genau 
verſchloſſen werden fonnen xc. Die Sdhreibart 

ift in einem eben fo elenden Latein abgefaffet. 
19. Zachariae, Mitylenenjis Epifcopi, Syn- 
tagma aduerfus Manichacos ex mf, in lucem 
editum, Interpr. Fr. Turriano, SI. ©, 426 
ift ber Artifel von diefem Jacharia aus Ges⸗ 
ners Biblioth. hergefe6t, und S. 427 unterfuche 
Dafnage firglid) den Grund des Bcinamens 
Scholafticus, welchen ar an diefem Orte durd) 
metaphyficus erflaret. Sacharié Abhandlung 
beftehet nur aus einer Seite, S. 428, und wi⸗ 
berlegt die Manichuaͤer aus dem Grunde, weil, 
wenn ein gutes und bofes Grundwefen in = 
7 tite 
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Stuͤcken einander entgegen feyn folten, das gue 


te aber gugeftandner maffen eine Gubftans wae 
re, das bofe dergleichen nicht feyn Fonte. 
20. Anaftafii, Patriarchae Antiocheni, 


» orationes quinque, nemper) de SS. Trinita- 


te, 2) de incircumfcripto, 3) de incarnatio- 
ne Chrifti, 4) de paflione et impaflibilitate 
Chrifti, §) de refurrectione. Item Anaftafi 
Sinaitae orationes duae: 1) de facra fynaxi, et 
de non iudicando deque obliuione iniuria- 
rum}; 2) Oratio fiue explicatio in fextum Da- 


aidis Plalmum: omnia ex m.f. edita ab Henr. 


Canifio, Nouiomago , SS. Canonum Profeflore 
Ingolfadii, ©. 429+ 519. Canifti Vorrede, 
S. 4304 432, ertheilet eine Machricht von dem 
Anaftafius und deſſen gedructten fowol als uns 
gedructen Schriften. Er Halt beide in der 
Aufſchrift gemeldete Verfaffer fiir eine Perfon ; 
DHafnage aber vertheidiget feine Aufſchrift in 
feiner Vorrede S. 433- 435, woben er zugleich 
warſcheinlich macht, daß der cdyyes nicht den 
Anaftafius Ginaita, fondern einen fpatern 
Samler jum Urheber habe. Die beiden letzten 
Sride hat Baſnage nad) Combefifti Ausga- 
be abdrucken faffen, auch deffen Anmerfunger 
beigefiiget. 

21. Epiftola Fuanti Abbatis contra eos, 
qui fanguinem animalium immundum eſſe iu- 
dicant et carnem mundam effe dicunt. Edita 
a Canifio ex m. ſ. membranis S. Galli, ©. 578s 
582. Canifius (Heine denen Beifal gu geben, 

d 
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bie diefen Evantius fiir einen Biſchof von 
Vienne in Frankreich halten, S.579; Baſ⸗ 
nage hingegen ift der Meinung, dap er ein 
Abe in Spanien gewefen, weil diefer Brief 
gegen einige fpanifche Moͤnche, von denen er 
genaue Rundfdafe gehabt gu haben fcheinet, 
gerichtet ift, S. 580. 

22, Leontit, Byzantint Monachi, Libri 
tres contra Eutychianos et Neftorianos: 1) Con- 
tra Enantiodocetas, 2)contra Aphthartodocetas, 


J. € 
605 


3) contra illos, qui fimulabant, fe chalcedo- 


nenfem {ynodum recipere, cum eflent Ne/fo- 
riani. Eiusdem Leontii Solutiones argumen- 
tationum Seueri. Eiusdem Leontii Dubita- 
tiones hypotheticae et definientes contra eos, 
qui negant, efle in Chrifto poft vnionem duas 
veras naturas, Interpr. Fr. Turriano, S.1. 
S. 527: 630. Canifius hat sur Verftandliche 
feit einiger Stellen in diefem Werke ein Uebers 
bleibfel vermutlicd) vom Timotheo einem feves 
tianifchen Refer, worin diefer ſich auf. vere 
ſchiedene Rirdenvater jum Behuf feiner Mets 
nungen be;iehet, beigebracht, S. 527. 528. Yn 
feiner Vorrede fucht er eine aus Verwedhfelung 
zweier Leontiorum entftandene Schwierigkeit 
ju heben, die darin beſtehet, daß er die Oris 
geniſten widerlegt, denen er dod) felbft zuge⸗ 
than .gewefen, S. 527+ 531. Bafnage aber 
thut. diefes dadurd), daß er zwey Leontios 
bysantinos unteyfheidet, wovon nur einer 
ein Schrifefteller, Und der Verfaffer gegenwares 

<p A tiger 
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tiger Abhandlung, wiewol fein gottesdienftti. 
cher Schrer, geweſen, S. 5314534. CEs find dies 
felben auf eine philofophifche und febr ſcharfſin— 
nige Are abgefaffet, ohne den geringften Gee 
braud) der beiligen Schrift; am Ende des ets 
ſten Buchs aber ift eine Menge von Beugnife 
fen aus den beriimteften Rirdenvatern beige. . 
bracht. Cin gleidjes gefchiehet bey dem zwei⸗ 
ten, welches geſpraͤchweiſe abgefaffet iff. Das 
dritte ift fonderlidy wider Theodorum gerich⸗ 
fet, und ſehr beftig geraten. Er fuͤget am 
Ende ftarfe Auszuͤge aus den Schriften deffels 
ben hinzu, um die Sehrfage deffelben mit -feinen 
eigenen Worten vorsuftellen, und die Gleidhfors 
migkeit derfelben mit Pauli von Samoſata 
und LTeftorit Schriften, aus welchen aud) einés 
ge Stellen hergeſetzt werden, zu erweijen, Vor 
ben beiben in der algemeinen Aufſchrift zuletzt 
nambaft gemad)ten Stuͤcken gehet noch vorher 
Leontit Byz. Liber aduerfus eos, qui profe- 
runt nobis quaedam Apollinarii, falſo infcri- 
pta nomine fanctorum Patrum. Es verbdienes 
ten dieſe Stuͤcke insgeſamt, griechiſch auf be: 
halten zu ſeyn. 


23. Epiftolae Deſderii Epifcopi Cadurce- 

mi - ~ - aCanifioex membranis m. f. celebetri- 
mi monafterii Galli editae, S. 631, ingleichen ad 
Déefiderium Epilcopum Cadurcenum Epiftolae, 
6.643650. Baſnagens Borrede ertheilet fone 
derlich Machricht von dem Geverus Sul⸗ 
pitius 


J. C. 
649. 
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pitius, der diefen Defiderius eingeſetzt, S. 
6325 635. 

24. Vita S.Magni, Auctore Theodore, S. J. €. 
Magni difcipulo, Monacho ad S. Gallium, Cam- 660. 
pedonenft abbate primo *), a Canifo primum 
edita ex membranis MS, monafterii S. Magni, 
in pede pontis Ratisponenfis, S. 65t= 673. 
Canifius verweifet in feiner Vorrede S. 652, 
in Abfiche der Machridren vom Wiagnns auf 
diefe Schensbefhreibung; Baſnage aber fallet 
das Urtheil: Itinera Magni non refert Theo- 
dorus, fed quaecunque in aliis Sanctorum vi- 
tis compilare potuit, hic coniicit ſimul, ſchlieſt 
aud) aus viclen offenbaren Unwarbeiten bdeffels 
ben, daß er den Magnus gar nicht gefant has 
ben miffe. | | 

25. Sancti Adamanni Scoti libritres de 670. 
S. Columba Scoto, Presbytero et confeflore, | 
qui circa annuin Domini 565 floruit, a Cani- 
fo primum editi ex membranis m, ſ. monafte- 
rii Windbergenfis in Bauaria. Aus diefer Schrift 
felbft, worin fic) der Verfaffer einigemal gee . 
nant, erbellet, daß fein rechter Name Ada⸗ 
mnanus gewefen. Man findet darin nad dent 
herfchenden Geſchmack dev damaligen Seiten aus 
ter Ergalungen von Offenbarungen, Wun 
derwerfen und engliſchen Erſcheinungen, in drey 
Buͤchern. 
26. 8. 


*) Goldaſt hat baſſelbe auch in dem erſten Bande 
ſeiner Seriptor. rer. alemannicar. geliefert Go 
599; 200, : 


690, 


615+ 
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26) S. Althelmi, Schircbitrnenfis apud 
occidentales Saxones Epifcopi, libri duo, car- 


mine defcripti, primus de laude Virginum, 


alter de octo principalibus vitiis, a Canife 
primum ex membranis m. ſ. celeberrimi mona- 
{terii S. Galli editi, 6.709 762, Althelmi 


Praefatio ad Maximam Abbatiflam, beftebet 


aus einem Acroſticho, wo der erfte Vers 


aus den Anfangs+ ſowol als Endbudhftaben, 


wie aud) aus der ruͤckwaͤrts gelefenen letzten Reis 


le Herausfome. Das erfte ift ein Lobgediche 


auf die, fo im ebelofen Grande gelebt, in eis 


ner felerhaften Poefie und Schreibart. Ends 


lich ift nod) als ein Anhang ju diefem Bande 
beigefiget, Caperonniers Animaduerfiones 
in Anaſtaſii verfionem latinam Fragmentorum 
Hippolyti Thebani contra Heronem et Felicem, 
ingleidhen in Fabricii Holfati verfionem Jati- 
nam Apologetici Eunomii, S. 763+ 768: utd 


Append, 2 Tractatuum trium ad Tom, fpe- 
dantium: 1) Carmen monoflichon Beati Co- 
lumbani Abbatis ex cod. m. ſ. Frifingenfi a Cae 
nifio primum fuo auctori reftitutum et editum; 
und S. Columbani Abbatis Epiftola, in qua de- 


teflatur auaritiam, ©.775+ 780. Canifius 


hat dice Samlung von moralifden Spruͤchen 


dem Columbanus beigeleget, weil es demfels 
ben in feiner Handfchrift zugeſchrieben worden, 
two es dod) nur heiſt: vt fertur beati Columba- 
ni. Baſnage giebt von diefem Columbas 
nus eine umftandliche Nachricht, bringet aber 

i ver⸗ 
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verſchiedene Zweifelsgruͤnde gegen diefes vorges 
gebene Werk deffelben an. 2) Sermo S. Gali J. Cois. 
Confefloris , dictus Conftantiae in templo 
S. Stephani, in confecratione Ioannis epifcopi 
Conftantienfis, a Canifio primum ex. MS. 8. 
Galli editus. Walafridus Strabus hat 
diefes Galli Leben befchrieben, woraus das 
Stuͤck, fo diefe Rede betrift, hieher gefeset 
worden, S. 782.  Bafnage verbefjert in feis 
ner Vorrede einige Feler der Seitrednung, fo 
Walafrid in diefer Sebensbefcyreibung began — 
gen, ©.783. 784. Gallus gehet in diefer 
Rede bie ganze Geſchichte des alten und neuen 
Tétaments , bis auf das erfte Pfingſtfeſt, durch, 
ohne daß man weiter das geringfte von einet 

- Rede dabey findet. 3) Fragmentum Leontii, 615, 
Epifcopi Cyprii, contra Hebraeos, Baſnage 
ertheilet in der Vorrede eine Nachricht von ſei⸗ 
nen wbrigen Schriften, S.793. 794. Gegens 
waͤrtiges Ueberbleibfel enthalt einen Beweis, 
daf JEſus der Meßias gewefen, aus dem 
algemeinen Frieden, den einige Propheten 
sur Zeit des Meßiaͤ verkuͤndiget, und der 
bey IEſu sugetroffen, S. 795.796. 


Der zweite Band, welder in eben bem 
Jahre herausgefommen, ift in dren Theile ges 
theilet. Der erfte enthalt lauter Sticke aus 
dem achten Jahrhundert, von verſchiedener Gis 
te. Ueberhaupt fiehet man daraus, daß die 
wunderthaͤtigen Heiligen um diefe Beit ſehr zal⸗ 
33. Stuͤck. R reich 
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— 


S-€.70r, 


73%. 


730 


745 


reid) gewefen, wenn man nach den Lebensb⸗ 

fhreibungen derſelben davon urtheilen folt. 
Von dicfer Are ift gleid) das erfte Stic dies 
ſes erften Theils, fo diefe Aufſchrift hat: Acta 
S. Cuthberti ,-Lindisfarnenfis epifcopi, a Vene- 
rabili Beda: heroico carmine confcripta ex 
membr. m.f monafterii S. Galli edita. 6.1024, 
DHafnage ift sweifelhaft, ob es diefem Vers 
faſſer mit Recht sugefehrieben werde. Die fole 
genden Guide S. Ioannis Damafceni liber con- 
tra Acephalos feu monophyfitas, S.25+64, und 
Ioannis Damafceni aduerfus Neftorianos Differs 
tatio, S. 57. 85, find zwey der gruͤndlichſten 
Schriften, die wir nicht nur aus dieſen Zeifen, 
ſondern aud) uͤberhaupt in diefer Materie aus 
dem Altertumt haben. Baſnage ift dem Le 
Quien, welder des Damafceni Werke insges 
famt herausgegeben, in diefer Ausgabe gefolgt, 
und bat Canifii Ausgabe gemeldeter Stuͤcke 
Daraus ergdnget und verbeffert, aud) Le Quiens 
Vorreden ynd Anmerfungen beigefiigt. Sancti 
Zachariae: pontificis fex cum dimidio capita 
ex libro tertio dialogorum Gregorit Magni, 
quos Zacharias in Graecum transtulit, ſind de- 
fto unerheblicher, und enthalten einige mangel⸗ 
hafte Erzaͤlungen von damals yorgegangenen 
Begebenheiten in Italien, worin auc) das 
Wunderbare nicht vergeffen worden. Baſna⸗ 
ge Hebt in feiner Vorrede die Bedenklichkeiten, 
welche man gegen ein fo fchledtes Werk von 
einem fo groffen Man, als Gregorius, * 
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ben Fonte, S.86-89. Caniſti Vorrede, woe 

rin er von feiner Ausgabe Machriche ertheilet, 

ſtehet S. 89.90, und die Dialogi felbft, grie- 

chiſch und lateiniſch geben bis S. 98. Vita, J.C.765. 

ſiue potius Hodoeporicon S. Wiilibaldi, primi 

epifcopi Aichfadienfis, {eriptum a confangui- 

nea S. Willibaldi ſanctimoniali Hetdenheimen/i, 

a Canifo primum edit, ex m. ſ. monaft. Reb- 

dorfenfis, prope Aichftadium, S. 99-117; und 

nod) eine andere Lebensbeſchreibung eben dieſes 

Biſchofs von einem ungenanten Verfaffer S. 

1172122; ift ein Mufter ber elendeften Dene 

fungs- und Schreibart. Die folgenden Sebense 

befthreibungen bes heil. Wunibalds, Willi⸗ 755 

balds Bruder, aud) von jeftgedachter Monne, 

G, 1234134, und des Heil, Marterers Lame 

berti, eines utrechtſchen Bifchofs, nebft der 

beigefiigten Reuelatio S. Lamberti, S. 135-146 

find von gleicher Art, G.147- 226 folget nun eine 

Samlung von Chronifen, auf deren Beugnis 

aber wol niemand bauen wird, ee er die Rich⸗ 

tigfeit Deffelben aus andern Machrichten erwies 

fen. Es find derfelben ſechs Buͤcher, oder 

then fo viel Auszuͤge aus verfchiedenen Verfafs 

fin. Das erfte Hat die Aufſchrift: Collectio o», 

hiftorica chronographica ex anonymo, qui 

fub Alexandro Seuero vixit, Collectore Gallo 

quodam Careli Magni temporibus, primum 

edita ab Henr. Canifio, welche Anjeige von dem 

Urheber diefer Auszuͤge auf alle fechs Buͤcher 

Sejogen wire, Baſnage aber mutmaffet, daß 
R 2 ihrer 
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3. C. 
780, 


ihrer mehrere und unter. denfelben einer ein 
Gpanier, die ubrigen aber Sranzofen ges 
wefen. Gedachtes erfte Buch enthale die Gee 
fchichte des alten Teſtaments, und fol aus dem 
Sul. Africanus genommen feyn, Das zwei⸗ 
te ex Idacio et aliis enthalt, nach einigen unor⸗ 
dentlichen Angeigen des Urfprungs verfchiedes 
ner Colfer, *) die Geſchichte der rdmifchen 
RKaifer bis auf den Valens. Baſnage {pride 
es dem Idacius ab: das Sritte aber geftehet 
er ihm gu. Das vierte bat in der Aufſchrift: 
ex Thoromacho, wo warſcheinlicher Weife aus 
Grec. (Greg.) Thoron. oder Gregorius 
Thoronacius fir Churonenfis, ein unbekan⸗ 
ter Grécus Thoromadhius gemacht worden. 
Das fiinfte Buch ift, weil es ſchon bey Rui⸗ 
harts Ausgabe des Gregorius von Tours 
befindlich ift, albier weggelaffen worden. Das 
ſechſte, aud) ex Thoromacho et aliis compila- 
ta, ift das kuͤrzeſte, und enthale einige Nachrich— 
ten von den frankifchen Begebenheiten unter 
Pipino, mit einer beffern Cinridtung als die 
vorhergehenten , meldye aus bloffen abgebros 
denen und aus dem Sufammenbange der gee 
brauchten Urfchriften herausgeriſſenen eingelen 

Nach⸗ 


*) Die haͤufige Verſtellung auslaͤndiſcher Namen hat 
te Hier eine Gelegenbeit gu vielen nuͤtzlichen BVerbefe 
ferungen gegeben. Won der Staͤrke des Verfaffers 
in der alten Geichichte fan dbrigens die Nachricht, 
in Egypto Dinaftia rex erat, S. 167 cap. 8 
zeugen. 
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Nachrichten, ohne Ordnung und Aenlidhfeit 


beftehen, Baſnage hat es der Muͤhe werth 


geadhtet, in feinem Vorbericht muͤhſame Uns 
terſuchungen der jedesmaligen Verfaſſer angus 
ſtellen. Das nachfteSric, S. Villibaldi Epiſc. 
Eichftad, liber de Vita S. Bonifacii Martyris 
etc. a Canifio primum -editus ex m, ſ. mona- 
fterii Rebdorfenfis, ©, 227+ 249, hat in der Abe 
fiche nod) einige Vorzuͤge, weil darin sufalliger 
Weife der Gynchronifinus gemeldet wird, 
ift aber fonft dem Geſchmack der damaligen 
Reiten gemas, doch ift das Wunderbare darin 
nod) mafig angebradt. Der Sdhlus ijt dese 
wegen merfwiirdig , weil er uns einige Umſtaͤn⸗ 
de von der Damaligen Art zu ſchreiben, und der 
Bekantmachung ausgefertigter Schriften su ers 
fennen giebts Ego Willibaldus Epifc. etc. Vitam 
- - confcripfi, primum in caeratis tabulis 
ad probationem Lulli.et Megengaudi. Pott 
eorum examen in pergamenis refcripfi. Die 
hiernaͤchſt folgenden Collectanea incerti aucto- 
ris contra Seuerianos, a Canifo primum in lu- 
cem edita, interpr. Fr. Turriano, beftehen aus 


3. € / 
180. 


780. 


einer bloſſen Samlung von dabin gehoͤrigen Sele 


fen aus den Rirchenvatern bis auf die Helfte des 
achten Jahrhunderts; tworaus demnach das 
Zeitalter dieſes Samlers beſtimt werden kan. 
Hinten iſt noch angehaͤngt, Oppoſitio ex per- 
ſona Seuerianorum contra fidem orthodoxam 
cum reſponſo incerti auctoris, S. 250260. 
Die Epitome Canonum, quam Adrianus, fum- 

Rg es anus 


“8. 


4 € 
785. 
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mus pontifex, hoc nomine primus Carole M. 
Romae obtulit a Canifo primum euulgata ex 
mf. cod, Monafterii Weingartenjis , 8 2618 
278, ift die erfte Samlung folcher algemeinen 
gottesdienftlidjen Verordnungen, welche die 
fransdfifche Rirche gehabt; und als verbinds 
lid) angenommen. Es find diefelben aus den 
verfchiedenen algemeinen fowol als befondern 
RKicchenverfamlungen sufammengetragen. Hiers 
auf folget S. 279+ 375. Etherit, epifcopi vxa- 
menfis, et Beati presbyteri aduerfus Elipandum, 
archiepifcopum taletanum libri duo de adoptio- 
ne Cbrifii, Filii Dei, primum ex biblioth. 
tolet. in lucem depromti ftudio Petri Stewar- 
tit, Leodii, SS.Th.Dodt. et Prof.*) Auſſer 
der Vorrede des Stewartius und den geſam⸗ 
leten Zengniffen anderer Schriftſteller von gee 
meldeten Perfonen, S. 280-283, hat Baſnage 
eine weitlaufige Nachricht von den in der Aufs 
fchrift benanten Gerfaffern fowol alg von der 
dem LlipandusSduld gegebenen Ketzerey, wel⸗ 
dhe zu verſchiedenen Rirdenverfamlungen des 
adjten Jahrhunderts Anlas gegeben, beigebrache, 
©. 284-296, Das erfte Buch enthalt die eis 
gentlidje Widerlegung der Irtuͤmer des lis 

7 pandus, 


©) Deffen Tomus fingularis 17 infignium auctorum 


tam Graecorum quam Latin.ex mff. primum edi- 
torum, tanquam appendix ad Henr. Canifi? Le. 
‘tionis antiquae fex tomos, gu Ingolſtad 1616 
Herausgefommen, und von Baſnagen mit in dieſe 
Samlung gebrache worden 
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pandus, worin aud), fein Glaubensbefentnis 
und Schreiben an den Sidelis eingeruͤckt iff. 
Das zweite Guch ift eigentlid) wider die Bea 
ſchuldigung der Ketzerey, womit gegenwartige 
Verfafer vom Llipandus in feinem Briefe an 
den Sidelis belegt. worden, geridjtet, unter der 
Auffchrife: Lib, II de Céri/o et eius corpore, 
quod eft ecclefia, et de diabolo et eius cor- 
pore, quod eft antichriftus. Die mehrmals 
wiederholten Entfhuldigungen der Verfaſſer 
ihrer fimplicitatis ct ignorantiae wegen, fons 
ten vielleicht vor ben Blipandus und deffelben 
Beſchaffenheit eine ziemlich vortheilhafte Ause 
Jequng leiden, Der Becſchlus diefes erfter 
Theils wird mit verfdhiedenen Stuͤcken vom Al⸗ 
cuin gemadt. Das erfte darunter iſt Supple- 
mentum ad Alcuini librum de virtutibus et o- 
cto vitiis principalibus, ©.376-378; weldyes 
Canifius als einen am Ende beisufigenden 
Zuſatz gu gedachter Abhandlung, wie fie in dem 
dritten Bande der Biblioth. Patr. befindlid) iff, 
aus einer Handſchrift zu S. Gallen befant ges 
macht, Ferner Flacci Alcuini Epiftolae*) ex 
mf. monafterii S. Gallia Canifio editae 6.679 
2456, welche fowol in der Rirchen- als Reidhs- 
gefhichte der bamaligen Zeiten viel Licht geben. 
Es find diefelben aber nachher ſchon fowol vom 


QMuercetanus vermehrter und vol(tandiger 
Ra4 heraus⸗ 


H Sind aud dem groͤſten Theil. nad) im Append. 


ad T. II. Scriptorum Hit. Franc. dee Andr. du 


Cheſne S. 668 = 689 befindlich · Re the wr 


J. C. 
7190. 


J. C. 
7390. 
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—— , als auch nad) dieſem noch vont 
aluze, Mabillon, und & Achery in ih⸗ 
ren Samlungen noch mit neuen Stuͤcken verme⸗ 
ret worden. Homilia HNacci Albini feu Alcui- 
ni in Natalem S. Willibrordi, Archiep. Eius- 
dem Alcuini liber de vita et rebus gellis S. Wil 
kibrordi, carmine confcriptus, et Elegia in S. 
Wilgifium, parentem S. Willibrord?’, omnia a 


| Canifio primum in lucem prolata ex biblioth: 


monaft, S. Galli, gehet von S. 4577471. Bor 
Willibrords eben ift hier nur Liber fecun- 
dus abgedruckt, weil da8 erfte (hon vom Gus 
tius befant gemadjt worden. Die S. 4740 
483 folgenden Carmina incerti Auctoris de 
Carole M. et Leonis Papae ad eundem aduentu 
hat Canifius dem Alcuin beigelegt, Baſna⸗ 
ge aber ihm deswegen abgefprodjen, weil der 

erfaffer diefes Gedichts ein Augenseuge von 
den Hier beſchriebenen Verridtungen Carolt 
in Teutſchland gewefen, welches Alcuin, wie 
aus ſeinen Briefen erhellet, nicht gewefen. 
Von eben diefem Verfaffer folgen S. 488 = 538 


Dialectica et Grammatica*) a Caniffo exmem- 


branis celeberr, monafterii S, Galli euulgatae. 


Canifius giebt in ber Vorrede, S. 484-486 
ein ziemlich ftarfes Gerseichnis von den uͤbri⸗ 
gen Schriften diefes Verfaffers, weldyen er einen 

geſchick⸗ 


Die Grammatik iff aud in Putſchii Gramma- 
ticis veterihus Hanov, 1605 S. 2075+ 2143, in⸗ 
gleichen in Andr. Ouercetani Ausgabe der geſam⸗ 
ten, Werke Alcuini 1517 wieder aufgelegt. 
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geſchickten Herausgeber wuͤnſcht, doch mit beis 
gefiigter Warnung, Calvini Arbeit, die er uns 
fer Alcuini Namen befant gemacht, nicht dae 
mit gu verwechſeln“). Beide Stuͤcke find Ges 
fprachsweife abgefaft; in dem erften find die un⸗ 
terredenden Perfonen Carl und Alcuin. Das 
le6te ift nun Epiftola eiusdem, vt videtur, Al- 
cuini ad Car, M. de Caeremoniis baptifmi S. 
§43*548, weldjem fie Dafnage dod) ©.542 
aus verfchiedenen Gruͤnden abſpricht. 


Der zweite Theil diefes zweiten Bare 
des enthalt lauter Stuͤcke aus der erften Helfte 
bes neunten Jahrhunderts. Sancti Nicephori 
Patriarchae Conjftantinopolitani contra Icono- 
machos, 1, duodecim capita contra principes 
Apoftafiae de Incarnatione Chrifti **); IL de- 
cem fyllogifticae demonftrationes de differen- 

R5 tia 


*) So unnuͤtz dieſe Warnung iſt, fo wenig iſt zu bes 
ſorgen, daß dawider gehandelt werden moͤchte, in⸗ 
dem die vorgegebene Schrift de Trinitate vom 
Calvin bis jetzo noch niemanden zu Geſichte gekom⸗ 
men, auch ſeine Inſtitut. Rel. Chriſt. nie unter ei⸗ 
nem erdichteten Namen erſchienen, fo doc) die bei⸗ 
ben einzigen Schriften ſind, worin ſich Calvinus 
dieſes ehrwuͤrdigen Namens angemaffet haben fol: 
wovon Chri/t. Sigism. Liebii Diatribe de Pfeudo- 
nymia Caluini ©. 19 ꝛc. vergliden werden Fan, 

‘**) Es ift Mefes eine der boshafteſten Streitſchriften, 
worin er den Dilderfeinden, aller Warheit suwider, 
beinahe nichts vom Chriſtentum uͤbrig laft, und 
ihnen die groͤſten Irtuͤmer aufbuͤrdet, welche fie nie 
behauptet. 


J. C. 
970» 
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tia Imaginis Chriſti et Crucis; III. de Cherubi- 


nis a Mayfe factis; IV. ex libro ſancti Nice- 


port: de Imaginibus, nemen 18 Geiten ein, 
, und find auf ſcholaſtiſche Ure gefchrieben. Be- 


nedictio Dei, hoc eft, commentariolus quo- 
modo Deus, praecipue per Pfalmos, benedi- 
cendus atque laudandus fit, ex Caffod. et Ifidoro 
magna ex parte contextus, ab Anonymo quo- 
dam, fed vt videtur, monacho ratishonenf, 
ad Bathuricum, epilcopum ratishonenfem, 
qui fedem illam obtinuit anno Redemptoris 
DCCC. XIV. e Canifo primum in lucem edi- 
tus, ‘ftudio Petri Steuartii, Leodii, SS. Theol. 
Dod. et Prof. etc. beftehet auffer der Zuſchrift 
des Samlers an Dathericum, fo.das eingige 
ift, was ifn davon gum Urbeber hat, und 
worin er wider das rudhlofe Leben der Geiftlis 
chen feiner Zeit febr eifert, S. 21. 22; aus eis 
ner Cinleitung in die Pſalmen aus dem Caf 
fiodorus, und einer Vorſchrift von dem bee 
ftimten gottesdien(tlichen Gebrauch, derfelben, 
aus dem Iſidorus und Beda. Es ift diefes 
Stuͤck aud) in dem Supplem. ad Biblioth. max. 


Patrum befindlid). Hierauf folget S. 45⸗ 58 
Francicorum annalium fragmentum ab anno 
DCCXLI uſque ad annum DCCXCIII, quos 


Regino Prumienſic ſe in hiſtoria ſecutum pro- 
fitetur, primum ex cod. m. ſ. bibliothecae ſe- 


reniſſ. Maximiliani, vtriusque Bauariae ducis 


etc. editum ab Henr. Caniſio etc. wovon det 


Verfaſſer unbekant iff. Auffer den verſchiede⸗ 
- net 


=e 
8 ‘ 
, 


Leciones antiquae cura Bafnagit. 263 


nen Sefearten, die aus des Quercetanus Aus⸗ 


gabe genommen worden, bat Bafnage feinen 


Anmerfungen Scriverii Erflarungen mancher 
ſchweren Worte am Rande beigefiiget. Theo- 
dulphi, Abbatis Floriacenfis, poftea Epifcopi 
Aurclianenfis , Elegiae epiftolares de fuo exilio 
ad Modoinum Aigulfum; item Refponforia 
Epiftola Modoini etc. nebft verſchiedenen ane 
Dern Gedichten *) diefes und anderer Verfaffer, 
GS. 58+ 86, find fir die dDamaligen Zeiten als 
ein Meifterftic in der lateiniſchen Dichtkunſt 
anjufeben. Halitgarii, Epifcopi Cameracen- 
fis, de vitiis et virtutibus et ordine poeniten- 
tium libri V ad Ebonem Epifcopum Rbemen- 
fem, S. Br» 120, enthale in den zwey erften 
Buͤchern eine aus alten Kirdenvatern zuſam⸗ 
mengetragene chriftlidhe Sittenlehres in. den 
letztern aber die Vorfchriften von verſchiede⸗ 
nen duffern Gusibungen bey geiftliden und 
weltlidjen Perfonen, von welcher Art auch die 
G. 121: 160 beigefiigte drey Poenitentialia Roma- 
na und Verordnungen eingeler Biſchoͤfe find; 
welche dem Wandel der dDamaligen Monde und 
Priefter gewis nicht sur Ehre gereichen. Vita 
fancti Solae Angli abbatis in Solenbouen, five 
Cella Solonis feu Cella.Solae ſcripta ab Erme- 
noldo, Diacono et Monacho, fo mit Canifit 
und Bafhagens Vorreden bis S.175 — 


*) Morunter das erſte, Elogium Ludouici Pii aud) in 
des Ande. du Chefne Scriptor. Hift. Francor, 
T. LL. p. 326 abgedructt ift 


J. C. 
820. 


$25, 
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$40, 
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ift in dem gemeinen Geſchmack diefer Seiten ges 
ſchrieben, wobey das merkwuͤrdigſte ift, daß 
auch der Eſel dieſes Heiligen Wunder gethan 

t. G.176+ 274 kommen des bekanten Wala- 
fridi Strabi Poemata, worunter Verfus de Vi- 
ta et fine Mammae Monachi.ynd Vifiones Wel- 
lini die vornemften find; und Sermo feu tra- 
Gatus' de fubuerfione Hierufalem in Cap, XIX 
Euang. S. Lucae. S. 283 352 folgen Rabani 
Archiepilcopi Moguntini Poenitentiale, wo in 
dem 33ften RKapitel die Entſcheidung einer 
Frage vom Abendmal vorfomt, weldje den Ra⸗ 
banus unter die Stercoraniften geſetzet; und 
Martyrologium. Das erftere hat Grewartius 
suerft aus einer weingartenfchen Handſchrift 
herausgegeben, nach welder Zeit Balusius 
Daffelbe auch feiner Ausgabe von Reginonis 
Werfen angehangt. Ferner, S. 353+ 378 
Synodus Regiaticina, weldje feltfame Auf⸗ 
{rift aus denin dem Eingange diefer Verords 
nungen befindlichen Worten in Vrbe Regiaricino 
(fir regia Ticino) facta fynodus entftanden, 
und den Canifius in groffe Verlegenheit ges 
bracht. Gin Stic aus Velſeri Briefe von 
diefer Synode, welchen Labbe gan; in feine 
Ausgabe der Concilien eingeruͤckt, und Baſ⸗ 
nagens Borrede, worin von der Zeit, wenn 
dieſelbe gehalten worden, und voit den vornem⸗ 
fen darauf sugegen gewefenen Perfonen Hans 


belt, gehet von S. 355 + 360. . Genealogia 


Caroli: Magni Auctore Anonymo, {cripta A. 
D. 867 
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D. 867, ift ein unerhebliches Stic von einer 
halben Seite 372. Hiernadhft folgen vom Pho- 
tius -Epiftola ad Michaclem Bulgarorum re- 
gem, fo nad) Art der Nede des Iſocrates 
an den Nicocles eingerichtet iff, und allers 
hand Rathſchlaͤge gu glicilicher und weifer Res 
gierung enthalt, §.24> 117: ba bie erften 23 Ab⸗ 


3. c. 
869, 


ſchnitte einen Unterricht in der chriſtlichen 


Sehre nach den fieben Rirdenverfamlungen ents 
nose! welcher erfte Theil daher in Wilh. 

oelli und Henr. Juſtelli Biblioth. luris Ca- 
non. vet. T. 2, p. 141 eingeriicft worden, Baſ⸗ 
nage bat gegenwartige volftandige Ausgabe 
aus Montacutiü Ausgabe der Briefe Phorii 
genommen, da Canifius nur ein unanfenliches 
Stic davon aus Turriani Ueberfegung gelics 
fert, fo bier dod) aud) befonders wieder abges 
druckt ift. Hierauf folgen von eben vdiefem Vers 
faffer feds Differtationen uͤber verfchiedene 
theologifche Materien, S. 420+ 436, welche 
Dafinage hier durd) Caperroniers Vermittes 
Jung volftandiger und richtiger herausgegeben. 
Die erfte iff nur lateiniſch abgedruckt; dod 
mit den verfchiedenen Sefearten und Verbefferuns 
gen nad) dem griechiſchen; und endlich eben 
deffelben Liber de voluntatibus in Chri/fo, quae 


dicuntur gnomicae, griechiſch und latei-⸗ 


niſch, S. 437+ 458; nebſt angehangter Difler- 
tatiuncula Stewartii de ſcriptione Photiana et 
uanti ponderis fint argumenta etc: S. 459#462. 
Theodori hagtopolftani Difputationes tres, I.de 
nomjne 


869, 


J. C. 


869. 
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894+ 


266 DCCXVIII. Henrici Canifi 


nomine Dei; II.de Deo et Deitate; III. Difpu- . 


tatio cum Nefforiano; interpr. Fr. Turriano 
a Caniffo primum. ex mf. editae, find S. 463- 
472 nur lateinifd vorhanden, und die beiden 
letztern geſpraͤchsweiſe zwiſchen einem Reger und 
Redhtglaubigen eingerichtet. Die folgende Abs 
handlung diefes Cheodort De Vnione et In- 
carnatione iff griechiſch und lateinifch S. 
474# 478. : 


Ym dritten Theil diefes srveiten Bane 
bes kommen nun die ubrigen Sticke aud dent 
neunten Sahrhundert vor, vom J. 870% 896. 
Nemlich Martyrium S. Defderit Viennenfis 
Epifcopi olim ex ant. membr. ab Adone, eius- 
dem Ecclefiae Epifcopo collectum, a Canifio 
in lucem editum ex Biblioth. S. Gali, G.1+ 83 
Anaftafii Abbatis liber contra Iudacos, inter- 
prete Franc. Turriano, S.J. S. 9: 38 3 ingletther 
eines unbefanten Verfaſſers Collectanea contra 
ludaecos S. 39 51. Ferner Libri duo de Geftis 
Caroli M. ad Carolum Craffum Imp, filium Lu 
dovict Regis Germaniae, nepotem Ludovict 
Pii, pronepotem Caroli M. icripti a quodam 
Monacho S. Galli*); a Canifio primum ex 
cod, m. f. biblioth. monacenfis ſereniſſ. princi- 
pis Bauariae editi ©, 53- 84. Martyrolo- 


*) St aud in Ande. du Cheſne Scriptor. Hiftoriae 
Francorum coactan. T. II p. 1070 135 angutrefs 
fen, inglelchen in Aahnii Collectione monum. vet. 
et recent, T.II. 


of 
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gium Notkeri, cognomento Balbuli, monachi 
S. Gali, a Canifio primum ex Biblioth: S. Galli 
publicatum, S. 85> 184. Das Ende vom 
a3ften October an felet. Epigrammata feu 
Hymni facriilluftrium Virorum, antiquorum 
patrum monafterii S. Gali, Bernardi Abbatis 
S. Galli carm. Columbani, Eckerardi, Hart- 
manni , Notkeri Balbuli, Notkeri Medici, 
Ratperti, Strabi Galli Fuldenfis, Tutelonis , 


Waldrammi, Anonymorum 3 a Canifo primum . 


ex vetuſtiſſ. mf. codicibus S. Gali edita, ©, 
185+ 234, Carmina Salomonis Epifcopi ad Da- 
donem Epifcopum, von verfchiedenen Mates 
rien, ©.2352 250, Vita S, Gregorit Magni, 
Pontificis max. ab incerto auctore confcripta , 
et a Canifio primum in lucem edita ex mem- 
branis mfl. monafterii Petru/iani, ©. 251- 262% 
und endlich Vita S. Walpurgis, Virginis et Ab- 
batiflac Heidenbeimenfis ſcripta a Wolfhardo, 
monacho Ha/enrietano, iuſſu Erchenboldi octa- 
ui pracfulis Eifentenfis, Bon vier Buͤchern 
dieſer Lebensbeſchreibung, von welchen das er⸗ 
ſte bas Leben, und die uͤbrigen drey die Wune 
derwerke dieſer Heiligen beſchreiben , auch in 
Mabillons und Gurit Samlung sufammen 
angetroffen werden, find Hier nur die beiden 
erftern, woraus zur Gnuͤge erhellet, daß die 
uͤbrigen ohne Nachtheil Hatten verloren gehen 
koͤnnen. 

Im erſten Theil des dritten Bandes er⸗ 
ſcheinen aus dem zehnten Jahrhundert: Vita 

— — S. Bur- 


J. C. 
894. 
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z 8956 


$96. 


i i a * — 
2 * 


985. 


99 oF 


268  DCCXVIILL Henrici Canifi 


S. Burchardi Herbipolenfis Epifcepi auctore 
Anonymo ex. miſ. membranis monafterii Aich- 
fradienfis. ordinis praedicatorum a Canifo in 
lucem producta, ©.1- 7. Synodus Engilen- 
hemenjis, a Canifio primum edita ex mf. mona- 
{terii Weingartenfis,, ©, 8-10, fo auch in 
Labbei Samlung befindlid) iff, Synodus Au- 
guftana 20, 952. S. I1. 12. Vita S. Willibaldi 
Epifcopi Aichftadiani, Auct, anon. S. 13- 19. 
Chronicon Hippolyti Thebani; ex cod. mf, 
bibliothecae ſereniſſ. Maximiliani, Princ. Bauar. 


ete. gr. et lat, S. 20:40, fo doch nur ein Stuͤck 


Icoo, 


aus Hippolyti ganzem Werke ft. Baſnage 
handelt in feiner Vorrede ſehr weitlaufig von 
diefem Verfaffer aud) verfchiedenen Handſchrif⸗ 
fen des gegenwartigen Ueberbleibfels, wovon 
auch einige Sticke abgedrucft find. Hippoly⸗ 
tts hat nidjt nur den Zag, fondern auch die 
Stunde der Geburt Chrifti genau gewuft, wels 
che fic) nach feiner Meinung am 25 Decemb. 
Nachts um 10 Ubr sugetragen, De S, Adal- 
berto, Pragenf epifcopo et Martyre Ottoni III 
Imp, perquam familiari, Ruforwn, Botmo- 
rum, Polonorum et Hungarorum apoftolo, 
Auctor aequaeuus, a Canifo primum in lucem 
editus ex membr. mf. monafterii’ Windbergen- 
fis in Bauaria in finibus Boémiae, ©. 4t+ 58. 
Bzovius hatte diefe Lebensbeſchreibung ſchon 
in ſeiner Fortſetzung des Baronius geliefert, 
obgleid) unter einem andern Namen, nemlich 
des Papſts Gylvefiri II. Baſnage bewei⸗ 


ſet, 
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fet, Daf der Verfaſſer ein Monch in Rom, 
vom Orden des h. Bafilius gewefen. Hinten 
werden. aud) vier Ueberbleibfel aus andern Ses 
bensbefdreibungen oder Chronifen beigefuͤget. 


De Adelbaide, coniuge Otonis I, imp., matre J 


Ottonis Il. imp, auia Ortonis III imp. libri duo; 
auctore familiari eius, vt videtur, Odilone Cly- 
niacenfi : a Canifio primum editi ex m€mbr. mf. 
monaſterũ S, Magui ad pedem pontis Ratisho- 
— nenfis , S. 69- 85. Dafnage made es aus 
verfdiedenen Ausdruͤcken diefer Geſchichte ere 
weislid), daß nicht dieſer Odilo, fondern viele 
mehr ‘ein Hofbedienter der Verfaſſer derfelben 


gewefen, ©. 71.72. Das ganje sweite Buch, 


S. 80- 84, handelt von den Wunderwerfen, 
welche Adelbeid vervichtet haben fol. 


Meginfredi Magdeburgenfis, magiftri et 010, 


praepofiti de vita et virtutibus B. Eneramm: 
liber vnus a Canifo primum ex Mf. editus, S. 
86- 101, und Arnolfi ex comitibus de Cham et 
Vochburg, Monachi S. Emerammi, Praepofi- 
ti et magiftri, de miraculis beati Emerammi et 
de memoria Cultorum eius libri duo, in quibus 
ad Ratisbonenfem ecclefiam {pectantia, prae- 
fertim de S. Wolfgango epifcopo, et S. Romu- 
aldo Abbate: aCanifioprimum ex mf. cod. editi. 
CG. 103-160. Wleginfred fcheinet fic) an ei⸗— 


nem Orte feiner Gefchichte felbft vergeſſen zu 


haben, indem er ſeinem Maͤrterer erſt die Zun— 
ge ausreiſſen, und hernach noch eine lange Re— 
de halten laͤſt, ohne etwas wunderbares dabey 

33. Stuͤck. S zu 


10lo, 


“1050. 


1050, 
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zu bemerken, welches er doch bey unerhebli⸗ 
chern Faͤllen nicht leicht vergiſt. Panegyricus 


lViponis, carmine ſcriptus ad Henricum III 


imp. - primum ex mf. cod. auguſtano editus 
ab Henr. Canifio S. 161.170. Es reden das 
rin Pogta, Mufae, Lex, Gratia, wobey gee 
wis die Mufen in einer ſehr flaglichen Geſtalt 
erfdjeinen, Vita Sanctoruin Kiliani, epifcopi 
Wirzburgenfis, Kolomanni presbyteri, et Pot- 
nani martyrum, auctore anonymo% integre 
et fine ſtyli mutatione edita a Caniffo ex membr. 
mf. monafterii Windbergenfis et Rebdorfenfis 
©G,171-182, Vita S.Guntheri Turingii, S. 
Stephani regis Vngarorum cognati, monachi 
altahenfis ; demum eremitae in filua bohemica 
in Rinchnach, vbi 37 annis exactis mortuus eft 
praefente Brecislao duce Poloniae, quem S. 
Guntherus e fonte baptifmi fusceperat. Au- 
ctore anonymo, qui S. Gunthero perquam fami- 
liariter notus fuit: excodice mf. adit et notis 
illuftrata ab H. Canifio etc. Dieſer Sobredner 
faft feinem Held eher einen gebratenen Pfauen 
pom Tiſche wegfliegen, ehe er auf des Kinigs 
DBefel wider fein Gelibde davon effen follen. 
Hermanni Contracti, Comitis de Véringen, 
maioris Augiae monachi, Chronicon, a vulga- 
to illo et ab eo etiam quod Vrftifus edidit, lon- 
ge diuerfiflimum et locupletius: a Canifio ex 
mf. cod. Auguſtani monafterii SS. Afrae et V- 
dalrici editum. ©,191+276. Dafnage hat 
Canifti- Ausgabe nod) vorne mit der ganzen 

a * Ge⸗ 


\ 
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Geſchichte von Erfchaffung der Welt bis auf 
Chriftum aus Ucftifii*) und Piftorii *) 
Ausgabe vermeret; aud) am Ende, wo Canis 
fius beim Jahr 1051 aufgeboret, fowol errs 
mans eigene Fortſetzung bis 1054, als des Ber- 
thold von Coſtnitz feine bis 1066 beigefuͤget. 
S. 277+32% fommen einige Streit{chriften wis 
ſchen der griechiſchen und lateiniſchen Kir⸗ 
che: als Michaelis Cerularii Epiftola aduerfus 


J. C. 


errores Latinorum, und die wider dieſen Brief 1054. 


gericdjtete Abhandlung Humberti contra Grae- 
corum calumnias: ferner Nicetae presb. et mo- 
nachi monatterii Studii libellus contra Latinos 
editus, et ab Apocrifariis Apoftolicae fedis 
Conftantinopoli repertus; nebft der Refpontfio- 
ne fiue Contradict. in eundem libellum a fra- 
tre Humberto Epifc. Syluae candidae. Die 
griechifchen Sricfe find von Sumbert, der 
fie mit feiner Widerlequng zugleich bekant ges 
macht, ing lateinifche uͤberſetzt, und aud) fo 
hier angutreffen. Breuis et fuccinéta comme- 
moratio eorum, quae geflerunt Apocrifarii S, 
Romanae et apoftol. fedis in regia vrbe, et qua- 
liter anathematizatifunt Michael cum fequaci- 
bus fuis; und das beigefiigte exemplar chartae 


excommunicatoriac, ©o alle mit groffer Hef⸗ 


tigfeit geſchrieben find. Hierauf folgen Vita nobilis 
S 2- viri 
*) Germaniae Hiftoticor, illuftr. T. I. p. 231-349. 
**) In deſſen Seriptor. Rerum Germ. ftruvifcher 
Ausgabe es das zweite Stuͤck im erften Bande aus: 
macht, ©.17 = 300. 


1082. 


1090. 
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. viri Henrici a Zwifaltach, Sueui, in mona- 
1074. 


ſterio Och/enhaufano Prioris religioſiſſimi, {cri- 
ptaa monacho Och/enhaufano, aus einer Hand⸗ 
ſchrift eben dieſes Kloſters, S. 329-332; und 
Othloni, Fuldenfis presbyteri et monachi, libri 


‘II de Vita Bonifacii etc. inuento auctoris no- 


mine, fine compendio et ftyli mutatione, fed 
prout ab ipfoconfcripti funt; editi ex membr. 


miſſ. monaft. Rebdorfenfis prope Eichfadium, 


ab H. Canifio, S.353+ 368, worin verſchiede⸗ 
ne swifchen Bonifacio und andern Difcho- 
fen gewedhfelte Briefe vorfommen. Sancti 
Anshelmi Lucenfis epilcopi libri Il contra Gui- 
bertum Antipapam, pro defenfione Gregorit 
VII legitimi pontificis Romani, ex Biblioth. ec- 
clef. cathedr. Ratisbonenfis. ©.369+388. Er 
ſucht darin aus den Concilien und Zeugniffen 
alter Rirchenvater zu beweifen, daß Guiberti 
Wahl in allen Abſichten unrichtig gewefen, und 
befonders, das fein Kaiſer befugt fey, einen 
Biſchof yu beftellen. Anfelmi collectanca ©, 
389 +395, von den Einkuͤnften der Kirche, woe 
rin aus den Concilien und Decreten der Pap- 
fie erwieſen werden fol, daß die weltlidye Obrigs 
feit daruͤber nichts verordnen koͤnne; werden dies 
fem BVerfaffer nur mutmaslid) jugefdrieben, 
weil fie Canifius bey der vorhergegangenen Abs 
handlung in einer Handſchrift beifammen gefun: 
den. StatutaCanonum De officio facerdotum, 
incerto Collectore ©. 396: 407, find ein kurzer 
Ausiug aus Burchard: collectione canonum. 


Cin 
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Gin Menologium Graecorum ex bibliotheca et 
interpretatione Cardinalis Sirleti ex cod, mf. in 
lucem ed. et notis illufir, ab H. Canifio; mit beis 
gefiigtem alphabetifchen Verzeichnis der darin 
vorfommenden Heiligen, S. 409 + 530, made 

den Befchlus diefes erften Veils. 
Dreer zweite Theil dicfes dritten Vane 
bes begreift folgende Stuͤcke aus bem jwolften 
Jahrhundert: 1) Vdal/calci Narratio de contro- 
uerfiis inter Hermannum, epifc. Auzu/tanum 
et Eginonem Abbatem S. Vdalrici. continet mul- 
ta {citu digna et in iis miracula ad S, Vdalri- 
eum et S. Afram; praeterea Epiftolas Pa/cha- 
is quinque, Arnoldi, Moguntini Archiep. tres, 
Eginonis , abbatis S. Vdalrici, quatuor. omnia 
a Canifio primum e Cod. mf. Auguftano edita, 
G.1- 193 und Carmen de itinere et obitu Egi- 
nonis, abbatis S.Vdalrici Auguftae, S. 21,22. 
2) Vita et res geftae S. Henrici Imp, hoc no- 
mine primi, incerto auctore; ex membr. mifl. 
monatterii Windbergenfis in Bauaria, ©. 23-34. 
3) Libri tres de Vita beati Ottonis, Sueutae co- 
mitis, ducis Poloniae, Legati Imperatoris Hen- 
rici, Cancellarii Epifcopi Bambergenjfis, et 
confefloris et Pomeranorum Apoftoli, aucto- 
re Anonymo ovyxeove ; vbi praeter multa de re- 
bus Pomeranorum, Saxonum, Danorum, Po- 
lonorum, Ruthenorum, Hungarorum, Boémo- 
rum, Teutonum, aliaque {citu digna continen- 
tur etiam Epiftolae 8. Ottonis tres, Pa/chalis 
Pontificis tres, Calixti Pontificis duae, Inno- 
S 3 centii 


1145: 


1150, 
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J. C. 


1150. 


centii Pont. vna>, Bolislai ducis Polonorum: 
duae, et Imbraconis herbipolenfis epilcopi Ora- 
tio in funere S. Oftonis; omnia primum edita 
ex mf Codice monafterii Monfee ab H. Canifio, 
©.35- 90. 4) Vita et Paflio S. Tyemonis 
fiue Theodamari Archiep, Salzburgenf. Marty-. 
ris in terra fancta, auctore te S. Tyemo- 
monis; a Canifio primum ex mi. cod. Salzburgen- 


~ > fis monafterii S, Petri in lucem producta, be- 


1160, 


1165, 


1166, 
1167," 


I 167. 


Itgo, 


neficio Clar. viri Jo, Stainhauferi Senatoris 
Salzb. S. 97- 112. §) Metelli Tegerfeenfis Qui- 
rinalia in laudem S. Quirini Martyris, a Ca- 
nifio primum ex cod. mf. monafterii Teger/een- 
fis edita, fo aus 60 Oden beftehen, weldye nach 
dem Mufter der horasifchen gemacht find, auſ⸗ 
fer 10 Eklogen, ©.113- 196. 6) Fragmen- 
tum ex libro contra Folmarum ,, editum a Petro 
Stewartio, Leodienſi. G.197-204. 7) Offi- 
cium de Sancto Carole S. 30§- 208. 8) Bre- 
uis relatio de origine, fundatione et progref- 
fu monafterii Windbergenfis in Bauaria ordi- 

nis Pracmonftratenfium ; a Canifio primum publi- 
cata ex eiusd. monafterii cod.-mf. ©. 209 - 215. 
g) Chronicon incerti auctoris a natiuitate Do- 
mini vique ad annum eiusdem Domini noftri 
M. C. LXVII. ex mf. cod. monafterii Avers- 
pachenfis in infer. Bauaria, editum ftudio Pe- 

tri Stewartii, G.217- 262. 10) Monumenta 

Salisburgenfia, welche eine Befchreibung der 

Stadt Galsburg, sebensbefchreibungen vere 


ſchiedener Biſchoͤfe und anderer Heiligen diefer 


Stade, 
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Stadt, Machridren von den Vermachtniffen,, 
fo an diefes Stift gefommen, und eine ſalz— 
burgifche Chronif enthalten; nebjt einer weits 
laufigen Vorrede von Dafnage, worin er von 
allen einzelen Stuͤcken dieſer Gamlung Nach— 
richt ertheilet, S. 263+ 495. 11) Friderici I. 
Imp. cognomento Barbaroffae expeditio a/ati- 
ca ad Sepulcrum Domini, ab aequaeuo auctore 
confcripta; a Canifio primum ex mf. cod, mo- 
nafterii Salnensweilenfis edita, Beneficio Mat- 
thaei Cloc, ICti, qui apographum mf. communi- 
cauit, ©. 498- 526, foam Ende mangelhafe 
iff. 12) Vita S. Virginis Mechtildis, princi- 
pis Berchtoldi Comitis de Andechs filiae, Fride- 
rici I. Barbarofae cognatae, Abbatiflae in 
Dieffen, deinde in Oetilſtetten; auctore Engel- 
hardo, abbate in Lanchaim: a Canifio primum 
ex membr, mf, monafterii Diefen/is * S. 
§27- 550. 13) Eckerhardi Decani S. Galli de 
Vita B. Notkeri cognomento Balbuli, Mona- 
nachi S, Galli; item actus fiue proceflus cano- 
nizationis eiusdem Beati Notkeri, permiflu et 
auctoritate fanctiffimi Domini Leonis Papae hu- 
ius nom. decimi etc. a Notariis iuratis publica 


fide conſcriptus, ex mf. Bibliothecae eiusd. ce- 
leberr. monafterii S. Galli *), S. 551- 576.’ 


S 4 14) Hifto- 


*) Sft auch in Goldafts Script, Rer. Alemann, T. l. 
p.227. 253 befindlich. Gon Beiden, dem Ekke⸗ 
rd fowol als Notker, findet man eine ziemlich 


umſtaͤndliche Nachricht in einem Briefe vom — 
| oc. 


1194. 


Ugs, 


TIORs 


p 12% 3, 


1234, 
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14) Hiftoria de Guelpbis principibus, auctore 
. Altorfenfi ſiue Weingartenfi monacho **); ex 

cod, mf, Auguflano. monafterii SS. Afrae et 
Vadalrici a Canifio primum edita, ©, 577- 592. 
15) Chronicon eiusdem Weingartenfi fs mona- 
chi, a Chriſto nato vsque ad annum I97, ex 
mf. auguftano primum a Canifo editun, ©. 


592- 599. 


Der vierte und lente Band enthalt aus 
dem dreizehnten bis ſechzehnten Jahrhundert 
folgende Stuͤcke: 


4, Guntheri Monachi in coenobio Pari- 
ſenſi Hiftoria conſtantinopolitana {ub Balduino, 
circa annum Domini 1203 et 1204. ex membr. 
mff bibliothecae academiae Ingolſt. edita, S. 
T- XXII. 


2. Defcriptio terrae ſanctae, auctore 
Burchardo de monte Sion; a Canifo in publi- 


cum data ex Bibliotheca monafterii Canonico- 


rum regularium S. Magni ad pedem pontis 
Ratisbonenfis: cum animaduerfionibus Jac. 
Bafnagit, weldyer aud) einen Brief vom Oudin, 
worin von des Berfaffers Lebenszeit und —— 
ten gehandelt wird, mit ———— G.1+ 26. 
3. Praefa- 


doc. Mezler an den Goldaft, der unter den 
Epiftolis virorum cll. ad Melch. Goldaftum Frf. 
et Spirae 1688 der iote ift. 

te) Leibnity Hat dieſelbe aud. in. den erſten B. feiner 
Scriptor, Rer. Brunfwicenf, S. 781 eingeruͤckt. 
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3. Praefatio Iacobi Vitriacijin hiftoriam 4. C. 


orientalem et occidentalem, G, 27. 28. 


4. Tradtatus contra Graecorum errores ex 
mf, cod. bibliothecae banaricae in lucem pro- 
latus fludio P. Stewartii, G.29- 80. 


5. Conftitutiones concilii Viennenfis, An- 
no 1267. ©, 81- 85. 


6. Conftitutiones Sahisburgenfis Concilii 
habiti anno 1274. ©,86- go. 


7- De vita et miraculis S. Erminoldi, no- 
bilis Suen’, in Hirfaugienfi coenobio mo- 
nachi , ‘<Abbatis Lor/facenfis, et poftea primi 
Abbatis in Prufeningenfi monaf{terio prope Ra- 
tisbonam, aS. Ottone Bambergenfi Epifcopo 
aedificato, Libri duo. ~Iuflu Virici, decimi 
fexti Abbatis Prufeningenfis, anno MCC- 
LXXXi confcripta a monacho Prufeningen/, 
G.gi-u2, 

8. Theodorict Thuringi, ordinis Praedi- 
catorum, libri octo de S. Elizabeth, Andreae 
regis Hungarorum filia, Ludouici, Landgrauii 
Thuringiae vxore: editi ex mf. codice monaft. 
Rebdorf. prope Aich/tadium et ex mſſ. membr, 
monaſt. S. Magni ad pedem pontis Ratisponen- 
fis, S. 1130 152. | 


g. Acta S. Albani Martyris, incerto aucto- 
re; fed efle videtur auctor Sigeardus, mona- 
fterii S. Albani monachus: ex membr. mf, mo- 

naſterii Rebdorf. prope Eich/tadium edita. — 
| | a 


1230, 


12526 


1267. 


127 4e 


1281. 


1289 


1279. 
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Alia acta eiusdem S, Albani incerto auctore, ex 


membr. mfl. monaſt. Windberg. in Banaria 
edita , S. 153° 168. | 


10. Annales Henrici Steronis, Monachi 
Altahae inferioris ibique Capellani ab anno 
MCLI, qui eft primus Friderici limp. vſque 
ad Rudolphum Habspurgium, ad annum videlicet 
1273: excod, mf. Augu/tani monatterii SS. Afrae 


et Vdalrici editi multis partibus auctiores, 


1306, 


©, 1635 214, Bafnace bat diefelbe am Ende 
aus Frehers Ausgabe *) bis aufs Jahr 1300 
erganget, 


ur. Annales Eberhardi de inferiori Altach, 
Ratispon, ecclefiae Archidiaconi ab * Ru- 
dolpho Habspurgio ſiue ab anno 1273 vique ad 
annum 1305; ex cod, mf, Auguſtani monatterii 
SS. Afrae et Vdalrici, S. 2152 234, welder 
den vorhergehenden Verfaffer meift ausges 
ſchrieben. 


12. Vita S. Walpurgis Virginis et Abbatiſ- 
fae Heidenheimenfis, {cripta a Philippo, 39 
praefule Aich/tadiano; et ex cod. mf. monafte- 
rii Rebdorf, in lucem deprompta, G.23§+ 250. 
Gie ift aud) in Surii “Act. Sanct. T. VI bez 
findlid), dod) nicht fo volftandig, aud) ofne 


Benennung des Verfaffers. | 
13. Con- 


sai | Sn deſſen Scriptor. Rer. germ. fie das 14te Stic 
im erften Bande der firuvifchen Ausgabe ausmacht, 
und von J. 1162 angebet. 


f 
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13. Concilia bina Salzburgenfia anno 1301 
habita, S. 251- 254. : 

14. Andronici Conftantinopolitani, ex im- 
peratoria Comnenorum Familia, Dialogus cone 
tra Iudacos; ftudio Petri Stewartit, Leodii, 
S. 255+ 330, nach Livinejt lateiniſcher Ueber⸗ 
ſetzung, aud) miteiner kurzen Vorrede deſſtlben 
von dem Verfaffer und der Zeit der Ausfertis 
gung diefer Schrift. Bafnage leugnet, daß 
ber Verfaſſer einer aus gemeldetem Gefdhleche 
geweſen. 

15. Nobiliſſimi Guilelmi de Baldenſel, equi- 
tis aurati Hieroſol. Hodoeporicon ad terram 
fanctam anno 1336 ab ipfo fcriptum rogatu 
‘Thaulayrandri comitis Petragoricenfis S. R.E. 
Presbyteri Cardinalis; vna cum Epiftola ad 
Petrum Abbatem Aulae regiae; editum ex mf. 
codice admodum reuerendi et Cl, V. Matthiae 
Eber spergeri 8, Theol. Dott, etc. S. 391» 357. 


16. Itinerarium nobilis viri Rudolphi de 
Frameynsperg etc, in Palacftinam, ad montem 
Sinai,et inAeg yptum anno Dom. M CCC XLVI. 
a Canifio publici iuris factum ex cod, mf, mo- 
nafterii S, Magni ad pedem pontis Ratisponen- 
fis, S.358> 360. - 

117. Barlaami de Seminaria, epiſc. Gyra- 
cenfis epiftolae ad Graecos de Vnione cum Ro- 
mana. eccl. et proceffione S. Spiritus: in lu- 
cem editae ex cod, mf. Biblioth. Bauaricae, 

©, 361- 404. | 
18, Ethi- 


J. E. 
1310. 


Ble. . 


1336, 


1359. 


“4422. 
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18. Ethica ſecundum Stoicos per D. Bar- 
laamum de Seminaria epiſc. Gyracenfem com- 
poſita ſub compendio, edita ex Bibl. Bauar. 
S. 405- 422. 

19. Epitome bellorum, quae a Chriftianis 


principibus pro recuperatione: terrae fanctae 


fufcepta funt, in qua etiam defcriptio Palae- 
ftinae, et multa de Mahomete ab incerto aucto- 
re confcripta et in lucem prolata ex mf. cod. 
monatterii S. Magni ad pedem pontis Ratis- 
ponenfis, ©. 423- 446. 


20. Hufitica, in quibus continentur 1) 
Oratio lohannis Ragufint, qua in Concilio Ba- 
fileenfi relpondit per oto dies ad articulum 
primum Bohemorum, de communione fub vtra- 
que [pecie, propofitum a Magiftro Joanne Ro- 
kyzana Hufita. 2) Oratio Aegidii Carlerii , 
decani eccl. Camerac., qua refpondit per dies 
guatuor, in concilio Bafleenfi ad artic. II Bo- 
hemorum , de corrigendis peccatis publicis , 
quem propoluit per biduam Nicolaus Tabori- 
ta. 3) Oratio Henrici Kalteifen, Dominica- 
ni, Prof. S. Theol. in celeberr. Colon. Acade- 
mia, et haereticae prauitatis inquifitoris, qua 


in Conc, Ba/fil. a. 1433 per dies tres refutauit 


tertium articulum Bohemorum , de libera praedi- 
catione verbi Dei, quem propofuit per biduum 
Vdalricus Presbyter Orphanorum. 4) Ora- 
tio Iohannis de Polemar, archidiaconi Barci- 
nonenfis, Apottolici Palatii caufarum auditoris, 


qua 
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qua in concilio Baſileano 1433 per dies tres re- 


futauit artic. IV Bohemorum, de Ciuili domi- 


nio clericorum, quem per triduum propofuit 
Petr. Payne, Anglus, 5) Difputatio Ca pituli 
ecclefiae Pragenfis cum Rokyzana, de Huffiti« 
cis controuerfiis, habita per dies quinque, 
anno 1445, coram Gyrzikone, feu Georgio, 
rege Bohemiae. Primum e mif. edita et notis 
illuftrata ab H. Canifo. - - -- Omnia ex mf. 
edita ab H. Canifio, - - - nebft Bafnagens 
Obferuatt. hiftoric. circa Bohemos, qui concilio 
Bafileenfi adfuerunt; Orationes in eo concilio 
aduerfus eos habitas; Compactata Ba/fileenfig 
et difputationum cum Rokizana coram Pogie- 
braco, Bohemiae rege, ©. 447-775: 


2. Defcriptio Terrae fanctae auctore An-- 
helmo, ordinis Minorum de Obferuantia; ex 
mf, edita. 6,776+794. 


22. Acta fiue proceffus Canonizationis B. 
Notker?, permiffu et auctoritate Sanctiſſimi 
Domini Leonis Papae X. a Notariis iuratis pu- 
blica fide confcriptus. S. 795- 915. 


23. Catalogus fcriptorum, qui contra Iu. 
daeos {cripferunt, cum veterum, tum recen- 
tium, partim Graecorum, partim Latinorum, 
alphabeti ordine digeftorum, ex bibliotheca 
theologica Io. Molani,  Louanienfis regii Pro- 
felloris etc. S. y16+ 818, der wol noch siemlidy 
vermeret werden Fonte, 


a4. De 


J. C. 


izu. 


1581. 


- 
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24..De Vita: S. Gebhardi Conftant. Epifc. 
monafterii, quod Petri domus feu Petershufen 
appellatur, fundatoris, Libri duo, ex antiquo- 
rum relatione et traditione, A. D. M. CCCCC 
XI confcripti per Felicem Manilium, et ex 
chartis mſſ. monafterii petershufenfis publicati, 
©. 819*835. : | 


25. Edmundi Campiani ad Richardum Che- 
neum, epifcopum gloceftrienfem de reditu ad 
yomanam eccl. epiftola hortatoria S. 836+ $38. 
Den Beſchlus diefer ganzen Gamlung made 
ein doppeltes Negifter, fowol aller in den vier 

Banden vorfommenden Srice, als der 
vornemften. darin enthaltenen 
| Sachen. 
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DCCXX, | 
763, ‘H —XR dia Sumy. Tefta- 


mentum nouum. NIN, NAY. Eft au- 
tem interpretatio fyriaca noui teftamenti bebraeis 
typis defcripta, plerifque etiam locis emendata. 
Eadem /atino fermone reddita. Autore Jmma- 
nuele Tremellio, theologiae doGtore et profeflore 
in fchola Heidelbergenfi, cuius etiam grammatica 
chaldaica et fyra calci operis adieéta eft. Excude- 
bat Henr. Stephanus Anno M. D. LXIX. In grog 

Solio von zon Blaͤttern, ohne 99 Selten des 

: Anhangs undo ber Zuſchrift. 







ey dieſer zweiten Ausgabe 
des ſyriſchen Teſtaments hat 
Cremellius nicht blos die 
erſte widmanſtadiſe DHe,von 
welcher im erften Bande une 
fever Nachrichten S. or rc, gehandelt worden, 
nachdruden laſſen; fondern eine neue Verglei⸗ 
hung derfelben mit einer in dev heidelbergi⸗ 
345 Sick, & {chen 
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{chen Bibliothek vorratig gewefenen Hands 
ſchrift angeftellet, und aus derfelben in haufte 
ger Berfchiedenheit die Leſearten angefiret. 
Die Zufchrife an die Kdnigin Elifabeth von 
England, in welder es Tremellius fir 
warſcheinlich arisgiebt, daß das Evangelium 
Matthaͤi und der Brief an die Hebraͤer urs 
fpriinglich ſyriſch geſchrieben worden, fo die 
Damalige Landesſprache der “Juden gewefen, 
ift ju Heidelberg am 1 Merz 1568 unterſchrie⸗ 
ben, der Druck felbft aber su Genev veranftals 
tet worden, Der mit fehr groffen Buchftaben 
geſchehene ſchoͤne Abdrucf des neuen Teftaments 
felbft beftehet aus.4 Columnen, die erfte zur 
linfen Hand ift der griechiſche Tere, welchem 
in der zweiten Bezaͤ Ueberſetzung beigefiget 
worden: auf beiden Seiten ift der Rand nicht 
ledig geblieben, fondern enthalt zur linfen Hand 
beim griechiſchen Lert die vornemften Pa⸗ 
rallelſtellen, zur rechten aber kurze Anmer⸗ 
kungen, die mehrentheils den Inhalt des Tex⸗ 
tes beſtimmen. Die dritte Columne liefert 
die ſyriſche Ueberſetzung mit hebraͤiſchen 
Buchſtaben und beigefuͤgten Lautbuchſtaben; 
am Rande aber eine Anzeige der hebraͤiſchen 
Stamworte vorkommender ſyriſchen Ausdru⸗ 
cke; und die vierte eine ſehr buchſtaͤbliche lateini⸗ 
ſche Ueberſetzung der ſyriſchen, welche Tres 
mellius verfertiget, und am Rande mit An⸗ 
merkungen begleitet, welche mehrentheils die 
Bedeutung der ſyriſchen Worte betreffen, zu⸗ 

weilen 
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weilen aber aud) den Verſtand und Inhalt 
bes Terres ſelbſt erleutern. Es gehoͤret alfo 
diefe Ausgabe unter die Polyglotten des neuen 
Teftaments, wohin fie aud) vom “Fac. le Long 
Biblioth. facr. vol. 1 p.44 etc, geredynet wird. 
Rich. Gimon befchreibet diefelbe in der hi- 
ftoire critique des Verfions du nouv. teft, 
chap.14 p. 172 etc. ausfuͤhrlich und ziemlich rich⸗ 
tig, aufler daß die Worte enforte qu’on peut 
voir tout d’ un coup dans cette Edition I’ Ori- 
inal grec, et l’ancienne verfion Jatine, ein 
Drudfeler gu feyn fcheinen, und alfo beiffen 
muͤſſen, I’ original grec avec la verfion Jatine 
de Beze et I ancienne verfion /yriague avec la 
latine de Tremellius, Sn He. Job. Ge. Aas 
Gemans Madr. von den fuͤrnemſten Ueberſe⸗ 
Gungen ꝛc. wird gemeldet S. 47, das ſyriſche 
N. Teft. fey gu Heidelberg 156y Herausges 
fommen, fo Geneo heiffen mus: S. 99 aber, 
„Tremellii Ueberſetzung iſt durch Henr. Stes 
„phanum zu Genev 1569 in Sol. gedruckt 
„worden. In diefer Edition findet man den 
„ſyriſchen Tere MN. T. mit Bezaͤ lateinifcher 
»Verfion. Gr hat aber darin die Offenbarung 
„Johannis ubergangen,,, weldjes fo verftane 
den werden mus, daß diefe Ausgabe des fyris 
ſchen Teſtaments mit Tremellit Ueberſetzung 
zugleich den griechiſchen Tert mit Bezaͤ Ue⸗ 
berſetzung enthalten. Tremellius hat die Of⸗ 
fenbarung Johannis nicht uͤberſetzen koͤnnen, 
weil es ihm an einem: ſyriſchen Vere derſelben, 
sy Zz 2 ſowol 


—n— 
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fowol als des Briefes Judaͤ, des zweiten Brie. 
fes Petri, des zweiten und dritten Briefes 
Johannis gefelet, welche er demnach nebft 
dem Anfange des achten Kap. Johannis 
uͤbergehen muͤſſen, ob er gleid) den griechi— 
fchen Vert mit Bezaͤ Ucberfegung von allen 
Diefen Oenterocanonifchen Buͤchern geliefert. 
Die Befchuldigung Genebrards, dak. Tre. 
mellius Guidonis Sabricti oder le Fevre 
de la Boderie Ueberfegung des fprifeben N. 
Teſtam. demfelben entwendet und fid) bei— 
geleget, welche le Long anfiiret, wird durch 
Die Zeitfolge hinlanglic) widerleget: indem Saz 
bricii Ueberfefung in der antwerpifdhen Pos 
lyglotte erſt 1572 Herausgefommen, Tremel · 
lius aber verſichert, die ſeinige bereits 1565 
verfertiget zu haben; im geringſten auch nicht 
mutmaslich iſt, weder daß Plantinus fo viele 
Jahre fang ausgearbeitete Stuͤcke ſolte unge 
gedruckt gelaſſen und die fremden Arbeiter uns 
terhalten, noch auch derſelben Ausarbeitungen 
auswertigen Gelerten mitgetheilet haben oder 
von Haͤnden kommen laſſen. Die angehaͤngte 
Grammatic iſt tem Erzbiſchof von. Canter⸗ 
bury Matth. Parker mit einer beſondern 
Zuſchrift gewidmet worden. 1! OA HOE 
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746. Veteris interpretis cum Beza 
aliisque recentioribus collatio in quatuor 
euangeliis et apoftolorum actis, in qua aanon fae- 
, ae pius 


— — 
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pius absque ĩuſta ſatis caufa hi ab illo difcefferint 
diſquiritur. Autore Johanne Beifio, Ecclefiae Eli- 
enfis Canonico. Opus aufpiciis reucrendi Pracfulis, 
Lauceloti, Wintonienfis Epifcopi, rod uaxagirov, 
coeptum et perfectum.  Maluit pius intervpres mi- 
nus latine aliquid dicere , quam minus proprie: Au- 
gujt. in Pfal.50. Tom. col. 493. Interpres vetus 
latinus haud paulo melhor eft, quam vulgo exifti- 
mant. Druf. Quaeft.-lib.2 quact.g1. Londini, 
typis T. Aoycvoft, impenfis & Littlebury, apud 
quem proftant venales in vico paruae Britainiae ad 
infigne Unicornis, MDCLV: ‘Sing von 532 Geis 
ten, ohne 14 Seiten der Vorrede und des Vers 
zeichniſſes der angefirten Schrift fod 

th) a8 ſteller. J Mf tyne 

Cen He, Vogts catal:-libr. rarior. p.132 witb 
dieſes Buch liber infrequentiffimus et rarif- 

7 fime occurrens genant, Welche Selene 
Heit nicht nur aufferbalh England, fonder 
aud) in dem eigenen Gaterlande deffelben: ftat 
findet, ja daſelbſt beinahe noch griffer ift , als 
in auswerfigen Laͤndern: wie aus der Biogra- 
phia dritannica erhellet, alwo im oten Theil 
©. 937⸗ .940 von dieſem Verfaſſer ausfirlid 
gehandelt wird, und der Verfaſſer gedadhter 
Nachricht ausdruͤcklich meldet: ,,Diefes Werk 
„iſt alhier ſo wenig bekant, daß ich ſorge, man 
„moͤchte mir ohne Anfuͤrung dieſer Zeugniſſe 
„nicht glauben, daß es gedruckt worden,,, mit 
der beigefuͤgten Urſach, weil man ſehr wenig 
Erxemplare davon drucken laſſen, fey es une 
gemein ſelten geworden.: Der Verfarfer, 
welcher an der neuen — Ueberſetzung 
3 der 


\ 
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der heil. Schrift unter “Jacobol, oder der. fo 
genanten Ronigsbibel gearbeitet, ja den grd- 
ften Antheil an derfelben Ausfertigung gehabt, 
aud) gu der vom Henr. Gavile beforgten 
Ausgabe der Werke Chryfoftomi das meifte 
beigetragen, ift im Jahr 1643 im gaften Jah⸗ 
re feines Alters geftorben. Was im algemets 
nen Gelehrten Lexico Th. 1 S. 1309 2c. von 
demſelben gemeldet wird, hat ſeine Richtigkeit 
bis auf den letzten Umſtand, daß er nachge⸗ 
hends Socius des neuen Collegiü zu 
Chelſea geworden; indem dieſe ganze Stif⸗ 
tung nicht zu Stande gekommen, daher die 
Ernennung zu einer Stelle in derſelben ohne 
Wirkung geblieben. Yn Rich. Simons hi- 
ſtoire critique des verfions du N. Teſt. chap: 
@5 p.296 wird die gegenwartige Schrift deffels 
ben ungemein geruͤmet, und im ganjen. 26ften 
Rap. in weldyem on examine en particulier la 
verfion de Beze, principalement fur le juge- 
ment de Jean Boys Chanoine d’ Ei en Angle- 
terre p.297+ 311 ein weitlaufiger Auszug derfel 
ben ertheilet. Ohnerachtet nun diefes Urtheil 
der ParteilichFeit verdadhtig ſeyn Fonte, weil 
die Abſicht diefer Schrift , die Vorzuͤglichkeit der 
alten lateinifchen Ueberfegung oder Dulgas 
taͤ vor Bezaͤ und anderer neuern Ucberfegungen 
gu zeigen, papftlidjen Schriftftellern notwendig 
angenem ſeyn mus: fo haben dod) die unvers 
hadjtigften und einer richtigen Pruͤfung fabige 
ſten Gelehrten derfelben ihren Beifal und Ad). 
tung 


% 
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fung nicht verfagen fonnen, wie aus Daul 
Colomies opufculis und Joh. Chriftoph. 
Waolfs curis philol. su erſehen ift, der diefels 
be ſehr gebraucht und mit Ruhm anfiret. Die 
Anmerfungen uͤber Matthaͤi Loangelium 
gehen von S.1. 100, und find am 13 Aug. 
1619 geendiget worden; die tiber den Wlarcum 
GS. tors 153 am 30 Gept. 1619, die iber Lu⸗ 
cam 6.154+ 279 am 24 Aug. 1621, die uber 
Johannem GS. 2774 346 am 13 Oct. 1621, 
und uͤber die Apoſtelgeſchichte S.347+ 815 
am 9 April 1625. Weil um diefelbe Zeit 
Lancelor Andrews ehemaliger Biſchof von 
Ely, alwo er unferm Verfaffer die Pfruͤnde bey 
der Stiftskirche ertheilec, und nachmals zu 
Winchefter, ver{torben, auf deffen Verlangen 
er diefe Arbeit unternommen: fo ift die Fortfe- 
tzung derfelben unterblichens weil zur Ausgabe 
derfelben feine Hofnung vorhanden gewefen, die 
auch erft lange nach feinem Tode erfolget. 
Da unfer Verfaffer der Reinigkeit der lateini⸗ 
fchen Sprache weber unfundig nod) gleichguͤl⸗ 
tig Dagegen geweſen: fo iſt diefe Vertheidigung 
der Dulgatd fo wenig aus Unwiſſenheit als 
Eifer fir paͤpſtliche Irtuͤmer hergefloſſen, fons 
dern ſo eingerichtet worden, daß man billig 
ben Verluſt der Fortſetzung bedauret, der 
groſſen Kentnis der griechiſchen Sprache und 
rchtigen Auslegung wegen, die aus dieſer Ae: 
beit hervorleuchtet. Es ware gu wiinfdjen, daß 
der Ueberſetzung re auf aͤnliche Ave eben 

4 der⸗ 
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dergleidhen Dienft geleifter wurde, deren Vor⸗ 


guiglidEeit vor den. meiften, ja im Ganzen zu 
urtheilen, allen andern teutſchen Ueberſetzun⸗ 
gen mit gleichem Fortgange dargethan werden 


koͤnte. | 
? DCCXXII. 7 
765. Remaines of that reverend and 
famous Poftiller, John Boys,'Do&or in Di- 
vinity, and late Dean of Canterburie, containing 
fundry Sermons, partly on fome proper Leffons 
vied in our ene hb liturgies and partly on other 
felect portions of holy feripture, © Viuit poft funera, 
Hebr. tr. Being dead he yet fpeaketh. London, prin- 
ted by Ang. Math. for Hamphrey Robinfon and are 
to bee folde at the three pidgeons in Pau/es Church. 
. Yard, 1634 In 4 von 293 Seiten ohne arGeiz 
ng | fet dev Borvede, F | 
Ueberbleibſel des ehrwuͤrdigen und bes 
rumten Pojtillenmachers Joh. Boys, Doct. 
ber Gottesgelerfamfeit und gewefenen Dechants vor 
Canterbury, welde befondere Predigten enthalter, 
bie gum Theil uͤber verordnete Texte in unſerer enge 
liſchen Ziturgie, und zum Theil Uber andere ausers 
leſene Stellen dev Heil. Sehrife gehal⸗ 
tet worden. 2c. as 

\icfer Fob. Boys iſt nicht nur in Chrie 
ftoph Hendreichs pandectis branden- 
burgicis p- 694 etc. fonbern auch vont 
Colomefio mit dem oben gemeldeten Verfaſſer 
gleidjes Vor⸗ und Qunamens verwedhfele und 
belde fiir einen einigen Schriftſteller ausgeges 
: ben 


Serr. . 
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ben worden: ob fie gleich unftreltig verſchieden 
gewefen, und jener nad) Cambridge, diefer 
canterburifche aber. nad) Oxford geboret; 
daber Ant. Woods Ungewisbeit in den Fa~ 
flis oxonienfibus 2.1. 6.153, welder von beis - 
den im Jahr 1597 ju Orford Magiſter wor⸗ 
ben, leicht su heben ift ; indem der elifche ju 
Cambridge ſtudirt und promoviret hat. Vor 
gegenwartiger Schrift iſt anſtat ciner Vorrede 
a brieve view of the life and vertues of the’ 
Author) mit’ der Unterſchrift R. P. anzutreffen: 
allein ohnerachtet diefe Nachricht aus 18 Seiten 
beſtehet, fo enthalt fie doch beinahe gar keine 
Umſtaͤnde, fondern lauter Lobſpruͤche und Ans 
preijungen feiner Tugenden, ohne Meldung eis 
ner einigen Jahrzal. Aus dem Jahr des Drucés 
dieſer nach des Verfafjers Vode gefundenen Hands 
ſchriften deffelben, folte man mutmaffen, daß 
et Fury vor dem Sabre 1631 geftorben fey: 
Wood hingegen meldet an gedachtem Orte, 
daß er ſehr bald nach dem Antrit der Regierung 
Koͤnig Carls J geſtorben, folglich 1626,, Die, 
Anzal der alhier gelieferten Predigten belaͤuft 
ſich auf ts. Die Urſach, warum der Verfaſſer 
in der Aufſchriſt der beruͤmte Poſtiller genant 
werde, wird aus dem nachftfolgenden Buche 
guerfeben feyn. Barth. Borfac, der 1693 
“at , 1685, deffelben Stern und Rern aller 

ontegs und Seft-Lvangelien und Lpis 
fieln, wie aud) deffelben Gebvifts Laterne 
ins teutſche uͤberſetzt herausgegeben, meldet, 

Sy 25 daß 
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daß er diefe Remaines nicht auftreiben fonnen , 
aller angewandten Muͤhe ohneradhtet, um fie 
gleichfals ceutfchen sefern mitzutheilen, denen 
fie im vorigen Jahrhundert vielleicht angenes 
mer und niglider wuͤrden gewefen ſeyn, als in 
dem jetzigen. J 





DCCXXIII. 


766. An Expoſition of the domini- 
cal Epiſtles and Gofpels ufed in our eng- 
lifh Liturgie throughout the Whole Yeare; toge- 
ther with a reafon, why the Church did chufe the 
fame: by John Boys, Door in Divinity and Dea- 
ne of Canterbury Rom.I,16. 1 am not ashamed 
of — — gr —— ſer. 65. Euan- 
lium appellafti? ad euangelium ibis. haft thou ap- 
ene see Ne Gofpell? unto the Gofpell ſ halt 
thou goe. London, printed by Richard Badger for 
William Afpley at the figne of the Pavot in Pauls 
~ Churchyard 1638. Sn Solio von 988 Seiten 
. ohne Vorrede und Mes 
: gifter. 
Cine Erflarung der ſontaͤglichen Epi⸗ 
ſteln und Evangelien, welche in unferer eng: 
lifthen Liturgie gebraucht werden durch das gans 
ze Jahr, nebſt der Urſach ihrer Erwaͤlung dere 
ſelben von der Kirche, von Joh. 
Boys. 
ieſe Erklaͤrung der Sontagsepiſteln und 
Evangelien gehet nur bis auf S. 56a: 
: hernach folget eine aͤnliche Erklaͤrung 
der auf alle Feſttage geordneten Texte bis 984; 
und 
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und ein Anhang von einigen befondern Predige 
ten. Die Menge der Ausgaben dieſer Poftille, 
welche aud) ins teutſche tiberfege worden, zei⸗ 
get die Achtung und das Anfehen an, worin dies 
felbe in der erften Helfte des 17ten Jahrhun⸗ 
derts geftanden: fo doc) in der folgenden eit 
febr geandert worden, nachdem fonderlic) unter 
ber presbyterianiſchen Kirchenverfaſſung der 
feierliche Gebrauch verordneter Terte beim 
Gortesdienft, auch bey der biſchoͤflichen Kirche 
in Abficht der Predigten, abgefommens die gots 
 fesdienftlide Beredſamkeit und Cinridjtung des 
Vortrages auch eine andere Geftale erhalten. 
Indeſſen behaͤlt diefe Arbeit einige beftandige 
SBrauchbarkeit in doppelter Abſicht: indem niche 
nur der Wortverftand diefer Abſchnitte .hinlange 
fich unterfucht und angeseiget, fondern auch ein 
zahlreicher Vorrat von Stellen der Kirchenvaͤ⸗ 
ter, wie aud) zuweilen anderer Schriftfteller, 
mitgetheilet worden, diefelben einiger maffen zu 
erleutern. 





DCCXXIIII. 


| 767. Mammotreétus. 

Am Ende ftehet: liber expofitorius totius 

bibliae: ac aliorum que in ecclefia recitantur, qui 

 mammotreétus appellatur, Impreflus Argentinae an- 

no dni MCCCCLXXXVII finis feliciter. in 4. 

CCLXXXV Blatter, ohne die nach dem Titel 
Blate ftehende tabula alphabetica u. Re- 


giftrum. 
Ohnerach⸗ 
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hnerachtet dieſes niche die erſte und aͤlte⸗ 

ſte Ausgabe dieſes beruͤmten und vore 

mals unentberlichen Buches iſt, wovon 

ſowol Maittaire, als auch der zweite und 
dritte Band oer berliniſchen Bibliothek 
mit mehrerm nachzuſehen iſt: ſo gehoͤret ſie doch 
mit unter die ſeltenen Buͤcher. Wir wollen 
erſt kuͤrzlich das Buch felbft befchreiben , und 
denn von deffelben ridjtiger Benennung und der 
Zeit, worein es zu ſetzen, unfere Meinung fac 
gen. . Mach dem Titelblat, worauf nur das 
einzige Wort. Mammotrectus fiehet , folget ta⸗ 
bula alphabetica, mit der Nachricht, Incipit 
vocabularius in mammotrecium fecundum ordi- 
nem alphabeti; fo uͤber 28 latter mit doppelten’ 
Columnen einnimt, und ein Verzeichnis der ers 
klaͤrten Woͤrter enthale, mit Benennung des 
Buchs und des Kapitels, worin es vorfomt : doch 

wird die befondere Folge der Buchftaben in iedem 
Buchſtaben nicht fo genau beobachtet ; unter dem 
H, ift auch ein Feler, Halenantia, fo in der erften 
gehoͤrt hatte, und Anhelantia heiſſen fol. Nach dies 
fer tabula folget Regiftrum, oder Verzeichnis, 
wei die glofirten Bucher und Sticke hier auf eine 
ander folgen; nebft ciner furgen Vorrede, wors 
in eben dieſe Ordnung uͤberhaupt, ohne eingele 
Benennung gemeldet,und die vorzuͤgliche Brauch. 
Darfeit diefes Werks gepriefen wird, eft autem 
proceflus huiuscemodi accommodatior . eo, 
qui in catholicon aut breuiloguo obferuatur. - - - 
Qua de re conuenientiffimum a¢tori — 
j , vuum 
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vilum, fuit, quodlibet in ſuo loeo declarare. 
Sunt autem communiter nouelli dibliae lecto- 
res ordinationis librorum ignari: quamobrem 
vtile cenfui, libros - - - per ordinem et nus 
merum foliorum regiftrare. Da diefer nume- 
rus foliorum nach der Verſchiedenheit des Fors 
mats und Drucks immer verfchieden ift: fo 
ſchreibt ſich wenigftens diefes letzte, funt au- 
tem etc. yon dem erften Herausgeber und Drus 
er her: wenn man nicht glauben wil, dag es 
der Verfaſſer in der Handſchrift eben fo gemacht 
babe”). Mit fol. J. fangt Prologus in mammo- 
trectum an, Der Berfaffer melder, daß er 
ſowol gu feinem eignen, als befonders paupes 
rum Clericorun Mugen diefe Arbeit unternome 
men, und anderer aͤnliche Schrifter vor ihm 
hiezu gebraucht habe. Ex laboribus aliorum 
- - - magis autem narrando probata, quam 
probando procedam. Er hat die Vorrede 
| eher 

*) So uns doch volkommen warſcheinlich it; wie 
aud), daß diefer Vorbericht ſelbſt von dent Verfaffer 
herkymme; worvider der zweimal gebrauchte Ans: 
druck, Auctor, niche ſtreitet Gn dem Blat 187 
auf eben dieſe Are ſtehet: quia hoc non videtur 
auctori, fed Prisctano. Es muͤſſen alſo das Catbos 
licon und dee breuiloquus nod) mit zu den Bite 
Hern gerecynet werden, welche ber Verfaffer na⸗ 
mentlid) anfitret, ob er fie gleich weniger gebraucht 
als ben Papias und Huquitio, und bas Dodtri- 
nale, aus welchen Quelien dice beide ebenfals ges 
macht Worden. Der angefuͤrte Grund ſunt autem, 


"ete, iff eben der, weswegen der Verfaſſer ‘die ganze 
Arbeit angefangen. 
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eer gemacht, als er mit diefer Gamfung fer 
tig gewefen, datum ſchreibt er immer im futu- 
ro, und fi vita comes fuerit. Zu Ende er: 
flare er die Benennung deffelben: Et quia mo- 
rem gerit talis decurfus pedagogi: qui greflus 
dirigit paruulorum, Mammotrectus poterit 


appellari. Die wir unten naͤher erleutern os 
| ie 


*) In der Berl. Biblioth. Band 2 S. 796 wird des 
gelerten Hrn. Rector Chriſtgaus Mutmaſſung ge⸗ 
meldet, daß vielleicht manutractus das rechte 
Wort fey, fo ſich nicht uneben boͤren laͤſſet: fo 
doch nicht leicht aus diefen Worten gu erweiſen ſeyn 
méchte; wofuͤt der Verfaſſer eben fo leicht manuductio — 
ſetzen koͤnnen, wenn ev nicht etwas befonders gemeinet. 
Ebendafelbſt Band3 S. 717 witd Hr. R. Bern: 
holds Mutmaffung beigebradt, Mammaetractus 
entiveder durd) das Gaugen an der Draft, oder 
durch das dieben der Mutter gu erklaͤren, welches 
eben fo unwarſcheinlich, und weder durch die Stelle 

- Catonis, wie aus Uebereilung und mit unrichtiger Les 
feart docent fiir dicunt oder vocent, angefiret wird 
Cindem das Ueberbleibſel aus einer Schrift des M. 
T. Varro iſt, der er dieſe Aufſchrift gegeben), nod) 
aus dem Gebrauch des Worts trahere beim Cur⸗ 
tius, zu erleutern ift. Die wahre Aufſchrift iff 
Mammotreptus , ob folche gleid in vielen Ausgaben 
verſchlimmert, in der Strasb. 1489 aber unrichtig 
verbeffert worden, Mammotrepton; von. dem Worte 
fan man Martin lexic. etymol. nadlehen. Die 
Einwendung, daG es fiir diefe Zeiten gu gelert fen, 
aus bem griechiſchen Warter zuſammen gu feben, 
Alt weg, fowol der angemaften griechifthen Gelers 
amfcit regen, wovon die hiftoria lombardica unter 


vielen andern ein hinreichend Zeugnis giebt, als poet 
: | wei 


~~ 
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| Die Gloffen felbft fangen mit Hierony- 
mi epiftola ad Paulinum an, und find folgens 
der Geftalt eingerichtet, Frater, {cil. in fide, 
Perferens, i.e, portans, media breui, u. ſ.f. 
und wird die ganje Bibel von Kap, zu Kap. fo 
durd)gegangen bis fol.177, wo eine Furze Mache 
richt de menfibus bebreorum; de feptem fefti- 
vitatibus legalibus ; de veftibus facerdotum; 
de interpretibus; de diuinationibus cet. de or- 
tographia, und tractatus de accentibus folgen, 
Fol. 191 fangt an fuper refponforiis et antipho- 
nis; fol, 196. b. fuper hymnis; fol. ey 3 er 
legendis fanctorum per circulum anni; fol, 
254 fuper fermonibus et omeliis plurimorum $ 
und zuletzt fuper declarationem regule beati 
Francifci. Die Schriften, worans der Vers 


faſſer 


weil es nicht noͤtig war, dis Wort erſt ſelbſt zu ma⸗ 
chen, als welches wenigſtens aus dem Auguſtinus 
ſeit langer Zeit mit in den gloſſariis und lexicis 
biefer Seiten geftanden. Es finder fid) nod) im Cee 
tholicon, wie wol theils unrichtig, theils laͤcherlich 
erklaͤrt: Mammotrepus, puer qui lac diu fugit, 
(fo gang aus dem Auguſtino genommen ift.) et eft 
compofitum a mamma et trepidus. Die Redhtfers 
tigung der Aufſchrift fol alfo nach des Urhebers Mei⸗ 
nung fo viel fagen: - - - qui greffus dirigit par- 
wulorum, i.e. mamothreptorum; mamothreptus 
poterit appellari. Diefer Titul ſchickt ſich volfome 
men file diefe Zeiten. marmothreptus , fir mamo- 
shreprorum doctor. Die Stelle Martialis, die 
ebendafelb(t im dritten Bande S. 718 mit (NB 129) 
gemeldet with, mus B. 1 epigramma 6g heiſ⸗ 
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faſſer diefe Samlung gemacht, und die er sus 
weilen genant bat, find folgende: fol. 195, 
iuxta illud Eberhardi*); Et Doétrinale dicit 
ebendaf. aud) fol. 36. 9. u. fonft, verfus Auro- 
vac; fol. 21, u. 248. b. Papias; fol. 248. b. 183 
fec. Huquitionem; ſehr oft Iſidorus; suweis 
fen Diafcortdes, Ariftoreles und Avicenna, 
weldye leftern er aber ohne Zweifel nur ane 
4 nachgeſchrieben und nicht felb(t gebraudhe 
at. | . 
Der eigentlide Mame bes Verfaffers , 

Der fic) niche felbft genent, it Wlarchefinus, 
wie in Waddings annal, ord. Minor. gemeldet 
wirds oder wie er in einer alten Ausgabe diefes 
Mammochreptus heiſſet, Wurachifmus, 
fo ohne Zweifel nur ein Druckfeler iſt. Poſ⸗ 
ſevinus *), hat ihn, wie viele andere gethan, 
mitten unter eine Reihe eigentuͤmlicher Namen 
ſolcher Schriftſteller, die uͤber die Bibel ges 
ſchrieben haben, als dictionarii, Mammotret~ 
zus geſetzt. Du Fresne ſetzt dieſe Arbeit in 
den Anfang des vierzehnten Jahrhunderts: 
Fabricius aber haͤlt dafuͤr, daß der Verfaſſer 
erſt 1466 damit fertig worden. Ohnerachtet 
wir 


*) mit dem Beinamen Betunienſis aus Artois, 
deffen graccifinus yon unferm Verfaſſer gebrarde 
worden: man fan fowol hievon, als von der Auro- 
va, Polycarpt Leyſeri hiftoriam poctarum medii 
acui nachſehen, ©. 795 und ©. 692, fqq. 


*4) biblioth. felecta lib, I, S. 249 der Ausgabe von 
Rom 1593. Fol. | 
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wir den Mammothreptus fleißig durchgeblaͤt⸗ 
tert, fo finden wir dod) nicht, daß er dieſe Zeit 
felbft anjeige, wie Fabricius fagt, wovon 
der Ausjug in der berl. biblioth. B.2. S, - 
795-°96 3u vergleichen. Die dafelbft gemeldea 
‘ten gegenfeitigen Grinde reichen wenigftens niche 
bin, dis Bud) ins Jahr 1300 gu feben; indem 
was den iften betrift, allerdings von dem elens 
den Zuftand der lar. Sprache im isten Sabre 
hundert, felbft in den haufigen Abdrucken dies 
ſes Werfs ein’ Beweis ju finden; ein und ane 
derer geſchickterer Sprachkundiger fan nod) 
nicht hinreichen, dieſen Zeiten uͤberhaupt die 
Ausfertigung dieſer Schrift ſtreitig zu machen, 
da fie fo begierig geweſen nach dieſem Mam⸗ 
mothreptus, daß dadurch eine ſolche Menge von 
Auflagen deffelben verurfacht worden. Der 2te 
wuͤrde alsdenn mehr gelten, wenn theils die 
Nachricht der Vorrede, Vetus feriptum, von 
ficherer Hand, nicht von einem Drucker herFas 
me; theils es an dem ware, daß nach der Er— 
findung der Buchdrucferey Feine Buͤcher mehr 
abgefehrieben worden, wovon bis in den Anfang 
des 16ten Jahrhunderts haufige Beifpiele auf 
gebradjt werden fonten. Der Verfaffer hat 
befonders in der Abhandlung de accentibus, 
das catholicon yon Wort ju Wort abgefchrieben, 
nur ausjugsweife. Er hat alfo nad) dem 
* Balbus von Genua, und nach dem 
varinus von Verona geſchrieben, wenn ihm 

die erſte Vorrede zuzuſchreiben iſt. Um nicht 


/ 
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zu unrechter Zeit weitlaͤuſig zu ſeyn, bemerken wir 
nur nod): 1) dag er fein Buch ſcheint in Teutſch⸗ 
land gefchrieben zu haben; indem er nicht ale 
(ein S. 186 um der Teutſchen willen etwas ane 
nimt, propter Theutonicos, qui faciunt ¢ pro 
t: fondern auch bie und da teutſche Worte bei⸗— 
bringt, alé S. 43, militia ordinata, quae di- 
citur Schera (Schaar), G.24, accipiter, vel 
Smerlingus, 2) Daf niemand die Veradhtung 
gegen diefes Buch zu hoch treiben wird, als went 
die hiftoria Jombardica, Rationale Durand; , 
die {criptores medii aeui, befonders Ausleger, 
Iſidorus, ja felbft des Cicero und Darro 
elendDe Verſuche in der Wortforfdung unbeFane 
find: vielmehr daß 3) fein unerheblider Ges 
braud) diefer Are Schriften nod) ftat finde, zur 
Berichtigung *) aͤnlicher Wortfamlungen, Wenn 
felbft foldye Arbeiten laͤcherlich gemacht werden, 
fo bleibet niemand ubrig, dem die leichtere Wie⸗ 
derberftellung der lat. Sprache mit zuzuſchrei⸗ 
ben fey. Unſer Cremplar hat ehedem ins Rios 
fier Banz in Franken gebirt, worin eine 
fleiBige Hand manches verbeffert hat; als S. 
135 c. 6 ſtehet delubra m. cor. fiir media pro- 
ducta; auch ift das Regifter volftandiger gee 
macht worden, 
DCCXXV. 
9 Wie finten haͤufige Beifpiele anfuͤren bey Verglei⸗ 
dung des Catbolicon, Papias u.d.9. S.31 ſteht 
bulla, eft ornamentum regalium puerorum, vel 
equorum vel camelorum maxime circa colla ete 


fo zur WiederHherftellung des Verftandes im Gloflar 
Iſidori, Bullac dienct. 7 


=: 
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DOCCXXV. 
768. Stephani Baluzii Miſcellaneorum 
Liber primus. Hoc eſt, Collectio veterum 
monumentorum, quae hactenus latuerant in variis 
codicibus ae bibliothecis. Pariſiis, excudebat Fran- 
ciſcus Muguet, Regis et illuſtriſſimi Archiepifcopi 

. Parifienfis Typographus, MDCLXXVIII. 
. Cum priuilegio Regis. Sn gros 8 von 
527 Seiten. 


O hnerachtet dieſe Samlung den zum Theil 
oben in dieſen Nachrichten ſchon befchries 
benen aͤnlichen Werken des d' Achery, 
Martene, Mabillon, Caniſius xc. an Groͤſſe 
und Pracht nicht gleich kommen, auch der meh⸗ 
rentheils ſpaͤtern Ausfertigung wegen keinen ſon⸗ 
derlichen Vorrat von erheblichen Denkmalen 
des Altertums vor jenen uͤbrig behalten ju has 
ben ſcheinen koͤnten; ſo iſt ſie doch bey weiten 
dadurch nicht entbehrlich worden, ſondern enthaͤlt 
manche richtige und zur genauen Kentnis fos 
wol der Kirchen⸗ als ſonderlich weltlichen Gea 
ſchichte der mitlern und folgenden Zeiten ſehr 
brauchbare Stuͤcke: wie ſich denn dieſes aus 
Vergleichung der Faͤhigkeit und Beurtheilungs⸗ 
kraft des Urhebers, der ohnſtreitig einer der ges 
ſchickteſten Renner feiner Zeit in diefer Art von 
Arbeiten gewefen *), mit den reichen Quellen, 

U 2 tworaus 


*) Umſtaͤndliche Nachricht von biefem arbeitſamen 
Schriftſteller findet man im Journal des Scavans 
vom Jahr 1719 S18 2c. und in Job. Pet. Lices 
rons Nachrichten, The 1, S. 459 we der teutſchen 
Ausgabe, : . 
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woraus er dicfe Samlung bereidert, und wore 
unter die colbertinifche Bibliothek, die nadhs 
malige Bierde der Koͤniglichen franzoͤſiſchen, 
und diefe koͤnigliche felbft, die vornemften gewe⸗ 


fen, {con vermuten laͤſt. Baluze wurde ſich | 


indeſſen feine Sefer nod) viel verbindlicher gemadht 


haben, wenn er manche der erheblichſten Stuͤ⸗ 


fe mit etwas volſtaͤndigern Erleuterungen auf⸗ 
geklaͤret haͤtte, als in den jedesmaligen Vor⸗ 
reden ju einem ganzen Bande geſchehen Fors 
nen, aud die Unverftandlidfeit mancher Grits 


de, die oft durch bloffe Schreibfeler verurfache 


S. 1⸗ 92. 


worden, durch mehrere Berichtigung gehober 


atte. 
, Es ift bas ganze Werk in fieben Buͤcher 
oder Bande abgetheilet, deren jedes eine bes 
fondere Vorrede und auffer dem Berseichnis der 
Darin enthaltenen Stuͤcke und derfelben Duele 
len, ein febr brauchbares und volftandiges Kee 
gifter bat. | oe 
Dr erfte Band iſt dem beriimten Gone. 
ner der franzoͤſiſchen Gelehrten, Joh. Dapt. 
Coibert zugeeignet, mit ruͤmlicher und danke 
barer Meldung feiner Grosmut ‘in Verftate 
tung eines freien Gebrauchs feiner Buͤcherſam⸗ 
lung. Die darin enthaltenen Sticke, von wels 
chen in der Vorrede von 10 Seiten eine kurze 
Nachricht ertheilet wird, find folgende: 

1. Rhabani Abbatis Fuldenfis liber de com- 
puto, fo eine Are von mathemarifcher Ab— 
handlung der Chronologie ift in 96 Kapiteln, 

. wovon 


: Mifcellancorum liber’ primus, $08 


wovon die fieben erftern die algemeine Sebre von 
den Zahlen enthalten. Aus den gegebenen 
Beiſpielen mancher Ausrechnungen i aa daß 
er es im Jahr 820 geſchrieben. 

2. Geſta Venerabilis Domini, Domini S.o3165 | 
Baldewint de Luczenburch, Treutrenfis Archie- ' 
piſcopi, et Henrici imp. germani fui de Luc- 
zenburch*), oon einem unbefanten aber dod) 
gleichseitigen Verfaffer, nad) der eigenen Auss 
fage deffelben in der Cinleitung; quae vidi et 
quae veridica » - - relatione -~ - audiui,. 
der alfo gegen das Ende des vierzehnten Sabre 
Hunderts gefdrieben haben mus, Weil er 
Heinrichs 7 Tod einer Vergiftung vermittelſt 
einer Hoſtie zuſchreibt, fo bat Baluze einen - 
| Brief von dem Gohn diefes RKaifers, Johan⸗ 162:164. 
nes, Konige in Boͤhmen, angehangt, worin 
Die Deswegen verdadhtige Perfon fiir unſchui— 
dig erklaͤret wird. 

3. Acta inquiſitionis a Iohanne XXII infti- 1692 19.4 
tutae aduerfus Pet*um de Palude Ordinis Praes 
dicatorum, cum refponfionibus eiusdem, Ex 
vet. cod. Bibl. Colbert. fo um das Jahr 1318 
aufgefest worden, und bier gegen das Ende eis 
nige Luͤcken hat. 

4. Litterae Iobannis XXII Papae, quibus 1952198. 
fratri Michatii Monacho ordinis Minorum 

U3 com- 


*) Lom. Martene ‘hat fle nachher in dem vierten 
Bande feiner Collect. Veterum Scriptor. S. 377 1. 
aus ciner beffern Handſchrift wieder aufgelegt. 


G. 198: 


210, 
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committit caufam quorundam fratrum Mino- 


rum: non bene de fide fentientium, ex vet. Cod. 
mf. inquifitionis Carcaffonenfis. J. C. 1317. 

5. Inquifitoris fententia contra combuftos 
in Mafilia, ex mf. biblioth colbert. welches 
Unglicé einige Srancifcanerminche betroffen, 
die fid) einigen neuen Ordensregeln “Jobans 
nis 22 nicht unterwerfen wollen. 


e1t,21% 6. Executio fententiae contra quosdam hae- 


a3 


268. 


976. 


253, 


reticos latae ab Archiepifcopo Narbonen{i et Io- 
hanne de Belna Ingaiftore haereticae prauita- 
tis. Ex archiuo Archiep. Narbon. ) , 
7. Littera Magiftrorum in Theologia, qui 
articulos de poftilla fratris Petré Iohannis Oliui 


— ordinis Minorum facta ſuper apoca- 
lypſi extractos diligenter examinauerunt, et 


ipſos tam temerarios quam haereticos iudica- 
uerunt: nebſt nod) zwey andern kleinen Schrif⸗ 
ten wider dieſe Artikel, ſo mehrerntheils aus 
heftigen Angriffen der roͤmiſchen Kirche beftes 
hen; und einem doppelten Tractat contra Be- 
guinos et fratres Minores, qui dicuntur ſpiri- 
tuales, von deren letztern Baluze den Belna 
ein Mitglied der carcaſſoniſchen Inquiſi⸗ 
tion fuͤr den Verfaſſer haͤlt: ſind aus einer 


Handſchrift gemeldeten Gerichts genommen. 


8. Articuli probationum contra fratrem 
Voertinum de Cafali inductarum a fratre Boe 
nagr atia *).. | 

: | | 9. Re- 
*) Gie find fhon tn Waddings Annal. Minor. T.3 

ad ann, 1321 befindlich, doch nit fo volftandig als hier. 


yer - ~~ r ee eo 
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9. Refponfio fratris Vbertini de Caſali etc. S. 397 
circa quaeftionem de paupertate Chriſti et Apo- 
ftolorum facta coram Johanne 22 apud Auinio- 
nem in conſiſtorio. 

10. Examen iudiciale Francifci Veneti aſſe- 311. 
cae Mafiti de Padua, und 

11. Exam, iudiciale fratris Francifci de E/- 315+ 
ewlo ordinis Minorum: ſind aus der colbertis 
niſchen Bibliothec genommen. . 

12, Epiftolae duae Sulpitii Seueri Presby- 329, 
teri Aquitani ad Claudiam, fororem fuam, |, 
aus einer Cambridger Handfdjrift. Die ers 
fte handelt de extremo iudicio, und die andere 
de virginitate, welche darin mit uͤbermaͤßigen 
Lobſpruͤchen erhoben wird. ' 

13, Sancti Auiti epifc. Viennen/is Epiftolae 4. 
Wovon Baluze die erfte ad Gundobadum, Re- 
gem Burgundionum, bereits in dem Anhange 
ju feiner Ausgabe der Werke des Agobards 
geliefert hatte, Alle viere aber waren vorber 
{hon vom Joh. Serrand befonders. herausges 
geben worden, aus einer Handſchrift des Petr. 
Marnix, welde Baluse aud) gebraudht. 
Nachher find fie aud) von dem Herausgeber der 
Berke Fac. Girmonds den im erften Bande 
derſelben “befindlidjen uͤbrigen WerFen des Avis 
tus aus dem Daluse beigefiigt, fo auch mit dent 
folgenden Ueberbleibfel geſchehen. t 

14. Eiusdem fragmenta libri de diuinita- 64 


te {piritus fancti. Ex mf. monaſt. S, Galli, 
| Ua. 15. Frae 


— _ 
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S. 362 15. Fragmenta epiftolarum Paulini, epiſc. 


365. 
375+ 
377. 


3832. 


403 


409e 


AMr. 


Aquileienfis (ad Carol. M). Ex. mf. Aymonis 
Prufti a Campoburgo. Worin ſehr nachtheilige 
Erzaͤlungen yon. dem unordentlichen Wandel der 
damaligen Geiftlidhen vorfommen. | 

16. Alcuini Epiftola ad Karolum M. de pre- 
tio redemtionis humanae, Eiusd. Capitulare 
admonitionis ad eundem Karolum. Eiusd. epi- 
ftola ad Abbates et monachos Gofbiae, in cau- 
fa Felicis, epiſc. Vrgellenfis. Eiusdem fermo 
in 5 geen dictus coram Karolo M. ex sof. 
bibl. Colo. welche le&tere ſchon vorher mit unter 
Ambrofii Werfen gedrucke gewefen, dem fie 
irvig jugefchrieben worden; dod) nicht fo vole 
fiandig als bier. J 

17. Fredegifi Diaconi epiſtola de nihilo et 
tenebris ad proceres palatii. ex mf. bibl. Col. 
worin er mit der groften Ernſthaftigkeit die 
Frage unterſucht: Nihilnealiquid fit, an non? 
und den Ausfchlag auf den bejahenden Theil 
der Frage giebt; fo hernad) aud) von den Te- 
nebris geſchiehet. 

18. Abbonis, Abbatis Floriacenfis, epiftola 
ad Leonem Abbatem S. Bonifacii. ex mmf. bi- 
blioth, reg. worin er demfelben von den Reli⸗ 
quien. de8 6. Benedictus etwas zu uͤberſchi⸗ 
cen verſpricht, ſich aber dagegen wieder einige 
Gliedmaffen von andern in Bom befindlichen 
Heiligen ausbittet. 

19. Epiftola encyclica monachorum floria- 


cenfium, de caede Abbonis Abbatis. Sie fdjrels 
| | ben 








ewe — “> — — 
' * 
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Ben davon Wa/conum gladiis felix ‘promeruit 
feliciter beatorum martyrum focius fieri, 


20. Epiflola Widi monachi ad Heriber- ©, 412. 
tum archiepiſcopum, worin dieſer der Simo⸗ 
nie wegen beſtraft wird. Baluze hat aus 
drey Handſchriften die verſchiedenen Leſearten 
beigefuͤgt. 

21, Epiſtola Boadmundi, principis Antio- ang, 
chiae, Raymundi Comitis S. Aegidii, Godcfri- 

di Ducis Lotharingiae, Roberti comitis Nor- 
manniae, Roberti comitis Flandrenfis, et Eu- 
ftachii comitis Boloniae ad Vrbanum Il Papam. 
Ex mf, bibl. reg. J. C. 1098. welder Brief 
von Paldfting aus gefchrichen worden, und 
Nachrichten von einigen heiligen Seltenheiten 
dieſes Landes, aud) dem Zuſtande der dafelbft 
wonenden Chriften der damaligen Beit und 
ihrem Fortgange gegen die Tuͤrken enthalt. 

22. Epiftola Stephani, epilcopi Tornacen- 
jis, ad Wilbelmum Archiepifcopum Remenfem, 
Ex {chedis cl. viri Jac. Sirmondi. ft ein Bits 
fcbreiben *) fur die verftoffene Gemalin des frans 

, Sfifchen Ronigs Philippi Auguſti. 


*) Ans dem Eingange, den der Verfaffer zu der ruͤ⸗ 
tenden Vorſtellung der elenden Umſtaͤnde diefer Koͤ⸗ 
nigin macht: Ormeſta eft, non parabola, quam 
propono, lieffe fic) vielleiht die Mutmaſſung bez 
ſtaͤtigen, nad) welder einige die raͤtſelhafte Auf⸗ 
ſchrift der Geſchichtbuͤcher des Oroſius Ormeſta 

durch hominis oder orhis miferia erklaͤret haben. 


S. 422. 


43. 


446. 


471. 


472 


479. 
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23. Ingeburgis Reginae Francorum epifto- 
la ad Cocle/tinum 3 Papam, ex mf. bibl. colbert, 
in ſehr heftigen Ausdruͤcken. ~ 

24. Adae, abbatis Perfeniac epiftolae quin- 
que ad Ofmundum monachum Mortuimaris in 
Normannia, Ex ant. codd. mf. bibl. colb. 
Die erfte handelt de inflitutione nouitiorum, 
bie sweite, de feptem feriis et liquefactionibus, 
unter twelden theologifchen Runftwortern 
eben fo viel goͤtliche Wirkungen und gute Wers 
fe verftanden werden. Die drey uͤbrigen beftes 
Gen aus bloffen oft ladherlichen Hoͤflichkeitsbe⸗ 
zeugungen. | 

25, Frederici 2. Imp. et regis Sictliae epi- 
ftolae nouem ad pe tp fie betveffen haupt⸗ 
ſaͤchlich die Handel deffelben mit bem rdmis 
ſchen Stubl. | : 

26. Henrici regis, qui Frederici 2 imp. et 
Ifabellae anglicae filius fuit, epiftola ad Henri- 
cum regem Anglorum, patruum fuum. 

27, Acta electionis Conradi 4, regis Ros 
manorum. | 


( 


28. Manfridi Siculi epiftolae duaede mor- © 


te Frederici 2 imp. ad Conradum 4, ‘re- 
em Romanorum; worin verfidjert wird, daß 
riedrich vor feinem Tode alles, was er den 
Papften zuwider gethan, ſehr bereuet habe. 
29, Conradi, Romanorum et Siciliae regis, 
epiftolae quatuor, worunter der zweite, welcher 


illuftri regi Nauarrae zugeſchrieben ift, nur dent. 
~ Anfang nach da ift. 


30. Mun- 
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30. Manfredi Regis Siciliae epiftolae.tres: S. 483. 
x. ad quendam doctorem decretorum, fo einen 
Muf zu dem Hier gemeldeten Ame in Neapolis 
enthalt ; 2, ad iuftitiarium Neapolit.; 3. ad 
quendam Capellanum, Baluze hat diefe und 
die fiinf vorhergehenden Stuͤcke aus der colbers 
tiniſchen Bibliothek genommen. 


31. Leonis Allatii epiſtola ad Joh. Morinum. 497. 
Aus des Verfaffers eigenen Handfchrift, die Bas 
luze felbft befeffen. Der Brief iſt vom 25 Febr. 
1651 unterjeidhnet, und enthalt eine Nachricht 
von den Gebraͤuchen der qriechifchen Chriſten 
bey der Beichte. ; 


32, Catalogus Abbatum Floriacenfium (ex 
vet. cod, mf. bibl. Colbert.) ber um das Jahr 
Soo verfertiget gu ſeyn fcheinet, uhd bis auf 
den dreizehenden Abe, mit Namen Theodul: 
phus, gebet. 


- Den Befchlus. machen vier kurze Chro- 
nifen. Das erfte, Chronicon breuiflimum — 
monaſterii S. Galli, gehet von 601 bis 8143 
das zweite, chronicon Augien/e, von 709 bis 
954; das dritte chronicon Wirzburgen/e, von 
687 bis 1001; das vierte, chronicon Kemper- 
lingenfe, von 843*1379. Cin jeder Verfafs 
fer hat das ergalet, was er fir das widhtigfte 
in jedem Jahr gehalten, oder vielleicht was: 
er Davon gewuſt, daber fie felten einerley bes 
richten. 


491. 


769. Li- 


4 
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Oil: 46. 


46. 
47. 


768. Liber fecundus, _ 
fo 1679 herausgefommen, enthale viel alte 
Sricfe aus den erften Beiten der Chriftenbeit, 
unter welchen wol das vornemfte iſt © - 1. Lue 
cit Caecilii Firmiani Lacfantii Liber ad Do- 
natum Confeflorem de mortibus perfecuto- 
rum *), fo Baluze in einer colbertiniſchen 
Handfchrite gefunden, unter der Aufſchrift: 
Lucii Caeciki, Incidit liber ad Donatum etc. 
und mit weitlaufigen Anmerfungen, welche ant 
Ende diefes Bandes angehangt find, erleutert, 
auch den Inhalt mit anderweitigen Qeugnifjen 
beſtaͤtiget. Den Tere felbft, der in der Hands 
fchrift oft febr verftelt gewefen, hater, wo er 
gefont, aus ſeinen Mutmaffungen verbeffert. 
2. Eiusdem Lactantii fragmentum de extremo 
iudicio. 3. Paflio S. Sauini, epifcopi et 
martyris, fo Baluze ind J. C. 303 ſetzt. 


4. Paffiones fanctcrum Saturnini, Dativi et 


fociorum, wovon Daluze den Verfaffer nahe 
an die Zeiten des Diocletianus fest. Man 


findet fie (chon in des Surii Act. Sanct. 5, Paf- 


fio S. Felicis, epifc. Tubyzacenfis, J. €.304. 
| | So 


*) Es wird daffelbe, obnerachtet anfaͤnglich haͤufige 
Riveifel gegen die aͤchte Beſchaffenheit deffelben erres 
get worden, anjetzo von den meiften fir Lactan⸗ 
tit Arbeit angenommen, tvie dens aud) ſchon nach⸗ 
Her eine Menge Ausgaben davon ſowol unter dere 
Hbrigen Werfen des. Lactantius, als befonders 
Vorſchein gekommen, unter weldhen Pauli Bauls 


dri ſeine, die zu Utrecht 1692 in 8 herausgekom⸗ 


ment, die vorzuͤglichſte ift. 


=a 


Stee en 
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So ſchon vorher in des Surii act. ſanct. ges 
ſtanden, ingleichen nod) volftandiger im zwoͤlf⸗ 
ten Bande der Gamlungen des 0 Achery. 
Alle gemeldete Grice find aus Handſchriften 
der colbert. Bibliothef genommen oder berids 
tiget und verbeffert. 6. Gefta Pargationis ©. && 
Felicis, epilc. Aptungitani, J. €. 314, fo zur 
genauern Rentnis der donatiſtiſchen Handel 
dienet; Hier aber vorne unvolftandig iff, Chen 
Dahin gehdret auch die beigefiigte Epiflola Con- 89. 
ftantini imp. ad Probianum proconl. Africae, 
ingleichen die zunaͤchſt folgenden Gefla purga- on 
tionis Cacciliani. 7. Einige Leidensgefthid)- 106, 
ten, alg Sanctarum Seraphiae et Sabinae, J. uy, 
©. 122; Sanctae-Mariac martyris, 3. € 14cy gay, 
S. Pontii mart. auctore Valerio eius contuber- 
nali, J. C. 257. . . Vita S. Eufebii Presby- "4% 
teri Romani, J. C. 397. g. Veteres Lita- 143. 


niae Ecclefiae Bellouacenfis. 10. Gregorit WSs 
IV epiftola de dignitate et priuilegiis monafte- 
ri Floriacenjis, it, Praeceptum Lotharié 149 


regis, fratris Karoli, quod fecit ecclefiae S. 
Stephani Lugdunenfis. 12. Karcli 3 imp. prae- 150. 
septuin pro ecclefia Lugdunenff, datum ad de- 
precationen Luitardi epilc. Vercellenfis et 


Bernardi marchionis. 13. Praeceptum Lu- 153s 
douict regis, quod fecit ecclefiae S. Stephani 
Lugdunenfis. 14. Praeceptum Ludouici re- 156, 
ge quod facit Y/aac, Gratianopolitano epi- 
copo et fuccefforibus eius, 15. Breuis de 158 


confuetudine S, Donati. 16. Formofi Papae 1596 
| epifto- | 
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epiftola ad —** Abbatem Gigniacenfem, 
@.161.de priuilegiis eiusdem monafterii, | 17. Ro- 
dulſi, regis Burgundiae pracceptum pro 

163. monafterio Gigniacen/i. 18. Concordia 
de ecclefia S. Clementis Credonenfis inter mo- 

' nachos S. Albini Andegauenfis et Vindocinen- 
Ses, facta apud Carnotum anno Chri/ti MLXXII, 

164, 19. Narratio, quomodo, cum. eadem contro- 
uerfia poftea recruduiflet inter eosdem mo- 

. nachos, Vrbanus 2 papa nouae inter cos con- 
46s. cordiae auctor fuit, 30, Alia narratio de 
eadem controuerfia et de iudicio Amati, ar- 
chiep. Burdigalenfis apoflolicae fedis lega- 

174. ti, at, Pa/chalis 2 papae epiftola ad Ar- 
chembaldum abbatem S. Albini Andegauenfis, 
qua confirmat iudicium Vrbani 2 de concor- 

J— dia inita inter monachos S. Albini et Vindoti- 
i75. nenſec. 22. Charta de controuerſia et de 
bello, quod fuit inter monaſterium S. Albini 
_Andegauenfis et Giraudum de Blancofurno pro 
terra Croiaci prope Peregrinam. — 23. Sole 

gen eine Menge Wriefe, mehrentheils von Paps 

ften oder an diefelben, uͤber verfchicdene Cins 
richtungen einzeler Rirchen und Kloͤſter, fo als. 
Lirfunden von manchen Vorredhten , Schenfuns 

gen xc. von einiger Erheblichkeit find: dahin 
fonderlid) ein Brief vom Alphonſus, Konig 

in Portugal an den Papft Lucius 2, worin 
jener diefem feine Sander lehnbar madt; und - 

272. ein anderer von dem Kaiſer Qudwig aus Bai⸗ 
etn an den Papft Clemens den 6; — 

eine 


Mifcellancorum liber tertins, 383 


“eine Urfunde von einem Vertrage zwiſchen Bale 
duin von Luremburg mit dem Koͤnig in 


Frankreich, Philip dem 6 gehoͤren. 24, Er- S 271, 


rores ſectae hominum intelligentiae, et pro- 
ceflus factus contra fratrem Villelmum de Hil- 
deniſem Carmelitam per Petrum de Alliaco, 
ep. Camerac, a. C. 1411. 25. Hiftoria mo- 
nafterii Figiacenfis in dioecefi Cadurcenfi. 26. 
Chronicon Floriacenfe. 27. Chron. Cre- 
monenfe. 28. De Maiori - monafterio et 
Abbatibus eius. 29. Chronicon breve mo- 
naflerii Canigonenfis in dioecefi Helenenſi 
30. Chronicon Sauigniacen/e. 31. Colle- 
¢tio locorum quorundam infignium confilio 
omifflorum in libro 6 Rerum Sicanicarum 
Maurolyci Abbatis, fo eine ziemlich erhebliche 


277 


298. 
303. 
307. 
308. 
309. 
310. 
3336 


Entdeckung iff. Auffer den vorhin gemeldeten 3477463. 
Anmerfungen uͤber die Schrift des Lactanz hat 463⸗498 


Baluze diefem Bande noc) dergleidjen uber die 


oben n. 3 +7 gemeldeten beigefiigt, nebft einer furs 499: 504 


fen Chronologia Diocletiana, 


769. Liber tertius, 

fo 1680 herausgefommen, und dem Cardinal 
Sieron. Cafanatta zugeſchrieben worden, ift 
dem Andenfen verfchiedener beriimten Manner 
beftimt, von welchen darin eigentlidje Sebenss 
beſchreibungen ober anderweitige Nachrichten 
vorkommen, deren Verfaffer zu gleicher eit 
gelebt. Es gehiren dahin 1. Gefta Domini 
Aldrici Cenomanenfis, a difcipulis eius feri- 

| pta 


S. i. 
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pta; worin viel merfwiirdiges, unter. andern viel 
@.179. alte Urfunden vorkommen. 2, Vita beati 
Geraldi Archiep. Bracarenfis, auctore eius 
_difcipulo Bernaldo, Archidiacono Bracarenft s 
aos. fo voller Wunderwerke iff. 3. Tractatus de 
conuerfione Pontii de Larazio et exordii Sal- 
uanienſie monafterii vera narratio. auctore 
Niugone Francigena monacho eiusdem mona- 
aos. fterii, 4. Leonardi Aretini Oratio in fu- 
nere Nannis Strozae Equitis Fiorentini, 5- 
Poggii Florentini Oratio in funere Leonardé 
Aretini, {o ein Verzeichnis aller feiner Schrif⸗ 
463. ten enthaͤlt. 6. Vita Domini Capranicae 
gor. Cardinalis, auctore Baptifta Poggio. 7. Nar- 
« ratio. vetus de morte Iuliani Caefarini Cardi- 
nalis, auctore Acgidio Carlerii, Decano Ca- 
303. meracenfz. 8. Tractatus Jordani Bricti ad- 
uerſus Cardinalem de Capranica, {o die Gils 
tigkeit der Wahl des Papfts Lugenius 4 bes 
351. trift. 9. Itinerarium Adriani 6, auctore Bla- 
fio Ortizio Canonico Toletano; {o febr aus» 
fuͤrlich iſt, und die Gefchichte der damaligen 
47! 514-Reit nicht wenig erleichtert. 10. Vita Mau- 
yitii Burdini Archiep. Bracarenfis, {criptore 
Stephano Baluzio Tutelenfi ; fo meiſt eine Schutz⸗ 

ſchrift far diefen beruͤmten Erzbiſchof iſt. 

769. Liber quartus, 1663 

@.1. enthalt folgende Stuͤcke: 1.Fragmentum Thea 
doriti de Trinitate , und contra Sabellium, bei- 


2. des nurlateinifd. 2. Hugonis Flriacen- 
| fie - 


248. 


Fd 
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fis tractatus de regia poteftate et facerdotali 
dignitate; fo an Heinrich den 8 in England 
gerichtet worden, zur Zeit der Streitigfciten 
Defjelben mit dem roͤmiſchen Stuhl, und nad 
ziemlich verninftigen und richtigen Cinfichten 
geſchrieben ijt. 3. Vita B. Stephani Abbatis 169. 
Obazinenjfis in dioecefi Lemouicenfi, {cripta ab 
auctore coaetaneo eiusd. monafterii monacho 

etc, ift vol unerbeblicher und oft lappifcher Er⸗ 
zaͤlungen, die mit einer verdrieslichen Weitlaus 
figteit befdhricben worden, 4. Acta vifita- 295 
tionis proyinciarum Burdegalenfis et Bituri- : 
cenfis a Simone, epiſc. Bituric. ab a. C. 1284 vi- 

e ad an, 1291; fo vieles enthalt, was zur 
feansSfilcber? Riedhengetthichte gebivet. 5.E- 397. 
piftola Taionis Epifc. Cacfarauguftani, ad 
Eugenium, epifcopum Toletanum; ertheilet cia 
ne Machridht von Auszuͤgen, die der Verfaffer 403. 
aus Gregorii des1 Schriften gemacht. 6. Te- 
fiamentum Wolfaudi Comitis, fundatoris ab- 409. 
batiae S. Michaélis ad Mofam. Eiusd, Tefta- 410. 
mentum de villa Marſupia. Eiusd. de villa . 
Condato. ‘Der uͤbrige Inhalt diefes Bandes 
beftehet aus allerhand Briefen, worunter vers 
ſchiedene Vertrage, Stiftungen und befondere 
Verordnungen befindlicd) find; auch einige Gee 
dichte vom Alcuin, Walafrid dem fchielenden, 
Bbhabanus; und Grabfcriften einigerBiſchoͤfe. 

770, Liber quintus, 
fo erſt 1700 jum Vorſchein gefommen, enthaͤlt: 
1, Opufcula S. Benedicti Abbatis Anianenfis, +, 
34. Stuͤck. * als 
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©... als 1) Teftimoniorum nubecula de incarnatio- 
ne ‘Domini et fancta et indiuidua Trinitate et 
30.  iteratione baptifmatis deuitanda pernicie. 2) Dif- 
5i. putatio aduerfus Felicianam haerefin. 3) Epi- 
56. ftola ad Guarnarium, 4) Confeffio’ fidei. 
63. 2. Gerochi Praepofiti Reicherspergenfis liber de 
corrupto —— ſtatu; fo ziemlich ſcharf gee 
raten, aber doch Eugenii des zten Beifal er⸗ 
halten, der den Verfaſſer in einem hier beiges 
fligten Briefe feines Cifers wegen ſehr rimet 
273. und darin fortsufaren aufmuntert, 3. Gefta 
de reftitutione epifcopatus Atrebatenfis. 4. E- 
piftolae Lamberti epifcopi Atrebaten/is et alio- 
rum ad ipfum, fo verſchiedene Angelegenheie 
ten einzeler Rirchen in Frankreich betreffen. 
77. 5. Priuilegia concefla a Lamberto, epifc. Atre- 
atenſe; betreffen verfchiedene Kloͤſter. 6. Va- 
ria de Rebus Atrebatenfibus, beftehen aus lau⸗ 
443. ter Briefen. 7. Difpofitio rei familiaris Clu- 
niacenfis facta a Domno Petro Abbate Clunia- 
453. cenf. 8. Gaufredi Clareuallenfis epiftola ad 
Efkilum Archiep. Lundenfem de morte S. 
455- Bernardi Clareuallenfts, 9. Conftitutiones 
monafterii Jotrenfis, editae anno 1225 a Ro- 
459:489. mano Cardinale. Der Beſchlus diefes Bans 
des wird wieder mit Briefen verfchiedener Pape 

fte gemacht. 


770. Liber fextus, 


1713. | fo bey einer Gefelfdyaft von swilf Buchfuͤrern 
herausgekommen, enthaͤlt folgende Stuͤcke: 
J 1u.. Sandcti 


—* * 
a 2 
i 


Mifcellaneorum liber quintus et fextus. 3x7 


x. Sancti Hildefonfi, epilc. Toletani lib, adno- S. ¢. 
tationum de ordine baptifmi, und 6.104, : 
Liber de itinere deferti quo pergitur poft ba- 
ptifmum; welder ziemlich betraͤchtliche Theil 
von Ildefonſi Werfen bis dahin fir verloren 
gehalten worden. Daluse hat demfelben eine 
Nachricht von diefem Biſchof ex appendice Iu- 
Jiani Epifcopi Toletani ad libr. Hildefonf de 
{criptoribus eccl. vorgefebt, G.t» 4. 2. Ca- 239. 
pitula Rodulfi archiep. Bituricenfis; fo eine 
Samlung von Kirchenverordnungen, Pflichten 
gottésdienftlider Perfonen, caſuiſtiſchen Ene- 
ſcheidungen rc. iſt. 3. Breuis hiſtoria libe- 174. 
rationis Meſinae a Saracenorum dominatu per 
Comitem Rogerium Normannum. Aus vets 
fchiedenen Ausdruͤcken erhellet, daß der Verfafe 
. fer um eben die Zeit geſchrieben, da diefe Beges 
benbeiten vorgegangen. Am Ende.find einige 
Urfunden ven befondern Freiheiten beigefiiget, 
bie der Stadt Meßina als cine Belonung des 
Wohlverhaltens ihrer Cinwoner von den Koͤni⸗ 
nigen in Gicilien, Roger und Wilbelm, 
von 1129 und 1160 ertheilet worden. 4. Sal- 197, 
las Malafpinae Libri V1 rerum Sicularum ab 
a. C. 125 vique ad ann. 1276; fo jum Theil als 
eine FortfeBung der Gefchichte eben diefes sans 
des vom Nicolaus Gpecialis, die Baluse 
im Anhange ju feiner Marca Hi/panica geliefert, 
angefehen werden fans und alfo ein ziemliches 
Sri in der ficilianifchen und italiaͤniſchen 
Geſchichte uͤberhaupt ausfuͤllet. 5. Pracfa- 349. 


2 tiones 
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S. 349. tiones Benedicti epifc. Mafilienfis in Commen- 


tarium fuum de S. Trinitate et fide catholica s 
fo aus einer 3ufdhrifé an den Papft Alexander 4 
und einige andere Biſchoͤfe beftehet: undEiusd. 
Sententia lata in Synodo fuper decimis. Bas 
luze hat am Ende diefes Bandes S. 565+ 567 
in einer Anmerkung von diefem Verfalfer einis 


“ge Nachrichten und Unterfudhungen beigebracht. 


359. 


_ 357- 


3698 


530. 
| 535+ 


538. 


num, worin ev denfelben von der Ausgabe fet- 


6. Excerptum ex veteri collectione miraculo- 
rum patratorum in dioecefi magalonenfi; da 
einem Priefter ein Stic vom beiligen Kreutz 
aus ber Hand geflogen, und fic) nicht eber wies 
der einholen laſſen, bis diefer fic) von gewiſſen 
Giinden burd) die Beichte gereiniget. 7. De 
conftructione caftri Saphet, fo zur Gefchichte. 
des heiligen Krieges gehoret. Von welcher Are 
aud) g. Excerptum ex chronico S. Martini 
Lemouicenfis ift. Hierauf folget eine Samlung 
yon Briefen und Bullen des Papft Urbans 
des 2, und einiger andern Paͤpſte und Bifchofe, 
welche mehrentheils Riofterangelegenheiten be- 
treffen, nebft verfchiedenen alten Denkmalen 


von der Abtey Clugny. Ferner Acta Amadei lV 


comitis Sabaudiae cum Caecilia, filia Baralli 
de Bauy; Mamerti Claudiani epiftola ad Sa- 
paudum rhetorem; worin ber Berfal der rds 
mifchen Sprade und Gelerfamfeit febr bea 
flagt, Sapaudus aber, als der einige, fo 
Diefelbe aufred)t erhalte, gerimet wird. Leo- 
nardi Aretini epiftola ad Cyriacum Aneonita- 


ner 
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ner gothiſchen Gefchichte benachridhtiget *). 
Epiftolae tres Nicolai de Clemangiis, von wels 
chen der erſte, als der erheblidjfte aus einer 
Aufmunterung an die dhriftlichen Machte bes 
ſtehet, fic) dem Einbruch der Tuͤrken nach— 
druͤcklich zu widerſetzen. Formulae veteres, 
ſo einige gerichtliche Aufſaͤtze ſind, woraus man 
ſich von dem allergroͤſten Verfal der lateini⸗ 
ſchen Sprache beleren kan. Teſtamentum 
Fulcaudi de Rupe Cauardi, archiepiſcopi Bi- 
turicenfis. 


77%. Liber feptimus, 
ift 1715 Herausgefommen, und enthalt auf 5g2 
Geiten an die hundert Stuͤcke von allerhand 
Fleinen, theils dogmatiſchen, theils hiſtori⸗ 
ſchen Schriften, Concilien, Briefen und 
Decreten verſchiedener Papfte und andere Urs 
funden. Das erfte Liciniani epiſc. Carthag. 
epiftola ad S. Gregor. Papam, ift ſchon in des 
oO’ Achery Spicileg. T. 1, hier aber viel tichti- 
ger gelicfert. Der Brief de8 Paulinus von 
Aquileja, wovon in Baronii Jahrbuͤchern 
und den Samlungen von Concilien ſchon einis 
ge Sticke anzutreffen, . bier gang abgebdrucft. 

3 


Epi- 
*) Vielleicht laͤſt ſich aus dem Geftindnis, welches 
wir Hier finden, - - - opus a me compofitum, 


uemadmodum Liuius a Valerio Antiate vel a Pu- 
lybio Megalopolitano {umpfit et arbitratu fuo dif- 
poſuit, die Befdhuldigung des Plagit, die nad 
feinem Tode diefer Geſchichte wegen auf ihn gebracht 
worden, etwas mildern, | 


—— 
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Epiftola monachorum montis Okueti ad Leo~ 
nem Papam III, und diefes letztern Symbolum 
fidei miſſum ad ecclefias orientales: enthalt viel 
merfwiirdiges von dem sehrbegrif der morgen 


laͤndiſchen Chriften. «Die hier befindlicen 


Concilien find; Barcinonenfe habitum an. 906; 
Concil. habitum ap, S. Tiberium a. 9073 Ro- 
manum a, 998; Romanum 10513 ex Claro- 
montano quaedam a. 1097, Narratio de Cone. 
Nemaufenfi {ub Vrbano papa II. Concil. Cla- 
romontanum a. 11303; Londinenfe a 1151. 9 Tite 
roncefe lub Alex, Il; ex Conftantienfi quae- 
dam; Conuentus epifcoporum Galliae apud 
Melodunum a.1540, Acta in Conc. Trid, fue 
per quaeftione deimmaculata conceptione bea- 
tae Mariae virginis, Die Briefe der Papfte 
find vom Adrianus 1, Gregorius 7, Urbas 
nus 2, Pafchalis2, Califtus2, Innocen⸗ 
tius2, Eugenius 3, Benedict 12, Clee 
mens 6, Innocentius g, Pins 5, Gregos 
rius 8; auffer verſchiedenen biſchoͤflichen Schrei⸗ 
ben, Verordnungen und Vertragen. Gegen 
bas Ende fommen einige Lebensbeſchreibungen 
verſchiedener Papfte, Die beiden legten Stuͤ⸗ 
(fe, Aeneae Syluit Senenfis Oratio de morte 
Eugenit IV, et creatione Nicolai V; und In- 


fiructions et depefches de P ambaflade envoyée 
4 Rome, par le Roy Charles VIII en l'année 
1484, enthalten viel feltene Nachrichten von 


ber damaligen Verfaſſung des roͤmiſchen 
| DCCXXVI, 
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DCUXXVI. | 
772. Adami Goflauii a Bebelno Refuta- 


tio eorum, quae Bartholomaeus Keckerman- 
nus in libro primo fyftematis {ui theologici difpu- 
tat, aduerfus cos, qui folum Patrem domini no- 
ſtri Ieſu Chrifti eſſe illum Deum J/raélis, Filium 
vero Dei, nemirem alium praeter et ante eum, qui 
ex Maria virgine eft natus, confitentur, tribus par- 
tibus diftinfta, Racouiae, typis Sebaftiant Sternacii, 
Anno 1607. ‘Sjn 8 von 166 Geiten, ohne 
8 S. der Vorreden. 


fefer Goflavius ift einer der gelerteften 
Gocintaner gewefen, ob er gleich fein 
Offentliches Lehramt unter ihnen befleidet, 
fondern auf feinem adelidhen Guth Kraſſow 
gelebet. In Hendreichs pandectis brandenb. 
p: 461 heiſt es von demfelben Adam Gofauius de 
Bebelno, Photinianus. Refutationem fyftem. 
theol. Keckermanni 1613, Contra Bebelnum {cri- 
plit Jac. Martinius, theol, Wittcberg. in tractatu 
de tribus Elohim, alwo nicht nur deffelben Mame, 
fondern auch das Jahr der Ausgabe diefer Schrift 
unridjtig angegeben wird. In Lauterbachs 
polnifchem Sociniſmo -gefchiehet gar keine 
Meldung deffelben, weil er wenig geſchrieben, 
und ſolche Schriften von ungemeiner Seltenhett 
find, obgleich diefe gegenwartige im Jahr 1613 
zum andernmal gedrucft worden. Die befte 
Nachricht von ihm ertheilee Seltner in der 
hiftoria Cryptofocinismi Altorphini p. 2290 231. 
Die Sufchrift ies Bue an den amplif- 
| Ae 


funum 


t 


\ 
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fimum fenatum gedanenfem gerichtet, weil 
Keckerman ju Dansig gefdrieben. Die 
Vorrede ift in einer ſehr laconifchen Schreib⸗ 
art abgefaffet. Die Schrift felbft beſtehet aus 
drey Theilen: der erfte, in qua refutantur ar- 
gumenta pro Trinitate allata, énthalt 5 Rapitel, 
©.1486; der zweite, in qua defenduntur non- 
nullae obiectiones, contra eandem Trinitatem 
allatae, fed ab hoc ipfo Keckermanno impetitae, 
beftehet aus 10 Rap, S. 86-136: der dritte ends 
lid), in qua tractatur de Perfona, ift beinabe der 
erheblichfte, und enthalt in 10 Rap. S. 336 » 165 
alle erfinliche Cinwirfe, die niche nur wider den 
Ausdrud, fondern aud) den Begrif der Perfor 
im rechtglaͤubigen Sehrgebaude von der Dreicinigs 
Fei gemacht werden Fonnen : daber Jac, Marti⸗ 
ni darauf ausfirlich su antworten ndtig gefunden. 


DCCXXVIL. V 
773. Adami Goslauti a Bebelno diſpu- 


tatio de Perfona: in qua Iacobo Martini 
Profeflori Wittembergenfi, ea in libro fecundo de 
tribus Elohim refellere enitenti, quae ab auctore con- 
tra Bartholomaeum Keckermannum parte tertia dif 
putata funt , tum de ratione perfonae in genere 
fumtae, tum de definitione diuinae perfonae, a Iu- 
ſtino, vt vulgo creditur, tradita, refpondetur, Ra- 
couiae, typis. Sehaftiani Sternacti. 1620. In 8 
J von 116 Seiten ohne 6 Seiten der 
! Vorreden. 
ie ungemeine Geltenbeit dieſes Buchs ift 
daraus ju erfehen, daß fo gar Sranisl. 
Lubieniecius in der hiftoria reformat. 


pole- 


—— 
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polonicac lib. 3 c. 15 p.274 daffelbe fir verlo⸗ 
ren gegangen und ungedrucdt ausgegeben, 
indem er von diefem Verfaſſer ſchreibt:  plu- 
ra daturus', nifi opus aduerfus , oe ee 
_ Martini Philofophum celeberrimum elabora- 
tum incuria amici periiflet. Welche Machriche 
Selener an dem oben GS, 321 angefiirten Orte 
wiederholet, folglid) diefe Schrift auch fir une 
gedructt gehalten: womit Hr. Dogts catal, 
, libror. rarior. p.313 ju vergleiden iſt. Es bee 
fichet dicfelbe aus gwen Theilen. Der erfte, 
in qua de ratione Perfonae in genere fumptae 
difputatur, enthalt 15 Rapitel S. 1- 60% der 
zweite erdrtert die Frage, vtrum definitio 
Perfonae in genere fumptae, diuinae perfo- 
nae conueniat, nec ne? in 9 Rapiteln, S. 
- 61s 116. Der Verfaffer hat fic) in mebhrere 
ſcholaſtiſche Unterſuchungen eingelaffen , als 
fonft von Gegnern feiner Partey gu gefches 
ben pfleget: ohne zu bedenfen, daß der grofte 
heil feiner muͤhſamen Abhandlung auf niches 
weiter Hinauslaufe, als einige Unrichtigfeiten 
verſchiedener Erflarungen der Perfon darzu⸗ 
een ohne daß daraus auch nur eine Unrid)s 
gfeit des Gebrauchs diefes Ausdrucks in der 
Lehre von der Dreieinigkeit geſchloſſen werden 
fonne, wenn der damit verfnipfte Begrif ges 
horig eingeſchtaͤnket wird, nod) vielweniger aber 
eine Beftreitung derfelben durd) vorgegebenen 
innern Widerſpruch ſtat finde, 
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774. Andreae Fricii Modreuii, Secretarii 
regii, fyluae quatuor. I. de tribus perſo- 
is et vna effentia Dei, ad Sigismundum Augu- 
[tum Regem Poloniae etc. I. de neceflitate conuen- 
tus habendi ad fedandas religionis controuerfias, ad 
éundem Regem. III. de Ieſu Chrifto filio Dei et ho- 
minis, eodemque deo et domino noftro, ad Pium 
Papam V. IV. deHomoufio, et de iis, quae huc 
pertineant, ad Jac. Vebanium Archiep. Gnefnenfem. 

Ex ipfius austoris autographo expreſſae. Adiecta eft 
uaeftio theologica non diffimilis argumenti, ab eo- 
dem au@tore examinata, Omnia nunc primum in 

lucem edita. Anno CIoIoXc. menfe Iulio. In 

4-von 274 Seiten, ohne 16 Seiten — 
| der Vorreden, 


s gehoret diefe Schrift unter die feltenften 
E ſocinianiſchenBuͤcher, oder die wenigſtens 
zu dieſen Streitigkeiten gerechnet werden 
muͤſſen, indem der Verfaſſer einen Mittelweg 
zwiſchen derſelben und dem rechtglaͤubigen Lehr⸗ 
begrif zu treffen vermeinet, und mit einer her⸗ 
ſchenden Gleichguͤltigkeit, die doch auf eine merk⸗ 
liche Parteilichkeit ausſchlaͤgt, beiderley Lehren 
zu vergleichen ſucht. Hr. Doge meldet im ca- 
talogo libror. rarior. p.288 deſſelben 5 Buͤcher 
de republica emendanda, ohne bdiefer Schrift 
zu gedenfen, die feltener ift, als jene, ſo 
ptoeimal gedruckt worden, In Gandit biblioth, 
antitrinitariorum wird S.36- 38 weitlaufig von 
dieſem Buche und der bey Lebzeiten des Verfaſ⸗ 
fers gehinderten Ausgabe beffelben Sehandel 
, | mit 
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mit dem Deifiigen: editio huius operis - - ~ | 
~, + (facta eft Racouiac, ſicut ex maiorum re- 
latione accepi. Zeltner hingegen in den Ane 
metfungen ju Ruari epiftolarum cent,1 ep, 46 
P- 177 verfidyert, die Schrift fey zu Baſel gee 
druckt worden, wobin wenigftens die Hand⸗ 
fchrift, anfanglid) vom Verfaſſer geſchickt gewe⸗ 
fen, ebe fie Chriftoph Trecius dem Buchs 
Drucfer entwandt, und dadurch die Ausgabe | 
1569 gebindert, ja den Verfaſſer gendtiget, 
das Werf nod) einmal ausjzuarbeiten und ing 
reine gu ſchreiben; wovon Qubteniecii hift. 
ref, polon, libr.3 c. 8 p. 2at etc. und Galigs 
Hiſtor. der augfp. Conf. B.6 c. 4 8. 26 Th. 
2 S. 668 zu vergleichen ift, welcher dod) in 
Der Anmerfung die Auffchrife des Buchs une 
richtig geliefert; und fondertid) Lauterbachs 
polnifder Gocinifin. ©. 1054120. Rua⸗ 
rus urtheilet in dem obgemeldeten Briefe von 
biefem Buche folgender Geftale: Fricéus inter 
euangelicos , quos vocant, atque Pontificios me- 
dium fe geflerat in libtis de emendanda repu- 
blica, idem inter trinitatis Athanafianae pro- 
_ feflores atque'noftros facit in /yluis fuis. Ges 
cinus ſelbſt (chreibt in den epiftolis p. 398 der 
racauiſchen Ausgabe beim Galig: liber Fri- 
cit fane egregivis eft, fed tamen fummo cum 
iudicio legendus, id quod te facturum mihi 
plane perfuadeo, fperoque fore, vt tandem 
fine ex huius libri ſiue ex aliorum lectione 
_ ipfiffimam veritatem affequaris, In der Bors 
rede 


— 
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rede des Herausgebers ‘wird gemeldet, daß 
Hieron. Sanchius die erſte fyluam dieſes Ver⸗ 
faſſers handfchriftlid) gebabt, und in feinem 
Buche de tribus Hohim, wo er ifn mediato- 


rem nennet, widerlegt babe. Fricii algemeis 


ne Vorrede gu allen 4 Syluis ift, 1565 Vol- 

borio unterzeichnet fowol als die Sufchrift der 
erſten Syluae an den Rdnig, worauf nod) ef 
ne fleine befondere Vorrede folget. Der Ver= 
faffer ftellee die Motwendigfeit vor, in den 
Streitigkeiten der Pinzovier, wie er die Wns 
titcinitarier von ihrem vornemften Aufenthale 


Pinczow nennet, mit bem Romanis, Augufta- - 


wis, Tigurinis et Geneuenfibus ganʒ parteilos 
zu bleiben. Die erfte Syluaenthale trey Tra- 
‘ctatus, Der erfte de tribus Perfonis et vna 
eflentia Dei, beftehet aus 7 Rapiteln S.1-64: 
Dev zweite de tribus perfonis et tribus effentiis 
Dei, aus 5 Rapiteln ©. 64-88: ber dritte 
continet conflidionem contrariarum fententia- 
rum et paradoxa tum de dogo, tum de fpiri- 
tu fancto, in 4Kap. S. 88-120, Die zwei⸗ 
te Sylua, welche Volborit 1565 gefchrieben wors 


Den, enthalt g Rap. S. 120,150. Die dritte 


beſtehet nach einer Zuſchrift an den Papft 
Pium 5 GS. 150-157 aus 2 Tractaten: der er⸗ 
fie continet expofitionem Pinzoutorum fenten- 
tiae in 8 Rap. S.158:194; der sweite, in quo 
explicatur fententia docens, Chrifium, antequam 
ex virgine Maria nafceretur, extitifle, beſtehet 
aus 2Kap. GS, 195¢216, deren Befchlus 1568 

Trepni- 


Cd 
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Trepnicii unterzeichnet iff. Die vierte Sylua 
enthaͤlt nach der Zuſchrift S. 217-220, von 1569 
ex acuto prato Poticauiorum, und der Vorre⸗ 
be S. 220: 222, 4 Kapitel ©. 222-265, an 
Deren Ende ftehet finis defideratur curis mul- 
tiplicibus et aduerfa valetudine authoris, etiam 
temporibus ita ferentibus. Hierauf folget die 
in der Auffchrife gemeldete quaeftio theologica 
©. 266-273 quomodo vnio diuinae et huma- 
nae naturae Chri/ti facta fit in perfona non in 
natura, cum tamen eaedem prorfus res fint na- 
tura et perfona in domino Deo noftro. Des 
Verfaſſers Abſicht und Gemuͤt iſt lobenswuͤrdi⸗ 
ger als ſeine gelieferte Arbeit, bey deren Unters 
nemung er fic) in ein fremdes Feld gewaget, in 
welchem er mit dem bloffen Huͤlfsmittel der eraſ⸗ 
mifchen Sdriften nicht zurechte kommen fons 
nen, fondern durd) ubereilte Lefung vieler Streit. 
fcriften in Verwirrung und Gleichguͤltigkeit ges 
raten muͤſſen. 


DCCXXVIII. | . 
774. De diuinitate Ie/u Chrifti, liber 
editus a Valentino Smalcio, Gothano, coetus 
vacouienfis miniftro. Col. 2,9. In Chrifto inhabi- 
tat omnis plenitudo diuinitatis corporaliter. Race 

vuiae, typis Sebaftiani Sternacii. 1608. In -— 
von 153 Seiten ohne 4 Seiten Zu⸗ 


ſchrift. 
is iſt die erſte und urſpruͤngliche Ausgabe 
einer Schrift, die als ein Hauptbuch 
zum Behuf der Socinianer angeſehen, 
und 
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und ins polnifthe, hollaͤndiſche und tents 
fche uͤberſetzet worden: von welder letzten Ues 
berfegung im 32ften Stuͤck unferer Nachrichten 
S.178 2. zu vergleichen iff. Die Qufchrife 
diefer lateinifchen Ausgabe ift vom Jacobo 
Ginnieffia Sienno, Palatinide Podolià 
am 20 Yow. 1608 mit einer Zuſchrift an den 
Konig Giegmund 3 begleltet worden, worin 
es heiſt: Cum itaque nuper libellus de Chrifti 
diuinitate confcriptus, effet mihi a Paftore 
meo, yiro cum primis pio et litterato, obla- 
tus, in quo, pro maieftate quidem rei breui- 
ter, attamen luculenter fatis, quibus in rebus 
fita fit cognitio Ieſu Chrifii, idem differuit 
- eaque re nihil maius, nihil pretiofius apud 
animum meum effet, nihil prius nec antiqui- _- 
us iudicaui, quam. vt eum S.R. M. V. offer- 
rem - - - - verum etiam id potiflimum in- 
cendit, vt S.R.M.V. eo libello, quantum li- 
cuerit per grauiflimas Regni et Reipublicae cc- 
cupationes, lecto, perfpiceret et cognofceret, 
quantum nos a blafphemando Chriffo, Domi- 
no et Deo noftro, quod identidem aduerfarii 
noftri calumniantur, abfimus etc. tworaus dle 
Abſicht diefes Buches erhellet, daß fie nebft der 
DBeftreitung des rechtglaͤubigen Lehrbegrifs eine 
Schutzſchrift diefer Partey abgeben follen, wos 
gu fie auch mit vieler Verſchlagenheit 
nicht uneben eingerichtet 


* 
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775. Chriftoph. Chriftophori Sandii nu- 
cleus hiftoriae. ecclefiafticae, exhibitus in 
hiftoria Avianorum, tribus libris comprehenfa: — 
quibus pracfixus eft tractatus de veteribus {criptori- 
bus ecclefiafticis, Secunda editio ab Authore locu4 
pletata et emendata. Coloniae_apud Joannem Ni- 

colai. M. DC. LXXVI. Sing von 436 Gets 

ten ohne 26 Seiten der Vorrede und 
des Regifters. 


ie erfte Ausgabe diefes Buchs iff in g, 
S) im Jahr 1668 ju Cofinopoli heraus⸗ 
gefommen, wodurd). fowol als den als 

hier gemeldeten Ort des Drucks, Wmfterdam 
au verftehen ift, wie in eben diefes Verfaffers 
biblioth. antitrinit, p. 169 ausdruͤcklich verfichert 
wird. Die Vorrede diefer Ausgabe riret von 
des Verfaffers Vater, Chriftophoro Philip. 
pi Gandio her, enthalt aber nichts erhebli⸗ 
jes. Die Abhandlung, de veteribus {cripto- 
bus ecclefiafticis ©.1- 49 gehet bis auf Cons 
ftantinum den groffen, der fowol als Euſe⸗ 
bius C&farienfis der heilige genant wird. 
Das erfte Bud) der Kirchengeſchichte, oder 
vielmehr der Hiftorie des arianifchen Sehr. 
begrife geet von dem Lode Chrifti an 
bis auf bas erfte nicaͤniſche Concilium, S. 
500 157: das zweite dom nicdnifchen Concise 
lio bis auf Theodofium den erften, S. 158⸗ 
260: bas dritte vom erften conftantinopoli- 
taniſchen Concilio bis aufs 17te Jahrhun⸗ 
| : . ert, 


3 
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dert, S. 261 432: hierauf folgen S. 433-436. 
addenda et emendanda. Der Verfaffer hat vielers 
Sleis und groffe Belefenheit, aber auch beinabe . 
eben fo verſchlagene Argliftigéeit bey diefer Arbeit 


, + bewiefen, alles sum Behuf feiner Partey einzu⸗ 


kleiden; und fonderlid) die von der paͤpſtlichen 
Kirche abgefonderten abendlaͤndiſchen Gemeis 
nen der mitlern Zeiten vor der Reformation 
fuͤr Anhanger derfelben auszugeben. 





| DCCXXXI. 
775. Chriftophori Chriftopb. Sandii Ap- 
pendix addendorum, confirmandorum, et 
emendandorum ad nucleum hiftoriae ecclefiafticae : 
in qua fub finem adduntur tres epiftolae, quarum 
rima eft autoris eiusdem ad D. SamuelemGardinerum, 
fcripta in defenfionem fui nuclei hiftoriae ecclefia- 
fticae; fecunda D. Gardimeri refponforia; tertia 
authoris refponforia eft ad epiftolam D. Gardinert, 
Coloniae apud loannem Nicolas, M. DC. LXXVIII. 
Sin 4 von 159 Seiten ohne 7 Seiten der Vors 
rede und des Regifters. 


SY Anhang ift auch su Wmfterdam ges 
druckt worden, Die drey in der Aufe 
| fchrife gemeldeten Briefe machen den 
betraͤchtlichſten Theil deffelben aus. Weil Gare 
diner in feiner hypotypofi fiue catholicae circa 
§. S. Trinitatem fidei delineatione ex fcriptis 
patrum ante- nicaenorum defumta, das erfte 
Buch des fandifchen nuclei hilt. ecclef. wider: 
leget gehabt; fo ſucht ſich Gandins in var 
ey 
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ſten Sdhreiben S, 95+ 106 gu vertheidigen? und 
auf deffelben Antwort S. 1060⸗ 128, feine Mei 
nungen und Nachrichten aufs neue 3u beftatis 
“gen, 6.1292 158. Haͤtte der Verfaffer. anftac 
‘Der gelieferten Qufabe, die mebrentheils Vers 
ſchlimmerungen feiner Schrift enthalten, wirk⸗ 
liche Verbeſſerungen liefern wollen; ſo wuͤrde 
die Groͤſſe des Buchs nicht wenig angewachs 
ſen ſeyn. 





DCCXXXII. 
776. Bibliotheca: Anti- Trinitario- 
rum, fiue catalogus fcriptorum et fuccin&a 
- marratio de vita eorum auctorum, qui praeterito 
etjhoc feculo, vulgo receptumy dogma de tribus 
“ini vnico Deo per. omnia aequalibus perfonis vel im- 
‘pugnarunt, vel docuerunt folum Patrem D. N. J, 
Chriſti effe illum verum feu altiffimum Deum, 
Opus pofthumum Chriftophor? Chr. Sandii; acce- 
-dunt alia quaedam {cripta, quorum feriem pagina 
poft praefationem dabit ; * omnia ſimul iuncta 
compendium hiſtoriae ecclefiafticae VPnitariorum, 
qui Sociniani vulgo audiunt, exhibent. Freiſtadii 
apud Johannem Aconium CID Io, LXXXIV. Sn 
$ von 296 Seiten, ohne 12 Seiten Vorred 
und Regifter. : 


ie Bibliothek ſelbſt, oder das Verzeichnis 
D der zu den Antitrinitariern gerechneten 
Schriftſteller, und ihrer ſowol gedruckten 
Buͤcher als hinterlaſſenen Handſchriften, gehet 
‘gon S,1- Bo, und iſt nicht eben in der beſten 
und bequemftéen Ordnung eingerichtet; Saber 
34. Stuͤck. >) ein 
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ein alphabetifches Negifter der darin befindlichen 
Gerfaffer derfelhen vorgefeget worden, weldhes 
dod) auch auf eine unbequeme Art nad) den 
Taufnamen eingeridtet ift. Ohnerachtet ar 
dieſem Verzeichnis mit Recht getadelt wird, daf 
demſelben viele Schriftſteller einverleibet . wor⸗ 
den, die nie willens gewefen den rechtglaͤubi⸗ 
gen oder alhie fo genanten gewoͤnlichen Lehrbe⸗ 
grif von der Dreieinigkeit zu beftreiten; uͤber— 
dis aud) den ertheilten Nachrichten, und fone 
derlich den gemeldeten Jahrzalen nicht fonderlich 
gu trauen ijt: fo ift die Schrift dennod) in th- 
rev Art brauchbar, ja sur volftandigen Geſchich⸗ 
te dieſer Srreitigfeiten beinahe unentberlich; 
Fonte aber leider durch Fortfegung bis auf unſe⸗ 
re Zeiten wenigftens um. die Helfte vermehret 
werden. Die beigefigten Anhange bejtehen 
aus folgenden Stuͤcken: 1) Iohannis Stoinii, 
coetus racouienfis paftoris, epitome hiftoriae 
originis Vuitariorum in Polonia, ©. 187. 188: 
2) Georgii Schomanni teftamentum vitimae vo- 
luntatis; continens vitae ipfius, nee non.va- 
riorum actuum ecclefiafticorum fuccinétam 
hiftoriam, ©6.189- 198: 3) de typographiis 
Vuitariorum in Polonia et Lithuania, S. 199° 
202: 4) breuis relatio de lohannis Tyſcouitii 
martyrio, ©6.203-206: 5) Andreae Wiffowatit 
narratio compendiofa, quomodo in Polonia a 
trinitariis reformatis feparati fint chriftiani -vni- 
tarii, vna cum appendice hiftoriam de /pirstu 
Selga exhibente, S, 207-217, welder Anhang 

aus 


DOGXXXII. Sr. Lubieniects Biff. ref polon. 333 


aus Fricii fyluarum lib. 1 traat.r cap, > Ges 
nommen iff: 6) Anonym: Epiftola, exhibens 
vitae fac mortis Andreae Wiffowatii nec non 
ecclefiarum vnitariorum eius tempore breuem 
hiftoriam, G.219- 263: und 7) vindiciae pro 
Vnitariorum in Polonia religionis libertate ab 
equite Polono conicriptae, S. 265+ 296, deren 
Verfaſſer Stanisl. Lubieniecius gewefen, wie 
aus eben diefer biblioth. antitrin. p, 166 erhel⸗ 
et, alwo gedachte Arbeit unter den Handſchrif— 
ten deſſelben gemeldet wird. 





DCCXXXIII. Ds 
776. Hiftoria reformationis polonicae, 
in qua tum reformatorum, tum antitrini- 
tariorum origo et progreflus in Polonia et finitimis 
prouinciis narrantur: authore Stanislao Lubieniecie 
equite polono,. Freiftadii, apud Iobannem Aconium, 
. CID INC LXXXV. Sing von 304 Ceiten ohne 
: _ 5 Seiten Vorberidts, . 
Mon dem Verfaſſer diefer Geschichte it Lane 
V terbachs polniſcher Sociniſmus 
~ ©. 313+ 331 zu vergleichen, wie aud 
Gandii bibl. antitrin. p.i65- 16g, alwo feine : 
Geburt unvichtig ing Jahr 16a5 gefese wird, 
indem ev 1623 geboren worden, dieſer Arbeit 
aud) als einer unvolftindigen Handfchrift Mele 
dung geſchiehet. Er ift im Jahr 1675 zu Ham⸗ 
burg geftorben, Nad Qanterbachs Des 
richt Hat einer feiner Soͤhne die Lebensbeſchrei⸗ 
bung deffelben — die dieſer —— 
oF 2 8 
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als ein Vorbericht beigefiiget worden. Es bes 
ſtehet diefelbe aus 3 3 Buͤchern, von welchen das 
er(te 5, das zweite g, und das dritte 18 Rapitel 
enthale, deren die beiden letzten aus einem 
nach des Verfaffers Tode verfertigten Anhange 
beftehen, Auſſer der Unzuverlaͤßigkeit eines 
Geſchichtbuchs, das von dem Verfaffer felbft 
nod) nicht durchgefeben worden, ift diefe Arbeit 
mit fo vielen Drucffelern angefillet’, daß der 
Inhalt an manchen Orten dadurch unvere 
flandlid) wird. Dem ohnerachtet gehoͤret die. 
felbe unter die unentberlidjen Hilfemittel der 
Gefchichte diefer Partey, und iftin Heren Vogts 
catal. libror, rarior. p. 418 nicht ohne Grund 
‘unter die feltenen Bucher gerechnet worden. 





| DCCXXXIIII. 

777.773. Stanislai de Lubjenietz Lubie- 
niccit, Rolit/fi, theatrum cometicum, duabus 
partibus conftans, quarum altera frequenti fenatu 
philofophico confpicua, cometas anni 1664 et 1665 
variis.virorum per Europam clariff. cum quibus 
_ auétor de hoc argumento contulit, obferuationi- 
bus, differtationibus, animaduerfionibus defcriptos 
et quinquaginta nouem figuris aencis illuftratos, 
exhiibet’: quibus immifta funt varia philofophica 
et chriftiana exempla et monita, ad vitae melius 
degendae vfum cuicunque hominum generi con- 
v,enientia: ad fereniff. et potentiff. Fridericum Ter. | 
ftium, Regem Daniae Norvegiae ete, etc, etc, Al- 
tera continet hiftoriam CCCCXV Cometarum, a 
tempore diluuii ad ann, 1665 cum 25 figuris et accu- 
rato. indiculo non tantum triftium, fed et laeto- - 

rum 
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rum ¢uentuum*ecos fecutorum; in qua fimulfy: 
nopfis quaedam hiftoriae vniuerfalis proponiturg 
ad ferenifl. ct celfiflimos Georg, Wilhelm, et Foan, 
Fridevicum Duces Brunfuicenfes et Linachurgenfes : 
et theatri cometic? exitus, fiue de fignificatione co- 
metarum, ac iufta Rautenfteiniana cum ‘imagine 
eiusdem ; ad fereniff. et celfiffimos Philippum Wil- 
belaum et Philippum, Comites Palatinos, Duces 
Bauariae et Neoburg. et Sultzbacenfem ete. etc. ete 
Opus matheniaticum, phyficum, hiftoricum, poli- 
ticum, theologicum, ethicum, oeconomicum, chro- 
nologicum.  Amftelodami, typis Danielis’ Bacca- 
5 apud Francifcum Cuperum, Bibliopolamt) 
Anno 1668... Cum Priuilegiis ,Sacrae Caef. Maie- 
ftatis et celfiff. ac praepot. DD.-Holl.. Weft- Frie 
> fiaeque ordinum. In Solio yon 970, 464 und 
$4 Seiten, ohne dic Votreden und 
8 Zuſchriften. * 
ieſe gewaltige Aufſchrift beſtimt den In⸗ 
Halt ſowol als die Abſicht und den Gee 
~ — braud) des ganzen Werfs hinlaͤnglich: 
welches mit einer dDurd) die haufigen Kupferplat⸗ 
ten faft ohne Moth und Mugen vermehrtew 
Pracht Herausgefommen, dergleichen wenig 
Buͤcher aufiveifen fonnen. Wenn die unndtige 
Weitlaͤufigkeit nebft dew Haufigen Ausſchweifun⸗ 
gen weggeblicben waren, fo wirde dem innert 
Werth des Budys fo viel sugewachfen feyn, als 
der duffere Werth dadurch vermindert werden: 
koͤnnen. Indeſſen enthaͤlt der ftarfe Briefwech⸗ 
ſel des erſten Theils manche beilaͤufige Nachrich⸗ 
ten, die zur Erleuterung der Geſchichte der da⸗ 
maligen Zeit nuͤtzlich gebraucht werden koͤnnen. 
Jeder Theil hat noch eine beſondere in Kupfer ge⸗ 
Y 3 ſtochene 


~ 
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ſtochene Aufſchrift vom Jahr 1667, in welchent 
das Werk eigentlich herausgekommen, nebſt 
Lubienietʒki Anagrammate, ſatis in vlna Ieſu 
lucebis, und eben deſſelben Symbolo, ſtando 
lubentius moriar. Sein Bildnis ſtehet nach 
der Zuſchrift des erſten Theils. Die Briefe 
“Job. Ernſt von Rautenſtein, Wb. Curtis, 
Detri Bruffelii, Orto Gerike, Nic. Hein⸗ 
fit, Olai Rudbeks, Joh. Hevelii, Er. 
Bartholins, Iſm. Dullialdi, Ad. Olea. 
tit, Joh. Bape: Riccioli, Chrift. Huge⸗ 
nit, u. a. m. find von lehrreichem Inhalt. Sir 
“Soh. Fried. Weidlers hiftoria aſtronomiae 
cap.is5 §.114 p. 514 etc. wird gemeldet, daß 


im Jahr 1681 zu Leiden eine neue Ausgabe 





dieſes Werks erfolger. — 


DCCXXXV. fh Fe 
779. Les memoires de Meffire PA. de 
Commines, Chevalier, Seigneur.d’ Argen- 
ron, fur les principaux faicts et geftes de Louys XI 
et de Charles VIII fon fils, Rois de France. Ence- 
fte derniere edition ont efté corrigées plufieurs fau- 
tes notables, et quelques obmiffions qui fe trou- 
voient<és precedentes impreffions. A Paris, de Pim- 
primerie de Pierre Le- Mur, prés la Porte fain& Vi- 
ffor. MDCXV. Su Solio von 342 Seiten, obne 

15 Seiten der Cinlertung und des Verzeich⸗ 
nifjes des Inhalts. 


bilipp de Comines oder Comindus, 
P ber 1509 im 6aſten Jahre ſeines Alters 
“TW geftorben, und in 8 Buͤchern die Gefchid 
| te 
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te der beiden Koͤnige von Frankreich, Lude⸗ 
wigs mu und Carls 8 vom Jahr 1464 bis 1498 
beſchrieben, iſt nur der franzoſiſchen, teut⸗ 
ſchen und ſpaniſchen Sprache kundig gee. 
ſen, ohne die lateiniſche gelernt oder ſich auf 
einige Theile der eigentlichen Gelerſamkeit gelege 
zu wozu damals gedachte Sprache une 
entberlich geweſen. Dem ohnerachtet hat er die⸗ 
ſe Arbeit mit ſolcher Geſchicklichkeit bewerkſtelli⸗ 
get, daß er mit allem Recht unter die beſten 
Muſter fruchtbarer Geſchichtſchreiber gerechnet, 
und mit den beſten Denkmalen des Altertums 
von dieſer Art billig verglichen wird. Jac. 
le Long, der in ſeiner biblioth. hiſt. de la 
France 0.7444 ©.379 und n.7494 S. 382 von 
den Ausgaben und Ueberfesungen deffelben Hane 
delt, nennet ifn I’ auteur le plus fenfé, le plus 
judicieux et le plus veritable de tous nos hifto- 
riens; teomit Lenglets catalogue des princi- 
paux hiftoriens p. 972 etc. gu vergleichen iſt, 
welcher nod) beifiiget, il a été comparé avec 
Thucidide et avec ce, que nous avous de meil- 
leurs dans I antiquité; ingleiden Job. Sranc. 
Soppens biblioth. belgica p.1027-1029, Man 
Hat gwen lateiniſche Ueberſetzungen diefer Gee 
ſchichte, von welchen die erfte fretere vom Job, 
Sleidano verfertiget worden, die andere 
genauere aber vom Cafp. Barthio: zwey itas 
lignifche, eine vom Nic. Reince im isten 
und eine vom Lor, Contt im r7ten Jahrhun⸗ 
dert; eine fpanifche vom Juan Vitrian 
a >) i mit 
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mit groffen Erleuterungen und politiſchen Ane 
metfungen; eine englifdye vom Thom. Dats 
lette; eine holléndifche vom Corn. Rilian; 
und eine teutfche, weldje dreimat wieder auf 
gelegt worden, Dieſe gegenwartige franzoͤſi⸗ 
ſche Ausgabe iſt nad) der 1559 vom Dan. 
Sauvage, Sieur du Parc, gefdhehenen 
Durchſichtigung und. Vergleidung mit des 
Verfaſſers Handfchrife gedructt worden ; wels 
cher das Leben vom Angelo Catto, Erzbiſchof 
von Dienne vorgefeget, dem Comines feine 
Geſchichte zugeſchrieben, unter dev Aufſchrift: 
Sommaire de la vie de Meſſire Angelo Cattho 
Archeveſque de Vienne; qui fe peut adjoufter. 
aux Chroniques de Meflire Phitippe de Com- 
mines. Am Ende iff Sleidani Zuſchrift an 
den Herjog Edward von Gommerfet vom 
Jahr 1548 ing franzoͤſiſche uͤberſetzt beigefuͤget 
worden, nebſt der briefve declaration d'aucunes 
chofes qui fe trouvent difficiles en I hiftoire 
de Philippe de Commines, touchant la guerre 
d Italie fous Charles 8, {o aud) Gleidani ins 
fransdfifche uͤberſetzte Arbeit iff. Der erheb⸗ 
lichfte Zuſatz diefer Ausgabe iff das derfelben 
vorgeſetzte Advertiflement aux Lecteurs, avec 
une preface fur la prefente hiftoire du Sieur 
de Conmines, darin die Glaubwuͤrdigkeit ſeiner 
Erzaͤlungen gegen “Joh. le Wlaire oder 
Wlejers annales Flandriae vertheidiget, und 
ein, kurzer Entwurf des Inhalts derfelben nebft 
ten Beſchreibungen der Hauptperfonen, on 
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DBegebenheiten in derfelben vorfommen, erthei⸗ 
fet wird, i, | to 





DCCXXXVI, 

780. Memoires de Meſſire Philippe 
de Comines, Seigneur d’ Argenton, con- 
tenans l' hiftoire des Rois Louis XI et Charles VILE 
depuis Pan 1464 jufques en 1498. Edition nou- 
ale divifée en V tomes, enrichie de Figures 
et augmentée de plufieurs Traitez, Contrats, Te- 
ftamens et autres Pieces nouvelles, par Mr. Go- 
defroy. ‘Tome premier, contenant les. VI pre. 
miers livres des Memoires de Philippe de Comi- 
nes. A ar chez Frangois Foppens. MDCC: 
XXHI. In 8 von 442 Seiten, ohne 28 Seiten 
Vorberichts, und einer Geſchlechtstafel. 


781. - ‘== - Tome fecond, conte- 
nant les deux derniers. livres de Comines, avec 
Ja table des matieres, aprés la quelle ‘on a mis 
P hiftoire, de Louis XI, connué fous le nom de 
Chronique Scandaleufe - - - yon 19'7,und 284 
Seiten, ohne die Regifter. — 


782. .- - - Tome troiſieme, conte- 
nant I’ addition 4 hiftoire de Louis XI’avec plu- 
_ fieurs pieces, lettres, memoires, recherches et 
remarques critiques et hiftoriques - - - von 496 
Seiten, ohne die Vorberichte und das. groffe Res 
gifter. | 
783. ~- - = - Tome quatrieme, con- 
tenant les Pieces qui fervent de Preuves et d’Il- 
luftrations aux IV premiers livres de Philippe 
de Comines - - - yor six Seiten ohne die Cine 
leitungen und Regier. 


M5 784. 
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784. - - - ~ ‘Tomecinquieme, con- 
tenant les Pieces, qui fervent de Preuves et d' Ilu- 
ftrations aux IV derniers livres de Philippe de 
Comines - - - yon 580 Seiten oh⸗ 
ne Regiſter. 


ieſe Ausgabe iſt nicht nur als die befte und 
volftandigfte unter affen den zalreichen 

| Ausgaben diefes Geſchichtſchreibers, fors 
dern auch billig alg ein Muſter einer recht 
fruchtbaren und nuͤtzlichen Crleuterung wichti⸗ 
ger Geſchichtbuͤcher anzuſehen. Es haben drey 
Gortfriede beinahe ein ganzes Jahrhundert 
lang an derfelben gearbeitet. Der Grosvater 
Theodore. Godefroy, der 1649 geftorben’, 
hat den Anfang dazu gemacht, Urfunden jue 
Berichtigung und Veftatigung diefer Geſchich⸗ 
te su famlens defjen Arbeit mit einigen Verines 
rungen fein Sohn Dionyfius Godefroy: here 
ausgegeben zu Paris 1649 in Solio, welde 
Ausgabe 1682 im Haag nachgedruckt worden, 
_ Worauf der Enkel Johan Godefroy eine ans 
pent vermehrte Ausgabe diefes Geſchichtſchrei⸗ 
ers 1706 in 3 Banden in g ju Bruͤſſel vere 
anſtaltet, weldje 1713 ing englifche uͤberſetzt, 
auch in eben demfelben Jahre mit dem 4ten Dare 
de unter der Aufſchrift: fupplement aux me- 
moires de Meffire Philippe de Comines etc. 
vermehret worden: wovon im Jahr 1714 zu 
Rouen ein Nachdruck in 4 Banden ans Licht 
getreten. Endlich ift diefe volftandig(te Ausgas 
be in 5 Banden 1723 gum Vorſchein fommen, 
ro — welche 
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welche die vorhergehenden febr uͤbertrift und 
verdunfelt. Die beiden erften Theile enthals 
ten den bloſſen Abdruc der 8 Buͤcher diefes 
Geſchichtſchreibers und der fo genanten Chroni- 
que fcandaleufe, von welcher im folgenden ges 
handelt werden fol. Der dritte Theil enchale 
fechs verfchiedene Sufage, die aus merkwuͤrdigen 
Stuͤcken beftehen. Das erfte ift Gabr. Nau⸗ 
de addition a l’hiftoire de Louis XI, vie 1630 
ju Paris in § herausgekommen, und febr fele 
ten. geworden, fo albier S. 1-169 ftehet; das 
zweite iff bas Cabinet -du Roy Louis XI, con- 
tenant plufieurs fragments, lettres, miffives, 
etfecretes intrigues du regne de ce Monar- 
ie et-autres pieces tres-curieufes , recueillies 

| de ‘diverfes Archives et Trefors par Mr. Tri- 
ton L’ Hermite de Soliers S. 170.244; das 

dvitte ift die Elogedu Roy Charles VIII. par 

Mr. de Brantome, worin viel merkwuͤrdige Um⸗ 
fiande von feinem Vater Qudewig 1 vorkom⸗ 

men ©.2457284; bas vierte iſt die Compa- 

raifon ‘du regne du Roy Lours XII a celui du 

Roy Louis XI, tirée de l hiftoire duRoy Lou- 

s XU, par Claude de Seyfel S, 284-310; das 

fisnfee ift ein Extrait Pune ancienne Chroni- 

que commengant en 1400 et finiflant en 1467, 
imprimée dans les hiftoires des Rois Char- 

des VI et Charles Vil 6,319 405; das fechfte 

endlich’ beftehet aus leſenswuͤrdigen remarques 
fur P hiftoire du Roy Louis XI par Mr. Varillas 
S. 4054496, darin diefem didjtermafigen ja 


luͤgen⸗ . 
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luͤgenhaften Geſchichtſchreiber alle. Glaubwuͤr⸗ 
digkeit dergeſtalt benommen wird, daß er kaum 
mehr den Namen eines Geſchichtſchreibers zu 
fuͤren verdienet. Der vierte Theil enthaͤlt einen 
Auszug, ja beinahe voͤlligen Abdruck der Vor⸗ 
rede gu der oben S. 336 beſchriebenen Aus⸗ 
gabe der Buͤcher des Comines vom Jahr 
1614, und der eben daſelbſt befindlichen Ueber⸗ 
ſetzung der Nachricht Sleidani von dieſem Gee 
ſchichtſchreiber; nebſt einer zalreichen Samlung 
vortheilhafter Nachrichten, Urtheile und Lob⸗ 
fpriidje, welche von dieſem Geſchichtſchreiber 
bey-andern beruͤmten Schriftſtellern vorkommen; 
nebſt den mehrentheils ungedruckt geweſenen 
Beilagen-und Urkunden zu den 4 erſten Bis 
chern dieſer Hiſtorie, die zu den vier letzten Buͤ⸗ 
chern im fuͤnften Theil vorkommen. 


» 
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495. Hiftoire de Loys XI Roy de France 
et des chofes memorables advenues de fon. 
Regne depuis l’an 1460 jusques 4 1483 , autrement 
diéte la Chronique feandaleufe, efcrite par un Gref- 
fier de P Hoftel de ville de Pavis. Imprimée fur 
le vray original M. DC.XX. Sn 4 von 338 
| “Seieen ohne 28 Seiten Kee 
— giſter. 

uf der andern Seite des Titelblats verſi⸗ 
chert der ungenante Herausgeber, daß er 
alhier dieſe Chronik nicht zerſtuͤmmelt und 
verfaͤlſcht, wie du Haillan und andere gethan, 


fondern 
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ſondern cht und volftandig licfere, nad) ane - 
geftelter Vergleichung mehrerer Handſchriſten. 
Fae den Verfaſſer derfelben wird von einigen 
Dionyſ. Hefjelin, von mehrern aber und wars 
fheinlicher “Soh. De Troyes gehalten. Die 
Benennung der fcandalaufen Chronik ruͤret 
weder vom Verfaffer, nod) aud) den erften Here 
ausgebern derfelben her; fondern ſtehet suerft in 
der Ausgabe, welche gu Paris 1558 in 8 hers 
ausgefommen, und fcheinet Saber, obwol ohne 
Grund, entftanden ju feyn, weil der Verfafe 
fer mit einer zur damaligen Seit gewonlichern 
Offenherzigkeit alles, was ifm von Begebenhei⸗ 
ten und Nachrichten beFant worden, berichtet. 
Darunter dod) eben nichts ar fic) aͤrgerliches 
oder eigentlid) anſtoͤßiges vorkomt; obgleich des 
Koͤnig Ludwigs 1 Handlungen weder durch⸗ 
gangig gu rechtfertigen find, nod) aud) lauter tue 
gendhafte Begebenbheiten alhier erzalet werden, 
Woniit Lenglets catal.des principaux hiftoriens 
p.97s etc. und Ie Longs biblioth, hiftor. de 
‘France lib. 3 n, 7442 -p.378 etc, zu verglei⸗ 
chen find. | | 








‘i DCCXXXVIIII. J 
786., De rebus geftis Ludouici, eius no- 
Minis yndecimi, Galliarum regis, et Caro- 
“i Burgundiae Ducis, Philippi Cominaej, viri patri- 
cil, et equeftris ordinis, commentarii, vere ac pru- 
chter confcripti. Ex Gallico facti Lating, a loan- 
ue Seidane, Adiecia eſt breuis quacdam illuftratio 
Veg rexrum 
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rerum et Galliae defcriptio, Cum Gratia et Priui. 
legio imper. et regio. Argentinae apud Crato- 
nem Molin Anno M. D, XLV. Sin 4 von 
375 Seiten, ohne 3 Seiten Res 
gifter. | 


: leidanus Hat in diefer Ausgabe nur die 
S 6 erſten Buͤcher der Geſchichte des Co⸗ 

mines uͤberſetzet, und ſie in 10 Buͤ⸗ 
cher eixgetheilet, fo wie er die zwey folgenden 
im Jahr 1548 -unter der Aufſchrift Phil: Comi- 
naei commentariorum de bello neapolitano libri 5 
herausgegeben. Der Ueberfeger hat fich weder 
an die Worte und Ausdrucfe. feines Geſchicht⸗ 
fchreibers gebunden, nod) aud) die ganze Folge 
feiner umftandliden Erzaͤlung durdgangig bets 
behalten: fondern eine freiere Ueberſetzung, die 
zuweilen aussugsweife eingerichtet iſt, 3u liefern 
gut gefunden. Die Sufchrife iff an den Chure 
farft ju Gachfen Johan Friederich und. 
Sandgraf von Geffen Philip gerichtet, in wel⸗ 
cher der Verfaffer diefen: beiden Hauptern der 
Proceftanters und des fchmalcaldifchen 
Bundes die Notwendigkeit vorftellet, dafuͤr 
gu forgen, daß die Gefchichte der wichtigen Ree 
ligionsveranderungen und damit verknuͤpften 
DBegebenheiten treulich und aufrichtig befchries 
ben werde} und ein Geſchichtſchreiber, ‘der Fole 
ches unternemen folle, die ndtigen Hilfernittel 
und Urkunden dazu mitgetheilet befommes woe 
mit derfelbe auf fein eigenes Vorhaben die Gee 
ſchichte feiner Zeit gu beſchrelben gezielet bets 
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aud) in der That fo viel. erhalten, daß er zum 
Geſchichtſchreiber dieſes Bundes angenommen 
worden, welche Bedienung doc) nebſt dem das 
mit verbundenen Gehalt von kurzer Dauer ges 
weſen, und 1547 durch die Gefangenfchaft dies 
fer beiden Fuͤrſten aufgehoret. Der in der Aufs 
ſchrift gemeldete Ankang gehet von S. 357-376, 
und iſt am 22:Sebr, 1545 unterzeichnet. Bey 
dieſem Exemplar hat jemand den ſeltſamen Cin- 
fal beFommen, die Jahrzal fowol in der Aufe 
ſchrift, als Unterzeichnung der Zuſchrift zu vers 
faͤlſchen, und fic) dazu gewoͤnlicher Druckerfor— 
men zu bedienen, vermittelſt deren M. D. XLV 
in M. CD, XXCV, und 1545 in 1485 verwan⸗ 
Delt worden. Welcher Betrug um fo viel uns 
gereimter und lacherlicher ift: je beFanter es jee 
derman feyn muͤſſen, daß in diefem vorgegebenen 
Sabre Comines ſeine Geſchichte noch nicht vers 
fertiget gehabt, Sleidanus aber noch nicht ges 
boren geweſen. Wozu nod) komt, daß die Uns 
terſchrift des Anhangs die unverfaͤlſchte Jahr⸗ 
zal behalten und hinlaͤnglich anzeiget. 





‘ DCCXXXVIII. 

787. Hiftoire de Louis XI par Mr. 

Duclos, del academie royale de belles 

lettres, A Amfterdam aux depens de la Compagnie 

MDCCXLVI. " $n 8, dev erfte Theil von 375, det 
zweite yon 430, und der dritte von 399 Seiten, 

3) ohne Regifter und Vorreden. | 


Der 
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er Verfaffer hat ſich in diefer Schrift an 
S) ein ſehr durchgearbeitetes Stuͤck der 
franzoͤſiſchen Geſchichte gemacht, und 
nicht nur des Comines Erzaͤlungen nach dem 
neuern Geſchmack der witzigen und ſinreichen 


Schreibart angenemer zu machen, ſondern auch 


durch neue Unterſuchungen zu bereichern und zu 
verbeſſern geſucht: worin er auch, der guten 
Huͤlfsmittel und vortheilhaften Gelegenheit zu 
neuen Entdeckungen wegen, gluͤcklich geweſen; 
ob er gleich faſt gar zu oft in unerheblichen Klei⸗ 
nigkeiten dieſen groſſen Vorgaͤnger verbeſſert 
oder namentlich widerleget. Die beiden erſten 
Theile dieſer Schrift enthalten die eigentlichen 
Geſchichte dieſes Koͤniges in 10 Buͤchern: der 
ganze dritte Theil aber beſtehet aus Beilagen 
und Urkunden, die vorhergehende Geſchichte zu 
beſtaͤtigen. Da dieſer merkwuͤrdige Koͤnig den 
eigentlidien Grund geleget su der unumſchraͤnk⸗ 
ten Gewalt, deren ſich ſeine Nachfolger nach 
und nach bemaͤchtiget, die ſie auch weit leichter 
und geſchwinder wuͤrden erhalten haben, wenn ſie 
ſeiner Spur beſſer gefolget, die erſt unter Lud⸗ 
wig 13 wieder recht betreten worden: fo verdie⸗ 
net dieſer Abſchnit der fransSfifchen Hiſtorie 
eine beſondere Aufmerkſamkeit. . 


y 
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798. Relazioni del Viaggio e miffione 
di Congo nell’ Etiopia inferiore ee 


el 
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del-P. Antonio Zucchelli da Gradifca, Predicatore 


Cepuiecino della Prouincia di Stria e gia Miffiona. 
Frio Apoftolico in detto Regno. In Venezia, Panto 
M.’ DCC. XII. Per Bartolomeo Giavorina, al Pon= 
te deli Zovo; Con Licenza de’ Superiori, e Priuile- 
< gio. In 4 von 438 Seiten, ohne 58 Seiten 
-e yn ber Qufchrift, und Regifter. | 
Nachrichten von der Reiſe und Mißion 
nad): Congo in dem abendlandifehen Dries 
>  dernesbiopien , des V. Anton Sacchelli von 
.°, Gradiſca i. | 
ieſe Reifebefchreibung, von weldjer auch 
| eine teutſche Ueberfegung herausgekom⸗ 
onc, Men, enthale einen lefenéwirdigen Bee 


Ld 


richt einer im Jahr 1696 angetretenen Mißion 


ch Congo, von welder der Verfaffer im 
ee ca wieder zuruͤckgekommen. Es beſte⸗ 
Het dieſelbe aus 23 Berichten oder beſondern Ere 

aͤlungen, welche ſowol zur Erdbeſchreibung und 
— der von dieſem Mißionario 
beſuchten Laͤnder ſehr dienlich ſind, als auch 
die klaͤgliche und bejammernswuͤrdige Beſchaf—⸗ 
fenheit dieſer und anderer aͤnlichen Mißio—⸗ 
nen, nebſt dem unverantwortlichen Verhalten 
der Mißionarien ſehr ausfuͤrlich vorſtellen. 
Der erſte Bericht enthaͤlt des Verfaſſers Reiſe 
aus Teutſchland durch Italien nach Genua, 
mit einer weitlaͤufigen Beſchreibung von Wune 
derwerfen und Heiligtimern: der zweite die 
Reife von Genua bis Malaga: der dritte vor 
Malaga bis Cadix und Liffabon: der vier 

34. Suk. — 2 
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te von Liffabon bis S. Salvator in Braft 
lien: der funfte den Zuftand von Brafilien: 
Der fechfte die Reife aus Brafilien nad) An: 
gola: der fiebente die Beſchreibung von Lo⸗ 
anda in Angola: der achre des. Verfaffers 
Ankunft in der ihm beftimten Provins Gogno: 
der neunte die Befchaffenheit diefer, Provinz: 
der sebente den Zuſtand der Mißion bafelbfts 
der eilfte die aberglaubigen Gebraudhe * 
bereien der dortigen Cinwoners der zwoͤlfte 
die Naturgeſchichte dieſer Gegend: der. dreize— 
hente die Beſchreibung zweier durch dieſe Pro 
ving gethanen Reiſen: der vierzehente 
Zuſtand des Fuͤrſten von Gogno Don Anto⸗ 
nio, und die Beerdigung ſeiner Gemalin: der 
funfzehente die Excommunication dieſes 
Fuͤrſten: der ſechzehente die Beſchreibung ei⸗ 
ner andern Mißionsreiſe durch die benachbarten 
Gegenden: der ſiebenzehente die anderweitige 
Heirat des Fuͤrſten von Sogno: der achtze⸗ 
hente die Reiſe des Verfaſſers nach Angoy 
unter die Heiden: der neunzehente deſſelben 
Ruͤckreiſe nach Loanda: der zwanzigſte die 
Schiffart nach Braſilien: der ein und zwan⸗ 
zigſte nad) Portugal: der zwey und zwan⸗ 
zigſte den langen Aufenthalt zu Liſſabon, und 
des damaligen ſpaniſchen Koͤnigs Carl 3 An⸗ 
kunft daſelbſt: der drey und zwanzigſte aber 
die Ruͤckreiſe uͤber Malaga und Malta nach 
Venedig. Das merkwuͤrdigſte in dieſer gan- 
gen Erzaͤlung iſt die offenherzige und beinahe 
unver⸗ 


2 
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unverſchaͤmte Beſchreibung des herfchenden Aber 
glaubens der roͤmiſchen Rirche und folder 
Ausbriiche deffelben, deren fic) nachdenfende 
Glieder diefer Kirche fonft ju fchamen pflegen, 
Dahir gebhoret z. E. die feltfame Andacht des 
Verfaſſers, der fich in einer gefarlichen Krank⸗ 
tan die Selen im Fegefeuer mit feinem Gee 

f gewandt, und mit denfelben einen fonderbas 
ren Handel. gefchloffen, daß, wenn fie ihm die 
Gefundheit verſchaffen wirden, er fir fie eine 
beftimte Anzal von Geelmeffen halten wolle, 
fo auch gliclic) von ftatten gegangen: ingleis 
den die groffe Andacht der Porcugiefen gegen 
ihren Landsman WAntonium von Padua, defe 
fen Bildfeule fie bey dev Schiffart an den Maſt⸗ 
baum binden, und der Gonne und dem Were 
ter ausſetzen, um guten Wind von ihm zu ers 
halten, welches aud) nicht ohne Wirkung blie⸗ 
ben; und welchen der Konig von Portugal in 
dem letzten Rriege mit Gpanien jum Capis 
tain unter feinen Golfern ernant, und alle Moz 
nate fteigen laffen, bis er Generalißimus fei« 
her ganzen Kriegesmacht geworden, und die 
Befoldung dieſer Srelle richtig genoffen, die 
den Moͤnchen feines Ordens gu ftatten gefome 
men, Die Graufaméeit der Mißionarien 
gegen die armen Cinwoner von Congo fan ofs 
he Erſtaunen faum gelefen werden: indem das 
fand, 0b es. gleich bis ing dritte Jahrhundert 
theils ben Portugieſen zugehoͤret, theils unter 
ihrem Schutz ſtehet und jum Chriftencum bes 
| 2 2 feret 
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keret worden, kaum den geringſten Schatten 
der Erkentnis chriſtlicher Lehre aufzuweiſen hat, 
weil kein Mißionartus die Landesſprache vers 
ſtehet, ſondern alle Unterhandlung durch Dol⸗ 
metſcher geſchiehet, die auch bey der Beichte 
gebraucht werden, und ihre meiſte Verrichtung 
darin beſtehet, daß ſie die Einwoner aufs un⸗ 
barmherzigſte pruͤgeln; daher der Verfaſſer be 
allen ſeinen Reiſen eine Menge ſolcher Helden⸗ 
thaten erzaͤlet, wie er ſeinen groſſen Stock ge⸗ 
brauchet, oder wenn er ſich muͤde geſchlagen, die 
Mißionsſclaven, ja die Fuͤrſten und 
keiten, die von den Mißionarien voͤllig ‘al 
haͤngen, dazu genoͤtiget, dergleichen Abſtrafun— 
gen in ſeiner Gegenwart und nach Maasgebung 
ſeiner Verordnung vorzunemen. In dem roten 
Bericht erzaͤlet derſelbe eine entſetzliche Haͤrte 
gegen einige Negern, die heimlich Sclaven an 
Englaͤnder verfauft, anſtat fie den Pores 
gieſen yu verhandeln, welche der Verfaſſer dfs 
fentlid) ercommunicivet; woben fie in Ketten 
gegenwartig gewefen, denen er alle angezuͤnde⸗ 
te Lichter ing Angefiche geſchlagen, bis ‘fie aus. 
gelofdyet, fie mit Fuͤſſen zur Kirchen hinausge: 
ftoffen., ins Gefangnis werfen laſſen, wo fie ele 
nige Monate fang fo feft geſchloſſen gehalten 
worden ; daß fie fich niche bewegen fonnen, und 
nach fangem wiederholten Faſten, oͤffentlichen Geiſ⸗ 
ſelungen, die ihnen der Fuͤrſt einigemal geben 
muͤſſen, und der ſchimpflichſten Kirchenbuſſe ends 
lich wieder abſolviret worden. Wobey die 
Furcht 
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Furcht der Schwarzen vor allen Weiſſen 
oder Europaͤern beinahe unbegreiflic iſt, ſo⸗ 
wol als die Einfalt dieſer Leute, fiir die leere Bee 
nennungen von Surften, Markgrafen, Gras 
fer u. f. 1. ſich der argeften Knechtſchaft zu uns 
terwerfen, und mit. alten Rleidern,. Deru. 
ques, und. feltfamen. Schmuck aus Europe 
ju prangen, die nur bey feierlichen Begebenhei⸗ 
ten getragen werden. Die Erzaͤlung von dem 
wunderthatigen Warienbilde, welches durch 
Schif bruch in dev benachbarten. Heiden. Hande 
geraten, und von ihnen. mit aller erſinlichen Ab⸗ 
goͤtterey angebetet wird; ingleidjen von den feier⸗ 
liden Umgaͤngen, wobey (ith diefe unwiſſende 
Negern bis auf den Tod sum Dienſt der Bils 
der geiffeln und martern, verdienet viel Mitlei⸗ 
den» und: Unwillen gegen die Urheber ſolches 
Jammers. Das gegenwartige Eremplar bes 
fomt durch bie haufigen Anmerfungen des’ ber 
timten 1a Croze einen befondern Werth, und 
anſenlichen Zuſatz dev Brauchbarfeit; .indem 
derſelbe nicht nur ſeinen Eifer wider. die un⸗ 
chriſtliche Mißionen und den Aberglauben 
des Papſtums durch Randgloſſen geaͤuſſert, fons 
dern auch mit vieler Beleſenheit die wichtigſten 
Sticke der Naturgeſchichte und anderer Merk— 
wuͤrdigkeit, an’ Rande und hinten in einem be⸗ 
ſondern handſchriftlichen Anhange von: etlichen 
Seiten, ſonderlich aus andern Reiſebeſchreibun⸗ 
gen, erleutert. pfeil 
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gga DCCXXXXI.  Threfor det biftoire 
789. Threfor de Y hiftoire’ des lan- 
gues de.ceft vnivers, contenant les origi- 
mes, beautez, perfections, decadences, mutations, 
‘changemens, converfions et ruines des langues he- 
braigue, chananeenne, ‘famaritaine , chaldaique, ſy- 
riaque, egyptienne, penique, arabique, farrafine, 
surquefque, perfane, tartarefque, africaine, mo- 
reſque, ethiopienne, nubienne, abyffine, greque, 
armenienne, Jerviane, efclavonne, georgiane, jaco- 
bite, cophtite, hetrurienne, latine, italienne, ca- 
thalane, hefpagnole; alemande, bohemienne, hon- 
groife, polonoife, pruffienne, pomeranienue, lithu. 
anienne , :vuadachienne, livonienne, viffienne,. mo- 
_ Schouitique, gothique, nortmande, francique, ſinno- 
nienne, lapponienne, botnienne, biarmienne, angloi- 
‘fey indienne orientale, chinoife, japanoife, jatien- 
ne,'indienne occidentale, guineane nouvelle, indienne 
ides terres neufves etc. les langues des animaux et oi- 
feaux, Par M. Claude. Duret, Bourbonnots, Prefi- 
dent a Moulins. Nous auons adioufté deux indices, 
Pun des chapitres, P autre des principales matieres 

de tout cé threfor. Seconde edition. A Yuer 
de l imprimerie de la Societé Heluetiale Caldoresque. 
M,.DC. XIX. In gros 4 von 1030 Seiten, oh⸗ 
ne 30 Seiten. der, Vorreder amd Mes chs 
| giſter 2c. The ee 
Cerr Vogt rechnet catal. libr. rarior. p. 251 
biefes Buch, ‘deffen erfte Ausgabe. vom 
SP Jaber 1603 bafelbft gemelbet wird, uriter 
bie feltenen Schriften, dabin es mit nicht meh⸗ 
rerem Recht gehdret, als unter die mit feltfamen 
Dingen angefilte. Die blofje Aufſchrift fan 
hinlaͤnglich anzeigen, fowol wie cingefdranfe 
die 
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VF - des langues , par M. Duret: 33 


die Kentnis der Sprachen bey dem Verfaſſer ge- 

weſen, als auch wie viel Verwegenheit derfelbe 
gehabt, von unbefanten Dingen zu fehreiben, 
Bon dem Verfaffer iſt wenig Nachricht aufbes 
Halter, worden, ja.im Moreri, Boͤnig und 
dnlichen Buͤchern gar feine Meldung gefdeben, 
Die Seichenrede, welche Claude Saydeau dems 
felben im Jahr 1611 gehalten, ftebet zwar albier 

gang abgebdrucft, enthalt aber nichts als eine 
Menge von gchauften und mit Spruͤchen der 

heiligen Schrift ausgeſchmuͤckten Lobeserhebune 
gen ſeiner Tugenden. Aller Warſcheinlichkeit 

tad) iff er des beriimten Medici Lud. Dus 

tets Sohn gewefen, der wenigftens einen Sohn 

Diefes Mamens gehabt, der fic) der Nechtsge- 

lerfamécit gewidmet.  Diefe Schrift deſſelben 

beſtehet aus 89 Kapiteln, darin vicle beilaufis 

g¢ Abhandlungen und Ausfchweifungen der Ges 

lerten Matur- und Voͤlkergeſchichte vorkom⸗ 

men. Die vielen Zeichnungen der Alphabete 

verſchiedener Sprachen muͤſſen die Auflage koſt⸗ 

bar gemacht haben: ob fie gleich ſchlecht gera⸗ 

ten, auch mebrentheils unzuverlaͤßig ja offenbar 

unridtig find. Dan. Ge, Morhof ſchreibet 

im Polyhift.tom.1 lib, 4 c. 3 §. 10 folgender Ges 

ſtalt von. diefer Arbeit: prolixius et data opera 

idem argumentum ( hifloriam linguarum) ag- 

greflus. eft Claud. Duret in libro - - - et ea 

quidem diligentia linguas omnes , quarum hi- 

floriam pertexit, in titulo enarrauit, vt nec 

- @nimalium nec auium linguas omiferit, Vti- 
34 lſi 
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liſſima vero ex variis autoribus ea, quae ad lins 
guas ſpectant, vniuscuiusque gentis collecta- 
nea funt ~ - = ceterum diligentia in eo Due . 
ret? libro laudanda, neminem enim noui, 
qui parem induftriam hui¢ argumento ad- 
hibuerit. 22 U———— 





DCCXXXXII. — 
690. Mithridates Geſneri, exprimens 
differentias linguarum tum veterum, tum 
quae hodie per totum terrarum orbem in vfu ſunt. 
Cafpar Waferus recenfuit, et libello commentario 
illuftrauit, Editio altera. Tiguri, typis Wolphia- 
nis M. DC, X. Sn 8 von 140 Blaͤttern, ohne 

6 Seiten der Zuſchrift. 
Cm vogtiſchen cat. libr. rarior, P 307 witd 
\ diefe Schrift gang richtig libellus exiguus 
fed valde rarus et inuentu perdifficilis ges 
nant, die Aufſchrift derfelben aber unrichtig ges 
meldet. Conr. Geſners Gefhidte, Sdrife 
ten und Verdienfte werden in Nicerons me- 
moires tom. I7 p. 337- 371 ausfuͤrlich befchries 
ben, alwo von diefer Arbeit alfo geurtheifet 
wird: Ge/ner a pretendu faire voir dans ‘cet 
ouvrage en quoi toutes les langues ancien- 
nes et modernes, mortes et vivantes:, “{? ac 
cordent ou different entre elles, pour’ tâ 
cher; ou de faciliter la connoiffance de chacu- 
ne en particalier; on de trouver par le reful- 
tat qui fen formeroit, une efpece de langage 
commun & toutes les nations, pour le bien 
, — 


—— 


cum commentario Caſp. Vaſeri. 355 


et Ja communication du genre humain; mais 
it faut avouét qu’ il a entrepris une chofe qui 
etoit au-.deflus de fes.forces. Geſners Are 
beit, die sum erftenmal im abr 1555 gedruckt 
worden,” macht in: diefer: Ausgabe 85 Blatter 
aus: Wafers Arbeit aber,:fo aus Anmerkun⸗ 
gen ;Qufagerr und Erleuterungen beftehet , ift 
Bl S6e140 anzutreffen, von welchem , der 
morgenlaͤndiſchen Sprachen fundigerm Verfaffer 
Niceron nem. tom, 24 S, 254+ 360 handelt. 
Die Schrife felbft beſtehet aus: 5 ſehr ungleichen 
Kapiteln: das erfte, Bl. 144, handelt delin, 
guis in genere; das zweite, Bl. 5⸗77, de line 
guis diuerſis ſingillatim, per totum terrarum 
orbem, ordine litterarum alphabethi, in wel⸗ 
her Nachricht bey jeder Sprache das Vater 
Unſer in derſelben, doch mit lateiniſchen oder 
teutſchen Buchſtaben geliefert wird, fo eine 
der erſten Samlungen dieſer Art iſt, dergleichen 
nachher mehrere veranſtaltet worden 3 das drit⸗ 
te, Bl. 77.79, de linguis diuerſis in remotif- 
fimis terris imperii tartarici et orbis nowi, yon 
welchen nicht viel mehr alé die Namen gemels 
bet werden; bas vierte, Bl. 79 rc, de linguis 
quibusdam et vocabulis fictitiis; und das fuͤnf⸗ 
te, Bl. 80-85, de Zigaris vel Cingaris, quos 
Germani Sigeuner vocant, von deren rothe 
welſchen Sprache. ein siemlich zalreiches Vers 
zeichnis der’ Worter ertheilet wird, Wafer 
bat die Samlung dev Ueberſetzungen bes Das 
ter Unfers in — Sprachen vermeh⸗ 
J 5 ret, 
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_ tet, und mit vieler Belefenheit die geſneriſche Ar⸗ 
beit erleutert, welche nach des Verfaſſers Gee 
ſtaͤndnis fonderltd) aus Poftelli. beiden Schrif⸗ 
ten , de duodecim linguis, und de characteri- 
bus Phoenicum, genommen worden. Bl. 40 20. 
urtheilet Gefner von ber. teutſchen Sprache, 
Dag fie condendo carmini inepta fey, und bee 
klagt ſich, daß man in feiner als der lateini⸗ 
ſchen, griechiſchen und hebraͤiſchen Spra⸗ 
che Verſe nach einem eigentlichen Sylbenmaas 
mache, welches er mit Weglaſſung der Reime 
einmat verfuchet habe, fed parum  feliciter, 
wie er felbft geftehet, und folgende mitgetheiite 
Probe hinlaͤnglich beweiſet. 

Es macht alleinig der glaub die gleubige ſaͤlig, 
und darzu fruchtbar zur — und guͤtige 


allwaͤg inn Menſchen mari * —8 Muſſe 
im̃ 
und kein nachlaſen — er wurcket in 
aallen. 
rechtgſchaffnen gmuͤten alls guts und ibis 
ge Freundſchafft. 
* Dod ſchrybt er nichts fit — zu: ſunder 


dem Herrn Gott und * gnad alle die 
durch Jeſum Chriſtum, Gort und ments, 


unſeren Herren, 
Auf eben dieſe Art hat er das Vater Unſer 
in reimloſe ———— uͤberſetzt, — 


> _* 
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barter fauten. Wodurch Gefner zum Erſin⸗ 
der der reimlofen teutfchen Verfe wird, deren 
Altertum alfo hoͤher gerednet werden fan, als - 
gemeiniglid) geſchiehet. 
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791. Linguarum. duodecim charatte- 
ribus differentium Alphabetum, introdu- 
Gio ac legendi modus longe facilimus, _Linguarum 
nomine fequens proxime pagella offeret, Guilielmi 
Poftelli, Baventonii, diligentia. Cum Priuilegio, 
Proftant Pavifiis apud Dionyfium Lefcuier, fub por- 
eelli figno, vico Hilario, et regione diui Hilariz. 
In gros 4. von 73 Seiten. Am Ende ftehet : excuudebat 
P. Vidonaeus, Vernolienfis, typis ac charaéteribus 
_ fuis menfe martio, anno a partu virgineo 1538, 
ad calculum romanum, 


on. dieſem feltfamen Schriftſteller, deſſen 
Dt niigliche fowol als ungereimte Buͤcher une 
. ter die feltenen Schriften geboren , iſt in 
LTicerons mem. tom.g P. 295+ 356 ausfuͤrli⸗ 
che Nachricht anzutreffen. Die gegenwaͤrtige 
Schrift iſt die allererſte unter. den haufigen Bus 
chern, Deven an die 50 von ihm vorhanden find, 
welche er nad) feiner gweimaligen Reiſe in 
die’ morgenlandifchen Gegenden herausgegeben. 
Die Auffchrife enthale nod) den Spruch, in ma- 
ghis voluifle fat eft, in 8 Sprachen, von des, 
ren 6 die Buchftaben in Hols geſchnitten find. 
Nach der Zuſchrift an Petr. Palmerium, 
Erzbiſchof von Vienne, vom 5 Jan. 1538, * 
* n 
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in ee fiber: ſeine Armut und gemadhten Schule 
ben ſehr bittere Klagen fuͤret, und einem Em⸗ 
pfelungs ſchreiben Mich. Geutarit, any Ant. 
Patulatium, darin Poſtellus ſehr herausge⸗ 
ſtrichen wird, folget eine kurze Abhandlung 
von der hebraͤiſchen Sprache caeterarum 
omnium orientalium parente auf § Seiten; de 
lingua chaldaica auf 5 Seiten, worunter Of 
ſyriſche mit begriffen wird; de lingua /amaris 
tana, quae hebraicis et priſcis vtitur characte 
ribus, auf fiinf Seiten; de'lingua pumicay' aya: 
bicaue auf i6 Seiten, fo eine Furze Graͤmma⸗ 
tik dieſer Sprache enthaͤlt, mit einem Stuͤ 
bes Rorans; de indica lingua auf 6 Seiten, 
wodurch die Athiopifche Sprache verftanten 
witd; de lingua graeca, auf 6 Seiten; degeor- 
jana, iacobitanaue , auf 3 Seiten; de lingua 
y Tier er ſeu Dalmatarum aut Illivi 
auf 3 Seiten; de armenica, auf 5 Seiten; 
lingua: Jatina, auf 8 Seiten: welchen ein 
Schreiber Poftelli an den Lefer angehangetift. 
In einigen diefer Sprachen wird das. Darter 
Linfer mit den eigentlichen morgenlaͤndiſchen 
Buchſtaben ertheilet. Der Verfaſſer, dem 
die Wiederherſtellung der Kentnis morgenlaͤn⸗ 
diſcher Sprachen in Europa viel zu danken 
Har, beweiſet fo viel Fleis und Cinfiche, daß 
fein nachmaliger Verfal in Schwermereien bis 
zum Aberwig billig bedauret werden mus, dee 
Sprachlehre aber nicht zugeſchrieben werden 


darf. * — 
DCCXXXXVII. 


DECKLIV. Poftellus dé originiblingudvian. 359 


cmigm i: POCXXXXAIL © 252 brow 
491. Guslielmi Poftelli, Baren. Dolerienfis, 
de originibus feu de hebraicac linguae et gen- 
tis antiquitate, deque variarum Jinguarum anti- 
‘quitate, liber. In quo ab Aebracorum chaldaeo- 
fumue gente traductas in toto orbe colonias, voca- 
buli hebraici argumento, humanitatisque authorum 
teftimonio videbis; literas, leges, difciplinasque 
omnes inde ortas cognofces; communitatemque no- 
tiotum idiomatum aliquam cum hebraifmo effe. 
Proftant Parifiis apud Dionyfium Lefemer ſub Por- 
celli figno, e regione D. Hilarit. In gros 4 vou 


58 Seiten, Am Ende ſtehet: excudebat Perr. Vidouaes 


_ W§ + - - vigefima feptima martii, anno a par- 
~~" Ota virgineo 1538 ‘ad calculum:7o- 
manu, ? Ses aT 
wie Sufihrife an den Cardinal und Bie 
ſchof su Paris “Job, Bellaium vom 
ar A Way 1538 ruͤmet diefes Wohlehacers 
Freigebigkeit, und verfichert, daß dieſe Schrift 
fchon vor 6 Yabren fertig gewefen, Sie beftes 
bet nad) einer Vorrete von 4 Seiten eigentlid) 
aus 2 Theilen; der erfte zeiget infignes regio- 
nes olim a difperfis filiis Noch vocabulo hebrai- 
co Noten accepifle anf or Seiten, darin der 
Verfaffer einen finreichen Vorganger Bocharts 
abgegeben; der zweite beweiſet omnes gram- 
miaticas linguas , -praecipue orientales, Aebraia 
cae affines, locutione, fignis aut vocibus eſſe 
welches erft iberhaupt dargethan wird auf 5 
Seiten, worauf voces. quaedam arabicis et he- 
bracis communes, imdicae voces communes 
hebratis, voces latinit, gallis et hebratis, et 
3 quando- 


~~ ==." =". ” 
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quandoque gratci/ communes, und endlich 
voces gallis et graccis communes folgen. Obs 
gleidy dieſe behauptete Uebereinſtimmung der 
Sprachen nicht eben nach der groften Schaͤrfe 
gepritfet werden darf: fo ift fie Dod) bey weiter 
nicht ſo uͤbertrieben worden, als von fpaterte 
Schriftſtellern, die Poftellt Fusftapfen gefol⸗ 
find, unleugbar geſchehen iff. Jn Sob. Chris 
ftoph Woifs biblioth. bebr. vol.4 p.318. und 
Herrn Dogts catal. libror, rarior. p.549, inglets 
then Tid. Maittaires annal. typogr, tom. 
2 part.1 p,1r part.2 p.444, und tom.5 part. 
2 p. 177, iff von diefem Buche gehandelt 
worden, 
DCCXXXXV. 

792. Alphabeta ac notae diuerfarum 


linguarum pene feptuaginta, tum et ver- 
fiones Orationis dominicae prope centum, collecta 
olim et illuftrata ab Andrea Mullero, Greiffenba- 
gie, Confiliario EleGtorali Brandendurgico et Prae- 
pofito Berolinenff, cum praefatione de vita eius et 
pracfertim opufculorum hiftoria.. Proftant Beroliné 
apud Iohannem Liebermann Mercatorem in via . 
— MAHlendamm. Sn 4. 
cen erſten Bande unferer Nachrichten ift 
S.97+ 103 von einer andern ung 
der durchgangig ziemlich feltenen Schrif⸗ 
ten Andr. Muͤllers gehandelt worden. Mit 
der gegenwaͤrtigen Samlung hat es gleiche Be⸗ 
wandnis, daß ſie aus Schriften beſtehet, 


rae - — 
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‘auf des Verfaffers Roften zu verſchiedenen Beis 
ten gedruckt, nach feinem Tode aber mit einer 
gemeinfdaftlidjen Auffchrife und Vorrede vere 
feben worden, um diefelben, von welchen noch 
einiger Vorrat von Lremplaren vorhanden 
gewefen, leichter zugleich gu verfaufen, Die 
BWorrede Geb. Gortfr. GrarEens vom Sept. 
1703 beftehet aus 12 Seiten, worauf ein Vere 
geichnis dev. 23 in diefer Gamlung enthaltenen 
Guide folget. Das erfte ift Alphabetum ro- 
manum, et ex hoc transformata quaedam alia, 
belgicum , . hibernicum, Anglo- Saxonicum 
iamque antiquatum Gothicum , itemque runi- 
cum, hetrufcum et Szekelicum, in einer Rus 
pferplatte mit 2 Seiten Crleuterungen: bas 
zweite, alphacetum graccum, atticum {cil. 
cum ionico vt et aeokico, quaeque ex gracco de- 
riuata ac nouis porro litteris aucta ſunt, aegye 
ptiacum, et mofkouiticum, tandemque polte- 
riori huic alioqui vicinum //auonicum, in 3wey 
Kupfern, mit einer manuductione grammatifli- 
ca von 5 Seiten: das dritte, alphabetum he- 
braicum, quod iudaicum vocant et afyriacum, 
vt et duo illa, ex quibus natum eſſe perhibe- 
tur, Phoenicium, quod et punicum, ac famari- 
tanum, quod. et hebraicum prifcum appellant, 
ea quoque, quae inde porro fuccefliue natg 
funt, chaldaicum, quod eftrangelo, fyriacum 
quod aramacum cognominant, et arabicum 
antiquum, in forma kujica, auf zwey Rupfern 
mit funf Seiten der Erleuterung: das vierte 

alphabe= 
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alphabeti bebraici corollarium: h. e. de accen- 
tuuim Aebraicorum ratione, tabulae infuper duae 
ipfiusque accentuationis ablegmina » von 7 
Seiten und 2 Kupfern: das funfte, alphabe⸗ 
tum arabicum, idemque nouis ‘infuper literis 
auctum perficum, turcicum, tataricum, ma- 
_ faicum, aliorumque Alcoraniſtarum, auf einem 
Kupfer und 2 Seiten von Anmerfungen:- dag 
fechfte, alphabctuin armenicum , in zwey Rue 
pfern mit 2 Seiten der Crleuterung; das fies 
bente, alphab. gjorgjanicum, auf 1 Kupfer 
mit 2 Seiten von Anmerfungen: das achte; 
alphabeta fabulofa, auf einem Kupfer mit einer 
enarratione hiflorica yon 2 Seiten: das neun⸗ 
te, alphabeta inufitata, hoc eſt, antiquata, 
conficta, fabulofa, fpuria, auf zwey Rupfern, 
mit ‘einer hiftoria von 3 Seiten: das sebente, 
fyllabarium aethiopicum feu. habeffinicum , lites 
ratum et ambaritum, auf 1 Rupfer, mit der ma- 
nuductione von 2 Seiten: das eilfte, fyllaba- 
rium brachmanicum feu hanfcriticum, auf 2 Rus 
pfern, mit der manuduct, von 2 Seiten: bas 
gwoifte, fyllabarium japanicum geminum, 
e manufcripto meakenf alterum, alterum e Sis 
narum caine, auf 2 Rupfeen mit 3 Seiten 
bet Cinleitung: das dreizehente, fyllabarium 
malabaricum, auf 2 RKupfern mit 1 Seite der 
manuductionis: bas vierzehente, hierogly- 
phicorum aeg yptiacorum {pecimen, auf 2 Rus 
pfern, mit 2 Seiten Anmerfungen: das funfe 
zehente, f{cripturae figurariae. Mextcanorum 

I. fpeci- 
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ſpecimen, auf 1 Kupfer mit 2 Seiten ber Cre 
leuterung: das fechsebente; notae numero- 
rum illiteratae, varii generis, barbaricae, ro- 
manae, ciceronianac, indicae, finicae, mexi- 
canae, quibus annexi funt numeri coffci, logi- 
{tici, decimales, auf 1 Kupfer, mit 6 Seiten 
Anmerfungen: das fiebenszehente, alphabeta- 
rum index vniuerfalis, yon 12 Geitent das 
achtzehente, orationis dominicae verfiones 
ferme centum, von 64 Seiten und einer Bors 
rede von 10 Seiten: das neunsebente, ver- 
fionum orationis dominicae auctarium curan- 
‘te Barnitmo Hagio, anno clo loc tx, von g 
Seiten, unter welchem Mamen, der ftarkfs 
ſchen BVorrede yu Folge, Willer fich vers 
ſteckt: das zwanzigſte, felectiorum numifma- 
tum infcriptiones nonnullae, hiftorice , gram- 
matice et critice confideratae; PeraI numifmata 
famaritano et iudaico charactere, vtrinque vero 
hebraica lingua infcripta, von 5 Seiten und 
1 Kupfer: das ein und zwanzigſte, felectio- 
rum - - - Pera II numifmata arabicis partim, 

artim vero finicts, graecis, et latinis literis 
Finguifque infcripta, von 7 Seiten und 1 Rus 
pfer: Sas zwey und 3wansigfte, antiquacin- 
{criptiones nonnullae, quarum literae dudum 
in vſu eſſe defierunt et ignorari coeperunt, iis 
denuo propofitae, qui ingenii vires explorare 
et inuentricis facultatis cafus obuios minime 
negligere volent, auf einem Kupfer und2 Seis 
_ ten Anmerfungens das drey und swansiafte, 
34. Stuͤck. Ya geogra- 


i. el 
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geographia mofaica — ex genefios — 


decimo, cum nouiſſima orbis terraquei facie 
et commentariolis, von 42 Seiten und einer 
Landkarte, die mit aller Reiche und Herſchaf⸗ 
ten befonderen Wapen umgeben iff. Wor dem 

wgten Stuͤck diefer Gamlung fteben alle colle- 
~ tores verfionum orationis dominicae, deren 
der Verfaffer bereits 14 zaͤlen fonnen, unter 
welchen ſich Duretus, Gefnerus und Waſe⸗ 
rus aud) befinden, Poftellus aber felet, 
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793. Excerpta manufcripti cuiusdam 
_ gurcici, quod de cognitione Dei et homi- 
nis ipfius a quodam Azizo Nefephaco, Tataro, {cri~ 
ptum eft, et in bibliotheca cleCtorali brandenbur- 
gica afferuatur: quae cum verfione Jatina et notis 
monnullis fubitaneis in publicum emittit M. An- 
dreas Miillerus, Praepofitus Bernanienfis. Coloniae 
Brandenlurgicae, ex officina Georgii Schulzti elex 
toralis typographi, Anno MDCLXV, Sjn4 
von 8 Bogen. 


Cn der Zuſchrift an den Churfuͤrſt Friedrich 
Wilhelm ramet der Verfaffer niche nur 
die von Demfelben zum gemeinen Gebrauch 

erofnete Dibliothef, fondern aud) die jum Behuf 
Derfelben angelegte Buchdrucerey, die mit den 
Buchftaben vieler fremden aud) morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Sprachen verfeben worden, vt quae ex 
ipfa bibliotheca depromenda pofthac in vfum 
publicum videbuatur, ea typis commodiflime 


oxpri· 


—— eal 


BCCXLVII. Efay teow. ‘a vealcbaratt. etc. 365° 


exprimi ac in lucem edi poflint; welches Vor⸗ 
haben doc von Feiner Folge geweſen. Und vies 
fer dem Churfirften zugehoͤrigen Druckerey 
quafi primitiae wird das geqenwartige Bud) 
genant, in weldem die arabifchen und fyris 
{chen Buchſtaben von befonderer Schoͤnheit 
und genauen Nichtigfeit find, die armeniſchen, 
coptiſchen und aͤthiopiſchen aber niche viet 
taugen. Sn Herr Dogts catal. libror. rarior. 
p-479 wird unter allen muͤlleriſchen Schrif⸗ 
ten, welche pleraque rariflime occurrunt, dies 
fer eine vorzuͤgliche Seltenheit beigeleget. 
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94. An Effay towards a Real Chara- 
er, and a philofophical language. By 
Sohn Wilkins D. D. Dean of Ripon, and Fellow of 
the Royal Society. London printed for Sa. Gelli- 
6rand and for Fohn Martin Printer to the Royal 
Society, 1668. Yn Golio von 454 Seiten, 
ohne 19 Bogert des Anhangs und 4 der Zu⸗ 
ſchrift und Vorrede. 


Gin Verfud) uber eine Art von Gace 
chenzeichen und eine philofopbifche Sprache, — 
von Johan Wilkins, Doct. dev Gottesgelerſam⸗ 
feit, Dechant gu Ripon und Mitglied der 

koͤnigl. Geſelſchaft. 

ieſes Buch gehoͤret unter die merkwuͤrdig— 

ſten Schriften, in Abſicht des Verfaſ— 

fers ſowol, als Inhalts und anderer Um⸗ 
ſfaͤnde. Wilkins hat fic), ohnerachtet er 
4a 2 der 
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der bifthiflichen Rirche zugethan gewefen, durch 
die Heitat. mit Oliv. Cromwels Sdhwefter, 
bey Unterdruͤckung diefer Partey, in Anfehen und 
Bedienung erhalten, ja verfchiedene Befdrdes 
rungen zu wege gebracht, die er gwar bey der 
Wiederherftellung des foniglidjen Haufes vers 
loren, att derfelben Stelle aber unter Carl 2 zu 
verſchiedenen wichtigen Aemtern und endlid 
zum Diftum von Chefter befordert worden. 
Gon der koͤniglichen Geſelſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten fan ev beinahe als der Urheber und Stifter 
angefeben werden; und feine theologifchen, 
philologiſchen, mathematifchen und phi⸗ 
loſophiſchen Schriften beweiſen nicht nur ſei⸗ 
ne ungemeine Staͤrke in allen diefen Wiſſen— 
ſchaften, fondern machen auc) zweifelhaft, in 
weldhem von diefen Theilen der Gelerfamfeit 
feine Einſicht am hoͤchſten gefticgen 3 obgleid 
verfchiedene derfelben erſt nach feinem Zod vom 
Tillorfon feinem Schwiegerfobn herausgeges 
ben worden; wovon Anton Woods athenae 
oxonienf. vol. 2 p. 505- 507 und Nicerons 
miemoires tom. 4 p. 115+ 120 gu vergleichen find. 
Dis gegenwartige Buch mus dem Verfaffer 
unglaubliche Muͤhe gefofter haben, die ſowol 
als der Aufwand der koͤniglichen Societaͤt, wel⸗ 
“che es auf ihre Koſten drucken laſſen, nebſt der 
anfaͤnglichen hohen und algemeinen Erwartung 
den nachmaligen Mugen und Erfolg des Bete 
fals ſehr dberwogen. Da in dem groffen Bran⸗ 
de von Rondon die erfte meiſt vollendete ies 





‘by Tohn Wilkins: = 367 


lage bis auf swey Exemplare nebft ber Hand- 
ſchrift des Ueberreſts vom Feuer verzeret wor⸗ 
den, hat der Verfaſſer zur Ergaͤnzung des letz⸗ 
tern Verluſts die nochmalige Ausarbeitung des 
vernichteten Theils, die Societaͤt aber den 
abermaligen Aufwand des neuen Drucks uͤber⸗ 
nommen. Wood meldet, daß eines Schot⸗ 
laͤnders Ge. Dolgarno Schrift Ars ſigno- 
rum, vulgo character vniuerſalis et lingua phi- 
loſophica, die 1661 in 8 zu London heraus⸗ 
gekommen, und vor dem Druck vom Wilkins 
geleſen worden, demſelben die erſte Anlage und 
den Entwurf zu dieſer Arbeit beigebracht, in 
welcher er vermittelſt der Characteriſtik oder al⸗ 
gemeinen Bezeichnungskunſt eine allen Voͤlkern, 
wenigſtens dem gelerten Theil derſelben, gemeine 
Sprache und Schrift erfinden und einfuͤren wol⸗ 
fer.’ “Aus Thom. Sprat hiſtory of the ro- 
yal fociety of London part.2 fect.37 p. 251, etc, 
der vierten Ausgabe vom Jahr 1734, erbellet das | 
groſſe Anfehen , in welchem diefe Arbeit bamals 
geftanden, van der man fic) ungemeine Dinge 
Und einen ſehr ausgebreiteten Mugen verfpro- 
- ‘Gen. Niceron hingegen urtheilet von diefem 
Werfe alfo: Rien de plus chimerique que le 
deflein, qu’ avoit I auteur d’ introduireune lan- 
pre univerfelle, qu’ il appelle charactere réel et 
fanguage philofophique. C’ etoit cependant 
a folie, et il y a travaillé long- temps. Ila 
Meme donne un ditionnaire de la lange an- 
Sloife, dreflé conformement 4 cet. eſſai. Dem- 

‘i | 4a 3 ohner⸗ 
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ohnerachtet hat er viele Machfolger gehabt, die 
fich durch ſeinen mislungenen Verſuch nicht abs 
ſchrecken laſſen, an eben dieſem Vorhaben zu 
arbeiten, unter welchen Leibnitz einer der wirk⸗ 
ſamſten geweſen. Die Schrift ſelbſt beſtehet 
aus vier Theilen. Der erſte enthaͤlt in 5 Ka⸗ 
piteln eine Einleitung von dem Urſprung, der 
Beſchaffenheit und Unvolkommenheit aller vers 
ſchiedenen Gpradjen und ihrer Schrift: der 
zweite in 12 Rap. unter der Auſſchrift einer 
algemeinen Philofophie, cin Verzeichnis ale 
Yer erſinlichen Dinge und ihrer Verhaltniffe: 
der dritte in 14 Rap. unter der Benennung eis 
ner philofophifthen Grammiatil alle Arten 
von Wortern und Wortfigungen, nebft den 
Regeln einer Funfimagigen Sprache: der viers 
‘te endlid) in 6 Rap. die vorgefhlagene philoſo⸗ 
phiſche Sprache felbft, in welder Rap. 2 
das Dater Unfer und das apoftolifche Glaus 
benshefentnis ertheilet, und mit den Ueberfee 
fungen in alle befante Sprachen verglicen 
wird. Der Anhang. hat die befondere Aufs 
ſchrift: an alphabetical dictionary. wherein all 
englifh * according to their various ſigni- 
fications, are either referred to their places 
in the philofophical tables, or explained by 
fuch words as are in thefe tables, wodurch 
wenigftens jederman, der der englifcher 
Spradje fundig iff, in den Stand gefeget 
worden, diefe philoſophiſche Sprache gu ree 
den und gu fdjreiben, die doch aller dieſer eve 
ſtaunlichen Muͤhe ohnerachtet, ihrem Erfinder 
eigen geblteben, Erſter 
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7 Erſter Anhang. 
Phil. Melanchthons Bedencken uͤber 
den Religionsfrieden (1). 1555. 


er bebſtlichen Chur vnd Fuͤrſten vnd Bi⸗ 
§ fchoven Artykell, dodurch den Bifchover 
vnd Yren Landen Adell ond Stetten der 

. Wegé zur Erkentnis des Cvangelii vers 
ſchloſſen wyrt, ift nice su wylligen, 

So iſt auch derfelbige Artykell den bis 
ſchovlichen Sanden, die itzo mit vnſern Rive 
chen gleichformigf fein zu wydder, vnd wuͤrden 
diefelbige dardurch vom Evangelio widderumb 
abgedrungen, nemlich Hall, Merſeburgk, 
Naumburgk, Bremen, Halberſtadt, Cas 
min ꝛc. 

Auch wuͤrde durch denſelbigen Artykell der 
Wegk sur Einigkeytt in kuͤnftigen verſchloſſenn. 
Dan menſchlich je kein ander Wegk zur Einig⸗ 
keit in der Relligion in Deutſchland zu gedeng⸗ 
ken, dan dieſer, das die klahere Warheytt ſoll 
fuͤr vnd fuͤr meher Fuͤrſten, Biſchove vnd an⸗ 
Pa : 4a 4 dere 


M Iſt mit Melanchthons eigener Hand geſchrie⸗ 
ben, aud) vom Bugenhagen eigenhaͤndig unter⸗ 
ſchrieben. Von der Veranlaſſung, bey welcher daſ⸗ 
ſelbe an den Churfuͤrſt Auguſt von Sachſen und 
Landgraf Philip von Heſſen geſtellet worden, als 
auf dem augſpurgiſchen Reidstag im Jahr 1555 
der Paffauce Frieden beftdtiget werden follen, ift 
Chrift. Aung. Saligs Hiftorie der augfpurg. 
Confefion B.3 6 §.22 Tr Sy 689 zu 
vergleiden. 
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dere Regenten bewegen, diefe Leher anzuneh⸗ 
men vnd su pflanzen. ri. 
Diefes ift auch ein Wegk sum Natio⸗ 
nal concilio oder colloquio vff eine foldye einigkeytt 
arbeyten. Das man die alten ftinfent bebſtlich 
myßbreuch vnd Irthumb oder moͤncherey wid⸗ 
derumb vffrichten ſollte, das iſt unmuͤglich. Es 
moͤchten andere Irthumb vnd mißbreuch vnder 
anderm ſcheyn vnd nahemen einreyſſen. Aber 
die bebſtlichen mißbreuch vnd Irthumb in der 
Bebſtlichen Gewaltt nahemen, widderumb 
vffzurichten, acht ich nicht muͤglich, obgleich von 
Engellandt ſolche reſtitutio bey den bebſtli⸗ 
chen ſeher geruͤhemet wyrtt. : 
Die weyll aber die Chur ond Fuͤrſten 
gerne wollen die hochloͤbliche Ordnunge der 
Churfuͤrſten erhalten, wollen aud) ſonſt nicht 
gerne den biſchovlichen ſtandt zerreyſſen, acht 
id) vor nott, das die Chur vnd Fuͤrſten die. 
fes theyls fic) clar vernehemen laffen, das Ir 
gemuedt nicht fey der Churfirften Hoheytt 
pnd die Biſchtumb gu zerreyſſen, fondern wol- 
fen am liebften, bas die Biſchoͤue Chriftliche 
Sehere annehemen ond pflangen, ond ſelbſt Sre 
Chriſtlich Jurißdiction, Chriftlide Doren, 
Kirchen, Confiftoria und fdhuelen chriftlid 
befteller. : | — 
Ich laß mir auch geuallen, das ſie dar⸗ 
uff arbeyten, das der Artykell mit ſolchen wor⸗ 
ten. geſetzt werde, wie das Churfuͤrſtliche Be⸗ 
denken meldett, Nemlich das ſo ein Biſchoff * 
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fere Sehere annehemen wuͤrde, foltt er Sn der 
Adminiftracion bleybenn ond die Kirchen recht 
beftellen, Goltt aber die election, ſtifftgue⸗ 
tet 2c, nicht verendern, es 


So aber diefes Bedengfen nicht erhale 
ten wyrtt, mag man den andern weg, nembs 
lid) von der fufpenfion vff ein Nationall 
conciliyim oder colloquium ober vff einen 
andern Reichstagk verfuchenn, doc) das mittler 
zeytt friede geborten fey, 

So dieſer wegk von der ſuſpenſion auch 
nicht erhalten wyrtt, bedungktt meyn gnedis 
ger Herr der Landgraff den dritten wegk, nemb⸗ 
lid) daß der Artykell alſo geſteltt wuͤrde das 
doch wihr nicht bewilligten das den Biſchouen 
vnnd Iren Landen, das Euangelium vere 
chloſſen werde. Go dieſer dritter wegk zu 

ben muͤglich iſt, magk man. daruon weyt⸗ 
ter reden. 


Ich achte aber, fo der Keyſer Koͤnigk vnd 
bebftliche Fuͤrſten vff ihrer reſtriction bley⸗ 
ben, das dieſer theyll nichts dargegen thun koͤn⸗ 
ne, dann das eine foͤrmliche Proteſtation ge⸗ 
ſtellt vnd fuͤrbracht werde, Nemblich das ſie die⸗ 
ſen weltlichen frieden halten wollten, daß auch 
ie gemuedt nicht fey dee Churfiieften Doe 
heytt ond biſchofflichen Gtandé ond gueter zu 
detrenffen. Aber das den bifchoffen ond tren 
Bneherthanen das Evangelium verſchloſſen, 
bezeugen fie das fie dieſen Punct, oe 

| elan⸗ 
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belangend, nicht wylligen. Wie den keyne 
Creatur Imands erkenttnus des Evangelii 
verbieten ſoll. Den dieſes iſt gottes ewiger 
vnwangkelbahrer wyll, das man ſeinen Sohen 
ny fol, wie ge(djrieben iff Hunc audite. 
tem, Ofculamini filium, et, nunc reges in- 

telligite etc, Item, Aperite portas principes 
— nicht claudite. ad — 
Zu Speyer im Reichstage, Anno ꝛc. 29 
iſt eben dieſe Diſputation fuͤrgeuallen. Da 
die Bebſtlichen Chur vnd Fuͤrſten vnd Biſchoue 
den Abſchiedt mit dieſen worten geſtellt hatten, 
Es ſollen vnd wollen die Chur vnd Sirs 
ſten xc. die biß anher bey Ser alten Reli⸗ 
gion geblieben fine auch firthin alfo bley⸗ 
ben rc. Dieweyll nuhn diefe Reftriction diew 
fen Verſtandt Hatt, das dardurch andern Stene 
den erfenttnus des Euangelii verbotten wurde, 
iſt cine Procoffatio dargegen gefdjehen, wie 
meyn gnediger Here der Landgraff fid) woll erine 
nern Fann, wa der Zeytt gehandellt ift, ond 
das von diefer Reftriction etlide Tage durch 
die Reihe viell Difpurationes gehalten feint 2c. 
Das aber etliche hoffertige Leute man fole 
te die Biſchthumb zureyſſen, dieffes iſt Lu⸗ 
thers rath nicht geweſen, der do geſagtt, das 
ehr wolle, das die Biſchoue Chriſtliche Leher 
annehemen, vnd ire Juriſdiction, Conſi⸗ 
ſtoria, Kirchen ond Schuelen recht beftelles 
ten vnd in guetern blieben. Sonderlich weyll 
zur Churfl. Hocheytt etliche Biſchoue geord⸗ 
net 
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bewogen. | 
Philippus Melanthon: 
manu ppria. 


' Tohan Bugenhagen Pomer. 
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von neuen Schriften. 
35° Sob. Friedr. Grunert ift gedruce 





worden Exercitatio inauguralis eaque 

iuris ecclefiaftici de iure condendi ca- 

pellas, quam ex auctoritate illuftris 
ICtorum ordinis in regia Fridericiana pro 
fummis in vtroque iure honoribus et priuile. 
‘gis doctoralibus rite capeflendis, die X Aug, 
cllaccL publice ventilandam exhibet Joan- 
nes Philippus Carrach Phil, Magifter von 16 
Bogen, Iſt cine neue Fruche des feltenen Fleife 
fee und der fruͤhzeitigen Geſchicklichkeit des 
Verfaſſers, der im 20ſten Jahre ſeines Alters 
auf eine wuͤrdige und ruͤmliche Art Doctor der 
Rechtsgelerſamkeit geworden. Dye Abhand⸗ 
lung iſt mit Beleſenheit und vieler Kentnis der 
Geſchichte fo wol alg des Kirchenrechts abge⸗ 
faſſet worden. Zu gleicher Zeit iſt bey eben 
demſelben Diſſertatio epiſtolica de Archica- 
pellano Imperatricis Auguſtae, qua viro cla- 
tiſſimo atque doctiſſino Domino Joanni Phi- 


hippo 
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magiftro fummos in iure honores gratulatur 
Auguftus Benedictus Michaelis von 20 Slats 
tern herausgefommen, die ihrem Verfaſſer eben 
fals Ehre bringt. 


Sn Joh. Gottlob Bierwirths Vers 

[age wird anjetzo die neue Ausgabe der hebraͤi⸗ 
ſchen Bibel in klein Medianoctav wirklich 
gedruckt, deren Einrichtung aus dem Aver— 
tiſſement von einer neuen Edition einer 
hebraͤiſchen Handbibel hinlaͤnglich zu erſe⸗ 
hen ijt, das bereits am 2ten “Jan. 1750 vom Sprit, 
Profefjor Job. Simon herausgegeben wore 
den. Die Gite und Richtigfeit des Abdrucks, 
deſſen genaue Durchſichtigung diefer in folder 
muͤhſamen Arbeit nicht ungeuͤbte Herausgeber 
uͤbernommen; und der wohlfeile Preis des Vor⸗ 
ſchuſſes von 16 Groſchen und Nachſchuſſes von 
einem Thaler, wird dieſer Ausgabe hinlaͤngliche 
Liebhaber zuwege bringen. Wir wuͤnſchen und 
hoffen, daß die in. gedachtem Vorbericht vers 
ſprochene Erwaͤlung der jedesmaligen beſten Lee 
ſearten nach Maasgebung der hebraͤiſchen 
Formen und Sprachregeln, dergeſtalt geſche— 
he, daß die Uebereinſtimmung der Handſchrif⸗ 
ten der eigentliche Entſcheidungsgrund dieſer 
Vorzuͤglichkeit der Leſearten bleibe, ohne um 
einer noch fo erweislichen groͤſſern Regelmaͤßig⸗ 
keit eines Ausdrucks willen Ausdruͤcke im Text 
zu aͤndern, die auf uͤberwiegenden unmittelbaren 
oder 
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oder mittelbaren Zeugniſſen der Handſchriften 
beruhen, oder Vermutungsgruͤnde der innern 
Warſcheinlichkeit den Beſtimmungsgruͤnden 
der aͤuſſern Warſcheinlichkeit jemals vorzu⸗ 
ziehen. 


Bey Johan Andr. Bauer iſt heraus— 
gekommen Siegm. Jac. Baumgartens theo⸗ 
logiſche Bedenken: ſiebente Samlung in 
8 von 1 Alphab. g Bogen. Es find darin zehn 
Bedenken anjutreffen. Die weitlaufige Vor: 
rede von 8 Bogen enthalt eine Fortſetzung der 
berrnbutifchen Srreitigfeiten, und liefert S. 
96 rc. ein merkwuͤrdiges Gutachten der theolos 
giſchen Facultaͤt in Leipsig wider diefe 
Partey, 


Bey eben demfelben wird nachftens hers 
ausfommen Mw San, das ift dae Leys 
den des Mefid, aus denen Sirbildern 
des alten Teftaments geseiger, und in 
Jefe Chrifto dem Gobne der Jung: 

auen Marien erfuͤllet: wobey. die biftos 
riſchen Begebenheiten dem Buchftaben 
nach erklaͤhret, aus denen Alterthuͤmern 
Sever Juͤden erldutert, mit denen Ums 
finden des Leydens Chrifti verglidben, 
Und die nébere Uebereintunfe daswifchen 
angewieſen wird; in verfcbiedenen Bes 
trachtungen entworfen von Wilhelm 
Ernſt Starcken, Paft. ad Aed. D. Nic, zu 
Bernburg. Da bereits im Jahr 1742 ein 
ers 


376 Zweiter Anhang. 


Verzeichnis der 36 Betrachtungen dieſes Werks 
und ihres Inhalts gedruckt worden; auch aus 
der ſchriftinaͤßigen Betrachtung uͤber das 
wunderbare Geſichte des auf Sinai bren⸗ 
nenden Buſches rc. die in eben demſelben 
Jahre auf 5 Bogen herausgekommen, des gee 
ſchickten Berfaffers Lehrart und Einrichtung 
dieſer Abhandlungen hinlaͤnglich zu erſehen iſt, 
deſſen Einſicht, Fleis und Eifer aus mehrern 
ruͤmlichen Proben zur Gnuͤge bekant worden: 
ſo hoffen wir um ſo viel zuverſichtlicher eine 
fruchtbare Ausfuͤrung dieſes wichtigen Stuͤcks 
der Erkentnis goͤtlicher Warheiten in gedachter 
Schrift zu erhalten. Je ſeltener dergleichen Ab⸗ 
handlungen der Typologie zu werden anfangen, 
und je nachtheiliger die Verabſaͤumung derſel⸗ 
ben iſt, die bey einigen viel weiter gehet, als 
von andern die Deutung der Vorbilder ſelbſt 
uͤbertrieben worden: je mehr Beifal und Rue 
Gen iſt von gruͤndlicher Unterſuchung dieſes frucht⸗ 
baren Theils der goͤtlichen Offenbarung 
mit allem Recht zu er⸗ 
warten. 





Im zifien Stuͤck dieſer Nachridhtenett in ben Jahrja⸗ 
fen fowol G.1 als G. 14 cin Druckfeler eingeſchlichen: in 
. dem ancdem erſtern Orte 1732 ſtehen mus an flat 1742, und 

en 


an dem andern 1734 anftat 1737: wie felbft aud der ti 
Beſtimmung S.6 erbellet. 


Se 
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DCCLXX. Dominic. Georgit martyrolog. Adonis S. 435 ꝛc. 
ee Pet, Pomponatit de immortalitate animae 
S. 453 2. , je 
DCCLXXIL. Ebendeſ. opera ete. S. 459 2 

Anhang von neuen Schriften. S. 465 2.” 
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95. La premiere partie du Nouueau 
Teſtament de Jeſu Chrijt, ertraicte de mot 
a mot de la Gaincte Bible privilege par Limperialle 
Maiefte, de laquelle obtine loctroy iadis feu Martin 
Aempereur; contenant fa. ©. Euangile felon S. 
Matthieu: fa S. Eunrigile felon ©. Ware: ta ©. 
Euangile felon ©. Luc: la ©. Euangiſe felon S. 
Sean: ou font adiouſtez defaict les Actes des Apo— 
ſtres. Imprime en Anuers par Francoife la Rous 

ge, gui fut femme de Martin Aempereur. 
Lan 154f | 
La feconde partie du nouteau Seftament eps 
traicte be {a faincte Gible, prinifegice par [a maiefte 
Imperialle, en laquelle eft conten ce que fenfuyt: 
les Epiſtres S. Paul xiiii; les Epiftres Carbol: ques 
vi; Agpocalipfe G. Sean t; les Epiftres dv viel 
eſtament recitees et chantees en Leglife par toute Lars 

hee. Imprime = -- Aettpereur. Cum gras 
tig et privilegio Smperialt. Sn 8 : 

yor 263 und 231 Blaͤttern. 
oy 


Fes 
1D 117 iefe Ausgabe des fransdfifcher 
—— neuen Teſtaments iſt mit teut⸗ 
— —) Kher oder gotbifcher Schrift 
——auf ſchoͤnem Papier ungemein 
ſauber gedruckt. Das kaiſerliche Privilegium, 
35. Stuͤck. Bb ſo 
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{p auf ber andern Seite der Auffchrife beige: 


bdruckt worden, iff vom Jahr 1533. Die 


Ueberſetzung ſowol des: neuen Zeftaments als 
der ganzen antwerpifchen Bibel, tft des be: 
rimten “Jac. Fabri von Etaples oder Sta⸗ 
pulenfis Arbeit. Das von ihm uͤberſetzte 
neue Teſtament ift vorber einigemal befonders 
herausgefommen, nachher aber der antwer⸗ 
pifchen Bibel mit geringen Verbefferungen 
der Schreibart einverleibet, und hierauf ſowol 
vom Per. Rob. Olivetano ju Neufcha⸗ 
tel, als aud) in den Niederlanden hauftg nad)- 
gedruckt und wieder aufgeleget worden. Die 
forgfaltige Meldung in der Aufſchrift, daß dis 
neue Teſtament aus der antwerpifchen Bibel 
genommen und ungeandert gelafjen worden, 
welche von den ausfirlichen Verzeichniſſen des 
Ynbalts jeder Kapitel, und Pavallelftellen ſowol 
als der Ueberfesung ſelbſt verſtanden werden 
mus, ift in der Abficht geſchehen, um diefe 
Ausgabe von der ſchweizeriſchen ju unter: 
ſcheiden und fir aͤcht catholiſch auszugeben: 
weil in dem Privilegio ausdruͤcklich gemeldet 
wird, daß die ganze Ueberſetzung von den “fre 
quiſitoribus und Theologis von Rowen 
burd)gefehen worden; ob fie gleich mit der nadj- 
maligen loͤwenſchen Ueberſetzung, die-aus die- 
fer antrwerpifchen gemacht worden, niche ei- 
nerlery ift oder verwwedhfelt werden mus, wie 
vom Ric. Gimon gefcheben.  Ausfirlicher 
handelt dadon Je Long biblioth facr. tom.i 

. p-335 etc. 
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p: 335 etc. und 326-328, obne doch diefer Aus— 
gabe Meldung ju thun. “Herr Doge nennet 
im catal. libr. rarior. p,276. lac. Fabri, Sta- 
pulenfis, verfionem nou. tell. gallicam, raris« 
ſimam pauciflimisque cognitam etc. Yn Herr 
Hagemans Nachricht von den fuͤrnemſten Ueber⸗ 
ſetzungen der heil. Schrift wird ©. 368 bey Anz 
firung der von 4 Reformirten verfertigten 
franzoͤſiſchen Ucberfesungen gemeldet: Lacob 
, Faber Stapulenfis war der erſte unter ihnen, 
welder eine lobenswuͤrdige Ueberfepung ver— 
„fertiget, weldher fid) auch die Carbolifen bee 
„dienet, davon bereits oben Meldung getban. ,, 
Diefe Meloung ſtehet GS. 365 und faucet alfos . 
Anno 1523-1525 fieng Jacob Faber Etaples, 
oder Stapulenfis, der Doct. Theol. ju Paris 
ygewefen, an, die Ueberfesung in eine reinere 
„Mundart zu bringen, und gab fie ohne feinem 
„Namen heraus. Sie wurde bald nachgee 
„druckt zu Antwerpen ꝛc., Welches der Haupts 
ſache nach ſeine Richtigkeit hat; obgleich Fas 
bri Arbeit keine bloſſe Verbeſſerung der Schreib⸗ 
art einer aͤltern, ſondern eine ganz neue Lieber: 
ſetzung, gewefen, auch unter die catholifchets 
gerechnet wird, deren fich dod) die Reformirs 
ten anfanglich. bedienet haben: womit ebenda- 
ſelbſt S. 19x. und S. 117 zu vergleichen iſt; 
vom Fabro aber Lud. LU. du Pins nou- 
velle biblioth. des auteurs ecclef. tom. 14 
p. 157 etc. und Pet. Bayles diction, tom.'2 

Pp. 469-47le — ae a: 
; $6 a  DCCXXXXVIIIL 
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DCCXXXXVIIT. e 4 
796. Le nouveau Teftament de no- 
ftre Seigneur Fe/ur-Chrif?t de la tradu€tion 
de Michel de Mavolles Abbé de Villeloin. . Quatrie- 
me Edition. A Paris, chez Sebaff. Huré au Coeur 
bon et Freder. Leonard 4 PEon de Venife,. rue faint 
Facques.M DC.LX. AuccPriuilege et Approbation. $n 
8 von 464 und 371 Seiten, ohne 84 Seiten der 
Zuſchriften, Vorreden und chronologifchen 
Tafeln. ——— 
on dem Verfaſſer und ſeinen zalreichen 
Schriften und Ueberſetzungen, ſind Ni— 
cerons memoifes tom. 32 p. 214- 233 
nachzuſehen. Dieſe Ueberfesung “des neuen 
Teſtaments, welche zum erſtenmal im Jahr 
1649 herausgekommen, ſol dem griechiſchen 
Text naͤher kommen als die Vulgata; iſt aber, 
weil der Verfaſſer der griechiſchen Sprache 
nicht kundig geweſen, eine bloſſe Ueberſetzung 
der lateiniſchen, die Deſid. Eraſmus ver— 
fertiget; daher es ſeltſam geweſen, daß in der 
dritten Ausgabe vom Jahr 1655 die lateiniſche 
Vulgata derfelben an die Seite gefege wer: 
ben. Nach der Zufchrift an den Kanzler fomt 
ein Schreiben an die Bifchofe der fransdfi- 
fchen Kirche von 8 Seiten, und ein Schrei— 
ben an den Herrn de la Milletiere von eben 
foviel Seiten, in welchen der Verfaffer die Le⸗ 
fung der heil. Schrift in der Mutterfprache ver: 
theidiget. Die Vorrede von 38 S. ift eine le: 
ſenswuͤrdige Abhandlung des Satzes: qu’il eft 
non feulement permis de lire les. faintes 


44 ee efcri- 


par Abbé Michel de Marolles. 38% 


efcritures en langue entendué; mais encore, 
ju’il eft tres-pieux et tres vtile aux _fideles 
= les lire avec tout le refpect et la fubmiffion 
qu'il y faut deferer. Diefe Vorrede, wie fie 
vor der erften Ausgabe geftanden, iſt von Job. 
seine. Ortio ins lateiniſche uͤberſetzet, und 
mit AnmerEungen ju Zuͤrch 1653 herausgege- 
ben worden, als ein Anhang feiner Schrift de 
caufla janfeniftica. on diefer Ueberſetzung 
handelt le Long bibl. facr, tom, 1 p. 337, und 
Rich. Simon in der hiftoire crit. des ver- 
fions du nouveau teft. chap. 31 p. 359-361. 
Herr Hageman gedenfet derfelben auch S113, 
nennet den Verfaffer aber einen Abt zu Longes 


ville anftat Dilleloin. 





! DCCL, | 
797.798, Le nouveau Teftament de 
notre Seigneur Jeſus Chriſt, traduit fur 
hancienne edition /atine, avec des Remarques lite- 
rales et critiques fur les principales difficultez. Sur 
Pimprimé a Tvevonx, de Pimprimerie de S. A.S. 
et par les foins d'Eſtienne Ganeau, DireGeur de la 
ditte Imprimerie. M.DCCIII. Avec Approbation, 

Sn 8, 4 Theile von 409, 300, 332 und 308 Sei: 
ten ohne 52 Geiten der Zufchrife and 
orrede, 


me cr Verfalfer dieſer Ueberſetzung iff Rie 

. hard Gimon gewefen, von deffen 
Begebenheiten und Schriften in Ni—⸗ 
cerons Nachrichten Th.2 S.19= 42 dev teuts 
Bb 3 {chen 
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ſchen Ausgabe gehandelt wird, Die erfte 
Auflage ift zu Trevour 1702 herausgekommen, 
dieſe zweite aber gu Rouen nachgedruckt wor: 
den. Yn der algemeinen Vorrede fowol als 
den befondern Cinleitungen, die jedem Buche 
vorgeſetzet worden, hat der Verfaſſer viel Fleis, 
Belefenheit, Critic und Geſchicklichkeit bewie— 
fen; auch in ben kurzen beigefiigten Anmerkun— 
gen, auffer der Anfuͤrung der Gruͤnde feiner er- 
walten Auslegung, viele critiſche Unterſu— 
chungen der verfchiedenen fefearten angeftellet, 
fowol wenn dergleichen in der Vulgata felbft, 
als auch im Grundtert angetroffen toerden , def 
fen Verfchiedenheit von der Vulgata aud) ge- 
nau angeseiget wird, ofne die leBtere dem er: 
ſtern vorzuziehen, obgleich die Ueberſetzung al: 
lezeit nach derfelben eingerichtet worden, wel: 
ches doch nicht eben ganz buchſtaͤblich geſche— 
ben. Der Verfaffer hat: viel Gelegenbheit be- 
fommen, diefe feinel Arbeit gu erleutern und ju 
vertheidigen, da nicht nur der Cardinal Lud. 
Ant. de Noailles, Erzbiſchof von Paris, im 
Jahr 1702, fondern aud) “fac. Benign. 
Doffuct, Bifchof zu Meaux, in einer Ordon- 
nance und 2 Inftructions 1702 und 1703) Diefel- 
be verdammet, in ibren Stiftern verboten, 
und haufiger Irtuͤmer, fonderlid) des focinias 
niſchen Schrbegrifs , befthuldiget. Des Cars 
dinals Ordonnance ift den lettres choifies de 
M. Simon tom. 2 p. 333-345 mit feiner Re: 
monfirance dagegen p. 346 - 390 beigefiiget 

| i wore 
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worden; in deren 3 und, 4ten Theil auch an die- 
22 Abhandlungen vorfommen, die diefen fowol 
als fonderlich den boſſuetiſchen Angriffen ent: 
gegen gefebe worden ; womit eben defjelben un⸗ 
ter dem Mamen Gainfore berausgegebene : 
bibliotheque critique tom, 4 p.299- 554 ju ver⸗ 
gleichen. ift. Im Jahr 1730 bat Vill. Webs 
fier, ein bifchoflicher Prediger in Lngland, 
auf Low. Finchs Anraten eine englifche 
Ueberſetzung diefes Werfs herausgegeben, unter 
folgender Auffchrift: The New Teftament 
of our Saviour Jeſus Chrift according to the 
ancient latin edition; with critical remarks 
upon the literal meaning in difficult places: 
from the French of F. Simon in 2 Theilen in 4, 
wovon “Joh. Lewis complete hiftory of the. . 
feveral translations of the holy Bible and new 
Teft. into Englifh p. 372-375, dev sweiten Aus⸗ 
gabe bom Jahr 1739; von Gimons Arbeit 
felbft aber te SLongs bibl. facr. tom. 1 p. 342 
ju vergleichen iff, 7 
— Jrß — — — — — 
DCCLI. mae: 
799. Le nouveau Teftament de no- , 


ftre Seigneur Jeſus Chriſt, traduit en Frangois . 
felon Vedition Vulgate, avec les. differences du . 
Grec, nouvelle edition, revué et exatement cor. * 
tigée, A Mons, chezGafpard Migest, a Venfeigne 
des trois vertus MDCLXXXVIII, Avec Pri- 
vilege ct Approbation. Sn 8 von 364 
und: 280 Seiten. , 


Bo 4 Die⸗ 
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iefe beruͤmte Ueberfesung bes neuen Te⸗ 

J ftaments, von welcher baufigere Aus— 
gaben vorhanden find, als von irgend 
einer andern fransdfifchen Ueberſetzung def: 
ſelben, wird fowol der Herren von Port royal 
als von Mons genant, ob ſie gleich an dieſem 
den meiſten Auflagen vorgeſetzten Orte niemals 
gedruckt worden. Weil in der vorgedruckten 
Genemhaltung des Erzbiſchofs von Cambray 
ſtehet nou. teſt. e vulgata latina editione per 
vnum doctorem forbonicum in idioma galli- 
cum fideliter translatum: fo bat man den be 
fanten: Ant. Arnaud oder Arnaldum fir den 
Verfaſſer diefer Ueberſetzung gehalten; der zwar 
an der Durchfichtigung derfelben. gearbeitet,. 
auch zu ihrer Vertheidigung die Feder gefiiret,. 
die eigentliche Ueberſetzung felbft aber nicht ver- 
fertiget,. welche mehrern in gedachtem Riofter 
befindlichen geuͤbten und fruchtbaren Schrift: 
ftellern jugefchrieben werden mus. Die erfte 
Arbeit an derfelben hat Ant. le Maitre vers 
ridhtet, nach deſſen 1658 erfolgtem Tode fein 
Bruder Iſ. Lud. le Wiaitre de Gaci diefelbe 
fortgeſetzet, und ſowol gedachten Ant. Arnaud, 
be auf die vorzuͤgliche Uebereinſtimmung mit 
dem griechifchen Text gedrungen, als Pet, 
Nicole, Claud, de Gainte Marthe und 
Detr. Thom. du Goffe’, nebft einigen andern 
dabey gugezogen, von welchen die ganze Arbeit 
gemeinſchaftlich ausgefertiget und durd)gefehen 
worden, Weil nun diefe Verfaffer, als des 
eer Jan⸗ 
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FJanfenifini verdidhtig, in Srankreich keine 
Evlaubnis des Drucés befommen koͤnnen, die 
fie im Jahr 1665 von Cafp. Lemus, Erzbi⸗ 
fhof von Cambray, ‘fiir den Buchhaͤndler 
Migeot zu Dergen in Hennegau erhalten, 
wozu auch im abr 1666 des loͤwenſchen 
Cenforis D. Pontani, ingleichen des Biſchofs 
von Namur Genembaltung gefommen, nebft 
dem niederlandifchen Privilegio des Ronigs 
von Gpanien Carl 2; fo ift im folgenderr 
Jahr 1667: die erfte Ausgabe der Ucberfesung 
zu Umfterdam bey Elseviren, unter dem Maz 
men Migeot ju Mons ans fiche getreten. 
Die zweite verbefferte Ausgabe ift in eben dem⸗ 
felben Sabre erfolget , nach abermaliger Durd)= 
ſichtigung, die fonderlid) vom Claud de Gains 
te Marthe geſchehen. Die reine, angeneme 
und fchine Schreibart hat diefer Ueberfesung 
vielen Beifal zugezogen, nebft der Vermutung 
einer richtigen und genauen Uebereinſtimmung 
mit dem Grundtert. Indeſſen hat es nicht are 
beftigen Angriffen und harten Verurtheilungen 
derfelben gefelet: auffer dem koͤniglichen Ver— 
of, und den Verdammungen der Papfte 
lementis g und “Snnocentit 1, auch’ einer 
Menge von franszofifchen Bifchdfen, haben 
Car, Mallet und Lud. Maimbourg diefelbe 
in befondern Schriſten widerleget; fo aud) vom 
Rich. Simon in der hiſt. crit, des verfions 
du nouv. teft. ch. 35-39 p.396-483 und in der 
biblioth, critique tom, 3 ch.17 p,177-182 ge 
Bb 5 ſche⸗ 


386 DCCLI.. Le nouv. Teſtament de Mons. 


ſchehen. Die Borrede, welche vom “Hf. Lud. 
fe Maitre de Saci gefchrieben worden, ſucht 
im 2fen Theil die ganze Einrichtung und getrof- 
fene Wahl einiger in andern Ueberſetzungen un- 
gewonlichen Ausdrucke zu rvechtfertigen. Das 
erheblichſte, fo daran ausgefeset worden, ift 
geweſen, daß die Ueberſetzung, ob fie gleid) aus 
und nad der Vulgata dem Vorgeben nach ge- 
macht feyn follen, dennoch haufig davon abgebe, 
und den Grundtert derfelben vorziehe, obne fol- 
ches dod) allezeit zu thun; auch in haͤuſigen 
Stellen mehr eine Umfchreibung und kurze Aus— 
degung als bloſſe und eigentliche oder genaue 
Ueberfegung fey, bey welcher Deutung die Ver= 
faffer nicht verabfaumet ihre Unterſcheidungsleh⸗ 
ren von der fraftigen Gnade u. d. m. mit anzu⸗ 
bringen. . Die Befchuldigung focinianifcher 
Irtuͤmer, welde vom Pet. Jurieu herruͤret, 
und in deffelben Schrift Efprit de M. Arnaud, 
auch eines ungenanten Verfaffers Arbeit Que- 
flions importantes fur les Fanfeniftes etc.. ſehr 
seit getrieben worden, ift unftreitig ungegruͤn⸗ 
Det, wenigftens aus den dafelbft angefucten 
Gruͤnden unerweislid): wovon die 1723 ju Pas 
zis herausgefommene. hiftoire du Socinéanis- 
me part.1 ch.38 p.18g etc. verglichen ju wer- 
Den verdicnet.. In einigen neuern amfterz 
damifchen YAusgaben unter der Auffchritt 
YWions , ift bey den hiſtoriſchen Buͤchern und 
ber Offenbarung Johannis eine Menge vor 
Dildern auf befondern Kupfertafeln beigefiiget 

wor⸗ 
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worden, dergleiden Ausgabe von 1710 wir bey 
der Hand haben, zuerſt aber 1697 herausges 
fommen. 





DCCLIL. — 


800 - 803. Le ‘nouveau Teftament: 
en Francois, avec des reflexions morales 
fur chaque verfet, pour en rendre la le&turel jplus 
utile, et la meditation plus aifée. Nouvelle Edi- 
tion augmentée. Imprimé par ordre de Monfei- 
a PEvefque et Comte de Chaalons, Pair de 

rance. tom.}-VIIE. A Bruxelles chez Eugene Hen. 
ry Fincx, Imprimeur du Roy rue de la Madelene 

MDCCII. Avec Privilege du Roy, Sw, 


8 Theile in 4 Banden, 


ig iff cine der volftandigften Ausgaben 
S) ber vom roͤmiſchen Hofe fo feierlich 
verfeferten und verdamten Ueberfesung 

und [Erleuterung des neuen Teſtaments, die 
vom Paſchaſio Quefnel herruͤret: der dieſe 
Arbeit anfanglich ftickweife herausgegeben, ‘und 
bamit 1687 ju Ende fommen; worauf im Jahr 
1692 eine vermehrte Ausgabe evfolget, die vom 
damaligen Biſchof zu Chalons Lud. Ant. de 
Noailles, nachmaligem Erzbiſchof su Davis 
und Cardinal, und auf Befel deſſelben im 
Jahr 1695 aufs neue durchgeſehen und verbeſ⸗ 
ſert worden, dergleichen Verbeſſerung bey der 
Ausgabe des Jahrs 1699 aufs neue geſchehen. 
Die Ueberſetzung, der in dieſer Auflage die 
Vulgata am Rande beigefuͤget worden, ift dex 
= . —_ Haupt⸗ 
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Hauptſache nady die oben befchriebene porte 
royalifche Ueberſetzung von Mons: dod) 
iſt fie der Vulgataͤ vollig gemaͤs und uͤberein— 
ſtimmig gemacht worden, mit Weglaſſung aller 
Meldung der Verſchiedenheit des griechiſchen 
Textes. Die Anmerkungen ſind mehrentheils 
lehrreiche und fruchtbare Nutzanwendungen, 
enthalten aber doch haͤufige Beſtaͤtigungen fol- 
cher Lehrſaͤtze, die nicht nur zu den Unterfchei- 
dungslebren der rémifchen Kirche gehoͤren, 
fondern auch in derfelben durch die janfentftis 
ſchen Unruben ftreitig geworden: da fich der 
Verfaſſer viele Muͤhe gegeben, diefe Meinungen 
des ftrengften Lehrbegrifs Auguſtini mebren- 
theils mit dieſes Rirchenvaters und anderer, 
Schriftſteller des Altertums eigenen Worten 
darzuthun und einzuſchaͤrfen; worin er dock 
nicht ſo gluͤcklich geweſen, als in der Beſtreitung 
der ungewiſſenhaften Sittenlehre der Jeſuiten. 
Le Longs Nachricht von dieſem Werke in der 
bibl. ſacr. tom. 1p. 341, iſt ſehr kurz und abge- 
brochen: wenn er éiner engliſchen Ueberſe— 
tzung deſſelben gedenket; fo mus ſolches nur 
von den Anmerkungen uͤber die 4 Evangelia 
verſtanden werden, die 1706 in 2 Theilen ini⸗ 
herausgefommen, ‘unter der Aufſchrift: moral 
reflections on the four Gofpels translated 
from the French by T. W. Die teutſche 
Ueberſetzung, deren tir im. folgenden gedenfen 
werden, ift bemfelben unbeFfant gemefen. In 
Here Hagemans Machridht von den fuͤrnem⸗ 


ſten 


par Pafchaf. Quesnel. 389 


ften Ueberſ. S. 114 ꝛc. wird davon gehandelts 
wobey doch folgende Umftande verbeffert werden 
miffen. Der Erzbiſchof Harley oder Sranc. 
Se Harlai, hat diefe Schrift nie feierlich ge- 
nem gebalten, wie von den drey Bifchofen von 
Chalons Seliz de Vialart, Lud. Ant. de 
Noailles und “Joh. Bapt. de Noailles ges 
ſchehen, ob er es gleich hochgehalten und gele- 
gentlid) geruͤmet, wenigſtens unbeftritten ge- 
laſſen. Der Biſchof von Meaux Boffuce ift 
gwar nicht unter die Verbefferer diefer Arbeit gu 
rechnen, denen die Durchſichtigung  derfelben 
vom Cardinal de Noailles aufgetragen wor— 
den: dod) hat er im Yabr 1699 die Jaftification 
des'reflexions fur le nouveau Teftetc. contre le 
probleme ecclefiaftique verfertiget, welche 
Schutzſchrift erft nach deffelben Lode im Jahr 
710 Herausgefommen. Die vielen Unrubenin 
der catholiſchen Rirchen tiber diefe Schrift, 
find nicht durd) das Breve des Papft Clemens 
tis 1 verurſachet worden, in welchem unterm 
izten “Ful. 1708 diefelbe verdammet worden, fort 
bern durch die Bulle oder Confticutien vom 
Sten Gept. 1713 vnigenitus Dei filius etc. in 
welcher der Papft 101 Gabe diefer Schrift vers 
worfen, und ohne die geringfte Beftimmung 
der eigentlichen in diefen Saͤtzen befindlichen Ir⸗ 
tuͤmer verdammet hat, obgleich viele derfelben 
nicht nur febr zweideutig, ſondern gar mit Wore 
ten der Rirchenvater und der heil. Schrift ab» 
gefaſſet find. 
7 : DCCLIUI, 
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euangelicae, fiue confiderationes chriftia- 
nae fuper textum quatuor Euangeliftarum, quo 
eius lectio et meditatio facilior reddatur iis, qui 
ili ſe applicare incipiunt, Impreffum iuffu Hlu- 
ftriffimi Epifcopi et Comitis Catahaunenfis, Paris 
Franciae: — altero in hae editione vltima 
in Euangeliis auctius; e gallico latine verſum. 
Iuxta exemplar impreſſum Pavifiis apud Andream 
Pralard, via lacobaea ad inſigne occaſionis 
M.DC.XCIV, Cum Priuilegio Regis, Proſtant 
Louanii apud Aegidiunt Denique, Sn 12, 
4 Theile in 3 Banden. 


| ieſe Ueberſetzung iff nad) der geſchehenen 
$ ) Vermerung und erften Verbefferung 
oben gedachter Erleuterung des erften 

Theils vom neuen Teftament gemacht, und in 
derfelben anfiat der franzoͤſiſchen Ueberſetzung 
die bloffe Vulgata der 4 Lvangeliften sum 
Tert hergefeSet worden. Weil einige Ausgae 
_ ben der franzoͤſiſchen Schrift die Benennung 
Abregé de la Morale etc. in der Auffchrift gee 
fiivets fo ift dieſe lateiniſche Aufſchrift gee 
braucht worden, Yn Herr Chriftoph. March. 
Pfaffit introd. in hift. theol. litter. lib. 1 §.8 
tom. 1 p,123 wird gemeldet, daß Quefirel die⸗ 
fe lateinifche Ueberfegung nie genem gebalten 
oder billigen wollen, 


4 DCCLIII. 


DCCLILE, Paſch. Queſnels neves Teſt. 391 


— DCCL. 


807. Das neue Teftament unfers 
HErrn IEſu COrifti mit erbaulichen Bee 
trachtungen tiber jeden Vers, damit es im Lefen defto 
nuͤtzlicher gebrauchet, und ihm defto leichter und heilfas 
mer nachgeſonnen werden mége: verfertiget von Pa- 
{chafio Quefnel, und gedruckt auf Befehl des damas 
ligen Hrn. Biſchoffs und Grafens von Chalons, anz 
tho Ertzbiſchoffen von Paris und Cardinals, Hertzogs 
von Noailles, Pairs von Franckreich; nebft einer 
hiftorifdyen Vorrede, welche die paͤbſtliche Conftitution 
wider die rox verdamten Lehr⸗Saͤlze, derer frantzoͤſi⸗ 
ſchen Erh- und Biſchoͤffe an den Pabſt und Conci- 
lium gethane “Appellationes, und einen gruͤndlichen 
und aufricdhtigen Bericht , twas zwiſchen dem roͤmiſchen 
Stuhl und der quenellifchen Parthey biß anitzo vote 
gegangen, in fid) Halt. Mit Erlaubniß der Obern. 
Srandfurth am Mayn, bey Moritz Georg 
Weidman, Anno 1718 Sn 4 von 
tm Alphab, 


er Urbeber diefer Ueberſetzung ſowol ats 

$ ) des Vorberichts ift Job. Ander. 

Gramlich, der durch feinen Aufents 

halt in Paris in den Stand geſetzet worden, 
von Den durch diefe Schrift verurfachten Strei⸗ 
tigfeiten mehrere Nachricht zu ertheilen als 
fonft damals befant gewefen; die noch ausfir- 
lider und mit urkundlichen Veilagen angefuͤlle— 
ter wurde geworden ſeyn, wenn dev Verfaſſer 
nicht willens gewefen wave, eine volftandige Hi⸗ 
ſtorie berfelben ausjufertigen, die doch nicht ers 
folget ijt. Das beigefagte Negifter ift ohne 
Noth gros und bis auf zwey vole — 
ar 


392> DOCLV.. Valente Smalcii refutatio 


ſtark gemacht worden, Der Nutzen, welchen 
dieſe Ueberſetzung gebabt oder haben fonnen, 
ift der Erwartung und angewandten Muͤhe nicht 
gemaͤs; zu deffen Beforderung bey proreftans 
tiſchen Leſern, fonderlich in unferer Rirche, die 
Haufigen Irtuͤmer kuͤrzlich haͤtten beantwortet 
werden ſollen, durch welche die heilſame Frucht der 
ſonſt ſehr erbaulichen Arbeit des Verfaſſers mehr 
gehindert als durch den uͤbrigen Vortrag befordert 


a 


wird. 





908. Refutatio Thefium D. Wolfgan- 
gi Frantzii, Théologiae Doctoris et Pro- 
fefforis publici in Academia Witebergenfi, quas 
ibidem he praecipuis chriftianae religionis capiti- 
bus Anno I6c9 et 1610 difputandas propofuit: Feri. 
pta a Vulentino Smalcio, Gothano, Coetus Raco- 
uienfis in Polonia minori miniftro; edita vero An- 
mo 16:4 Raconiae, typis Sternactanis.. In 4 von 
462 Seiten ohne 23 Seiten der Vorberichte 
und Negifter. 


Sa alle zu Rakau gedructte Schriften 
D der Socinianer von ziemlicher Cele 

tenheit find, und in Abſicht der Braud 
barfeit sur Kentnis ihrer Srreitigfeiten und Se: 
timer gefucht gu werden pflegen: fo verdienen 
Diejenigen befondere Achtung, welche weder der 
Bibliothecae fratrum Polonorum einverleibet 
nod fonft anderswo nachgedrudt.. worden; 
dahin Smalcii Arbeiten gehoren , vor welchen 
es in Herrn Vogts catal.. libr. rarior. p. 633 
eae gan} 


thefium D. Wolfgangi Frantzii. 303 
gars richtig heiſt: Valentini Smalcit {cripta 


eparatim Racouiae excufa, rariora funt et fe- 

dulo canquiruntur; weil er unter die ſchaͤrf⸗ 
ſten BVertheidiger des irvigen Lehrbegrifs diefer 
Partey gerechnet werden mus, Von dem Vere 
faffer ift aufjer der oben S. 327 und 178 bereits 
angefurten zeltneriſchen Nachricht, Lauter⸗ 
bachs polnifcher Socinifin. S, 282-293 und 
Gandu biblioth. antitrinit, p. 99 - 105 ju vergleis 
chen. Die Sufchrift des gegenwartigen Buchs 
iff an die wittenbergifche Univerſitaͤt gerich⸗ 
tet, Davin der Verfafjer meldet, daß er vor eis 
nigen Jahren bereits im gemeinfchattlithen Nae 
men ihrer Kirche den Carechismum derſelben 
diefer hohen Schule durd) eine feierliche Que 
ſchrift gewidmet habe: ohnerachtet nun ſolches 
Die gehofte Wirkung noch nicht gehabs, vielmebe 
ein Dortigersebrer fie offentlich angegriffen ; fo bofs 
fe er doch, Daf die tibrigen Glieder diefer Unis 
verſitaͤt beffere Einſichten von ihrer Lehre Hac 
ben oder durch diefe Schrift befommen werden. 
Womit ju vergleichen ift, was oben im zten 
Bande unferer Machrichren S. 223 ꝛc. von die 
fer Sufchrift bes 1608 und 1612 herausgefommes 
nen teutſchen Carechifini, und der 1618 eve 
folgten Widerlegung deffelben gemeldet worden; 
welche Beantwortung fonderlic) um diefer wie 
berholten Aufforderung willen notig geweſen. 
Die Abhandlung beftehet aus 22 Abſchnitten 
folgenden Inhalts: 1) de trinitate G.12¢, 
2) de peccato originis ©. 41 2¢, 3) de perfona 

35 Stuͤck. &¢ Chri- 


363 DCCLY. Smalcii Pofut.thefum Frantzii. 
Chrifti ©.63 1. 4) de inflificatione homilitié 


peccantis coram Deo S. 92 1. §) de miniftes 
rio ecclefiaftico G.154 2. 6) de bonis operi- 
bus prior diſp. S.166 ꝛc. 7) pofterior ©. 21 
ꝛc. 8) de’ ecclefia S. 272 1c. 9) de hypocritis 
et ‘aliis’: malis ‘admixtis ecclefiae S. 288 Ie 
16) de baptismo S. 307 2c. 11) de coena Do- 
mini difp. prior @.327 2¢. 12) pofterior ©. 
334 2. 13) de confeflione peccatorum ©. 3512¢. 
14) de poenitentia S. 353 s¢. 15) de facramen¢ 
tis in gefiere S. 371 2¢. 16) de ordine ecclefias 
fico S. 374 ꝛc. 17) de adiaphoris S. 386 2% 
48) de rébus ciuilibus S. 387 2¢, 19) de extres 
no iudicio S. 367 2c, 20) de libero arbitrio 
GS. 419 2¢.,21) de caufis peccatorum difp. prior 
S, 426 2¢. und 22) pofterior S. 427 3c. BBor 
raus hinlaͤnglich zu erſehen iſt, daß ay 
| Sehrift. ein ziemlid) volftandiges — Ne 

Der gefarnten Streitigfeiten unſerer K rdje mit 
dieſer irglaubigen Partey angetroffen werde. 


dive i | 
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cet koe, DOCLVB ee FSG yg 
G09. Traftatus de Ecclefia et miffio- 
‘je miniftrorum R. Ds Alberti Borkovwsks, 
‘guo Sorintdt cum Theophild itnpugnare et Miedzibe 
-giumt' defendere conatur ;’ breuis refutatio, {cripta 
‘ab eodem Theophilo Nicolaide, menfe Martio anni 

1614, Raconiae , typis Sternacianis. In - 

; von BR Seite | 


Dies 


—â—— —— ————— 


BCCLVI.-Th. Nicolaidae refnt. Borkewsk:. 305 
Sy Theoph. Nicolaides hat 1612 itt 


8, defenfionem anonymi Cuiusdam, 

ſo Sauft. Gocinus gewefen, de ec. 
elefia et miflione miniftrorum traCatus aduer- 
fus refponfionem Andreae Miedziboriz heraus⸗ 
gegeben: welche Schrift alhier von ebendemſel⸗ 
ben gegen Alb. Borkowski oder Borcovit 
Antwort vertheidiget wird, Nach Sandii 
Bericht S.io2 x. haben die beiden Cuecell Ss 
Srephanus und Gideon, Vater und Sobn, 
Job: Voͤlckelium fuͤr den uncer diefem Na. 
men verſteckten Schriftſteller gehalten Andy, 
Wiſſowatius aber, nebſt andern, verſichert 
daß Smalcius ſolches ſeh, deſſen Vater auch 
wirklich Nicolaus geheiffen: Aus Phil. Ale⸗ 
gambii biblioth; ſeriptortim foc. Tefu p. 10 ere 
bellet; Saf Andreas Miedzibozius und Alb. 
Borkowski aud) einerley Perfon geweſen, ine 
dent der Jeſuit Alb. Rozcißevski von Bor. 
fow in Maſovien buͤrtig, jenen Namen nue 
augenommen dieſen Streit verdeckt zu fuͤren. 





. - 





omeletrs - DOCLVE:. ny 
809. De Lez Chrifti diuinitate, et 
remiffione. peccatorum ’ noftrorum per 
eundem patta; difputationis inter Joatent Srojenes 
ki, Miniftrum Euangelii; et- Loannem Mariam, 
Ftalum Cormelitam, Lubking in aede carmelitana 
anno 1616 die 13 Iulii publice habitae relatio, ab. 
eodem Loanne Stoienski coctus dibliienfis miniftro 
confcripta; huic additae funt. notaey ex quibus; - 

Res quid 


Ty 


396 DCCLVIL Stoienski relatio diſputation etc. 


uid de carmelitana eiusdem difputationis editione 
tiendum fit, intelligi poteft; vna cum refuta 
tione corum, quae aduerfus fan@iflimam euangelii 
veritatem. Carmelita tunc publice declamauit , nec 
quidquam ad ea conuellenda miniftrum- proferre 
paſſus eft, quemadmodum ipfe in fua editione aper 
. tiffime fatetur. Raconiae, typis Sternacianis, 

| anno 1618 Sn 4 von 136 Seiten 


und 3 der Vorrede. 


Gwob. Stoiensky oder Stoinius heiſt aud 
Statorius, welches der anfaͤngliche Ges 
Vſchlechtsname deſſelben geweſen, den. fein 
Grosvater Petrus Statorius aus Thion⸗ 
ville gefuͤret; ſein Vater aber, der gleichfals Pe⸗ 
trus geheiſſen, bey Erhaltung des polniſchen 
Adels mit Stoinsky vermehret. In Saͤndii 
biblioth. antitrin. p. 121 ete. wird von demſel⸗ 
ben gehandelt, die Aufſchrift dieſes Buchs aber 
nicht richtig geliefert, auch im Anhange S. 18% 
188 deſſelben epitome hiſtoriae originis. Vnitæ- 
riorum in Polonia mitgetheilet. ‘Die gegen⸗ 
waͤrtige Schrift beſtehet aus zwey Theilen. In 
dem erſten S.1-62 wird die feierliche Unterre— 
dung erzaͤlet: in dem zweiten aber die zum Bee 
ſchlus des Geſpraͤchs von dem Carmelicen ges 
haltene heftige Rede S. 63⸗68, durch eine 
weitlaͤufige Beantwortung GS, 64⸗136 widerle⸗ 
get... Die Vorrede iſt Hieronymi a Moſco⸗ 
row Moſcorovii Arbeit, der ſowol die glaub⸗ 
thirdige Zuverlaͤßigkeit diefer Machriche zu bee 
ftatigen , als auch die fpatere Ausgabe derfelben 
gu entichuldigen ſucht. Ohnerachtet Gandius 


die 


“ 


: DCCLVIIL. Smaleii examinatio C. error. ete. 397 


bie. ubrigen’ Schriften und Vorreden dieſes in 
feiner Partey ſehr hochgehaltenen Schriftſtellers 
S. 105 2c, ausfitelid) meldet : ſo ift dod) von gee 
genwartiger dafelbft Feine Meldung geſchehen. 





DCCLVIIL 


809. Examinatio centum errorum, 
quos Martinus Smiglecius Iefuita ex duabus . 
libri noftri, nuper aduerfus monftra eius editi, par- 
tibus collegit; autore Valentino Smalcio, coetus 
vaceurenfis Miniftro. Racouiae, typis Sterna- 
cianis. Anno 1615. Sn 4 vow 
a 40 Seiten, a 
om Smiglecio und feinen haͤufigen 
Schriften handel WAlegambe S. 331. 
Nachdem er im Yabr 1612 noua mon- 
ſtra noui Ariani/mi herausgegeben, und 
Smalcius 1613 darauf geantwortet; wovon 
wir im folgenden mehrere Nachricht geben wer⸗ 
den: ſo hat Smiglecius 1615 de erroribus 
nouorum Arianorum lib.2 contra Val, Smal- 
cium gefdrieben, und diefem Werke als eine 
Cinleitung das, Verzeichnis der 100 Irtuͤmer 
vorgefebet, welches albier beantwortet wird: 
worauf jener doch nicht gefchwiegen, fondern 
noch in. eben diefem Sabre 1615. refponfionem 
ad refutationem C errorum Smaleio obiecto- 
rum herausgegeben, Yn Joh. Sabvicii hi- 
flor. biblioth, part.5 p. g ftehet: Sandius nu- 
merat 157 errores, et ponit annum editionis 
| Cec 3 1616: 


| g98 DCCLVII, Smalcsi examin. C error. ett. 


2616; Vnde'colligendum, auctiorem pro- 
diiſſe hune librum. Et hoc conuenit cum al- 
Joquio audtoris ad lectorem, quod in fine 
praefentis editionis et quidem p. 40 legitur, 
vbi dicit, fi lector preffe controuerfiam hanc 
vniuerfam cognofcere cupiat, fatis ipfi eſſe 
pofle; fi vero penitius in eandem introfpice- 
re velit , ea etiam legenda eſſe, quae deinceps 
{cripturus fit. Allein wie diefe Stelle auf feine 
neue und vermefirte Ausgabe bes gegenwaͤrtigen 
“Buches geben fan, fondern auf die volftandige 
Beantwortung der gefamten Schrift Smigle⸗ 
cii, deren Vorbericht alhier nur widerleget 
wird: ſo iſt Sandii Bericht ganz gegruͤndet, 
und von einem beſondern Buche zu verſtehen, 
welches unter folgender Auſſchrift herausgekom⸗ 
men; Examen CLVII reliquorum errorum, 
quos Smiglecius collegit, vna cum refytatjone 


‘€orum, quae examinationj centym priorum er- 


rorum oppofuit, 1616; womit Lilienthals 
eheolog. Bibligth. S.895 xc, 91 vergleia 


22 


++ 





DCCLVIIII. 
809. Refutatio libri de baptiſmo 
Martini Smiglecti, Iefuitae, feripta ab Hiero 
fiyme a Mofcorow Moſcorouio. Racouiae anno De 
mini 1677. In 4 von 206 Seiten ohne 4 
Seitwn doy Boresde, | 


, i 


DCCLIX, Mo/corouttrefitatio Smigheeit ete.399 


|qrie Veranlaffung ju diefer Streitſchrift iſt 
gevefen, dag, als Moſcorovius 2 
Widerlegungen des Jeſuiten Petri 
Scargé in polniſcher Sprache gefchricben, 
Smiglecius 1612, weil fein Ordensbruder in 
eben demfelben Sabre geftorben, feinen nouis 
montiris noui Arianiſmi einen Appendicem 
beigefiget, Moſcorovio zu antworten: wo⸗ 
rauf dieſer 1613 refutationem appendicis etc, 
Smiglecius aber 1615 de baptismo aduerſus 
Hier. Mofcorauium, Arianum, librum heraus⸗ 
gegeben; welche Schrift Moſcorovius alhier 
febr weitlaufig durch o Hauptſtuͤcke zu widers 
legen ſucht, darin ſonderlich der aus den Ein— 
ſetzungsworten der Taufe hergeleitete Beweis 
dev Dreieinigkeit beſtritten wird. Smiglecii 
1618 erfolgter Lod Hat dieſen Streit geendiget. 


— DCCLX. 
809. Refutatio difputationis de Spi- 
situ fan&o, quae hoc. anno in academia 
fenenfi habita eft, praclide Alberto Granero, Theo- 
fogiae ibidem doGtoré et profeffore, {cripta a Va. 
lentino Smalcio, Gothano, Racouige, Anuo 
1613. Jn 4 von 25 Seiten, 


a die Gocinianer um diefe Beit auf den 
meiften peoteftantifhen Univerſitaͤ⸗ 

ten in Ceutſchland ihre heimliche An⸗ 

hanger gehabt, die ihre Partery ausjubveiten gez 
fuchts. fo fing von denfelben die meiften gegen 
tity Cc 4 der⸗ 


god DOCLXI.Smalcii refponf.adRaven|pergers 


Derfelben Irtuͤmer Herausgefommene Schriften 


fo gleid) nad) Ratau alg den Hauptſitz der 
Bruͤderſchaft geſchickt und um Beantwortung 
derſelben gebeten worden, die mehrentheils 
Smalcius uͤbernommen, und die erheblichſten 
davon drucken laſſen. Wodurch auch die ge⸗ 
genwaͤrtige Schrift veranlaſſet worden, in des 
ren Vorbericht der Verfaſſer ſeine Leſer 
auf die ausfuͤrlichere Widerlegung Wolfg. 
Frantzii verweiſet, die damals ſchon fertig ge⸗ 
weſen, und naͤchſtens herauskommen ſollen, ſo 

auch im folgenden Jahre geſchehen. 





DCCLXI. 


809. Reſponſio ad {criptum Herman- 


ni Ravenfpergert S. Theologiae Doct. Ec- 
clefiaftis et Profefforis Sreinfurtenfis, cui titulum 
fecit; par unum fophismatum — ——— ad 
ime veritatis examinatorum: cui addita eft re- 
futatio eorum, quae ad hoa lacos ſpectantia feri« 
ferunt Iacobus ad Portum S, Theologiae in Aca. 
— Lauſanenſi profeffor, in defenfione orthodo- 


xae fidei, et Georgius Roftins $. Theol, C. in refu- 


tatione catechefeos noftrae germanicae; con{cripta 
a Valentino Smalcio, Gotbano, coetus racoutenfis 

Miniftro, Raconiae, typis Sternatianis, An- 

| no 1614. In 4 von 58 Seiten, 

“Wn Sandii biblioth. antirinit. p.104 ete, 
ftehet: Si Scberzero credimus, etiam ſe- 
CW quentes tres libri Smalcio adfcribendi 
funt e = « de loco Joh, VIII et X3 — 


par fophifmatum ſocini anor. examinatorum, 401 


eben dieſe gegenwartige Schrift ift, deren. 
Gandius zwar S.103 Meldung gethan, die 
ex aber nicht mus gefeben haben, weil er weder 
die Aufſchrift volftandig anfuͤret, nocd) aud) als⸗ 
denn an diefer Nachricht Scherzers wuͤrde ges 
zweifelt haben. Die beiden Schriftſtellen, de 
ren rechtglaͤubige Erflarung vom Ravenf{pers 
ger Smalcius fir fophiftifche Verdrehungen 
ausgiebt, find “Job.8,58 und c.10,30, Die 
Widerlegung der beiden andern in der Aufſchrift 
nambaft.gemadjten Gchriftfteller, ift ſehr bei- 
Jaufig angebracht, und mit einer unverantwort: © 
lichen Pralerey gemeldet worden : um den Schein 
gu geben, daß diefe Parter feine von den Schrif⸗ 
ten, die auf proteftantifcdhen hohen Schulen 
wider fie herausgefommen, unbeantwortet und 
unabgefertiget gelaffen; folte aud) nur ein noc). 
fo kleines Stak derfelben aufs beilaufigfte in 
Erwegung ſeyn gezogen worden, 





ae — DCCLXIL — = 
go9. Refutatio thefium, de facro 


fanéta vnitate diuinae effentiae et in eadem 
facrofanéta perfonarum trinitate, a Jacobo Schopper 
vo SS. Theologiae Doétore et Profeffore primario 
Altorfii anno 1613 propofitarum: cui addita eft re. 
{ponfio ad ca, quae Hermannus Ravenfpergerus S. | 
Th. Door, in gymnafio Sseinfurtenfi praeter 
haec attulit in fcripto, cui titulum fecit : ss. My. 
frerinm vunitatis effentiae diuinae in perfonavum tri- 
nitate, duabus fectionibus per thefes et exegefes ex- 

| Ce 5 plica. 


/ 


% 


~ — 


402 . DECLXIL, Smaleii refutatio Schoppert- | 


plicatum ete. {cripta a Valentino Syialcio, coctus 
racouienfis Miniftro, Raconiae, typis Ster. 

| nacidnis, Anno 1614. In 4 von 65 

Seiten. — 

ee gndins meldet S. 103, daß von dieſer 
S ſmalciſchen Schrift wider Schoppe⸗ 
| rum im Jahr 1664 efne hollandifche 
Ueberſetzung in 8 berausgefommen: firet aber 
ebendafelbft refponf. ad librnm Raven/pergeri, 
cui titulum fecit SS, my/ft. vnitatis eff, diu. als 
ein, befonderes Buc) an, ohnerachtet es ein 
bloſſer Anhang eines andern ijt; womit es eben 
dieſelbe Bewandnis. hat, die bey andern anti= 
chen Schriften dicfes Verfaffers bereits gemels 

Det worden, eae 4 = M 





DCCLXIII. 
810. Praelectiones theologicae Fau/ti 
Socini, Senenfis. Editio fecunda 1 Theft. 
5 19. Prophetias nolite fpernere. Orssnia probantes, 
(quod) bonum (eft,) tenete. Ravouiae, typis Se. 
baftiani Sternacti, Anno 1627. In 4 von 
192 Seiten, ohne 6 Seiten der Zuſchrift. 
hnerachtet dicfe Schriſt unter Socint 
Werfen in der bibliotheca fratrum Po- 
| Jonorum befindlich ift: fo gilt dod) Cres 
nii Urtheil von derfelben, welches er animaduerſ. 
phil. hiſt. part.1 p. 45 von allen in gedadhter 
Sammlung enthaltenen Buͤchern gang richtig ge⸗ 
fallet; Qui fapiunt, priores fibi comparant, 
aut ff iam tun kabept, retinent, a 
; 7 ſepa- 


v 


PCOXII. Fanfti Socini pracleét.theol; 403 


- deparatim editorum Racouiae qut alibi, Secini, 
Crellii, Schlichtingii etc. tractatuum editiones, 
vt integriores et correctiores; quamuis nec 
illae ipfae ab omnibus mendis liberae fint, 
Die erfte Ausgabe biefer Schrift nach ihres 
Verfaſſers Tode, iſt im Jahr 109 ;uneBVor- 
ſchein kommen mit Smalcii Zuſchrift ‘an die 
heidelbergiſche Univerſitaͤt, die auf eben 
dieſelbe Are eingerichtet, auch durch Paraͤi 
Schriften eben ſo veranlaſſet worden, wie jene 
durch Franzii. In dieſer zweiten nach Smal: 
cii Tode 1622, geſchehenen Auflage iſt gedachte 
Zuſchrift vom iften Sept. 1609 ungeandert bei⸗ 
behalten worden. Die Schrift ſelbſt beſtehet 
aus 29 Hauptſtuͤcken, und iſt zwar eine unvol⸗ 
ſtaͤndige Arbeit, indem der Verfaſſer ſeinen 
Entwurf, die ganze Zurechtbringung des Men— 
ſchen durch CHriſtum abzuhandeln, bey wei⸗ 
tem nicht ausgefuͤret, ſondern bey Verdrehung 
des Prieſtertums CHriſti ſtehen blieben: gehoͤ⸗ 
ret aber dem ohnerachtet unter die wichtigſten 
Schriften dieſer Partey und ihres Anfuͤrers, 
Darin derſelbe feine irrigen Lehrſaͤtze in einem Zu⸗ 
ſammenhang zu bringen geſucht; daher ſie aud 
ins hollaͤndiſche uͤberſetzt und in derſelben 
Sprache zweimal gedruckt worden. 


re DCCLXUL i 
810.. Refutatio appendicis, quam 
‘Martinus Smiglecius, Ie/uita,; Doctor Theo- 
Togus, libro, cui titulum dedit , noua monftra no- 
ie ie eo or P ie Tg © ii 








4o4 DCCLXIV. Mofcorouii refut. append. ete. 


et Avianifmi, appofuit et Hieronymo Mofcoronio 
appofuit, fcripta ab eodem Hieronymo a Moskorzow 
Mofcorouio, Racoujae, typis Sebaftiani Ster- 
nacii. 1613. In 4 von 68 Seiten, ohne 
6 Seiten der Zuſchrift. 


ie Veranlaffung diefer Schrift ift oben 
, S.399 bereits gemeldet worden. Der 

Verfaſſer hat fie dem damaligen Bis 
ſchof bon Cracau Fob. Tiliczki in einer lan: 
gen Zuſchrift gewidmet, darin er feine Partey 
gu. vertheidigen und fic) bey diefem Difchofe 
einzuſchmeicheln gefucht. In der Schrift ſelbſt 
folget er feinem Gegner nidjt nur in der Ord: 
nung der angeftelten Crorterungen aber deffel- 
ben mehrentheils mit feinen eigenen Worten an⸗ 
gefuͤrte Einwuͤrfe und Beſchuldigungen, fon- 
dern auch in der Heftigkeit und hitzigen 
Schreibart. 


DCCLXV. 


810. Refponfio ad librum Martini 
Smiglecii, Iefuitae, Theologiae Do&oris, 
cui titulum fecit, noua. monſtra nout Avianismié, 
Autore Valentina Smalcie, Gothano, coetus race- 
uienfis Miniftro, Racouiae, typis Sternacianis, 
Anno 1613 (*), In 4 von 308 Seiten, ohne 9 
Seiten der Zuſchrift und Vorrede, 


C*) Den jest beſchriebenen focinianifden Schriften 
find nody folgende brey Buͤcher beigebunden. 
yt) Verofimilia hiftorico-prophetica, dexrebus im 
»nouiflimd. die futuris; pro excitanda doGiorum 

_gfapientiorumque induftria ad pie inueftigandum 

9 THB- 









DCCLXV. Smalcii reſp. ad noua monfir aetc, 405 
Sy" Zuſchrift vom: tg: Nov. 1613 iſt an in- 
t 


clytarum: vrbiuin regiarum Thorunii, 
Elbingae et Gedani {enatores magnifi- 

cos, ampliflimos etc, gerichtet, Darin der Ver⸗ 
faffer 

» magnum illud myfteriums quod in dichus vo- . 
„eis tubae feptimae conſummandum, ac per os 
,omnium ſanctorum Prophetarum praedictum 
„eſſe fcripturae perhibent, ac diiudicandum pro- 
„be temporium nouiflimorum figna, Aor, 3, 21. 
. gyRom, 11,25. Eph, 1,9, Apoc.10, 21. Ezech, 38,17. 
o> 3958» Matth, 16, 3. propofita pioque et. fince- 
„riori orthodoxorum iudicio fubmiffe expofita, 
yex — chronologicis ac hiſtorico- 
»propheticis manufcriptis partim, partim typis 

) — efcriptis US. Gortlied ——— 
„M. PCXXV., In a vow m Seiten. mati 
kleine mit ungembin fleiner Schrift gedruckte Ab— 
handlung enthaͤlt eben dieſelben Meinungen von der 
algemeinen Bekerung der Juden, Ruͤckkehr derſel⸗ 
ben nach Palaͤſtinam, erſten herlichen Zukunft 
ECArifti, erſten Auferweckung der Todten, roooja- 
rigem Reiche CHriſti, algemeinen Auferſtehung 
und Gericht ꝛe. die hernach als neue Entdeckungen 

in groſſen Folianten behauptet worden. 2) Dab 
Zdie Worte CHriſti noch veſte ſtehen fur die wahre 
Ieligmachende Gemeinſchafft ſeines Leibes und Blu⸗ 

» ted im. heiligen Abendmahl: zur Befoͤrderung der 
Evangeliſchen Vereinigung, auf vieler chriſtlicher 
„Hertzen Begehren, zum andernmahl erwieſen, 

D. lohannem . Bergium, Pomeranum, 

Churf. Brandenb. Hoffprediger: nebenſt anges 
- gshengter Antwort auff bas Collegium Teftamen- 
»tarium D. lohannis Himmelii, Pomerani, in 

- yacademia Jenenfi Theologiae Profefforis. Za- 
ychar. 8, Liebet Warheit und Friede, Mit. Churf. 

ic 4 „Bran⸗ 


406. DCCLXV, Smalcii refponfid ad ~~’ 


faſſer bie ecclefias refotmatiores feiner Partey 
herausſtreichet, und deri eccleflisreformatisputd) 
Lucheri-und ſeiner Gehilferr Dienſt ſehr vor: 
ziehet, weil es mit der ecclefia renafcente eben 
— 4 die 
Brandenb. Freyhelt. Gedruckt zum Berlin 
durch Georg / Rungen, in Verlegung Martin 
Gutbs, Buchhaͤndl. daſelbſt. Im Mahe 1032. 
> Pon 310 Seiten. Der Inhalt dieſes Buchs iſt we⸗ 
dev der Aufſchrift, noch auch der Erfolg ‘dem vorge⸗ 
gebenen Endzweck gemaͤs ausgefallett:: 9Goe⸗ 
$tias vel Theurgia, five praeſtigiarum magiea · 
Gobbi Ueſeriptio, reuelatio, reſolutio, inquiſi- 
Oxo et executio, Das iſt wahre und eigentliche 
Entdeckunge Declaration oder Erklaͤrunge fuͤr⸗ 
ehmer Articul der Zauberey, und twas von Zau⸗ 
— Unholden, Hexen, derer Haͤndel, Art, 
EThum / Laſſen, Weſen, Bulſchafften, Artzneyen, 
woher fle erwachſen, nd ihrer Machination: deß⸗ 
Igleichen was von WechſelKindern und wuͤtenden 
Heer $n halten fey. Wier’ Voigten, Schultheiſ⸗ 
ſen, Amptleuten, Amptsverweſern, Vorwaltern 
Ides weltlichen Schwerdts und Regiments; nuͤtz⸗ 
slic zu leſen. Etwan durch den wolgebornen Herrn 

3, sadob Freyherrn von CLiechtenbetg xe: vor vio⸗ 
Aen Jahren aus ihren Urgichten erfahren, durch 
den Hochgelahrten Herrn Jacob Weckern M.D. 
„etwas weitlaͤufftiger beſchrieben: nun aber anjetzo 
mit allem Fleiſſe revidiret, uͤberſehen, mit Artz⸗ 
iehen Wider die Zauberey Schaden, und wie eine 
Fchriſtliche Obrigkeit wider die Zauberer, Hexen und 
Ainholden recht verfahren fol. Sowol andy: derer 
“fl vite Hiſtorien vornehmſten beſchriehenen Schwartz⸗ 
gy fiinftlern;, Zauberern, und anderer Gottloſen, 
Aſchrecklichen Ende. Darin anc) wunderbarlichen 
1) bag bequemen, luſtigen, poßierlichen und — 
22 a ppl en 


— — — — — — — — 


Snuixvecii nona monſtra noni: Avianifmi, 407 


die Bewandnis gehabe /als mit det nafcente, 
Daf nicht alle Warheiten auf cininal eingeſehen 
tnd “befant gemacht worden’ Die Scheiſt 
felbft —* 33 Hauptſtuͤcke gethellet, und am 
Ende Racau 1g Dec. 612 unterzeichnet De 
Verfaſſer it medrentheils ferwem Gegner wer 
fegeit, ohne doth um deswillen die von ihm be- 
ſtrittene Warheiten zu beſiegen, oder auch fet! 
nen in der Vorrede geaͤuſſerten Zweck erhalten 
zu haben, daß ſie in der Abſicht der Jeſuiten 
Wuſeki, Skargaͤ und Smiglecü wider fle 
heransgefommenen, Schriften fo genau und 
aus furlich widerleget, damit alle ihre uͤbrigen 
Wider ſacher zugleich von der Untauglichkeit ih 
res Wider ſpruchs uͤberzeuget werden moͤchten, 
wenn fie gewat, Worden, daß ſogar dieſe ihre 
geſchickteſten Vorfechter nichts ausgerichtet, 
ſondern den kuͤrzern gezogen: welches nicht ein⸗ 
Mal andere Moͤnchsorden in ver ea 
a 9b OG’ — MIO wtlinw 94 ? its 
1 Hiehen! Giftorteh. Mehr von Erſcheinungen der 
zGeiſter, Unterſcheid derſelben/ und andern vielen 
„denckwirdigen Sachen mehr, Weit mehr ber 
weymal jo viel augirt, vermebhrt und mannigli⸗ 
Ichen zu Ergetzung, Gefaller, und ſonderlicher 
Watnung inden Druck gefertiget durch Wolfgan- 
xum Hildebrandum, Notarium Caeſarenun, 

»Gebefch - Fyrigetam. In Verlegung Bob. 
Francken S. Erben und Sam. Scheiben Buchh. 

„in Leipzig. 1031., von 2 Alphab. Die ungeheus - 

rige Aufſchrift iſt volkommen hinlaͤnglich, Leſer, nach 

ihrem verſchiedenen Geſchmack, zu reitzen; odet 

zum Eckel und Unwillen zu bringen. A. 
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40g DCCLXVL. oh. Crellius von demeinigen — 


Riche, noch vielweniger, aber Droteftanten 
einraͤumen werden , die leicht einfeben , Daf der⸗ 
gleichen Gegner leichter und gluͤcklicher abgefer- 
tiget werden fonnen, als ſolche, die mit mebrerer 
Maͤßigung und blos aus der heiligen Sdhrift, 
und durch richtige Auslegung derfelben und Ere 
flarung ihres Inhalts, gedachte Irtuͤmer bee 
ſtritten. ae | 


— DCCLXV. 
811. Iohannis Crellii, Franci, von 
dem einigen GOtt dem Vater, zwey Buͤcher. 
Darinnen auch nicht wenig von der Natur des Sohns 
Gottes und des h. Geiſtes gehandelt wird. Aus dem 
Lateiniſchen ins Hochteutſche uͤbergeſetzt. Gedruckt 
im Jahr CHriſti, Anno M. DC. LB. In 4 

von 327 Seiten ohne 22 Seiten der Vorrede 

- und ded Megifters. 

“Wa on diefem “Soh. Crellio ift im aten Ban⸗ 
V be unſerer Nachrichten S. 196 ꝛc. im 
zten S. 167 und 2122c. und im 6ten S. 
_ 473%. zu vergleichen. Rach Sandii Bericht 
iſt die ay bat Ausgabe g:genwartiger in 
lateiniſcher Sprache verfertigten Schrift 1631 
in 8 ans Sicht getveten, und cine holland:fche 
Ueberfesung derfelben 1668 gedruckt, dicfe teut⸗ 
ſche aber vom “Job. Lud. von Wolzogen 
gemacht worden: welcher in der ausfuͤrlichen 
Vorrede, die er doch ohne Meldung ſeines Mas 
mens beigefiiget, geftchet, daß er ſich eben nicht 
an die Worte und Ausdrice oer aberfi-6ten 
Se hrift 





— — — —— 


GOtt, dem Vater; verteutſcht. 409 


Schriſt gebunden, ſondern thells den Bers 
ſtand der Hauptſache nach zu liefern fic) bee 
gnuͤget; theils an verſchiedenen Orten, ſonder⸗ 
lich in der Vertheidigung und dem Beweiſe, 
manches wegzulaſſen oder auszugsweiſe mitzu. 
theilen gut gefunden. Die Schrift ſelbſt be⸗ 


fiebet aus zwey Buͤchern. Jn dem erfter ~ 


wird der irrige Sehrbegrif diefer Partey vorges 
fragen und beftatiget; in drey Theilen. Der 
erfte Theil fol erweifen, daß der Vater unfers 
HEren JEſu CHriſti, allein der allerhoͤchſte 
wahre GOtt fey, in g Hauptſtuͤcken; der 
zweite, daß Coriſtus nicht der allerhodhfte 
GOet fey, in 36 Hauptſtuͤcken; der oͤritte, 
on der heilige Geiſt nicht der allerhoͤchſte 
HHet fey, in 16 Hauptfticen. Das andere — 
Bud). fol unfern entgegenftehenden Lehrbegrif 
wibderlegen; welches aud) in drey Theilen ge 
ſchiehet, deren rfter in 5 Rap. von den dreien 
Perfonen der allerhoͤchſten Gottheit, der ete in 
§ Kapiteln von der andern Perfon der allerhoͤch⸗ 
ſten Gottheit, der 3te aber in einem Kapitel 
von der dritten Perfon handelt. 











~ DCCLXVIl. 


811. Erflerung der beyden vnter⸗ 
ſchiedlichen Meinungen von der Natur ond 
Wefen des einigen allerhichften GHetes: nemblich von 
dem einigen GOtt dem. Vater; ond son dem einigen 

35 Sri. Do... .. Shee 


410 DOCLXVIL. Brklarder Mein. von der 


‘ Sor CHriſti. 1646 (*). In os 


von 106 Seiten. agen 


gm o¢ Verfaffer diefer ju Amſterdam mit 
$ ) fauberem Dru herausgekommenen 

N Schriſft, ift chen der obgenante Freiherr 
von Wolsogen geweſen, von dem Die im 
aten Bande unferer Nachrichten S. 169 ange- 
fuͤrten Schriftfteller weitlaufiger handeln. Im 
aes atelt 


C+) Dieſen beiden Schriften iſt nod) beigebunden: 
"Stab der Warheit, mit welchem ‘der untuͤchtige 
ESchaff Peltz D Iohan Himmels Iheniſchen Pro- 
„feſſoris, recht außgeklopfft wird, gu Rettung der 
Frechten und echten Augspurgiſchen Confeflionsyet- 
Fwandten, welche Er auß dem Religions und Pro- 
„fan Frieden außzuſchlieſſen ſich erkuͤhnet, in Druck 
gegeben von Gregorio Gregoriĩ Seanden ; der 
„heiligen Schrifft Doctoxe und Profeffore, Pſal. 433. 
Liebe Herren, wie lange fol Meine (und der Re- 
formirten Kirchen) Ehre geſchaͤndet werden? Wie 
Fhabt ihr das eitel fo lich, und die Luͤgen ſo gerne? 
Sela. granckfuͤrt an der Oder Anno 1642 bey 
Michael Kochen gedtucit..» In 4 von Me | 
phab. — der a ee [aft ſich die — 
dieſes Buchs ziemlich abnemen, der eigentlide Sn 
halt aber ſchwerlich erraten, der in einer mit se | 
Fleis verfertiqten Vergleichung der verſchiedenen Aus: 
gaben des augſpurgiſchen Glanbensbefentniffes und 
ihrer, jedesmaligen Verdnderungen beftehet; woraus 
* Bie Unrichtigkeit des Unterſchiedes der verfaͤlſchten oder 
geaͤnderten und ungednderten Confefion , und de 
Annoͤtigkeit der Annemung -der lestern, um ade 
augſpurgiſche Confeßionsverwandten zu ſeyn 
chergeleitet werden fol. 


~ 
- 


i eee — 


Natur und Weſen bes einigen GOttes. au 


“Been Theil ſeiner Werke ; ſoviel derſelben in der 
bibliotheca fratrum’ polonorum mit angetroffer 
werden, ſtehet die gegenwartige Schrift auth 
lateiniſch. Unſere teutſche Ausgabe. indeſſen 
liefert die urſpruͤngliche Arbeit des Verfaſſers, 
Der ſich alhier Muͤhe giebet, den Lehrbegrif fei- 
net irglaͤubigen Partey nach dent apoſtoli⸗ 
ſchen Glaubensbekentnis, mit dem Lehrbegrif 
Der rechtglaͤubigen Kirche nach dem athanña⸗ 
ſianiſchen Glaubensbekentniſſe dergeſtalt zu 
vergleichen, daß die Ungereimtheit dieſes letz⸗ 
fern in 19 Lehrſaͤtzen erhellen ſolle. 

— oS V eae oS 

BVI2.A — Account of the Trini- 
ty froth cripture and Reafon, wherein is 
clairly' ptoved, ‘that the Belief of this do@rine > as 
Gmpofed'by Church ‘Authority, is a human! Inver- 
tion and not tobe found inthe Scripture: with a 
Differtation upon.the Beauty, and Style of the far 
ered Writings, and a Conference between the Aus 
- ¢hor arid his Friend concerning thé groff Abfurdi- 








ties ‘of the’ Trinitavian’ Scheme now infifted om) -» 


« Written “by a Getithtmans; London, Printed 
in the Year M.DC€.XXXIX. Sn gros 
POV ols +p, Som 8x Seiten. | 
Eine deutliche Yusfurung der Lehre 
‘pon Dev Dreieinigkeit-aus der heil. Schrift 
und der Vernunft; workin klaͤrlich bewieſen wird, daß 
der Glaube an diefe Lehre, der durch das Anfehen der 
Kirche eingefuͤret Worden; vine menſchliche ig Ws 
und nichts Daven in der aie zu finden, fey; Nebſt 

2 * 


eine 


S. 6. 


S. 


ab 


giz DCCLXVIIL. An Account of the Trinity 


einer Abhandlung Aber die - Schoͤnheit und Schteibatt 
der heiligen Schriften; und einem Geſpraͤch zwiſchen 
dem Verfaſſer und ſeinem Freunde uͤber die groben Un⸗ 
gereimtheiten des trinitariſchen Lehrgebaͤudes, welches 
man jetzo au behaupten ſucht. Geſchrieben von 
einem edlen Herrn (). -! 
CWn dem vorgefesten Briefe des Verfaffers 
an den Verleger, der von ©, Chriftoph 
| aus YDeftindien vom 10 Decemb, 1737 
unterzeichnet iff, nennet er fic) mit den Anfangs- 
budhftaben E. J. Jn der Erinnerung an den 
Sefer fcheinet er feine Entdeckungen vor febr neu 
ju halten, entſchuldiget aud) aus bem Grunde 


- pie Befanemadhung derfelben , wogu er ſich von 


feinem Gewiffen und dec Wichtigkeit des In⸗ 
halts getrieben gefunden gu haben verſichert. 
Den Grund feiner Abhandlung enthalten die 
Worte: Ls ift ein GOtt und ein Mitler ꝛtc. 


. 1Lim.2,5, woraus er beweifen wil, daß diefe 


beide vermige des Gegenfages notwenbdig ver- 
fchieden ſeyn muiffen, und der eine nicht das ſeyn 
fonne, was der andere ift; der Mitler aber 


_ gar GOtt und Menfch fey, doch das erfte niche 


wefentlich, foridern aur vermdge der Seugung. 
Er beſtaͤtiget diefes theils aus der Vernunft, 
weil nemlich dieſe Perfon fo wenig ein Geſchoͤpf, 
alg der weſentliche GOrt fey, da er tiber die er⸗ 


ſtern unendlich weit erhaben, ber legtere aber 


£*) Yn Lilienthats theolog Biblioth. S. 956 se. wird 
vai Senge bd fe Eure Sei 





\ from Scripture and Reafom a1i3 


nur ein einiger ſeyn fonne: theils aus bere, 9, 


Sohrift, dieihn ausdruͤcklich in dem angegebenen 
Verſtande GOtt nenne. So mus z. E. “Fob. 
1,4 das Wort das bey GOtt war, von 
GOtt bey dem es war, verſchieden feyn; da 


aber beide GOrt genant werden, fo mus. der er: ©. 11. 


ſtere es nur der Jeugung nah ſeyn. Daß un— 
fer Berfaffer dabey zwey Gorter annimt, darin 
glaubt er die ganze Chriftenheit auf feiner Sei⸗ 
fe ju haben, obgleich nicht in der Art, wie er 
fide vorftellet, nemlich dag die zweite Perfon 
der erftern nicht gleich fey. Er fangt daber wie- 
Der von vorne an, dieſes zu bemeifen, ſowol aus 
dem Mitleramte als der Abhanglidhfeit Criſti 
und den ihm vom Vater mitgetheilten Gaben 
und Gewalt; wo beilaufig cine, des Verfaffers 
Sehrfagen nach, gewis tibertriebene Befchreibung 
und Bewunderung der Groͤſſe deffelben einges 
mifcht, der Beweis ſelbſt aber mit der Stelle 
Epheſ. 4,5.6 noch beftatiges wird. Noch ei- 
nem andern Einwurf ju begeqnen, wird berwie- 
fer, daß der Sohn mit dem Vater niche fo ge 
nau vereiniget fey, daß beide nur ein Wefen 
ausmadjen, und gwar aus der verfchiedenen 
DBefchaffenheit und Eigenſchaften beider Perfo- 
nen, Und. nun bat unfer, Verfaſſer bewieſen, 
daß der Vater allein im hoͤchſten Verftande 
GOtt fey. Er nime hierauf die ibm am erheb⸗ 
fichften geſchienenen Schriftſtellen vom Gegen- 
theil vor, ba denn “Job.10,30 von einer bios 
ſitlichen Bereinigung vergl. Kap.17, u die Rede 

: Dd3 fern, 


S. 22. 


24. 


gig DCCLXVIE'An Accoum of the Trinity 

ſeyn ) bie Stelle 1 Fob. 9/7 aber untergeſchoben 

ſeyn fol. Phil. 26 koͤnnen die Worte — ⸗ | 

GOtt gleich feyn — — 
wi 


ao 


— 


den werden, weil int folgenden-gefage ae 
ihn GOtt erhoͤhet Habe.” Wie fie aber eigent= 
lic) fu erklaͤren ſeyn ‘getvanet’ fich unſer Bers 
faſſer nicht su beſtimmen/ doch haͤlt er die Er⸗ 
flaring vin’ einer Gleichheit/ als ſie 
ee ee yen tind Sohn iſt/ fuͤr die evs 
go, traͤglichſte· Johl5, 23 wird nur von den | 
den eſordert, daß ſie den SoH "alse 
gebolmachtigten Gefalidten GOttes, ſowol 
36. ken folken als! der Barer. Zu mehreree 
ftandigkeit wird noch kuͤtzlich vom Heil. Geilt et 
was beigebrache, Ventwunfer Verfaſſer zwar die 
Perſonlichkeit laͤſt, niche aber die Gortheit, 
auch fo gar niche dem Namen nad." Die Stel- 
Te WApoft: 5, 3:4 beweiſe Aue ,” dak Ananias ſich 
ſowol ait GOtt als an dem heiligen Geift ver⸗ 
ſuͤndiget habe. Er hat dabey den artige Ge⸗ 
S. 39. hanken , dab man ſethzen ſolle Petrus habe gee 
fag: Wie har der Satan dein Ser; erſullet, 
Dap du einem Engel liigelt? = ——— 
Menſchen, ſondern GOtt gelogen; u ‘Frage 
dabey, ob man hieraus wol ſchlieſſen wurde, der 
Engei werde GOtt genant. Dieſen Fal ſtellet 
er ficy volkommen fo moͤglich vor als den erſtern. 
S. 41. Hierauf beſchreibt er ſowol die Unterſcheidings 
ſtuͤcke des Vaters und des Sohnes, als die 
ſondern Pflichten gegen einen jeden; von wel⸗ 
a5. chen ev in Abſicht des letztern das — 
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lich ausſchlieſt, als welches nicht allein nirgends 

befolen, fondern durch die Vorfchrift CHriftt, 

in ſeinein Mamen den Vater zu bitten , und anz 

Dae aͤnliche Stellen niche undeutlich verboten 

worden. Nun wil er fein Verſprechen von dem 48. 

Beweiſe der Schoͤnheit und Schreilbart ver heil. 

Schriſten erfuͤllen, wozu er den Zuſammenhang 

Hon der Notwendigkeit dev Forſchung in denfele 

ben zur Einſicht dev, Richtigkeit ſeiner Lehrſaͤtze 

hernimt.... Allein alles was ev darin ſagt, beſte— 

het in einigen harten Beſchuldigungen der Dei 

ften und der roͤmiſchen Kirche, und in zwey 

Beweifen des goͤtlichen Urſprungs der Schrif⸗ 
des alten und neuen Teſt. die aus der beſtaͤn⸗ 

digen Annemung derſelben, jener von den Ju⸗ 

den und dieſer von den, Chriſten, gefuͤret wird. 

Dem Geſpraͤch, als dem letzten Stuͤck die- 

fes. Buchs iſt ein Brief von einem guten Freun⸗S. 63. 

de an iden Verfaſſer porgeſetzet, worin ev ſich 

Leſung dex vorigen Schriſt ſchon beinahe 

Nberjeugt. ju ſeyn bekennet, den Ausſchlag aber. 

auf cine miindlicje Unterredung anEommen Laffer 

wil. Und dieſe iftes eben, welche hier abgedructe 

worden. Es finder ſich derſelbe auch am Ende 

sea volkommen uberzeuget, weil unfer Ver- 

afer die Vorſichtigkeit gebraucht hat, einen fo 

Gefalligen Gegner zu erdichten, Der weder santa 

fitchtigy noch nachdenkend, fondern mit allen 

Antworten fo gleich. auf einmal zufrieden iff. 

Wee? Bi oct a ee eg oe her ae 


stad 
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SO Rros die Anzal groͤſſerer und kleinerer 
S Schriften iſt, die von der Buchdrucker⸗ 
— kunſt handeln (*): ſo -entberlich - werden 
die meiſten durch dieſes muͤhſame ausfuͤrliche 
Werk, ſo der beruͤmte Maittaire geliefert hat. 
Der Verfaſſer iſt durch mehrere Schriften in 
verſchiedenen Theilen der Gelerſamkeit hinlaͤng⸗ 
lich bekant worden, von welchem wir bereits oben 
©, 224-227 eine beſchrieben haven. Die Bue 
ſchrift des erften Bandes ift an den GrafThoe 
mas serbert von Dembrock geridtet, und 
gu London 1718, den 26 Octob. unterzeichnet. 
Aus ber fehr furgen Vorrede iff anzumerken, 
~ Se Verfaſſer anfaͤnglich gu feinem eigenen 
Gebrauch fic) ein Verzeichnis aller Biicher, die 

bvbon Jahren ju Jahren feit dem ten Jahr 
Bert herausgekommen, gemacht; diefer Verlegee 
| —— aber, 


(*). Wovon Buck. Gotth. Struvs introd. ad noe 
tit. rei litterariae c. V, Morhofs Polybiftor und 
befonders die bibliotheca typographica nachʒuſehen 
ift, welche Hr. Job. Chriftoph Wolf dem erften 
Theil von feinen —— typographicis vorge⸗ 
ſetzet hat, die zu Hamburg 1740 in zwey Octav⸗ 
baͤnden herausgekommen 
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aber, als er folches gefehen, ibn um Erlaubnis 
des Drucés angefprocjen habe, Er verfichert, 
die meiften angeseigten Bucher ſelbſt gefeben, 
die andern aber auf beglaubte Zeugnijfe angefuͤ⸗ 
vet zu haben, Er hat manche dem Anfchein 
nad) iberaus unerbebliche Bucher nambaft mas 
chen muͤſſenʒ glaubt aber mit Recht, daß man 
aud) diefe Kentnis noch nutzen koͤnne. Am mei⸗ 
ſten iſt ihm die Bibliothek dev. koͤniglichen So⸗ 
cietaͤt gu: London nebſt den pariſiſchen Buͤ⸗ 
cherſamlungen zu ſtatten gekommen. Nach ei⸗ 
nem, Verzeichnis von Druckfelern, faͤngt das 
Werk ſelbſe mic Gedanfen von der Wichtigkeit 
ieſes Unternemens an. Die beften Schrift— 

eller kommen darin uͤberein, daß man gegen 
das Jahr 1440 am erſten an dieſe Kunſt gedacht, 
nad) vielen gemachten Verſuchen aber 1457 die= 


S. 3.4. 


felbe erſt recht angegriffen und in ziemlichen 


Stand gebracht habe. Ueber den Ort fowol, 
als. die erften Erfinder wird febr geſtritten. 
Junius, Scriverius, Boxhorn und andes 
re fonderlic hollandifche Schriftſteller eignen 
diefe Chre dem Lorens Johan KRuͤſter, oder 
Cofterus ju, der in Harlem nebft feinem 
Gidam Thomas Petrus am erften darauf ge- 
kommen; vor dannen cin Gehiilf, Job. Sauft 


nad) Amfterdam, Koͤln, und endlid) Wlayns S, Pa 


ſich heimlich weggemacht, und diefe Runft nad) 
geamet haben fol. Andre geben “fob. Wenz 
teln zu Strasburg fir den erften Erfinder an; 
von dem fie Joh. Gensfleiſch und “fob. 

| Dd 5 us 
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Gutenberg nach Mainz weggeftolen> Die 
vorzuͤglichſte Meinung aber ift, nach ides. von 
Treitenheim Bericht im Chronico Hir/aug-daB 
ao. ‘Gutenberg’: in Wiains faſt alle ſein 


ermoͤgen auf dieſe ſeine Ecfindung verſchwen⸗ 


det, darauf ihm Joh. Fauſt, aus Mainz 
unter die Arme gegriffen; Petrus Opilio 
(GSchifer), der Eidam des Fauſt, habe die⸗ 
fe’ Erfindung febr: erleichtert, welche nachher 
durch Untreue einiger Geſellen nach Strasburg, 


und denn nach anderen Orten ausgebreitet wor⸗ 


den. Fauſt hat die hoͤlzernen Typen in metal⸗ 
lene verwandelt; und dem Schaͤfer, der Er⸗ 


findung gegoſſener einzeler Buchſtaben wegen; 


10. 


12. 
¥32 22, 


fine: Tochter verheivater. Es iftungewis, ob 
Gutenberg oder Schafer die Schwarze aufs 
gebracht. Gurenberg hat ſich wegen ene 
ſtandener Streitigkeiten mit: deny Fauſt nach 
Strasburg, oder vielmehr nach Aaclers, wie 
weiter unten gezeiget witd, andere aber nachher 
rad Franckfurt und anderswohin . begeben, 
Weil dieſe Stadt im Jahr 1462: erobert worden ; 
wodurch ſich alſo dieſe Kunſt ausgebreitet. 


“Ranft und: Schaͤfer (*) haben bis r466-unter 


ihrer beider Namen fortgedruckt und: Gus 


tenberg ausgeſchloſſen; von Schaͤfern findet 


man Buͤcher im Jahr 1479. Hierauf folgt 
SEQUEL So. fees yy SAT Wh bby aee eine 


(#) Ge wird Hier fowsl als in alten Buͤchern immer 
~~ “SchspFee geſchrieben, folte aber wot Schafer Heif 
*. fen, indem ev lat, Opilio genant wird. 


———— 
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eine Unterfuchung von einigen der aͤlteſten Bur 


her dieohne Meldung des Orts oder Sabres 
gedruckt worden; wo Maittaire nad» Anfuͤ⸗ 
rung verſchiedener Berichte und Gedanken da⸗ 
von/ ſelbſt als Augenzeuge meldet, daß das er⸗ 
fie 46 Seiten in Folio enthaͤlt, und duf jeder 
Seiten (hlechte Holzſtiche aufweiſet, mit kurzen 
Sprichen, die in ganzen Formen oder, Typen 
ausgedruckt find, und uͤber die Offenbarung 
Johannis gehen.Das gweite, fpeculum hur 
mianae faluationis (*) ift lateiniſch, und ents 
RGN fuͤnf Geiten, Vorrede, 56. Seiten, 
worauf dic vornemſten Begebenheiten A. und 
M.S, amit.qndern aus der heidnifchen Geſchichte 
. verglichen werden, Die Buchſtaben find von 
Holz, und beweglich geipefen. Beiderley Vor⸗ 
ſtellungen ſind in viereckige Taſeln eingeſchloſſen, 
und unter jeder lateiniſche Zeilen, die am En⸗ 
‘DE ſich in zwey Silben reimen Das dritte 
Buch iſt eben dieſes, und komt in allen vol⸗ 
kommen uͤberein, auſſer daß ſtatt des lateini⸗ 
ſchen Prologus und der lat. Erklaͤrung, hier bei- 
des hollaͤndiſch iſt. Das vierte ſehr alte 
Buch, iff ars moriendi (*). Es ift eben fo 
ae Sold | wie 
C*) Es iſt alfo unrichtig, wenn im thefaurus biblio- 
thecalis‘tom:4 pars 1 Seite 35: gefagt - wird,” diefes 
ſpeeulum habe Coffer ime Jahr 1440 gedruckt. 
¶ Solte wol ein uvalteroDrucd, Buͤchlin von dem 
ſterbenden Menſchen, in 4 mit Holzſchnitten und 
gothiſchen Buchſtaben, ohne Benennung des Jahrs 
urvd des Orts, hiemit verwandt ſeyn ? Es — 
4 e⸗ 


17. 


19, 


23. 
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wie die erftern immer ‘nur auf eine Seite ger 
druckt, und muͤſſen allemal. zwey Blatter Layers 
men geleimet werden. Es hat 22 Seiten, 

vielen Holsftichen, die der bofen und.guten: Ene 
gel Beſchaͤftigungen bey einem Kranken vorftel- 
fen. Leonhardi von Utino Predigten find 
von. vielen fir den alferalteften Druck gehalten 
worden ; woran dod) ſchon Chevillier gezwei⸗ 
felt, und és mit der Lebenszeit dieſes Verfaſſers 
beſtr itten bat (*). mantae Gabel blerout, 


: thefaurus bibliothecalis tom. 4 - pats S 73 ge⸗ 
meldet. Es iſt, wie in der Vorrede ſtehet, vor 
Latein su teutſcher Zungen verwandelt. 


C*) Bir glauben manchen Leſern einen Dienſt zu er⸗ 


weiſen, wenn wir von dieſem Buche noch etwas 
beifiigen , da wir es aud) in Handen gehabe 
; — trang 
» Uebereilung nicht richtig ausgeleget hat. Das Buch 
iſt in klein Folio, und ohne Zweifel in Italien 
eher als die nachherige Ausgabe in 4 zu Venedig 
von 1473, gedruckt worden. Es iſt ſchon in den 
Menagianis tonr.3. @: 499 folg. bemerkt — 
daß die Zahl 1446 ſich anf das vorhergegangene 
compilauit beziehe. So heiſſet es am Ende bee Ais. 
gabe 1473: expliciuntfermones - - quos compila- 
uit M. Leonardus - - - ad inftantiam - - - 1446. . 
—— pay funt hi fermones Venetiis 1473 
Es it in.2 Colamnen. gedbrudt, Hat alle 
beige Kenzeichen des aͤlteſten — und faͤngt 
an: haec eft tabula omnium ſermonum eonten- 
torum in hoe volumine. Vt autem facilius re- 
~ periantur, habet —— ſermo numerum 


ſoliorum fue locationis fibi cognatum; “— 
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wie ſich die Buchdruckerkunſt durch Robert 
Tournour und Wilh. Caxton ausgebreitet 
und zu — — worden 8 Be 


Glee beigeſetzten Zahl, find es 910 Blatter. Dev 
allererfte Defiger , fat um das einbinden sichtig und 
leidjter zu veranſtalten, Hinter jedes zehnte Blat un⸗ 
ten einen Cuſtodem geſchrieben, daß alſo 5 unds 
Bogen zuſammen gelegen haben. Maittaire hat 
ſowol hier S. 25 als auch im erſten Theil des erſten 
tomus, (oder im 4 Bande) S. 2 die — un⸗ 
richtig angegeben: ad inſtantiam et eomp acentiam 
magnifice ciuitatis Veinenfis; indem die Abkuͤrzung 
notwendig comurunitaris beifjen mus, welches andy 
in der venediger Ausgabe 1473 alfo ftehet. Ich weis 
nicht, 06 einige bieraus nod was ſchlieſſen koͤnnen, 
daß das Ende der letzten Rede alfo Geiffet: Quarto, 
hodie falus huic domui a domino faéta eft per 
emundationem precipue poftquam prophanatur. 
nota i” — A 5. II per quos pro- 
phanatur, etc, vsque, quorum altaria fulgent etc. 
Amen. fo cine wirflidje Beziehung auf die hiftori- 
cam lombardicam und insbefondere anf die 177 Les 
= de ———— templi iſt, worin doch die 
uorum altaria fulgent ete. nicht zu 
fom fino, nie —— Ausgabe yf hift. lomb. 


iff 1470. “Sit Feiner 
* noch durch Zahlen. Es ſolten api wot biefe 
Sermones vor dem Jahr 1470 gedruckt ſeyn. Ole⸗ 
arius ſowol als Hallervord in bibl. curiofa, und 
oe reden von diefer Ausgabe anf eineriey irrige 
rf 


“. @.27 if cin Drudfelee , ba Maittaire Woods 
Meinung beftreiten wil, als wenn gu Oxfurt diefe 
Kunſt, — und Hi ee 

- t. 


32- 
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Biicher, fo von den aͤlteſten Buchdruckern ge⸗ 
ficfert worden, haben ſehr kleine Aufſchriftert, 
und off gar keine Meldungen der Beit, des Ores 
und Drucfers, gemeiniglicd) aber am Ende. 
Die Buchftaben fommen den damaligen hand-= 
ſchriſtlichen febr nabe; es fommen haͤuſige 

kuͤrzungen der Worte darin vor; diefe alten Buͤ— 
cher muftens mit groffer Vorficht eingebunden 
werden, weil fie weder Gignaturen noch Cu⸗ 
ftodes haben (*). Am gewoͤnlichſten waren tas 
teinifche Buchſtaben; griechiſche hat m 

erſt ziemliche Beit nachber.gemacht, aviecbifehe 
Worte aber; wenn fie vorfommen misften; wur⸗ 
den entweder ausgelaffer, oder mie ſeltſamen 
Qeichen zu verftehen gegeben. Die WAnfaitys- 
buchfiaben wurden gemeiniglich weggelaffen, t 

durch Miniculatores, oder. Illuminatores gema- 
fet. Man weis nicht gewis, ob in England 
por dem Jahr 1468 etwas’ gedruckt worden. 
Nicolaus Jenſon bat vermutlic) zu Menez 
dig i461 decor pucllarum, gedructt, auf 233 


Jahr eher bekant geweſen, als fonft in einer atidern 
europaͤiſchen Stadt. Er fuͤret zut Widerlegung 
eine Ausgabe vom CKaetanz an, quae in venerabi- 
li monaſterio Suélacenfi 1465 gedruckt worden. 
Es fteht: hier unrichtig 14575 unten S. 6oꝰ und 


S. 42 ift die Zahl richtig. * 
C") Es fan hiebey verglichen werden disquifitio in 
notas “characterifticas Sea NtR i toe aphiat 
—“ ad ens —— Se. 
aſt. Iacob Iungendres. Nutub. 74d. 4. fo dem 
Migittaire nicht bekant worden. 


— 
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Octavſeiten; deren. jede 22 Zeilen enthaͤlt: faa 
wol die ſchoͤnen Buchſtaben, als die Kunſt des 
Setzers, das Papier, und alles, was. ju ſchoͤ⸗ 
nem Druck gehoͤrt, geben dieſem alten Buche, 
fo. in Der: pembrockiſchen Bibliothek gewefen, 
ein Anſehen, das man in dieſer Zeit ſich gar 


nicht vorſtellen kan. Er widerlegt die Gedan⸗ 


ken, als wenn die Jahrzala471 heiſſen muͤſte. 
Winieaire fome auf SvancPreid), wo. dren 
Teutſche, UlrihGering, Wartin Kranz 


4t. 


und Michael Sriburger, eine lateinifdye Viz 


bel gedruckt haben, cum Ludouicus. vndecimus 
femiluftrum rexerat ;-fo.:ins Jahr 1464 fallen 
muͤſte: womit Chevillier nicht zutrift (*), wels 
cher verfidhert, daß diefe genanten Drucker erſt 
im Jahr 1470 zu Paris eine Druckerey ange⸗ 
legt, und dieſe Bibel vor 1475 nicht gedruckt 
worden. Nun folgt von den erſten zu Rom 
gedruckten Buͤchern; und ſo geht dieſer Gee 
—————— den Jahren nach immer von ei⸗ 

ner 


C) Meainaire Féeeibt nodum hunc fagacioribus 
ſolue ndum. relinquo. Renn luftrum bier nicht in 
* befonkern Umfang genommen worden, fo koͤnnen die 
Worte, hance mihi compofuere figura, wol die 
* erſte Zubereltung und Anſchaffung deſſen, was zu 
einer damaligen Druckerey und groſſem Druck, als 
die Bibel war, verſtanden, und die Zeit des ganzen 
Vorhabens mit gerechnet werden; fo gar wohl etliche 
8 oder to Jahr erfordern koͤnnen. Zudem zeigt das 
gleichfolgende Such, ſo 1467 ju. Cours. — 
worden, daß —— die — in — 
reich zu jung gemacht. — 


45. 


Sz. 


266. 
267. 
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ner Stadt yur andern. 3u Strasburg hat 
fic) Job. Mentelius (“) durch das grofje 
Werf, der Gpiegel des Vincenz von Deaus 
vais, fo er 1473 in 10 groffen Folianten Hers 
ausgegeben, vor andern Buchdruckern hervor⸗ 


Su Leipsig ift die Druckerey 1484 zuerſt 
angerichtet worden. Sn eben diefem Jahre iſt 
die Drucerey ju Goncino angelegt wordens 
und 1486. 1488 bat man angefangen griechis — 
ſche Buͤcher juerft ju Weiland, hernach ju 
Denedig und Floren; ju odruden. Zu Pas 
vis muften die Buchdrucker nun unter der Unis 
verfitat ftehen. Gegen 1490 fing Job. Fro⸗ 
benius ju Baſel an bertimt zu werden. Aldus 
hat als feinen erſten Verſuch Muſqaͤi Gedicht 
noch vor 1495 herausgegeben, uͤberhaupt aber allein 
die meiſten griechiſchen Buͤcher geliefert. In 
ſeinem Ariſtoteles 1495 hat er Signaturen, 
reclamantes und Ziffern gebraucht; die erſten 
findet man ſchon 1486; die Seitenzalen aber 

at man nachher eine Zeitlang wieder weggelaſ⸗ 

= Anthologia diuerforum epigrammatum; 
nit Rhodit Argonautica; — Me- 

dea, Hippolytus, Alceftis, romacha¢ 
—— Calli- 


(*) Sowol Jacob Mentelius, ber dieſen Buchdru⸗ 
cker moͤglichſt erhebet, als Maittaire haben von 
einer alten teutſchen Bibel nichts gewuſt, die die⸗ 
fer Job. Mentelin ju Strasburg 1466 gedruct 
bat. ©. Vogts catalog. libr. rar. p.97 ete. 


— — — — 
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Callimachi hymni, Gnomae monoftichoi et 
potmatium Mu/aei, find feit 1494 mit groſſen 
griechiſchen Verfalbudftaben gedruckt. Mait⸗ 
taire bat das griechiſche Epigramma und 
die Vorrede, ſo Laſcaris der Anthologie 
vorgeſetzt, hier wieder abdrucken laſſen, weil 
ſolche nicht wieder mit nachgedruckt worden, per 
typographorum auaritiam, wie Colomies 
ſagt. Sie enthaͤlt artige Erleuterungen des 
griechiſchen Alphabets. Die aͤlteſten Buch— 
drucker laſſen die griechiſchen Tonzeichen weg; 
Laſcaris hat fie aber auch bey den groſſen Ver⸗ 


falen bebalten, ingleichen als Unterſcheidungs⸗ 


zeichen auſſer Punften noc) einen Strich ge: 
~braucht; durch beider 3ufammenfesung jeigt er 
eine Frage anim Homer von 1488. Waite 
taite giebt ferner cin Verzeichnis der Ausbeſſe— 


rer (Corrector), in Drucfereien, auf welche - 


Die, Buchdrucker ehedem mehr gewendet, als 
heut zu Lage. Hierauf folgt cin Verzeichnis 


Der Buͤcher, die von 1490 bis 1500 in verfchie= 


denen Staͤdten gedructt worden; und ein an- 


ders von Biichern, die die Jahrzahl des Drucks 


oder den Mamen des Ortes und Druckers niche 
melden, macht den Befchlus diefes iften Bane 
des: der in allen 388 Seiten enthalt, und vor 


dem Titel mit ſehr ſchoͤnen Kupferſtichen, die | 


“Job. Gurtenberg, Joh. Sauft, Lovens 
Cofter, Aldus Manutius und “fob. Sros 
benius vorſtellen, gezieret ijt. 


270. 


285. 


289. 
296. 


301. 


373. 
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Annales typogr. ab anno MD ad annum 
MDXXXVI continuati. ‘Tomi fecundi pars 
* prior, Diefer zweite Band ift im Jahr 1722 
apud fratres Vaillant et Nicolaum Prevoft bets 
ausgefommen. Er iſt illuftriffimo principt 
Guilielmo Cavendish duci Deuoniae etc. ʒuge⸗- 
ſchrieben. In der Vorrede meldet Maittaire, 
daß ifm bas Werf uͤber alles Vermuten an⸗ 
wachſe; daß er freilid fein volftandiges Vere 
zeichnis aller in der gemeldeten Zeit gedructter 
Buͤcher liefern fonne; er befchreibet, was zu 
einem Bibliothecarius erfordert werde, und 
wie ein genauer und brauchbarer catalogus li- 
brorum zu verfertigen fen. Der erſte Band 
dieſer annalium hat nicht allein gute Aufname 
gefunden, ſondern auch verurſachet, daß man 
mit groͤſtem Fleiſſe die Ausgaben aus dem rsten 
Jahrhundert aufgeſucht; welche Hochachtung 
doch nicht zum Nachtheil der im 16ten gedruck. 
ten zu uͤbertreiben iſt. Nach der Vorrede iſt 
ein lat. Schreiben Joh. Tolands an Hugo | 
Wrottesley abgedruct, fo eine Mutmaffung 
de prima typographiae origine enthalt. Tos 
land meint, wenn ja diefe Erfindbung durch et: 
was aͤnliches in den alten eiten veranfaffet rors 
Den fern, fo muͤſſe es durch eine Stelle des Cis — 
cero B. 2 de nat. deor. c. 22 geſchehen ſeyn; 
ſi innumerabiles vnius et viginti formae littera- 
rum, vel aureae vel quales libet, aliquo conũ- 
ciantur etc. womit eine Stelle aus Procopti _ 
anccdotis ibereinfomt, “Juftinus babe — 
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Mamen nicht unterfehreiben fonnen, fondern mit 
einer hoͤlzernen Form allemal aufdrucfen muͤſſen. 
Dev Theil felbjt fangt mit Job. Srobenius S.«. 
wieder an, von dem Lrasmus faft alle feine 
Schriften drucken laſſen. DOecelampadius, 
Gerbelius, und Gelenius waren bier cor- 
rectores. . $m Yabr 1516 wurde das erfte grie⸗ 
chiſche neue Teſtament gedruckt; denn das 
‘complutenfifche iff vor dem Sabr 1522 nicht 
eliefert worden. Srobenius ijt 1527 ge: 32, 
ftorben, Es werden viele pracfationes und 
Briefe vom Frobenius, Lrasmus und ans 
Dern bier abgedruct, aud) vieles zur Gelebrten: 
hiſtorie gehorige, wie im ganzen Werke, bei- 
gebradt. Nun fome er wieder auf den Aldus, 57. 
Der 1501 die characteres italicos aufgebradht, die 
aud) aldini, curſiui und cancellarii heiſſen. 
Fodocus Badius, Afcenfius, ift ju Aſca 
‘im brisffelfchen Gebiet 1462 geboren, Bras: 
mus und Budaͤus haben ihn febr hod) gehal- 
ten. Er hat meift charactere gothico gedruct ; 
3535 ift er geftorben. “Johannes Parvus, §&. 
oder “Johan Petit, ift1530 unter die geſchwor⸗ 
nen Buchdrucker der Univerſitaͤt ju Paris 
aufgenommen worden. Heinrich Stephanus, 6. 
der Stamvater der beriimten Buchdrucfer die— 
fes Mamens, hat 1502 diefe Kunſt getrieben. 
Gr brauchte fleine gothiſche Buchſtaben, ſchoͤ—⸗ 
ne rdmifche , felten aber griechifche. Er ift 
1521 geftorben, und Gimon Colinéus hat fei- 
ne Withe geheiratet. Maittaire hanbdelt wei- 95. 
Ee 2 ter, 


126, 


| 137. 
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ter, wie die griechiſchen Druckereien zuge⸗ 
nommen. Die complutenfifthe Bibel des 
Cardinale Ximenes hat Arnoldus Guliclmus 
de Brocario gedruct; das neve Teftament ift 
1514; das hebraͤiſche dictionarium 15153. die. 


‘ga tibrigen Bande des alten Teftaments 1517 im 


Dru vollendet; alle 6 Bande aber- erft- 1520 
den. 22 Merz ausgegeben worden: - Mait⸗ 
taite hat nicht allein die Vorrede zum neuen 
Veftament, fondern aud) le Longs. Nachricht 
yon diefer Bibel abdructen faffen. Die’ gange 
griechiſche Bibel hat vieleicht Manutius 
noch mit angefangen, Andreas Aſulanus aber 
1518 zu Stande gebracht. Dieſe Ausgabe hat 
viel vom Aquila, und iſt der vaticaniſchen 
Ausgabe naͤher, als der zu Complut. Zu 
Florenz war die Druckerey der Bruͤder Jun⸗ 
ten, Philip und Bernhard, beruͤmt. Aldus 
iſt der erſte, ſo es den Juden zu Soncino in 
einer hebraͤiſchen Druckerey nachthun wollen: 
es iſt aber andern gluͤcklicher von ſtatten gegan⸗ 
genals ibm. Bomberg aus Antwerpen hat 
durch hebraͤiſchen und rabbiniſchen Deut 
ſo viel Ehre, als Aldus durch griechiſchen 
erlangt; von ſeinen Bibel Ausgaben hat le Long 
richtiger als andere Gelehrte gehandelt. Nachei⸗ 
nem Verzeichnis der Buͤcher, ſo an allen Orten 
pon 150ꝛ bis 1519 gedruckt worden, wird von einigen 


andern beruͤmten Buchdruckern in und auſſer 
Teutſchland gehandelt; und viel beigebracht, 


ſo zur Geſchichte der Schriften Erasmi von 
J Boe 


——— — — — — — 


——— 
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Rotterdam .gehoret. Diefer Band enthale 
305 Seiten. - . 3 
-Tromi- fecundi,.pars pofterior, oder der 
dritte Band, hat einen ſchoͤnen Kupferftich vor 
Robert Stephanus. Maittaire fangt von 
feinen beiden Abhandlungen, fo die parififchen 
Buchdrucker betreffen, an; und widerlegt eine 
Anmerkung des des Maizeaux uͤber Baylens 
Briefe, (die den Werth dieſer Abhandlungen 
durch ruͤmliche Meldung der Diſſertation de 
vitis Scephanorum, ſo Janſon ab Almeloveen 
1683 herausgegeben, ganz aufzuheben ſchien,) 
damit, daß er ſich gluͤcklich ſchaͤtzt, daß le Long 
ſeine Abhandlungen in der bibliotheque hiſtori- 
que wieder abdrucken laſſen. 
Simon de Colines komt zuerſt vor: 
Chriftian Wechel iſt ju Davis 1522 beruͤmt 
worden, von deſſen 3u Davis gedrudten Buz 
ern ein ganzes Verzeichnis nebſt dem Werth, 
gegeben wird. Er ſcheint 1554 geftorben gu feyn. 
Roberts Stephanus, Heinrichs Sohn, ift 
7503-geboren, , und fowol wegen feiner Gelerſam⸗ 
Feit, als, Fleiſſes und Treue im Drucken, der be⸗ 
ruͤmteſte. Seinen thefaurum Jatinae linguaé 
bat er auf Erfuchen 1528 zu verfertigen und mit 
zwey Preſſen, die er taͤglich gefordert, zu drus 
cken angefangen. Womit er nad) faurer Ar⸗ 
beit in 3 Sabren fertig worden. Maittaire 
uͤbergeht die Handel nid): mit Stilfchweigen, 
Deer der Bibel wegen ge abt. Won GS. 463- 
542 folgt cin ausfuͤrlich Verzeichnis aller Buͤ⸗ 
Ee 3 der, 
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der, fo Stephanus zu Paris gebruckt. Mad 
@s6a. einigen andern Buchdruckern fommen die bee 
riimten Gryphier, Franciſcus zu Paris, 
und Sebaſtian zu Lion, vor; der letzte hat 
meiſt in 8 und 12 gedruckt; S. 566 wird ein 
Verzeichnis der Buͤcher gegeben, die er gee 
druckt hat. S. ein anders, von Job. 
- Gymnict ju Coͤln Biidhern. GS. 590-592 
folgen correctores; und von da bid zu Ende, 
oder bis 860 das Verzeichnis von. Buͤchern, die 
vom Jahr 1520 bis 1536 gedruckt worden. 
Der 4te Band hat eine gang neve Auffchrift: 
annales typographici ab artis inuentae origine 
ad annum MDCLXIV opera Mich. Matttaire. 
A.M. editio noua auctior et emendatior. ‘To- 
mi primi pars prior. Amſtelodami apud Pe | 
trum Humbert MDCCXXXIII. © - , 
Die Zuſchrift iſt an den Erzherzog vor 
Florenz “Joh. Gaftorv geridjtet. In dee 
Vorrede meldet der Verfaffer: primum anna 
*. lium typographicorum tomum, ante bis fenos 
annos emiffum, de integro recognoui, dupla 
plus parte auxi, vt plane pro nouo haberi 
poſſit. Er hat lieber alles, was er aufgefun 
den, beibringen, als etwas weglaffen, und dem 
Urtheil des Sefers vorgreifen wollen. Dieſer 
Band ift lange gedruckt geweſen, hat aber dese 
wegen nicht eher ausgegeben werden finnen, 
weil der Verleger die verfprodjenen indices da 
gu haben wollen; fo doch nicht bat gefchehen for: 
nen, um nicht nod) langer damit ju oo 
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Nach einer Probe von der Befchaffenkeit diefes 
Regifters, und einem Verzeichnis. von Druck⸗ 
felern , fangs dieferneue Band an. Der Anfang 
des erſten Theils ift meggeblieben, das uͤbrige 
aber von Plerique bonae fidei ſeriptores etc, 
von Wort ju Wort abgedrucét worden; worauf 
vieles wieder geandert, weggelaſſen und zuge⸗ 
ſetzt iſt, daß mam wirklich beide Theile diefes 
Werks notwendig haben mus *), wenn gleich 
dieſer eine neue Ausgabe des erſten heiſſet. 
Nach einer Nachricht von der Ausbreitung der 
Druckerey uͤberhaupt, wird S.108 ein Vere 
zeichnis von Correctoribus gegeben, und. von 
dieſen viel merkwuͤrdige Sachen beigebracht. 
G.128 folgt index primus Vrbium et Typo- 
graphorum chronologicus, wo bey jedem Jah⸗ 
Fe von 1457 an, die Buchdrucker und Staͤdte, wos. 
fie gelebet, nach und nach nambaft gemacht wers 
den, bis auf 1500. - 6.187 fomt index fecun- 
dus Vrbium alphabeticus, nebjt ihren Drucfe 
——— Ce4.. reien. 





— 


*) Die Aufſchrift editio noua, und tomus primus 
ift der verfuchten DBetriegerey des Verlegers zuzu⸗ 
ſchreiben, der damit den Abgang der erftern Theile 
niederſchlagen, und das, was wirklich nur cine Er: 
gaͤnzung und Fortfebung ift, fir eine neue Ausgabe 
ausgeben wollen. So redet Maittaire felbft da⸗ 

von in der Vorrede gum zten Tomus, Dey Gee 
geneinande des erſten und aten Theils fan 
ein jeder einſehen, daß das meifte uͤbereinkomt. Z. E. 
tom.i ©. 2212e. und tom. 4 S.57, wo alle Worte, 
und alle Anmerkungen viele Seiten hindurch wieder 
abgedruckt worden ſind. ———— 


| 
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reien. S. 210 Index tertius, ‘typographorum 
iuxta ipforam praenomina alphabeticus, nebft 
Meldung des Orts und der Zeit. S. 270 folgt 
der vierte, von den gedruckten Buͤchern, wo er 
fuͤnf Abtheilungen macht. Die erſte enthaͤlt die 
Buͤcher, die ſchon im erſten Bande vorgekom⸗ 
men, verbeſſert und erleutert vieles. Die zwei⸗ 
te begreife Buͤcher, die Wiaittaire nach: der er? 
ſten Ausgabe feiner Jahrbuͤcher gu ſehen bekom⸗ 
men; die dritte, diejenigen, welche Joh. Lus 
dolply Buͤneman durd) gefchriebene : Anmer⸗ 
kungen uͤber dieſe annales dem Verfaſſer bekant 
gemacht; die vierte, ſolche, die aus guten Bir 
cherverzeichniſſen, Briefen oder neuen Ausga- 
ben ibm befant worden; die fuͤnfte endlich die⸗ 
jenigen;. die er aus des ‘Orlandi *) Werk vom 
Urſprung der. Druckerey genommen hat.’ Die 
fer Theil jalet bis S. 415; pars a aber 
tomi primi galet fort bis 791. 


Der ste und 6te Band hat die Aufſcheft 
annalium typographicoram tomus quintus et 
vitimus, indicem in tomos quatuor praceute, 
tes complectens. Londini * Gul. Dares et Ch 
du Boe. MDCOXLI. & if bem Sen. “Sat 

1 Bapt 


) Die Aufſchrift siege: “atid deſqhie 
benen Werks iſt: Origine e progreſſi — 
‘pa ete, dal anno 1457 fino all’ annio 17224 
Verfaſſer it cin Carmelit, ton — — a 
» hat gewieſen, daß in den italidnifdhenDibtiotheben ein 
‘nicht’ gevinger Vorvat von: vieelen alten Ausgaben 
vorhanden iſt. 
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Bap. Gaſtfaldi zugeſchrieben, der im Ramen 
der Republik Genua fich am engliſchen Hofe 

aufgehalten. Die kurze Vorrede meldet kuͤrzlich, 
wenn die vorigen Tomi herausgekommen; und 
daß dieſer Index deswegen lange ausgeblieben, 
weil ſich nicht leicht ein Verleger daran wagen 
wollen. Auſſer einigen Nachrichten, die: zum 
Gebrauch diefes Regifters in Anfebung der. un⸗ 
terbrochenen Zalen des 4ten Tomus, der fur den. 
erften angegeben worden, gehoͤren, meldet der 
Verfaſſer nocd) einige Schriften, die er dabey 
gebraucht habe. Die VBrauchbaréeit dieſes In⸗ 
der iſt um. deswillen grofier und. ficherer, weil 
Maittaire ſelbſt diefe Arbeit uͤbernommen, und. 
vielen Fleis daran gewendet hat. Es gebet 
nicht allein auf eigentuͤmliche Namen, ſondern 
auch auf alle merkwuͤrdige hie und da verſteckte 
Sachen; und fan in der ganzen Gelehrtenge— 
ſchichte nuͤtzliche Dienfte thun.. Maittaire bat 
das ganze Werk mit groſſem Fleis verfertiget*), 
und — er ſtarken — Brieſwechſel 


Ee 5 ge⸗ 


9 So volkommen wahr iſt, ollgleich ſowol Druck⸗ als 
Schreibfeler darin vorkommen; auch viele beilaͤufige 
Meldungen, zumal was itali&nifche Gelehrten oder 
Gelehrtengefdichte betrift, richtiger und volftandiger 
gemadyt werden fonnen ans dem giornale dei lette- 
rati undanderen Schriften; wovon wir Weitldufig- 
keit wegen feine Beifpiele geben. Maittaire hat 
ſowol pe als durd) andere Arbeiten nicht verdie⸗ 
_ net, daß thn Bueman in der’ Vorrede gu ſeinem 
— als ——— und ignorantem mishan⸗ 
. e 
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gebalten haben, daf er mande faum im abe 
1740 herausgefommene Schriften ſchon ge 
braudyt hat. Auſſer diefen dienen zu leichterer 
Ergaͤnzung diefer angefangenen Jahrðvuͤcher, foe 
wol die den letpsiges mifcellaneis vom Hrn. 
Hofeath Menken beigefiigten fupplementa, als, 
aud) librorum ab anno | vsque ad annum L 
feculi XVI typis exfcriptorum ex libraria qua- 
dam fupellectile,, ad fupplendos annalium ty- 
——— labores editus a Carolo Chriſt. 
Hirfchio, Norimb. 1746. 43; und millenarius fe 
cundus ibid. 748. 4; ferner die defignatio li- 
brorum quorumdam ab inuenta typographia’ 
vsque ad: MD excuforum, excerpta ex eatalor 
8 biblioth. Raymundo - Kraftianae variis ob- 
eruationibus ftipata, et ita adornata vt ſupple· 
menti loco ad Maittairii annales typographi · 
cos haberi queat, ftudio Franciſci Dominic 
Hacberlin, Vim.1740. 8; ingleichen fupple- 
mentum primum et fecundum ad Maittaire 
annales . typographicos ex libris Abecen/ibus 
in den felectis litterariis bes von Geelen, Luͤ⸗ 
bec? 1726, S. 547 und S. 695 folg.; nebſt klei⸗ 
nern Zuſaͤtzen, als von alten lateiniſchen Bi 
Geln in der berlinifchen Bibliothef, Band 1m 
f. von einigen alten Buͤchern bey dem Jacob de 
Breda gedruct; die Republyk der.Geleerden 
of Boekzaal van Europa, Way und. “Junius 
r71g; von Ausgaben alter lateiniſcher oder 
griechifcher Schriftſteller, die den neuefit 
vorgeſetzte Vorreden. Von andern § - 
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wird man in neuen Bicherverzeichniffen, oder 
gre Buͤchergeſchichte gehorigen Schriften, mans 
che gemeldet finden, die weder im Maittaire 
noch andern angemerfet find; als eine Ausgabe 
des Albertus M. de generatione et core 
ruptione, Fol. mit gothiſchen Buchſtaben Ve- 
netiis per Ioh, et Gregorium de Gregortis fra 
tres, 1495, fo weder Orlandi, nod) Ovetif 
und chard aufiveifen (1), 





DCCLXX, 


$20. Martyrologium’ Adonis archie- 
pifcopi Viennenfis, ab Heriberto Rosweide 
focietatis Ieſu theologo iam pridem ad MSS, exemte 
plaria recenfitum, nunc ope codicum: bibliothecae 
paticanae recognitum, et adnotationibus illuftras 
tum opera et ftudio Dominici Georgti, ſanctiſſimi do- 
mini noftri Benedicti XIV. P.M. ab intimo facello. 
Acceffere martyrologia et calendaria aliquot ex va- 
sisana et aliis bibliothecis eruta, nunc — in 

ucem 


Cr) Welchen nod) beizufuͤgen die ſehr wohlgeratene Hi- 
ftoire de Vorigine et des premiers progrés de 
Pimprimerie, fo im Haag 1740 in gros 4 heraus⸗ 
gefommen; und die Biographia britannica ©, 1223¢ 
1249 alwo Will. Cartons Leben vorfomt, und fo- 
tool ans John Lewis Life of Caxton, als Con. 
Middletons differt, concerning the origin of 
printing in England etc. Rich. Atkyns original 
and growth of Printing, und Gam. Palmers 
general hift. of printing etc, ingleidjen aus ver: 

ſchiedenen ungedruckten Quellen, vicle merkwuͤrdige 
Nachrichten beigebracht werden. 
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lucem edita. Partes H: Romae MDCCXLV. ex. ty- 

pographia Paladis. Excudebant Nicolaus et Mar- 

cus Paleavini fuperiorum facultate, Von 746 Seb 

ten in Folio, ohne die Zuſchrift und Vorrede, 
3 welche noch 0 Seiten ausmachen. 


em bekant iſt, von was fuͤr Wichtigkeit 
es in der roͤmiſchen Kirche ſey, daß 
die einmal angenommene, und d 
bes Papſts Anſehen beſtaͤtigte Martyrer und Hei⸗ 
ligengeſchichte von niemand ihrer Glieder in 
Zweifel gezogen werde; der wird ſich bev fo bef: 
tiger Beſtreitung der Gewisheit mancher von 
dieſen Erzaͤlungen, als in neuern Zeiten gewa⸗ 
get worden, weder uͤber die Menge der unter 
oͤffentlicher Genemhaltung dieſer Kirche. heraus⸗ 
gekommenen Maͤrtyrerbuͤcher, noch uͤber den 
Schein einer ſorgfaͤltigen Critik, den viele ihrer 
neuern Herausgeber vor ſich blicken laffen,’ ver⸗ 
wundern koͤnnen. Man wird alſo leicht die ei⸗ 
gentlichen Urſachen entdecken, warum gegen 
waͤrtige neue Ausgabe eines ziemlich alten Maͤr⸗ 
tyrerbuchs ans Licht getreten, und mit ſo rei— 
chen Anmerkungen verſehen worden, Wir koͤn⸗ 
nen aber die Geſchichte ſowol der vom Adone 
verfertigten Maͤrtyrerſamlung, als dieſer neue⸗ 
ſten Ausgabe derſelben, am fuͤglichſten und furs 
zeſten erzaͤlen, wenn, wir den Inhalt dev lester 
nach der Oronung durchgehen. suey 


In der Zuſchrift an den jetgen Popſt 
S. 326, werden gehaͤufte Urſachen set 


; 
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fowol der Gewonheit, dergleichen Maͤrtyrerbuͤ⸗ 
cher Paͤpſten zuzueignen, als der Beobachtung 
derſelben vom Herausgeber. Zu der erſtern 
Gattung wird theils der Schutz und das Anſe⸗ 
hen gerechnet, ſo Buͤcher dieſer Art durch die 
Genemhaltung des Papſts erlangen, die der— 
gleichen Zuſchrift vorausſetzet; indem die Auf⸗ 
name jemandes in die Zahl der Heiligen fowol, 
als die Entſcheidung von der aͤchten Richtigkeit 
oder unrichtigen Beſchaffenheit aller Heiligener⸗ 
zaͤlungen von demſelben abhange: theils die 
groſſe Anzal derer, die in der Stadt Rom, 
ſelbſt aus dem Mittel ihrer Bifchofe, den Mars 
tyrertod erlitten. Zu der andern Gattung aber 
gehoͤret ſowol Benedicti 14 Fleis, den er von 
Jugend auf inſonderheit diefer Art gelerter Be⸗ 
ngen gewidmet, und durch verfchiedene 
Schriften zu erkennen gegeben; womit unter an- 
dern auf die S.5 des Werkes ſelbſt angefurte 
Schrift de feftis domini noftri Ieſu Chri/ii et 
“deiparae virginis, die er nod) als Profper 
Maria Qambertiniund Ersbifchof von Bos 
logna verfertiget, gesielet werden mag: als 
auch der freie Gebrauch der vaticaniſchen Buͤ⸗ 
cherſamlung, der dem Herausgeber zugeſtanden 
“Worden, und die Veranitaltung diefer Ausgabe 
befoͤrdert; nebſt dem Umſtande, daß die aller⸗ 
erſte Ausgabe des martyrologii Adonis aus eis 
ner Handfehrift beforget worden, die in der 
Geburtsſtadt des Papſts Bologna damals vers 
Waret gewefen, res | 
has Die 


— ü— 
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Die Vorrede, welche hierauf S: 7⸗50 fol⸗ 
get, beftehet aus neun befondern Abhandhungen, 
die zur Crleuterung der in diefem Werk gelie⸗ 
ferten alten Schriften dienen follen, ju denen 
hoc) von S. 23 bis 50 einige Beilagen hinguges 
fommen. Jn. der erften Abhandlung wird jus 
forderft §..1-4 von den dreien Ausgaben des 
Maͤrtyrerbuchs Adonis Nachricht gegeben., die 
‘por diefer vorhergegangen. Die. altefte derfele 
ben, beiffet es, fey rom Wloyfio Lipomane 
einem . venctianifchben Patricio und Biſchof 
ju Derona, aus einer Handfchrift, die ihm 
“Job. Ant. Locatellus und Scipio Fabius 
aus Dologna zukommen laffen, beforget; und 
feinem groffen Werf de vitis fanctorum, wel 
ches 1554 zu Denedig herausgefommen, ci — 
verleibet worden. Die. sweite habe den coͤlni⸗ 
{chen Carthéufermincd Jac. Wlofandrum 
zum Urheber, oer diefes Maͤrtyrerbuch aus vier 
ber aͤlteſten Handfchriften der grofjen Heiligen⸗ 
famlung Laurent. Gurti nad) defielben Lode 
im Jahr 1581 als einen Anhang beigefuͤget, wel 
cher Druck 1586 wiederholet worden. Die drit- 
te und vorzuͤglichſte Ausgabe habe man dem nies 
derlgndifchen Jeſuiten Herib. Rosweido 
gu danfen, welder Adonis Martyrerbud) aus 
dreien Handfchriftes gu berichtigen gefudhe , und 
nebft einem andern, fo er fir dasjenige gehal⸗ 
ten, deffen fic) die aͤlteſte roͤmiſche Kirche be 
dienet, und welches vom Daronio vergebens 


aufgefudt worden, im Jahr 1613 — 
? 
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faffen; auf welche Art es hernach verfchiedenee 
mal nachgedruckt worden. Hierauf erzaͤlet der 
Herausgeber §. 5-7 die Veranlaffungen und 
Huͤlfsmittel feiner Ausgabe. Da er fchon feit 
ſiebzehn Jahren, forwol in andern Amtsverrich⸗ 
tungen, als nunmehr infonderheit als paͤpſtlicher 
geheimerCapellan, fid) um Kirchenſachen bes 
kuͤmmern muiffen: habe er in der Bibliothek des 
Daticans drey alte. Abfchriften von diefem 
Werf Adonis zu Gefiche befommen, davon 
ihm die eine im eilften, die beiden dbrigen im 
gwolften Jahrhundert verfertige zu ſeyn geſchie⸗ 
nen, in keiner derſelben aber der Name des Ab⸗ 
ſchreibers gemeldet worden. Eine Randſchrift 
habe ausgewieſen, daß dieſe Stuͤcke ehemals zu 
der Bibliothek des geſchickten franzoͤſtſchen Par⸗ 
lamentsraths PauliPetavii gehoͤret, aus welcher 
ſie an die ſchwediſche Koͤnigin Chriſtina, und 
nach deren Tode an den Papſt Alexander 8 
gekommen, der ſie zur Bibliothek des Vati⸗ 
cans geliefert. Dieſe Handſchriften habe er 
mit den gedruckten Ausgaben, ſonderlich Ross 
weidi, ſorgfaͤltig verglichen; und theils viel 
mangelhaftes, theils vieles, das Adonis Ar⸗ 
beit nicht fey, ſondern aus ſpaͤtern Qufagen hin⸗ 
zugekommen, theils endlich aud) viele vers 
ſchiedene Sefearten gefunden, welches alles ifn 
gue Veranftaltung einer richtigern und volſtaͤn⸗ 
gern Ausgabe der eigentlichen Arbeit Adonis 
bewogen. Cine Lice der erften vaticaniſchen 
Handſchrift habe ev aus einer andern — 
J— ictinert 
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dictiner S. Mauri ju Saint Germain von 
gleichem Altertum ergaͤnzet; und einige firgere 
Maͤrtyrerbuͤcher und Heiligenfalender zugleich 
durchzuſehen und mitgutheilen beſchloſſen. Oem 
allen ohnerachtet geftehet der Herausgeber §. 8, 
Daf er fich nicht getraue, feine Handfchriften von 
allen Geranderungen durch neuere Qufage frei« 
zuſprechen, und daber diefe Ausgabe der Urfuns 
de Adonis villig gleie zu achten; da nicht nur 
alle licurgifche, und jum oͤffentlichen Rirdhens 
gebrauch gewidmete Biicher dergleichen Veraͤn⸗ 
derungen unterworfer ſeyn, fondern aud) Ado 
felbft fein Martyrerbud) von Beit zu eit vere 
mehret, folglid) aus diefen verſchiedenen Urfune 
den notwendig aud) verfchiedene WAbfchriften ents 
ſtanden ſeyn miffen. Endlich wird ¢. 9. 10 der 
Streit entſchieden, ob der Verfaſſer dieſes Mare 
tyrerbuchs fuͤr einen Erzbiſchof von Trier dieſes 
Namens, der im eilften Jahrhundert gelebt, 
oder; fiir den Erzbiſchf Ado von Vienne im 
Delphinat, der ins neunte Jahrhundert gehoͤ— 
ret, zu halten ſey. Das lebtere wird wider die 
beiden erften Herausgeber diefes Maͤrtyrerbuchs, 
ingleichen wider Bellarminum, Browe: 
rum, Molanum und andere, mit Baronio, 
Scévola und Ludwig de Gainte Ware 
the, fonderlid) aber mit Mabillon behauptet, 
welcher in feinen Jahrbuͤchern des Benedicti⸗ 
nerordens aus alten Schriftſtellern hinlaͤnglich 
Ddargethan habe, daß fein andever-als Ado vow. 
Vienne der Verfaffer diefes a 
wee ſoeyn 
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ſeyn koͤnne. Diefer Ado fey in dem. Gebiete 
von Gens in Champagne geboren, und im - 
Kloſter Ferrieres erzogen worden, deffen Abe 
‘Marquard ihn anfangs in das Kloſter Orim 
in der Pfalz geſchicket, die Sugend gu untere 
vichten, oder die teutſche Sprache ju erlernen, 
Hierauf fey er, feinen Meidern gu entgeben und 
die groffe Peterskirche yu feben, nach Rom 
gereifet; nach einem finfjarigen Aufenthalt dac 
felbft aber Habe er fid) nach Ravenna begeben, 
too ihm ein Such ju Handen gefommen, darin 
er-vieles von alten Maͤrtyrergeſchichten gefun⸗ 
den. und. fid) ausgeseichnet. Hier habe er alfo 
aller Warſcheinlichkeit nach nod) um die Zeit 
Kaifers Qudwig des Srommen fein Marty 
rerbuch angefangen, und erft zu Lotharii.2 
Reiten.im Jahr 850 zu Ende gebracht, worauf 
er endlich im Jahr 859 das Erzbistum zu Diens 
ne erhalten, und in demſelben am 16ten Merz 
874 fein Leben beſchloſſen. Von welchem letztern 
Umſtande man Sabricium biblioth. dat. med, 
et inf. aet, vol.1 p. 42.43 nachſehen fan, alwo 
auch von Adonis uͤbrigen Schriſten Machriche 
gegeben wird (‘). Was hingegen Adonem 
von Trier betrift, ſo meldet der — 


C1) Sit ber hiftoire literaire de la France par les 

Benedictins de la Congregation de S. Manr witd 

' tom.¢ p.45t-474 von ben Begebenheiten ſowol 

als Sdriften dies Adonis und den verfchiedenets 

Ausgaben derfelben noch ausfuͤrlicher gehandelt. 
35 Stuck. Sf 
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daß er eigentlicher Udo, Odo, oder Otho 
(von Nellenburg, wie Fabricius am ange⸗ 
fuͤrten Orte S. 41 hinzuſetzet,) geheiſſen, vom 
Jahr 1066 bis 1078 dem trieriſchen Erzbis⸗ 
tum vorgeſtanden, und vom Papſt Gregorio7 
in der Streitſache zwiſchen Heinrich 4 und ſei⸗ 
nem Gegenkaiſer Rudolph gebraucht worden, 
niemals aber ein Maͤrtyrerbuch geſchrieben. 
Die uͤbrigen acht Abhandlungen der Vorre⸗ 
be S. 15 - 23, geben noch von acht kuͤrzern Schrif⸗ 
ten diefer Are Machricht, die Dem Were felbft 
alg ein Anhang S. 656-724 beigefiiget worden 
Diefe find 1) martyrologium fudenfe. Es iſt 
daffelbe, wie der Herausgeber aus beigefiigten 
Umftanden ſchlieſſet, sum Gebrauch der Abtep 
Fulda geſchrieben worden, und ein bloffer 
Auszug aus den Martyrerbiichern Adonis und 
Ufirardi der gleichfals im neunten Jahrhundert 
gelebt. Dievaticanifche Abfehrift , wonach es 
gedruckt worden, iff ebenfals aus der Ronigin 
Chrifting Nachlas, und noch in den erſtern 
Jahren des. zehnten Jahrhunderts verfertiget. 
Es ſtehet in dieſer Ausgabe S. 656 = 675. 
2) martyrologium ottobonianum S. 676⸗688. 
Der Herausgeber nennet es alſo, weil er es aus 
einer pergamenenen Handſchrift der Bibliothek 
dieſes Namens herausgiebt, welche, wie er 
mutmaſſet, ebenfals im neunten Jahrhundert 
verfertiget worden. Sie iſt nach ſeinem eigenen 
Geſtaͤndnis voller Schreibfeler, da oſt der Na⸗ 
me eines Orts mit dem Namen eines Heiligen 

ver⸗ 


verwechſelt worden, u.d.g. fo unfer Herausgeber 
nur zuweilen mutmaſſungsweiſe verbeſſert. 
3) martyro] ogium laureshamenfe S. 689⸗ 694. 
Die Handſchrift, nach welcher es ans Licht trig, 
ſchreibt fic), unfers Herausgebers Meinung 
nad, aus dem neunten Jahrhundert her; und 
iſt vom Pfaljgvaf Friedrich aus dem RKiofter 
Lauresham bey Plinderung deffelben in der 
Mitte des fechsehuten. Jahrhunderts nach Hei⸗ 
delberg in die churfuͤrſtl. Biblioehef, mit dere 
felben aber im Jahr 1622 in die vaticanifche 
gebradht worden. 4) Kalendarium vaticanumS, 
695-703 aus der Bibliothek diefes Mamens: Der 
Herausgeber halt dafir, daß es zum Gebrauch ei⸗ 
nes Kloſters des mainziſchen Stifts, welches 
aus der Abtey Fulda entſproſſen, gewidmet ge⸗ 
weſen/ die vaticaniſche Handſchrift aber aus 
dem eilften Jahrhundert herruͤre. Es hat die⸗ 
ſes beſondere, daß es auſſer den lateiniſchen 
Monatsnamen auc). die hebraͤiſchen, maces 
donifthen, fraͤnkiſchen und angelfSchfi« 
fchen, dod) febr zerſtuͤmmelt, in. den: Ueber⸗ 
ſchriften der Monate anjeiget, die daher von, 
dem Herausgeber berichtiget worden, 5) Kae. 
lendatium palatino-vaticanum aus der im Dan 
tican befindlichen beidelbergifthen Bibliothek 
GS. 704-709. Die HNandfchrift fol aiis dem 
zwoͤlften Jahrhundert herriren, und iſt deswe⸗ 
gen merkwuͤrdig, weil fie zugleich die Sterbeta⸗ 
ge der Ordensleute und Wohlthaͤter des Kloſters 
anzeiget, gu welchem fie ehemals gehoͤret. 6) Kax 

* SF oa. lep- 
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lendarium cifercienfe GS: 710-714. Die Hand. 
ſchrift ift in der orrobonifchen Bibliothek gee. 
funden worden, ruͤret aus dem dreizehnten Sapte. 
hundert her, und iff jum Gebrauch der 
cienferminde eingerichtet. 7) und g) Kae 
lendariwn mediolanenfe prumum ©, 7152710, — 
und fecundum ©6.7202724: Diefe Heiligen⸗ | 
falender find fpatern Urfprungs, und, im 
1465 von einerley Verfaſſer, nemlich — 
de Caſtello aufgeſchrieben worden, ſo daß d 
erſte eigentlich zum Gebrauch der mail 
ſchen Kirche, der andere aber zum Cohen 
einet’ andern eingerichtet worden. 

Die Beilagen, welche hievauf S. — | 
ſcheinen, enthalten: 2) deribeiden erften Herause 
geber Vorreden S. 23/24: 2) DieQueignungs 
ſchrift Rosweidi an den Papft Paulums, 
nebft der Vorrede deſſelben, fo ev ſeiner Ausga⸗ 
be des Martirerbuchs Wdonis, und des alten 
roͤmiſchen Maͤrtyrerbuchs vorgefeges ¶ denen 
nod) einige Zeugniſſe des Altertums, ſowol vow 
dem Uriprunge der Martyrerregifter. tiberhaupty — 
als vort dicfen alten roͤmiſchen infonderbeit belie 
gefiigt tind, S.25-27. 3) Die alte, Borvede 
Adorris zu feinem Maͤrtyrerbuch S. 27. 4) Das 
alte romiſche Maͤrtyrerbuch ſelbſt S.a8 8 
5) Ein Abdruck deſſen, was in der von unſern 
Herausgeber gebrauchten vornemſten Hand⸗ 
ſchrift gleich zu Anfange unter der Aufſchriſt 
genere vel cultu ſancti martyres venerandi 

nt éx libris beati ayn epilcopi a 
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orden GS. 39.403 und-endfich 6) Adonis libels 
lus de feftiuitatibus SS, apofolorum et. reliquo- 
rum, qui * aut vicini fuccefloresque 
ipſorum apoftolorum fuerunt ©. 41-50, aus 
ber Ausgabe und mit der Vorrede Rosweidi 
Sygo.. Yn diefem Werke hat Ado die Mare 
tyvergefchichte der Apoftel und apoftolifchen 
Manner, ihrer Vorzuͤglichkeit wegen, befonders 
erzaͤlet, und fic) daber in. dem Martyrerbuch 
felbft, bern Erwenung ihrer Gedachtnistage defto 
kuͤrzer gefaffet. Von dem zweiten Herausgeber 
Moſandro aber ſind die in diefer befondern 
Schrift erzaͤlte Geſchichte jedesmal an ihren Ort 
in das Maͤrtyrerbuch ſelbſt mit eingeruͤcket wore 
den, fo Rosweidus dem Zweck des evften 
Verſaſſers gemas wieder beſonders drucken lafe 
ſen. Unfer Herausgeber ift dem letztern gefole 
Get; ohnerachtet ev fich ſelbſt zu widerfpreden 
ſcheinet, wenn er Sig diefer Vorrede ſchreibt: 
libellum tamen de feftiuitatibus SS. apoftolo- 
tum (Mofander) Adoniano martyrologio prae- 
fixit, S.9 aber meldet: id factum (Rosweidus) 
indicat, quod hunc libellum Mo/fauder paffim © 
fuis locis inferuerit. Gey Gelegenheit diefer 
Beilagen miffen wir notwendig einen Streit bee 
tren, ohne deffen Einſicht man bier in eine 
Act der Verwirrung geraten fan. Ado fchreibe 
in feiner jeBtgedachten Vorrede: ,,huic operi, vt 
sdies martyrum veriflume notarentur, qui con- 
Afuſi in Kalendariis fatis inueniri folent, adiu- 
nuit venerabile ac perantiquum martyrologium 
: Of 3 „ab 
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‘gab vebe Rotne Aquileiam. cuidam fandto-epi- 


„ſcopo a pontifice. romano directum,. et mihi 
»poltmodum a quedam religiofo fratre ali- 


quot diebus praeftitum, quod ego diligenti 


„cura transfcriptum pofitus apud Rauennam 
„in capite huius operis ponendum putaui.,, 
Diefes alte Martyrerdudh deſſen hier Ado als 
einer Quelle des feinigen Meldung thut, iſt in 
der rdmifchen Kirche, von Baronio fonder 
lich, lange Zeit vergebens: gefuchet worden, und 
mus demnach mit demjenigen nicht verwechſelt 
werden, welches eben gedachter Baronius 1566 
unter dem Namen des martyrolegit romani que: 


— geben laffen, nachdem es ſchon vorber 1498, 


vom Bellino von Padua durch den Druck be⸗ 
kant gemachet worden. Weil nun der roͤmiſche 
Biſchof Gregorius der groſſe in einem ſeiner 
Briefe einer damals in der lateiniſchen Kirche 
bekanten Samlung gedenket, darin die Namen 
Der Maͤrtyrer nebſt dem Orte und Tage ihres 
Maͤrtyrertodes, ohne ausfuͤrliche Meldung der 
Art und Veranlaſſung deſſelben verzeichnet gewe⸗ 
ſen: ſo haben viele Gelerte dieſe Samlung nicht 
nur fuͤr eben diejenige, darauf ſich Udo. bezie⸗ 
Het, ſondern auch fuͤr den erſten Grund und 
Das einfaltigfte Muſter aller ſolcher Maͤrtyrer⸗ 
kalender angeſehen. Ueberhaupt hat man Eu⸗ 
febium von Caͤſarea fir den erſten gehalten — 
Der die Geſchichte aller, die bis auf feine Zeit 
Den Martyrertod erlitten, ausfuͤrlich beſchrieben. 
Denn da zu Conſtantini des groſſen aa 
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bisherige Gewonheit, das Andenfer der Mars 
tyrer nur an den Orten, wo fie gelebt, oder ge< 
toͤdtet, oder begraben worden, und zwar nur 
durch Einſchlieſſung deffelben in die Handlun⸗ 
Gen des ubrigen ju algemeinerm Zweck verord⸗ 
neten Gottesdienftes zu feiren, mit der Beſtim⸗ 
mung eines gewifjen Tages im Yabr. zur eigents 
lichen offenciichen Grinnerung eines gewiſſen 
Maͤrtyrers verwedhfelt wurde: fo fthien derglei⸗ 
chen ſchriftliche Verfaſſung der Maͤrtyrergeſchich⸗ 
te, nach der Ordnung des Kalenders ſonderlich, 
um ſo viel noͤtiger zu werden, je mehr ſonſt die 
ruhigere Verfaſſung der Kirche vieler um dies 
ſelbe wohlverdienten Maͤrtyrer Begebenheiten 
aus dem Gedaͤchtnis bringen koͤnnen. Wie nun 
BEuſebius dieſes auf eine etwas umſtaͤndlichere 
Art, mit Meldung der Geſchichte eines jeden 
Maͤrtyrers an ihrem gehoͤrigen Orte bewerkſtel⸗ 
liget: ſo ſol Hieronymus Euſebii Arbeit ins 
Kurze gezogen, und mit Hinweglaſſung aller 
Geſchichterzaͤlungen, blos die Namen und Tos 
destage der Maͤrthrer wach dieſer Ordnung auf⸗ 
gezeichnet haben. Euſebii Werk iſt verloren 
gegangen, und ob Joſeph Simon Aſſemann 
dieſelbe in Egypten wiedergefunden, wie in 
Herrn Gabr. With. Goͤttens gelehrtem Eu⸗ 
rope Th. 3 St.1 S.3 erzaͤlet wird, ſolches iſt 
tine ungewiſſe Sache. Hieronymi Auszug 
aber wird vor eben diejenige Samlung gehalten, 
bie Gregorius beſchrieben, und die ev in dem 
angefirten Briefe einem alex andriniſchen Prie⸗ 
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fier Lulogio anftat der von demfelben verlang⸗ 
ten Arbeit Euſebii befant gemachet. Wie nun 
aber dergleichen Auszug den zufaͤlligen Schaden 
verurfachet, daß von vielen Martyrern nichts 
als ibve Namen und Todestage, folglich ein ſehr 
unfruchtbares Andenfen uͤbrig geblieben; ſo hae 
ben die folgenden Verfaſſer der Maͤrtyrerkalen⸗ 
der, die eine Vergrofferiing diefes Schadens 
durch die Lange der Zeit befurchtet, die Mamen 
gang unbefanter Maͤrtyrer lieber vollig wegge⸗ 
laffen, und dergleichen Buͤcher durch hinlaͤngli⸗ 
che Erzaͤlung der Martyrergefchichte erweitert. 
Hiermit fol nun Beda im achten Jahrhundert 
den Anfang gemacht Haber, dem Uſuardus 
Slorus und unfer Ado gefolgets welcher lebte 
re doch eben dadurd), daß ec das alte, obiger 
Urfachen tegen vielleicht auffer Werth gekom⸗ 
mene Martyrerbud) aufgefunden, in Stand ge 
feGet worden, manches zu bertiven, was. in den 
vorigen gefelet. Die Hauptfrage aber ift bey 
dem allen geblichen, ob diefes alte Maͤrtyrer⸗ 
buch nod) vorhanden fey, und welches dafuͤr 
halter. Daronius hat ſchon gedachter Maſſc 
die Crfillung feines Verlangens-nach demfelben 
nicht erlebet, indem Rosweidus mit dem, was 
er dafur gehalten, .indem, er es in einer feiner 
Handſchriften Adonis martyrologio yorgefest, 
— mit dem bes Adone — un⸗ 

ande: in Gapite huius operts ponendum putaui, 
uͤbereinſtimmig befunden, erſt ſechs Jahr nach 
Baronii Vode ans Licht getreten. Segen del 
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fon Vorgeben aber hat fich cin anderer Gelehr⸗ 
ter, Srancifcus Waria Slorentinius aus al- 
fen Kraften gefebet, und ein anderes Marty. 
recbud) , das bisher die Geiſtlichkeit zu Lucca 
in Verwarung gehabt, als das alte achte mar- 
tyrologium Hicronymi mit einer Zuſchrift an 
den Papft Clementem g und unter folgender 
Aufſchrift herausgegeben; vetuftius occidentalis 
jae martyrologium, diuo Hieronymo.a 
Casfiodoro, Beda, Walfrido, Notkero, aliis- 
* {criptoribus tributum, quod nuncupan- 
um eſſe romanum a magno Gregorio delcri- 
ptum, ab Adone laudatum, proximioribus 
faeculis praeteritum et expetitum non leuiora 
argumenta fuadent, caet. Lucae MDCLXVIII, 
alwo er unter vielen vorlaufigen Abhandlungen 
©.17-21 aus gehauften Grinden zu beweifen 
ſuchet: martyrologium a Rosweide editum non 
elſſe vetus romanum, et cum noftro exaequari 
non pofle. Und ob er gleich daffelbe nicht mit 
Andr. du Sauſſay fiir ein bloſſes Regiſter des 
Maͤrtyrerbuchs Beds anſiehet; ſo ſetzet ex doh 
daſſelbe in weit neuere Zeiten, und gaͤnzlich von 
dem Werthe herunter, dazu es Rosweidus 
erhoben, worin er auch zum Theil ſchon Henr. 
Valeſium und andere ju Vorgaͤngern gehabt. 
Es unterſcheidet ſich aber das vom Florenti⸗ 
nio herausgegebene von dem, das Roswei⸗ 
dus bekant gemacht vornemlich durch die Men⸗ 
ge der an jedem Tage zugleich gemeldeten Maͤr⸗ 
tyrernamen, durch die Erfuͤllung mancher Luͤ⸗ 
sate | Of 5 cen 


aso: DCCLXX. Martyrol. Adonis Viennenfs 


en an ſolchen Tagen, wo in dem von Ros. 
weido herausgegebenen gar keine Maͤrtyrerna⸗ 
men ſtehen, und durch die Beobachtung der aͤl⸗ 
tern Gewonheit, die Maͤrtyrerregiſter vom 25 
December anzufangen. Aud) kommen die Ta⸗ 


ge, auf welche das Gedaͤchtnis gewiffer Marty: 


ter geſetzt wird, die noc) in beiden diefer Schrif⸗ 
ten gemeldet werden, nicht vollig uͤberein. Daf 
nun unfer Herausgeber fic) Rosweidi in diefer 
Sache wider Slorentinium anneme, fcheinet 
Daraus ziemlich deutlich zu erhellen, daß er das 
von jenem unter dem Namen des alten rdmis 
{chen befant gemachte Marthrerbuch hier nid 
nur gan; eingeriicfet, fondern aud) die Reuge 
niffe Adonis und Gregorit befonders vordru⸗ 
den laſſen; folglich ftilfehweigend auf dieſes 
Werk gedeutet, daffelbe aud) beftandig unter 
dem Mamen des veteris martyrologit romant 
anfuͤret; des vom Florentinio befant gemadhten 
Hingegen nur unter dem Mamen des Aicronymia 
ni lucenfis gedenfet, wodurch er zugleich zu ere 
fennen su geben ſcheint, daß noch mehr derglei- 
hen Schriften unter Hieronymi Mammen vore 

handen ſeyn. 1! Sean 
Was die Einrichtung der Ausgabe Adonis 
ſelbſt anfanget, fo ift zuerſt der Vert diefes {eis 
‘nes Maͤrtyrerbuchs fiir jeden Tag im Kalender 
nach Rosweidi Ausgabe gefest worden; dod 
mit dem Unterfthiede, daß alle Meldung von 
Heiligen, die in diefer Ausgabe vorkomt, vor 
unferm Verfaſſer aber durd) Vergleichung fei 
jer 


| 
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ner alten Handfehriften alg unacht und von frente 
der Hand hinzugeſetzt befunden worden, dafelbft 
weggelaffen, und in einem befondern Anhange 
G. 637-646, nebft dem, was ſchon die voris 
gen. Herausgeber fiir unaͤcht erklaͤret, beiſam- 
men mitgetheilet worden; alwo auch noch S. 
646-655 Rosweidi Anmerkungen uͤber das al⸗ 
te roͤmiſche ſowol als Adonis Maͤrtyrerbuch 
vorkommen. Auf den Text folgen jedesmal die 
verſchiedenen Leſearten, darin die von unſerm 
Herausgeber gebrauchte Handſchriften von den 
gedruckten Ausgaben abgehen. Und alsdenn 
folgen die Anmerkungen des Herausgebers. 
Dieſe ſchraͤnken ſich groͤſtentheils darauf ein, daß 
der Text Adonis von jedem Heiligen oder Maͤr⸗ 
tyrer mit allen Nachrichten verglichen wird, was 
andre dem Herausgeber bekante Maͤrtyrer und 
Heiligenkalender von demſelben melden; damit 
die Uebereinſtimmungen und Abweichungen aller 
dieſer Schriften mit und von einander deſto beſ⸗ 
ſer erkant, und der Vorzug der Nachrichten 
deſto beſſer beurtheilet werden moͤge. Sonder⸗ 
lich ſucht der Herausgeber auf dieſe Weiſe theils 
die Namen der Maͤrtyrer zu berichtigen, die in 
den verſchiedenen Maͤrtyrerbuͤchern oft auf hoͤchſt 
verſchiedene Art gemeldet werden, ſo daß ſie end⸗ 
lich ganz aufhoͤren einander aͤnlich zu ſehen, und 
fuͤr Namen einer Perſon gehalten zu werden, 
woraus groſſe Verwirrung und Haͤufung fabel⸗ 
hafter Dinge folget; theils die eigentlichen To⸗ 
destage der Maͤrtyrer zu beſtimmen, und hier⸗ 

aus 
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ous fowol die in der roͤmiſchen Riche uͤbliche 
Gedadhtnistage su rechtfertigen, als auch. die 
Urſachen feſt zu ſetzen, warum in andern Ge⸗ 
meinen und aͤltern Zeiten zuweilen andere Tage 
dazu erwaͤlet worden. Die Hauptſache aber 
ber Begebenheiten, die im Lert Adonis vor⸗ 
fommen, wird felten von unferm 
beurtheilt, und gu Beſtaͤtigung -der 
ten mehrentheils auf die groffern acta fanctorumy 
ingleichen Baroni und, anderer. neuern vdmis 
ſchen Schriftſteller Werke verwiefen; da. dod, 
zu Adonis Zeiten die Leihtglaubigéeit und Fa⸗ 
belſucht in dergleichen Dingen- ſchon ziemlich 
hod). geſtiegen, und daher bey unparteiiſcher 
Pruͤfung dieſer Erzaͤlungen notwendig die erſten 
Quellen und aͤlteſten Geſchichtſchreiber haͤtten 
verglichen werden muͤſſen. Indeſſen laͤſt ſich 
freilich von einem paͤpſtlichen Schriftſteller keine 
ſcharfe und herzhafte Critik ſolcher Dinge ver⸗ 
muten, in denen er eine ganz andere Entſchei⸗ 
dung, als welche von ſeiner eignen Einſicht her⸗ 
ruͤren koͤnte, annemen mus. Was iſt es dem⸗ 
nach beſſer, daß hier unterſucht worden, ob die 
Erfindung bes. Haupts Johannis des Thus 
fers unter Theodofii des. groſſen oder Mar⸗ 
ciant Regierung , im vierten oder finften Jahr⸗ 
Hundert oder nod) fpater vorgefallen , als wenn 
diefe ganje Unterſuchung weggelaſſen oder das 
Vorgeben widerleget ware, da die Natur der 
DBegebenheit ihre: ‘Unvidhtigteie hinlaͤnglich vers 
“vat? Und was wird die ie -gebdufte a 
er 
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vieler von einander abgehenden Martyrerbicher : 


anders beweifen, als die hoͤchſte Ungewisheit ja. 
Ofters Unrichtigfeit vieler Heiligengefchichte, da⸗ 
rauf dod) in der rémifchen Kirche eine gottes⸗ 
dienſtliche Verehrung derfelben -gebauet wird? 
Daß uͤbrigens unfer Herausgeber denen, die 
auf Adonis Anfehen etwas gu gruͤnden beſchloſ⸗ 
fen, einen groſſen Vortheil geftifter, indem ev 
forgfaltiger als feine Vorgdnger fremde Qufage 
abgefondert, ohne Grund abgefonderte Stuͤcke 
dent Vert wieder einverleibet, und Adonis Er⸗ 
zaͤlung durch die Uebereinftimmung nod) etwas» 
aͤlterer Maͤrtyrerbuͤcher beftatigt babes. fan: 
nicht geleugnet werden, und mus ihm jum. ges 
gruͤndeten Ruhme eines befondern Fleifjes gee: 
reichen. 
* DOCCLXXI. nies} 
Q21. Petxi Pomponatit Mantuant tra- 
ctatus de immortalitate animae, ~ 
O°) SMDAXXXIV, Bon 144 Seiten in a. · 
Mon dem Leben und Schriften -diefes uͤbelbe⸗ 
V ruͤchtigten und nicht ohne Grund manchen 
ag Vorwuͤrfen unterworfenen Weltweiſen, 
der Mantuanus von ſeinem Geburtsorte genen⸗ 
net worden, da er zu Bononien die Welt⸗ 
weisheit gelehret, wird in P. Frehers theatro 
p.iaauʒ Bayls Woͤrterbuch tom.3 p. 791798 
der teutſchen Ausgabe; “job. Gottl. Olea⸗ 
vit Diſſ. de Pomponatio, Ienae 1709. Nicerons 
ee miemol- 


. — — 
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. 
Abe 
* 


memoires' tom. 25 p.333 etc. “und” Hen: Jac. 
Bruckers hift. crit. philof. tom. 4 pr 158-183 

gehandelt. Gegenwaͤrtige fleine Schrift gehoͤ— 

ret unter diejenigen, die ihm die meiſten Vor⸗ 
wuͤrfe und mannichfaltigen Beurtheilungen zuge⸗ 
zogen. In der kurzen Vorrede wird die Ver⸗ 

anlaſſuug dieſer Schrift angezeiget. Der Bru⸗ 
der Hieronymus Natalis beſuchte den kran⸗ 

fen Pomponatium, und fragte ihn, weil er 

ehemals gefaget, daß des h. Thoma Meinung: 

von der Unſterblichkeit der Sele mit der Mei⸗ 
nung ides Ariſtoteles nicht uͤbereinkomme: 
1)i Waser vow der Unſterblichkeit der Sele hale 
te, wenn mart blos nad) der Vernunfe urtheile? 
und 2): was WAviftoreles in: dieſem Stuͤcke vor 
eine Meinung gehabt? Diefe Fragen ju beant⸗ 
worten wird · im iſten Kapitel bewieſen, daß 

der Menſch eine doppelte Natur habe, und das 

Mittel fey zwiſchen ſterblich und unfterdlidi 

Da er vegetativiſche Handlungen verrichtet, 

mus er ſterblich und hinfaͤllig ſeyn; weil er aber 

urtheilet und erkennet, mus er unſterblich ſeyn. 
Im eten Rap. werden 6 Arten der Erklaͤrm 
angegeben, wie es moͤglich fey, daß der M 





ſterblich und unſterblich ſey, ohne daß dieſer 


Ausſpruch einen Widerſpruch enthalte. Aver⸗ 
roes und. Themiſtius haben, wie im gten 
Kap. behauptet wird, davor gehalten, daß die 
denkende Sele von der vergaͤnglichen voͤllig ver⸗ 
ſchieden, in allen Menſchen aber eine der Zahl 
nach einige ſey; und zugleich vorgegeben, Ari⸗ 

ſtoteles 


Seer — — 


de immortalitate animac. “os 


ſtoteles babe bewiefer, ein jeder Berftand fey 


ewig und unſterblich. Wogegen im gten Rap: S10, 


verſichert wird, WAriftoreles habe diefes niemals 
gelehret. Denn theils eine ſolche Sele. mus 
Handlungen verridjten, die nicht vom Koͤr⸗ 
per abhangen; Ariſtoteles aber verfichert ause 
druͤcklich, daß die Sele nur ein actus eines phys 
fifchen organifchen Koͤrpers fey: theils ift es 
nicht zu beweifen moͤglich, daß er jemals dieſes 
hehauptet Habe; da es nicht einmal daraus fols 
get, daß die Sele immateriel fey, weil fie 


alle Sormen annimt: theils leugnet er, was bier — 


gum voraus gefebet witd, Daf die menſchliche 
Glick eligfeitin dee Verbindung des intellectus 


agentis cum poflibili, beftebe.. Sm sten Bap. 27. 


wird die andere Art erklaͤret, daß der Verftand 
von der Ginlichfeit wirklich verſchieden fey, wel⸗ 
ches die Meinung des Plato gewefen, der den 
Menſchen fur eine Sele gebalten, die fich eines 


Seibes: bedienet. Im Sten Aap. folget die Wie 48. 


Herlegung diefer Meinung: aus. der Erfarung: 
wenn zwiſchen beiden ein rwefentlicher Unterſcheid 
ware, Fonte es nicht moglich fey, ve idem qui 
fentio, ſim idem qui intelligo. Im ⁊ten Rap. 
folget die Meinung des h. Thoma, welche auf 
folgende 5 Gage zuſammen gezogen ift: Primum 
eft, quod intelledtiunm et fenfitiuum in homi- 
ne fint idem re. Secundum quod tale vere et 
_ -fimpliciter eit immortale, fecundum quid: vero 
mortale::. . Tertium, quod talis anima: vere-eft 
forma hominis, et. non folum vt motor. 


Quar- 


29 


=~» * 


— — 
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Quartum quod eadem anima eſt numerata ad 


numerationem indiuiduorum. Qꝛuntum, 


quod huiusmodi anima incipit eſſe cum — 
re,‘ verum, quod venit deforis, atque a ſolo 
Deo. produeitur, non quidem per: generatio- 
nem, fed per creationem, hoc. tamen non 
definit eſſe cum corpore, verum.a parte pol 
eft perpetua; wogegen im gten Rap. verſchie⸗ 
bene Qweifel gegen jeglichen Gab erreget were 
ben , mit. der Verficherung, dak der Verfaffer 
zwar die Lehre von der’ Unſterblichkeit der Sele 
glaube, weil fie in der h. Schrift gegruͤndet iff, 


aber daran zweifele, ob dieſe Beweiſe nicht uͤber 


die Grenzen der Vernunft hinausſteigen, und 
ob der 6: Thomas mit. dem Ariſtotele uͤber⸗ 
éinftimme. Im gten Rap. folget die 5te Mei⸗ 
nung von der Sele, daß eben daffelbe Wefen 
ber Sele ſterblich und unfterblich fey, und. zwar 
an und vor fic) ſterblich, aber unter gewiſſen 
Bedingungen unfterblidh. Welches yu. heftati 
gen im soten Rap. verfchiedene Einwuͤrfe, dte 
‘andere Dagegen machen, widerleget; doch im 
uten Rap. felbft 3 Einwuͤrfe oder Zweifel wi⸗ 
ber die vorhergehende Meinung vorgetragen; die 
felben aber im taten Bap. gehoben und beantwors 
tet werden. Das 13te Kap. enthalt-wiederum 
einige Einwuͤrfe gegen das vorhergehende, die 
aber alju fcholaftifc find, als daß fie teutſch 
befant gemacht zu werden verdienen. -Die Ant: 
worten barauf im r4ten Rap. find vom gleicher 
Gattung, Im izten Rap. finden wit — 

us 
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fhlus diefer Abhandlung, und dle eigentliche 
Meinung des Verfaffers. Gleich zu Anfange 
beifiet es: His itaque fic fe habentibus, mihi, 
alua faniori fententia, in hac materia dicen- 
dum videtur, quod quaeftio de immortalitate 
animae eft neutrum problema, ficut etiam de 
mundi aeternitate. Mihi namque videtur, 
quod nullae rationes naturales adduci poffunt, 
cogentes, animam eſſe immortalem, minus- 
ue probantes, animam efle mortalem. Weil 
nun CHriſtus bewiefen hat, forwol durd) muͤnd⸗ 
liche Beweiſe, als noch mehr durch feine Aufer— 
ſtehung, daß die Sele unſterblich fey; fo muͤſ⸗ 
fen. alle Beweife gegen die Unſterblichkeit notwen⸗ 
dig falſch feyn: und ba diefe Lehre eine Glauz 
benslehre ijt, mus fie aud) per propria fidei, 
und alfo aus der 6, Schrift bewiefen werden. | 
Rum Beſchlus faget der VWerfaffer: Haec ita~ S. 144, 
que funt, quae mihi in hac materia dicenda 
videntur. Semper tamen et in hoc et in aliis 
fubiiciendo fedi Apoftolicae. Worauf die Une 
terſchrift folget: Finis impofitus eft huic tracta- 
tui per me Petrum, filium Iannis Nicolaé 
Pomponatii , de Mantua, die 24 menfis Septem- 
bris, anno Chriſti 15:6 Bononiae, anno 4 Pon- 
tificatus Leonis 10, ad laudem indiuiduae Tri- 
nitatis. } 


| Dieſe Abhandlung iſt zuerſt zu Bononien 
1516 in 8 herausgekommen, welche Ausgabe in 
Rilienthals - theol, ae p. 245 beſchrieben 


—— — 
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wird (1). Hernach iſt dieſelbe, nebſt den hiezu 
gehoͤrigen Beſtreitungen und Vertheidigungen, 
alg: apologiae libri tres; Contradictoris *) 
tractatus doctiffimus; defenforium autoris; 
und approbationes rationum defenforii, per 
Fratrem Chry/oftomum **) Theologum ordinis 
Praedicatorum diuinum, unter der Auffchrift: 
_ Petri Pomponatit Mantuani Tradtatus acutiſſi- 
mi, vtillimi, et mere peripatetici, zu Denedig 
arte et fumptibus haeredum quondam Domini 
Oauiani Scoti 1525 in Solio gedruckt worden, 
wovon die dresdenſchen Merkwuͤrdigk. tom.2 
p-415 zu vergleichen. Gegenwaͤrtige Ausgabe 
ſcheinet weit juͤnger zu ſeyn, als die Auffebrift 
vorgiebet, wie ſchon Maittaire, Lilienthal, 
Gédne und andere angemerfet haben. Gottl. 
Grolle verfihert in der Hiſtorie der Gelabr: 
heit p. 410.530, daß diefer Nachdruck nach 1720 
in Sachfen vorgenommen worden. Herr 


Vogt gedenfet gar eines doppelten Machdru« 


ckes diefer Schrift im catal. libr. rar. p. 540. 
So viel ift gewis, daß mebrere Ausgaben dies 
fes Jahr 1534 in der Auffchrift melden; die man 
am fuͤglichſten unterſcheiden wird, wenn man 
* meh⸗ 


(1) Womit des geſchickten Hen. Friedr Gotth. Frey⸗ 
tags leſenswuͤrdige Analecta litteraria de libris ra 
rioribus p. 695 zu verglelchen find 

®) Welches Cafp. Contarenus ein Schuͤler Pomper 

tii ift. 


. —* eigentlich Chryſoſtomus Javellus ge 
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mehrere Eremplare vergleichet *). Lilienthal 
und Hr. Vogt verfichern, daß diefes Buch 
offentlid) verbrant und deswegen ſehr rar fey; 
fo in ben dresdenſchen Merkwuͤrdigkeiten aus 
dem Grunde geleugnet wird, weil es in keinem 
indice libror, prohib. angetroffen wird. Den 
- Beurtheilungen und Gegnern dicfer Schrift fan 
nod) beigefiiget werden Ant. Sirmondi S.1, de 
immortalitate animae demonttratio phyfica et 
ariftotelica aduerfus P Pomponatium et afleclas, 
fo nebft einem Anhange, darin befonders poms 
ponatius widerleget wird, zu Daris 1635 ing 
herausgekommen. In den Unſchuld. Nachr. 
1701 p. 52- 7 wird diefes Buch befchrieben, woe 
mit Hrn. D. Heumanns act. philof. tom. 2 
part.g p.i etc. Buddei theſ. de atheifm, cap.t 
§. 24 | pelea hift. atheifm. p: 361 und 
“Joh. Bourdelotii operum Msftorum et euul- 
gatoruin nomenclator, fo ju Paris 1633 in 8 
Herausfommen, ju vergleichen ift. 





DCCLXXII. 
Q22. Petri Pomponatii, Philofophi et. 
Theologi doctrina et ingenio praeftantifii- 
mi, Opera. Denaturalium effeQuum admirandorum 


eaufis, feu de incantationibus liber, Item de Fato; 
Gg 2 Libero 


®) Unſere Ausgabe iſt — an nachſtehenden 
ae su fennen. ©. 9 Zeile 12 Sigillatim 
gitur ©.18 3.20 infetiusque. S. 96 3.4 ca- 
pit XT anftat XIII und ©. 144 ſtehet die Zahl anf 
ber inwendigen Seite 


Bx, 
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Libero arbitrio: Praedeftinatione: Prouidentia Dei, 


libri V. In quibus difficillima capita et quaeftiones 


theologicae et philofophicae ex fana orthodoxae fi- 
dei do¢trina explicantur, et multis raris hiftoriis 

flim illuftrantur, per auGtorem, qui fe in omni- 
—* canonicae ſeripturae ſanctorumque doctorum 


judicio ſubmittit. Cum Caef. Maieftatis Gratia et 


priuilegio Bafileae, ex officina Henvicpetrina. Am 
Ende ſtehet vor bem Buchdruckerzeichen: Ex officina Hen- 
vicpetvina, anno M.D.LXVII Menfe Martio, Bon rors 
Seiten, nebſt 10 Seiten der Zuſchrift, und 44 
des NRegifters, in Fein 8. 

tt ber Bafileae Kalend. Martii M.D LXVII unter: 
a) zeichneten Zuſchrift, deren Verfaſſer Guilhelmus 
Gratarolus Bergomas, Medicus et philoſophus, Col- 
legii Medicorum Bafileae Decanus iſt, wird theils ges 
meldet, daß das erfte Stick diefes Bandes von eben die 
fem Herausgeber vor 10 Jahren berausgegeben fey; 
theils Pomponatins gegen einige Vorwuͤrfe vertheidis 
get , die doch in der That gegrindeter find, als daß die 
Beziehung auf Thomam Eraſtum und Paulum Jos 
vium dieſelben ablenen koͤnne. 


Bor dem erſten Sticke gehet Pomponatii Brief 


‘ad excellentiffimum medicum pbyficum smantnanum. 


compatrem fuum vorher, welder Bononiae 24 Iulii 
anno M D XX geſchrieben ift, darin die Veranlaffung 
dieſes Buches angezeiget wird, welches die Hetlung ver: 
ſchiedener Krankheiten durch Befpredungen iſt, welde 
der Verfaſſer genauer unterſuchen wil. Es beſtehet die⸗ 
ſes erſte Stuͤck aus 13 Kapiteln. Das erſte leugnet 
durch verſchiedene Zweifel, daß die Teufel dergleichen 
Wirkungen hervorbringen koͤnnen, weil ſie theils nicht 
hinlaͤngliche Erkentnis und Willen haben, dergleichen zu 
verrichten; theils keine Mittel zur Heilung gewiſſer 
Krankheiten anwenden koͤnnen. Das 2te Bap. beſtrei⸗ 
tet die Meinung des Avicenna. In dem gzten werden 
einige Grundfage, die Meinung der —7 
m 
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Fir folgenden deſto ſicherer zu gruͤnden, zum vorausge: 
ſetzet, wotunter der zte iſt, daß die menſchliche Sele al S. . 
les fey. Im aten wird hierauf die Entſcheidung ge⸗38. ꝛe. 
bauet, daß alle, aud) die ſeltſamſten Wirkungen, die 
man ſonſt den Daͤmonen zuzuſchreiben pflege, von na⸗ 
tuͤrlichen Urſachen herkommen; doch nur nach Meinung 
ber Peripateticorum, und: dawider im. zten einige 60 ꝛc. 
Zweifel erreget, worunter der ſiebente iſt, daß dad auf 
Wunderwerke gegrůndete Anſehen des Geſetzes Moſis 65. 
und Criſti durch dieſe vorhergehende Aufloſung ge 
ſtuͤrzet werde; wobey offenherzig geſtanden wird, daß 
alle dieſe Wunderwerke fuͤr natuͤrliche Vegebenheiten 
von dem Verfaſſer gehalten werden; und der Ste, daß 6575 
die Wunden CHerifti einigen Heiligen, als dem h, 
Srancifco, ohne ein, Wunderwerk atten, fonnen einges 
praget werden. Auf welche Qweifel ausfurlicher im 
Sten Kap. geantwortet wird. . Dey dem: -zten wird be: 69. ꝛe. 
hauptet, daß man glauben muͤſſe, daß die Handlun ⸗· 
gen Moſis und CHriſti wirkliche Wunderwerke gewe⸗ 
ſen, wenn ſie gleich durch natuͤrliche Urſachen gewirket 
werden. koͤnten, weil die h. Schrift es verſichere; und 
Bey dem ster beziehet fic) der Verfaffer auf aͤnliche 83. - 
Weiſe auf die Verfiderung der Kirche. Im 7ten Rap, 94 26 
werden wieder einige Einwuͤrfe gegen die Antwort. auf 
den 7ten Zweifel im vorhergehenden Kapitel vorgetra: 
ge, und vorgegeben, daß Kraͤuter und Teufel oder 
Daͤmonen eben dergleiden. Wirkungen verurfachen fone 
nen, worauf im. Stet Bap. die Antiwort folget. Im 
yten wird die Frage aufgeworfen, ob Ariſtoteles En: 102 2. 
gel und Damonen geglaubet habe; und im roten dieſe 1060 2. 
3 Stice: unterfuchet , I) tons den Wriftoreles bewo⸗ 110. 
gett, daß ex die Daͤmonen oder unreinen Geifter geleug: 
net, 2) wie er ohne Hilfe der Damonen alle. Beges 
benheiten erflaren koͤnne, und 3) warum er hievon 
nichts ausdruͤcklich gedacht habe? Wobey zugleich alle 
Arten ungewoͤnlicher Erfheinungen und Begebenheiter 
ergy und nad) des Verfaffers Grundſaͤtzen erklaͤret 

@g 3 werden, 
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werden, doch mit ſolcher Behutſamkeit, dah er zuwei⸗ 

S. 115. fen. die Sſchuld von ſich ab, und auf den. Ariſtoteles 
208 2€. weſzet. Das ute Kapitel enthaͤlt wieder: einige Zweifel 
219 ⁊c. gegen das vorhergehende, die im 12ten beantwortet wer⸗ 
den. Da die Entſcheidungen anzufuͤren uberfluͤßig aud 

zum Theil unbegreiflich ſeyn wuͤrde, wollen wir nur ei⸗ 

nige eingeſtreuete Saͤtze unſers Schriftſtellers bemerken. 

225. Hieher gehoret die Meinung von dem Willen GOttes: 
Deus non mouet vohmtatem ‘ niſi mediantibus. cor. 

224. ribus eneleftibus. Ferner, daß der menſchiiche Wille 
Geftirnen und derſelben Wirkung unterworfen fey; 

-  baf die Gabe der Prophezeiung von dev Conftellarion 
241. bey der, Geburt herruͤre; dak es nicht unmodgtid fey, 
daß einem Menſchen das. Meer, Wind und Wetter ge 

2432. horſam fey; ingleichert die ungegründeten Borgeben vow 
bem Gebete und deffeiberr Kraft und Erhorung, die gut 
Verkleinerung des. chtiftlichen Giaubens gereichen. 
26. Die Urſach der Suͤnde wird in. dem Uebergewicht der 
Sinlichkeit, und der Herſchaft der himiifchens Rorper gee 

297. febet. Im izten Kapitel folget der. Beſchlus dieſer 
Abhandlung. Sieben Entſcheidungen von den. Kraͤften 

338. der Geiſter, worunter dieſes die letzte iſt: Cam. funda 
mentum catholicae Dei eccleſiae fit Chriſtus, qui eſt 
pura veritas, et dixerit apoſtolis et. eorum ſucceſ- 
foribus fidelibus, vobiscum ero vsque ad confumma- 
tionem feculi, et non permittat ecclefiam ſanctam 

errare in effentialibus, ideo cenclufio vera Ex qua 
infertur feptima coriclufio, fcilicet quod cum cccle- 

fia daemones et angclos eſſe determinet, et talia, quae 

di&ta funt, aliquando operari, fine aliquo dubio vel 
ferupulo hoc firmiffime ténendum eft. -Et. quamuis 

. talia per. naturam fieri poffint, et de facto fiant, abs 

ue eorum praefidio, tamen fi quod per ecclefiam 
terminatum eft, effe faétum per daemones, vel per 

ang<los, ficuti ipfa ecclefia praecife determinat, te- 

$22. nendum fic eft. Womit folgende Stelle gu verglet 
Gen: Quamuis non fit impoflibile aliquem — 

¢ 
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fie operari, ‘vt angeli et daemones inaliquo cafu 
operantur:, verifimilius tamen eft talia operari per 
angelos et daemones. Primo quoniam fic determi- 
nat ecclefia. Secundoquod fine fapientiores et magis 
callidi. Tertio quoniam fint virtuofiores, quare in 
tempore iuiperceptibili mouentur de oriente in oc- 
cidentem-.. Aus der Unterſchrift: Perfedta eft haec ©, 327. 
noftra‘lucubratio, quae de incantationibus nomina- ! 
ri poteft, per me Petrum filium lohannis Nicolai . 
Pomponatit, Mantuani, in feliciffimo..Gymnafio 
Bononienfi, in capella fan&i Barbatiani,. die 16 
Augufti M.D.XX anno! odtauo..Pontificatus Leonis X 
erhellet die Zeit dev Ausfertigung diefer Schrift. 


Die Abhandlung de fato, libero arhitrio et de 329 4¢, 
pracdeftinatione ift befonders dem Buche des Alexan⸗ 

dri Aphrod fit de fato et libero arbitriv entgegett 
geſetzet, und beftehet aus 4 Buͤchern. Das erfte Buch 

enthalt ‘in 18 Kapiteln die Meinung des Ariſtoteles 33" 2. 
von dem Schickſal, nebft ciner Beurtheilung, wie Ales 
xander dieſelbe vorgeftellet, daerfterer von dem Schick 

fate eine beforidere Meinung gehabt, und das fiir eine 
Wirfung des Schickſas gehalten, was unvermeidlich 
gefchiehe:. Das ate Buch unterfuchet in 7 Kapiteln, 526. 
ob zukunftige Dinge unvermeidlich find oder nicht, und 

Ob die Vorfehung GOttes und die freie Wilkuͤr niche 

diefes Schickſal aufheben? Wir wollen aus diefem Buz 

che mur ein paar Sage anfiren, woraus die Meinung 

des Berfaffers erhellen fan. Von dem Urſprunge der 

Sunde faget er: Divina prouidentia per fe intendit 426. 
effe peccata, et eft autor peccatorum; und von bet 
menſchlichen Seles Exiftimo ‘tamen fecundum ‘ipfos 
(Stoicos) animam humanam non’ ponendam effe im- 
mortalem. Das 3te Buch Handelt vom bem Schikſal 753 1. 
in 14 Kapiteln nad) Maasgebung der Ueberlicferung 

bes LEvangelit, weldjes mit der Meinung des Arifto: 

teles dem Verfaffer gu ftreiten ſcheinet, weil jener be: 

©34 hauptet 


629. 


—— 
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hauptet ; daß GOtt nad) einer: bloſſen Notwendigkeit 
handle. In dem 4ten Bucheavird die Frage. 

chet, ob die Vorfehung GOttes und die freie Wilkie mit 
einander beſtehen koͤnnen; welches, wenn es verneinet 
wird, von dem Verfaſſer der chriſtlichen Religion fuͤr 
nadhtheilig gehalten wird. Aus dem Sten. und lebten 


— dieſes Buches wollen wir dieſen Sak bemer⸗ 


fen: Cauſa corruptionis eft materia, et eauſa pee. 
candi eſt ex nihilo eſſe. In dem sten Buche wird in 
9 Kapiteln die Lehre von. der Vorherbeſtimmung abge⸗ 
handelt, weil ohne dicfelbe die Lehre von dem — 
nicht richtig erklaͤret werden kan. 


Aus der Unterſchrift erhellet, bag 5 ee Ab handiung 


gleichfals im Jahr 1520, doch gegen das Ende deſſelben, 


fertig geworden; fo zur Deurtheilung dieſer Sehriften, 
die freilich viel unrichtiges , irriges, unbewieſenes und 
unbegreiflides, enthalten , bemertet werden mus; indem 
die Ausfertigung derſelben in eine Zeit faͤlt, da die 
ſunde Vernunft und die Barbarey, ingleichen die Spitzf 
digkeit und Gruͤndlichkeit mit einander uͤber die Ober⸗ 
hand geſtritten, und da bie Weltweiſen oder Scholaſtiker 
weit unbequemer geredet und geſchrieben, “$ fie — 
gedacht und geglaubt. 


Von den Werken Pomponati, die erſt nach ſeinem 
Tode herausgekommen, hat man 2 Ausgaben. Die aͤl⸗ 
tere und unvolſtaͤndige pat dieſe Auſſchrift: Petri. Pom. 
ponatii, Mantuani, ſummi et clariſſimi ſuo tempo- 
re philoſophi de naturalium effectuum caufis, five 
de incantationibus, opus abftrufioris philofophiae 
plenum, ct breuiflimis hiftoriis illuſtratum, atque 


~’ ante annos XXXV compofitum, nune primum vero 
in lucem Sdeiites editum — Adiectis breuibus 


{cho- 


*) In Zilienthals Bibleth lc, wird vere, d 
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fcholiis:a Guliehno Gratarolo ‘Phyfico Bergomate, 
Bafileae, per Henrichum Petri, menfe Augu/torss& 
in 8, vor 349 Seiten. Bon beiden Ausgaben handeln 
die Merkwuͤrdigkeiten Ser dresdenſchen Biblioth. toms 
2 p. 417.418, womit Srn. D. Heumanns ada philo- 
foph. tom. 2 p. 340 ete Neimmeans hiftor. atheifm:: p. 
361, Zilientbals theol. Bibl. p.247 Hrn. Vogts cae 
tal. libr. rar. p. 542 und der thefaur. biblioth, tom% 
P- 291 etc. gu vergleidjen find, — — = 





Anhang von neuen Schriften. 
Ber dem BVerleger. diefer Monatſchrift ſind 


herausgekommen 


1. „Samlung von Erleuterungsſchriften and Zu⸗ 
„ſaͤtzen gut algemeinen Welthiſtorie herausgegeben vor: 
„Siegmund jacob Baumgarten. Dritter Theilz,,: 
Sn gros 4 von 4 Alphab. Es enthaͤlt dieſer Theil, wie 
die beiden vorhergehenden, zweierley Schriften, die aus 
neuen Abhandlungen und Ueberſetzungen beſtehen. Die 
neuausgearbeiteten Schriften find: 1) Hen. Ferdinand 
Wilhelm Beers Verſuch einer Erleuterung der 


dieſes Buch de incantationibus ſchon zu Venedig 
1525 in Fol. herausgekommen fey. Wenn es wahr 
ft, beduͤrfen folgende Worte in den dresdenſchen 
Merkwuͤrdigkeiten J. ee: „Die Schriſt de incanta- » 
tionibus iſt in die erſte Claſſe der verbotenen Buͤ—⸗ 
a cher geſetzet worden: und hat ſich Martinus Delrio 
„beim Raynodo de bonis et malis libris p.26 un⸗ 
„gereimt verwundert, daß diefes erft in dem Regiſter 
„des tridentiniſchen Concilit geſchehen, ba doch die⸗ 
„ſes Buch nicht eher, als zu dieſes Concifit Zeiten 
„gedruckt worden,„einer ſtarken Verbeſſerung. 
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yon dem Herodotus und Plinius gegebenen Bee 
febreibung des alten Seythiens und einiger von 
ihnen angefuͤrten ſeythiſchen Woͤrter und Gebraͤu⸗ 
che S. 1-01023 2) Hrn. Magiſt. Fob. Gal. Semlers 
hiſtoriſche und critijdbe Erleuterung des fo ge: 
nanten Canons des Prolemaus S. 103-292; und 
3) Hrn. Doct. Mich. Gortlieb Agnethlers. fyracu: 
ſaniſche Koͤnige und Tyrannen aus griechiſchen 
Muͤnzen sum fecbften Theil der algem Weltbi 
ſtorie G. 293-398. Die Ueberfebungen find aus det 
Vermehrungen der neuen Ausgabe diefer algemeinen 
Geſchichte genommen, welde von den Verfaffern der: 
feiben mit einigen nenen Abhandlungen bereichert wor: 
den, und folgen albier mit einer neuen’ Gignatar und 
Zahl der ‘Seiten. 1) Die Gefchichte der Umbrier 
und Sabiner, , nebfteiner Nachricht von den uͤbri⸗ 
gen Glteften Voͤlkern in Italien S. 1040; 2) die 
Gefchichre der Etruſcer S. 4121803 und 3) die Sort: 
ſetzung der Veraͤnderungen, welche die Verfaſſer 
der aliem. Welthiſtorie in der neuen Ausgabe dies 
fes Werks vom Jahr 1747 34 machen gut gefun⸗ 
den S. 181-304, | 


2. gD. Siegm. Fac. Baumgartens Austequng 
„des Briefes Facobi.,, Yn 4 von 246 Seiten ohne 
5Bogen Vorrede und Regifter. In der Vorrede von 
24 Seiten wird des Hrn. Predig. Job. Ge. Airchners 
bey ber. erſten Durchſichtigung diefer aus nachgeſchriebe⸗ 
nen Vorlejungen Herausgegebenen Arbeit gehabte Be: 
muͤhung gemeldet; und hernach theils das gotliche Gin: 
geben und canonifche Anfeher diefes Bricfes gegen din 
Hen. Graf von Zinzendorf ausfuͤrlich .vertheidiget , 
theis Will. Whiftons Meinung ‘von dem Verfaſſer 
dicfes Briefes widerleget , welcher denfeiben von den beis 
der Apofieln dices Namens unterfcheidet, und fir Fos 
fe-bs und Mariaͤ, der Mutter CHriſti, Sohn, und 
erſten Biſchof ju Jeruſalem ausgiebt. — 

2 a ae S+ 9 
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3. „Philoſophiſche Anweiſung gur fransdfifchen, 
„italiaͤniſchen und engliſchen Sprache auf Verlangen 
herausgegeben von M. Chriſtian Gottfried Haſe. 
Sg von 312 Seiten. Jn der Vorrede wird auf die 
Erinnerungen, welche in dem ziſten Stick der jenai⸗ 
fchen gelehrten Zeitungen vom 4 Sul. 1750 gegen des 
Berfallers Verſuch eines Lebrgebaudes der ebraͤi⸗ 
fcben und einiger andern morgenlandifchen Spra⸗ 
chen ertheilet worden, ausfirlid) geantwortet. Die . 
franzoͤſiſche Sprachkunſt macht den groͤſten Theil dies 
fer Schrift aus, und beftehet mit dem Anhange ode? 
dem erleichterten Unterricht far Ungelehrte und 
Srauenzimmer, aus 224 Seiten: worauf ©. 225 
270 die Anweiſung sur italiaͤniſchen Sprache, fos 
wol zur Erleuterung der fransdfifchen Sprache, 
als auch eigenen Erlernung und Verſtehung des 
notwendighten in diefer. Sprache; und ©. 271s 
312 die Anweifung sur englifchen Sprache infons 
derheit zum Gebraud> einiger Yorlefunges 
folgen. | 


4. ,Cbriftian Friedrich Kleins, Infp. und Paſt. 
prim. ju Calbe, catechetiſcher Unterricht vor Rinder, 
» welche zum wirdigen Genus des Heil. Abendmals gus 

tet werden, gum Gebrauch feiner Gemeine:,, 2te 
Auflage. Diefe Arbeit ift der guten Aufnam und des 

ten Beifals, wodurd) diefe neue Auflage verurſa⸗ 
gato , volfommen wuͤrdig, und ju dem beſon⸗ 
dern Zweck, welchem diefelbe beftimt iff, vor andere 
nuͤtzlich gu gebrauchen. | 


g. „Der Gefelliges eine moraliſche Wocheuſchrift. 
„Sechſter Theil.,, Die Verfaffer ſchlieſſen mit. gegen⸗ 
wartigem Theil diefe beliebte Arbeit, machen aber ihe 
ren Lefern Hofnung, die mit denfelben erlangte Bes 
kantſchaft und Umgang auf eine anderiveitige doch auch 

| gemein⸗ 
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gece Yet mit seer reife form 


6. ,,Vindiciae plurium praecipuarum lectio- 
„num codicis graeci noui Teſtamenti aduerfus Gui- 
„lielm. Whifton, Anglum, atque ab co latas leges 
„criticas: illas praefide: Sigism. lac. Banmgarten 
ys - - - examini publico f{nbiicit auctor Jo. Salo. 
„mon Semler, Salfelda Thuvingas, Philofophiae Ma- 
pgilter , lenenfi is Socictatis /atinae honerarium mem- 

gbrum.,, In 4 von ro Bogen. Die verwegenen 
Verfaſſchungen mancher Stellen des neuen Teſtaments, 
welche Whiſton in dem oben S.i89 ꝛc. beſchriebenen 

rimitive new Teſtament und dem zten Bande ſeiner 
Pred hiftory vorgenommen, find in dieſer gruͤndlichen 
Schrift gehirig beantiwortet, und die irrigen Regeln 
der Critik, welche derfelbe yur Beurtheilung der vere 
{chiedenen Leſearien des neuen Teſtaments angenommen, 
widerleget worden. In dem angehaͤngten Gluͤckwunſch 
werden die uͤbrigen Schriften dieſes geſchickten Verfafs 
ſers nebſt ſeinem gehabten Antheil an see hi Mos 
— gemeldet. 


7. „Epiſtola, qua Viro clarifimo ; dodtiffime 
y,Loan. Salom. Semlero etc. difputationem poft impe- 
„tratos fummos in philofophia horores d. XXVI 
Ot, ipublice habitam gratulatur, et cogitata quae-. 
dam de audtoritate librorum N. T. apud Mani- 
„chaeos proponit Joan. Dauid Heilman, Osnabru- 
oZenfis. 55 In 4 von 12 Seiten. Dieſe wobhigeratene 
Schrift, enthalt, o6 fie gleich flein ift, viele nuͤtzliche 
Erleuterungen der Geſchichte des Canons der Buͤcher 
des neuen Teſtaments. 


In eben deſſelben Dencerey und Job. Chriſt. 
Hoppens Vering ift Heransgefommen Richard oe 
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„ders weiland beruͤhmten Biſchofs von Bath und 
„Wells uͤberzeugender Erweis, daß JEſus der Meſ— 
„ſias ſey, aus dem englaͤndiſchen überſetzet, auch mit 
„des Biſchof Chandlers Vertheidigung der Religion 
„aus den Weiſſagungen der Propheten, vermehret durch 
„Friedrich Eberhard Rambach, Paſtor bey der 
„Gemeinde zum heiligen Geiſt i Magdeburg., Sn 
4 von 7 und einem halben Alph. Dieſe Ausgabe iſt dem 
im aten Bande unſerer Nachrichten S.464 2c. gemeldeters 
Verſprechen volfommen gemas, daher wir unfertr daſelbſt 
gethanen Wunſch ernenern und wiederholen. _ 


Sn Job. Ande. Bauers Verlag iſt ans Liche 
getreten ,,GSieqm Jac. Baumgartens YAuslegung 
sound Anwendung einiger Pfalmen in Sffentliden Bee 
„trachtungen auf die hohen Fefttage.,, In g von 906 
Seiten. Es find der 68, 69, 72, 8, 84, 87, 95, 
W10, I, 13, 15 und U6te, folglich zuſammen 12 
Pſalmen, weldje in 19 Betrachtungen ausfuͤrlich abe 
gehandelt und zur Erbanung angetvendet worden, 


Im Verlage des Waiſenhauſes if— gedruck wore 
den „Siegm. Fac. Baumgartens Samlung einiger 
„Bedenken der theologifcben Facultaͤt gu salle. ,, 
„Vierter Theil.,, In 8 von rt Alph. 5 Bogen. Es 
ſtehen darin 6 Bedenken des fel. D. Joach. Juſt. 
Breithaupts, 3 des ſel. D. Paul Antons, 6 des 
ſel. Prof. Aug. Herm. Franckens, 3 des ſel. D. 
ob. eine. Michaelis, 3 des Hrn. D. Gotth. 
Aug. Franckens und 2 des Hrn. D. Chriſt. Ben. 
Wrichaelis, 7 | 


In der rengerifthen Buchhandlung iſt heraus⸗ 
gefommen ,,Cinleitung yu einet erwiefenen Staatsger 
„ſchichte derer dem koͤniglich Preußiſchen Scepter une 
„terworfenen Staaten aus Urfunden und bewaͤhrten 
vSchriftſtellern entworfen von Carl Friedrich — 
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„der Weltweisheit und beyder RedjteDocter, des Staats 
„Rechts und der Gefchidts-Runde ernanten Lehrer der 
„hohen Schule ju Aonigsberg. Mit Koͤniglicher al 
lerqnadig ter Bewilligung.,, In 4 von 3 Alphab. 
6 Bogen. Liebhaber der GefchidtEunde werden dem 
geſchickten Berfaffer diefer mit vielem Fleis ausgearbei- 
teten Schrift fir die Erfeuterung und Aufklaͤrung eines 
fo anſenlichen und bisher nod) nicht in fein 

Licht geſetzten Theils der Gefchichte verbindlichſten 
Dank wiſſen. 


Bey Bob. Chriſt. Hilligern iſt gedruckt wor⸗ 
den „Diſputatio theologica de fraternitate chriftia- 
„na, quam pracfide - - - Sigism. Jac. Baumgarten 
9 - - d. Septemb. - - publico placidoque erudi- 
„torum examini fubmittet auctor Gorzhilf Trau- 
»gott Zachaviae, Darguno Megalopolitatths.,, In4 
von 13 Bogen, | 


Bey Joh. Chriff. Bendeln aber ,Difputatio 
stheologica de variis modis abutendi Euangelio, 
pquiam praefide - - - - Sigism, lac Baumgarten 

9° ~~ publice defendet auctor M. Dawid 
»Brubu, Memela Pruffus 5. In 4 von 
14 Dogen. ; 
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DCCLXXIIL. , 
$23. 824. Diblia, das ift, die gane 
be Heilige Schrifft Deudſch. Mart. Lurch, 
emberg. Begnadet mit RKirfurfilider zu 
Sachfen freiheit. Gedruckt durd) Gans Aufft. 
M. D. XXXIIII. Sn Solio. 


— 
x56 D bisher gemeiniglich die Ausgabe 
— der Ueberſetzung Lutheri vom 
Jahr 1535 fuͤr die allererſte vols 
eee ftandige Ausgabe derfelben gehal⸗ 
ten, und das wirkliche Dafenn, oder wenigftens 
die Berfchiedenbeit einer altern Ausgabe von ders 
felben, felbft in ſolchen Schriften geleugnet und 
beftritten worden, wo diefe Unterfuchung aus⸗ 
fuͤrlich angefteller ‘itd, twovon “Jac. le Longs 
biblioth, ſaer. tom.1 p.3832¢. zu vergleichen iſt: 
ſo haben wir im zten Bande dieſer Nachrichten 
S.7.9, bey der Beſchreibung gedachter Aufla⸗ 
ge vom Jahr 1535, ebenfals dieſelbe als die ale 
lererſte Ausgabe der teutſchen Ueberfegung Lu⸗ 
theri angeſehen, und die Zeugniſſe von einer aͤl⸗ 
tern in —— gezogen, oder eines Misverſtan⸗ 
36. Stuͤck NH des 
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bes verdaͤchtig gehalten. Anjego aber fonnen 
wir durch VBeihilfe des Augenſcheins eine genaues 
re und volftandigere Nachricht davon ertheilen: 
als welcher unwiderſprechlich erweifet, daß beide 
Auflagen nicht nur der Auffdhrife und. dem Titel⸗ 
blatte nach unterfchieden ſeyn, fondern fede ders 
felben cinen befondern und verſchiedenen Druck 
ausmaden; indem die Seiten faft nie mit eine 
ander tibereinfommen, welches fonderlich.durd 
die verſchiedene Anzal er Holsfchnitte verurfachet 
worden, von welchen in der Ausgabe des Jah—⸗ 
res 1535 gleid) im Anfange einige neue den voris 
gen beigefiiget, andere aber hernach weggelaffen 
worden. Wozu noch komt, dag ſelbſt die Cine 
theilung der Buͤcher, nebft der Bahl der Blaͤt⸗ 
ter, in beiden Auflagen von einander -abgebet. 
Su der. vom Jahr 1534 macht die Vorrede nurg 
Seiten aus, in der vom Jahr 1535 aber 10, ohne 
daß diefelbe vermeret worden. In der erſten 
machen die fuͤnf Buͤcher Moſis 133 Blatter aus, 
in dev zweiten aber nur 123. In der erſten ſte⸗ 
het vor dem Buche Joſua ein neues Titelblat 
mit der Auffchrift: Das Ander ceil des alten 
Teſtaments. Wittemberg. M. D. XXXII 
mit einem, groffen Hoijſhait / fo einen figenden 
Held im Harnifh mit abgenommenem und in det 
Hand gehaltenem Helm vorftellet; worauf die 
Zahl der, Blatter bis sum Ende des Buchs Le 
ftber fortlanft, und 212 ausmacht. In der 
iweiten gehen die Zahlen ununterbrochen fort, oh⸗ 
‘ne beſondere Aufſchrift des zweiten Theils, 
+3) ad 313 / 


Bibel Lutheré vom Jahr 1534. 473 
* ohnerachtet daſelbſt die Unterſchrift ſtehet: 


de des Andern teils des alten Teſta— 
ments. Yn der erften folget hierauf ein neues 
Titelblat mit der Auffehrife: Das Dricte ceil 
des alten Ceftaments. Wittenberg. M.D, 
XIII; ſo 85 Blaͤtter enthaͤlt: in der zwei⸗ 
ten aber nur 68. Der Pſalter iſt in beiden Auge 
gaben mit geſpaltenen Columnen gedruckt, da 
ſonſt der uͤbrige Druck durchgaͤngig ungeſpalten 
die ganzen Seiten einnimt. Die Propheten has 
ben in beiden Ausgaben einerley Aufſchrift mit 
beſonderm Titelblatte: Die Propheren alfe 
Deudfd. D. Mar. Luth. Gedruckt 34 
Wittemberg durdy Sans Luft: mit vers 
ſchiedener Jahrzahl. In dererften Ausgabe mas 
chem die dren erften Propheten 114 die uͤbrigen 59 
Blatter aus: in der andeen aber lauft die Zahi 
ununterbrodjen fort bis 164. In dererften Auge 
gabe baben die Apocrypha ein. befonderes Fis 
telblat, mit der Auffchrift, die in der andern 
den Anfang dev erſten Seite einnimt. Dey 
Blatter diefes Abfchnits find in ver erften Yuse 
gabe 106, in dev zweiten 1o2. Das neue Te⸗ 
ſtament befiehet in beiden Ausgaben aus 200 
Blattern, ob gleid) die Art des Drucks ſehr ver⸗ 
fepicoen iff, Sonſt ift weder in der Ueberfegung, 
nod) in den Vorreden und Randgloffen, feine weis 
tere Aenderung geſchehen, als in Abfiche der 
chtſchreibung, doch. nur in wenigen Srellen, 
Ohnerachtet min beide Auflagen von befonderer 
ltenheit und Schaͤtzbarkeit ſind, ſo verdienet 
rays tied Hh 2 doch 


“y 
ee 


94. a 
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bod) Hr. Vogts im catal. libror, rarior. p.103 
bon der sweiten Ausgabe geſchehener Ausſpruch, 
adeo eftinfrequens vt primum locum rariffimo- 
rum inter raros librorum merito occupet, mit 
mehrerm Recht auf diefe erfte gedeutet und anges 
wandt zu werden. Unſer Eremplar hat verſchie⸗ 
bene Vorzuͤge, bie deſſelben auffern Werth vere 
meren. Es find beide Bande in rothem Gamt 
mit goldenem Schnit gebunden , alle Holzſchnit⸗ 
te aber mit Farben fo ſchoͤn und fauber gemalet, 
daß einige derfelben als freie Gemalde ausſehen. 
Gleiche Ausſchmuͤckung der Farben mit unters 
miſchtem Golde ift bey allen groffern Anfangs 
budjftaben der Buͤcher und Hauptſtuͤcke ange 
bracht worden, - Vor dem erften Bande i 
auf drey Seiten eine lange Detrachtung 
“Job. 14,23 mit Phil. Melanchthons eigenet 
Hand und Unterfdrife vom Jahr 1552 eingeſchrie⸗ 
ben: worauf eine ganze Seite folget, die vom 
putt “Jonas Doct. mit eigener Hand MDL 
ie natalis Chriffi vol gefdhrieben worden, Vor 
Dem zweiten Bande Hat der vormalige Befigee 
eigenbandig eingefdjrieben Eyn. Sal. Cyprianu 
ex haereditate Carpzoviorum dono datum A.0, 
R. clo Ioce XXIV. Gothae. R 





pe. 
825. Das ange neve Teſtament 2. 
pat £8. — 
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¶ DRbnrerachtet diefem Cremplar nebſt dem Tis 
$ ) telblatte, das Ende felet nad) dem 20fken 

, Cap. der Offenbarung Johannis: fo 
erbellet doc) aus hem ungewonlicden Druck mit 
Curſivſchrift, oder vielmehr lateiniſchen Buchs 
ftaben gedachter Schrift, und anderweitiger Vera 
gleidhung der fonft erweislidhen Merfmale, daß 
es die bafelifche Ausgabe der Ueberfegung Lu⸗ 
theri fey, die vom Thom, Wolff im Jahr 
1523, Dog) ohne Meldung des Mamens Qurhes 
ri, nachgedruckt worden, nachdem im Jahr 1522 
zu Wittenberg die erſte Ausgabe derſelben ans 
Licht getreten. Die voͤllige Aufſchrift dieſer ſel— 
fenen und in le Longs bibl. ſacr. tom. J p. 394 
ausgelaſſenen Ausgabe ſtehet in Herr Joh. Ge. 
Hagemans Nachricht von denen fuͤrnemſten 
Ueberſetzungen der h. Schrift S.1512¢, Die Vor⸗ 
reden Lutheri, weldhe er felbft in den folgenden 
Ausgaben gedndert und verkuͤrzt, find hier gang 
ungedndert geblicben, wie fie in der erften Hugs 
gabe geftandens fo fangt nicht nur die algemeis 
ne Vorrede mit den Worten an: „Es were 
„woll recht und billid), das dif Bich on alle 
„vorrede ond frembden. namen außgieng, vnd 
„nur fier felbs eygen namen ond rede fireterc. 
fondern hat aud) noc) den Anhang: Welchs 
die rechten pnd edliften Bucher des newen 
Teftaments feind, den Qucherus.in den ſpaͤ⸗ 
tern Ausgaben weggelaffen, in weldem Anhange 
die harten Ausdruͤcke von einigen Buͤchern des 
neven Teſtqments ſtehen,  fonderlid) der Aus⸗ 
b 3 ſpruch, 


476 DCCLXXV. Die Propbeten teutſch x, 


forud), Darumb ift Ganct Jacobs Lpis 
ftel ein rechte ftroern Lpiftel gegen fie. 
Die Ueberfesung Rdm.1, 30, wo er den Auss 
dru éQeveeras nonwv, fo er nachmals uͤber⸗ 
feGet fchadliche, gegeben durch Finantzer, 
mit der Randgloſſe, die vil neuer fuͤndle vffs 
bringen, als vnder Eauffleuten, Juriſten 
vnd Hoffichrangen gefeben wire, ift nod) 
langer fteben blieben, und in den beiden erften 
Ausgaben der gefamten Bibel nur mit befferer 
Rechtſchreibung beibehatten worden. 





DCCLXXV., 


826. Hie Propheten alle deu ‘ 
Auffs new —— Mart. rp 


Gedruckt zu Erffurdt durch Wielchior SGachffen. M. 


D. LVII. Sn 8 von 2 Alphab. 
6 Dogen. 


iefer Ausgabe der Propheten nach Luthe⸗ 
S) ri Ueberfegung und mit den Vorreden fo 
wol als Randgloffen deffelben, wird weder 

in le Longs biblioth, facr.tom.1 p.393 nod) in 
Here Hagemans Nachricht von denen fuͤrnem⸗ 
ſten Ueberfegungen S. 73 2c. Meldung gethan, 
Der einige erhebliche Unterſchied derfelben von 
andern fowol befonders als in der gefamten Dis 
bel Herausgefommenen Ausgabe, iſt in der 
Vorrede jum Propheten Daniel anzutreffen, 
welder das 12 Cap, Dan. ausgelege durd) 
D. Wart, Luther, fo vorher befonders ie 








} 
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ausgefommen, einverleibet worden, auf 38 Sei⸗ 
ten ziemlich kleinen Drucks. | 





DCCLXXVI. 
9275829, J. N. J. Die heilige Be 
bel nach S. Herrn D. Martini Lutheri deut- 
ſcher Dolmetſchung und Erklaͤrung, vermoͤge des heil. 
Geiſtes, im Grund: Tere, richtiger Anleitung der Co~ 
haerentz, und ber gankenHandlung eines jeglidjen Texts, 
aud Vergleichung der gleidlautenden Spruͤche enthal: 
tenen eigenen Ginn und Meinung, nechſt ordentlis 
cher Eintheilung eines jeden Buches und Capitels, und 
Erwegung der nachdricliden Wort, und Redenss 
Are in ber Heil. Sprache, fonderlidh aber der Evans 
geliſchen allein feligmachenden Warheit grind: und 
deutlich erdvtert und mit Anfibrung Herrn Lutheri 
deutſchen und verdeutſchten Schrifften alfo abgefaffet, . 
daß der eigentlidhe buchſtaͤbliche Verftand und guter 
Theils aud) der heilſame Gebraud der heil. Schriffe - 
fargeftellet ift, mit groffem Fleip, und Koſten ausges 
arbeite¢ und verfaffet von D. Abraham Calovio, im 
Jahr Chriſti cro 100 XXCI, welches ift das 568iſte 
Jahr von Erſchaffung der Welt. Zu Wittenberg. 
Nicht uns Herr, nicht uns, ſondern deinem Namen 
gib Ehre, umb deiner Gnade und Warheit. Gedruckt 
in Wittenberg bey Chriſtian Schroͤdtern, 
der Univ. Buchdr. In 
ast Solio, 
Cwm erſten Bande enthalt der erſte Theil in 
J geſpaltenen Seiten vom iſten Buch Mo⸗ 
ſis bis auf das Buch Eſther 2378 Colu⸗ 
mnen, nebſt einer langen Zuſchrift an den Chur⸗ 
fuͤrſt Johann Georg 3, und deſſelben Gema⸗ 
fin Anna Gophia, von 36 Seiten, und einer 
: HH 4 gemeis 
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gemeinen Vorrede uͤber die heil. Schrift des al⸗ 
ten und neuen Teſtaments von 12 Seiten: der 
andere Theil aber die poetiſchen Schriften 
der heil. Bibel auf 1202 Columnen, nebſt einer 
Zuſchrift an die Prinzen Joh. Georg 4, und 
Friedrich Auguſt, von 25 Seiten. Der 
zweite Band hat die beſondere Aufſchrift: „J. 
„N. J. Das andere Volumen der goͤttlichen 
„Schriften alten Teſtaments, darin enthalten 
„ſind die Propheten Groß und Klein, nach der 
„deutſchen Bibel D. Lutheri nechſt den Sum⸗ 
„marien, in richtiger Eintheilung ordentlich 
„verfaſſet, und aus dem Grund-Teyt, der Co- 
„haerentz, und Parallel-Spruͤchen, nach der 
pintention bes h. Geiftes und Aehnlichkeit des 
„Glaubens alfo ausgeleget, daß nicht allein der 
„eigentliche buchftabliche Verftand der Wort und 
/Redensart der, h. Schrifft gruͤndlich erflaret, 
„ſondern auch der heilſame Gebrauch, ſonder⸗ 
„lich aus den Schrifften des deutſchen Prophe⸗ 
„ten Lutheri, durch ſeine geiſtreiche Krafft und 
„lebensvolle erbauliche Auslegung fuͤrgetragen 
„worden, durch muͤhſamen groſſen Fleiß D. A- 
„brahim Calovii, P. P. Primarii, der Theol. 
„Facult. und des geiſtlichen Confiftorii Senio- 
„ris, auch Churfuͤrſtl. Saͤchſ. General· Superin⸗ 
„tendenten in Wittenberg 2.4, und enthalt 


-_ theils die groffen Propheten auf 1048 Columnen, 


mit einer Sufdrift an das Collegium der Geb, 

Raͤthe von 24 Seiten, theils die kleinen Pro 

pheten und apocryphiſchen Schriften auf ri 
0 








in Solio vom Jahr 1681. 479. 


Col. mit einer Zuſchrift an bas Oberconſiſto⸗ 
tium ju Dresden von 25 Seiten. Der drit⸗ 
te Band enthalt nach einer anlichen Auffchrife 
die 4 Evangeliften und Apoſtelgeſchichte, auf 
1140 Col. mit einer Qufchrife an die fachfifchen 
Sandftande von 33 Seiten; und die apoſtoliſchen 
Briefe nebft der Offend. Job. auf 1502 Col. 
nebſt einer Qu(dhrift an die Landſtaͤnde der Ober⸗ 
Lauſitz, von 24 Seiten und 96 Seiten der Res 
gifter und Drucfeler. Ohnerachtet fid) Calov 
durch feine biblia illuftrata um die Auslegung 
der Heil. Schrift verdienter gemacht bat, als 
durch biefe gegenwartige Arbeit ; fo gehiret die- 
felbe doch eben nicht unter die ſchlechteſten Hilfes 
mittel, den Verſtand derfelben su erleutern; ine 
dem auffer dem braudhbaren Auszuge der gefame 
feten Austegungen Lutheri die Cintheilung der 
Buͤcher der Heil. Schrift, nebſt den Cinleitune 
gen und Gummarien mit gutem Mugen ges 
braudht werden fan, Sn Hr. Fob. Ge. Baz 
Gemans Nachricht 2. S. 317 wird diefe Bibel 
ing Jahr 1681 gefest, und nur der Vorrede Cas 
lovii bey derfelben gedacht, deffen Arbeit fich 
Doc) weiter dabey erftredet hat. Le Long mel- 
bet biblioth. facr. tom. 1 p. 387 aus den Actis 
Erudit, 16g2 p. 181 2c. den Inhalt derfelben gang 
richtig. Im erften Bande des gegenwartigen 
Exemplars, hat der Verfaffer folgendes eigen 
Handig eingeſchrieben: Magnifico p. t. Rectori 
leGtoralis Saxonicae vniuerfitatis, Viro maxi- 
me reuerendo, ampliflimo, excellentiffima 


DO 5 Dno 
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Dno 10HANN. FRIDERICO MEIERO SS 
Theol. Doctori celeberrimo, eiusdemque in 
Academia Witebergenfi Profeflori Publico me- 
ritiffimo, Praepofito ad Templum Arcis: fub- 
flituto digniffimo, alumnorum electoralium 
Ephoro praeclariflimo, Dno Fautori, amico 
et fratri in Chrifto, et collegae coniundtifii- 
mo, compatrique xecsyvyrws amando et ho- 
norando, commentarium huncce biblicum e 
contextu, analogia fidei et locis parallelis con- 
-cinnatum et do¢trinis Megalandri ex omnibus 
eius tomis, nec non e poftillis diuinis. adorna- 
tum et illuftratum offert in amoris perennis 
fymbolum Abraham Caleuius | D, P. P. Paftor 
et Superint. General. mecs eoxerce deditiffimus, 
Anno Mundi 5685, Chrifti 1685, Dodctoratus’ 
profeflionisque theologicae 48, aetatis 73. 





DCCLXXVIL- 


830. Pharus veteris teftamenti fiue 


facrarum quaeftionum libri XV. Authore 
R. P. Nicolao Abramo, e focietate, Jefe, in vniuer- 
fitate Muffiponti, facrarum literarum  interprete. 
Quibus accefferunt eiusdem Authoris ae veritate et 
mendacio libri lV. Parifiis, {umptibus Ioannis loft, 
via Jacobaea {ub figno ſancti Spiritus. M. DC. XLVIIL 
Cum approbatione et priuilegio Regis. In folio 
yon 562 Seiten, ohne 40 Seiten det Vorbe⸗ 
richte und Resifter. 


am 
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n Hr. Vogts catal. libr, rar, p.2, und Hr. 
Clements biblioth. curieufe etc. tom.I ꝑ. 

16 etc. werden ſowol haufige Zeugniſſe von 

der Seltenheit und Brauchbarkeit diefes Werks, 
alé auch ausfuͤrlichere Machridjten von dem Vere 
faffer und feinen ubrigen Gehriften angefiret. 
Die Verfchiedenheit der Verleger, Seven an dem 
letztern Orte Meldung gefchiehet, ift aus dem beiges 
druckten fonigliden Privilegio und der Erlaubs 
nis des Drovincials Jac. Dinett ſehr begreifs 
lich, indem fic) beide auf Mathur. Henault 
fowol als Job. Joſt erſtrecken. Die Zuſchrift 
des Buchs an GOee ift mit einer ziemlich ſeltſa⸗ 
men Schreibart abgefaffet. Das Wer ſelbſt 
beftehet aus 15 Buͤchern, deren Inhalt aus den 
Auffehriften hinlanglid) su erſehen ift!, 1) he- 
xaémeron fiue de opere fex dierum; 2) de flu- 
uiis et loco Paradifi; 3) eulogius fiue de bene- 
dictionibus Noé; 4) de diuifione linguarum; 
5) de prima regnorum inftitutione; 6) de re- 
gno Affyriorum; 7) de Abrabam Patriarcha; 
$) de Pharaone; 9) de mora filiorum J/racl 
in Aegypto; 10) chronologia iudicum; 1) de 
transmigratione Babylonis; 12) Darius Medus ; 
13) de Inditha ; 14) de aduentu Meffae et 70 
hebdomadibus Danielis; und 15) de principio 
et|fine 70 hebdomadum Danielis. Wie fich 
liber diefe angeseigte Sachen viel gelerte Unters 
ſuchungen anjtellen laffen, die im Anhange abs 
gehandelte Unterfdeibung der Warheit und Lis 
gen auch eins der ſchwerſten Stuͤcke der — 
ehre 
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lehre ausmacht: fo bat der Verfaffer in beiders 
ley Abfichten viel Velefenheit, Fleis und Scharf 
finnigfeit bewieſen, ob er gleich weder in allen 
dieſen Unterfuchungen gleide Staͤrke blicken laf 
fer, noc) auc) eben alleseit die beften Meinun⸗ 
gen vorzuͤglich erwalet bat, ſonderlich ber der 
Vertheidigung und Entſchuldigung mander Saͤ⸗ 
Ge der Sittenlehre feines Ordens, Lenglets 
Urtheil im catal. des hiftor. p. 184 on trouve 
dans cet ouvrage beaucoup de queftions:difcu- 
tées avec favoir, qui regardent I hiftoire fain- 
te et hiftoire profane mais toujours cepen- 
dant par rapport al ancien Teftament, iff 
vidjtiger, als was S. 379, 383 und 388 von 
einigen eingelen Abhandlungen diefer Schrift gee 
meldet wird. In dem algemeinen Gelert, Lexico 
Th.1 S. 39 wird der Verfaffer Abraham ges 
nant, der doch Ahram gebeiffen. Le Long 
nennet ihn bibl. facr. tom, 2 p. §95 trium lin- 
guarum gnaruin, welches bey einem paͤpſtlichen 
Gottesgelerten eine Seltenheit ift. 


— — 


DCCLXXVIII. 
831. Martini Ruari, nec non H. Grotü, 
M. Merfenni, M. Gittichii et Naerani, alio- 
rumque virorum doétorum, quorum nomina pot 
ccaciuionein vide, ad ipfum epiftolarum feleGarum 
centuria. In quibus res magni in religione momen- 
ti inter diuerfarum fententiarum atque fectarum ho» 
mines tra¢tantur et examinantur. | Am/telodami, 
Apud Dauidem Crifpicum cid 100 LXXVII. Ins, 

yon 473 Seiten, ohne 15 Seiten des Anhangs 
| und det Regiſter. 





$32. Mar- 
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932. Martini Ruari nec non aliorum illus 

- ftrium, fpectabilium, doctorumque virorum, quo- 

gum nomina in indice videbis, ad ipfum vel eius 

caufa ſeriptarum epiftolarum feleGtarum centuria al- 

tera et vitima. Amſtelodami. Apud Dauidem Rua- 
vum, C1) 100 LXXXI. Ins, von 448 Seiten 

— ohne 2 Seiten der Vorrede. 


$x Fried. Gotth. Freytags leſenswuͤr⸗ 
dige analecta litter. de libr. rar. enthalten, 
SGS. 793 ꝛc. eine ausfuͤrliche Beſchreibung 
dieſer Briefe, nebſt einer Anzeige der vornemſten 
Schriftſteller, die von denſelben und ihrem Ver⸗ 
faſſer handeln. Welcher Nachricht noch folgen⸗ 
de Zuſaͤtze beigefuͤget werden koͤnnen. 1) Der 
neue Abdruck dieſer Briefe, welche unter folgen⸗ 
ber Aufſchrift: Mart. Ruari aliorumque viro- 
sum doctorum epiftolarum felectarum centu- 
riae duae notis idoneis illuftratae per Guſtauum 
Ge. Zeltnerum, diefes gruͤndlichen Verfaffers hi- 
ftoriae Crypto-Socinismi: altorfinae quondam 
academiae infefli arcanae als ein Anhang von 
704 GSeitenin 4 beigedruckt worden, vermindert 
zwar die Seltenheit diefer Briefe gar febr, bes 
ſtaͤtiget aber ihren ſchaͤtzbaren Werth und vermes 
ret die nuͤtzliche Brauchbarkeit derfelben nicht wee 
nig. 2) Bey der erften Conturia ift der Name 
bes Verlegers Crifpicum gwar in den meiften 
Ausgaben mit einem gedruckten Zettel uberFlebet, 
auf weldjem Ruarum ftehet, wenn derfelbe aber 
abgemacht wird, ift Crifpicum beutlid) gu lefen; 
welshen verdeckten Ramen: der altere a 
er 
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bereits gefiiret, und alfer Warſcheinlichkeit nach 
pon feiner Geburtsftade Crempen in Dolftein 
befommen, wie Seltner in gedadhter hiftor. 
p- 317 binlanglid) erwiefen. 3) Die Vorrede 
* erſten Centurie, welche unter den Zahlen 
der Seiten dieſes Bandes mit begriffen iſt, hat 
den aͤltern Bruder des eigentlichen Verlegers zum 
Verfaſſer, welcher nicht Johan ſondern Joa⸗ 
chim geheiſſen, und ſich endlich zur paͤpſtlichen 
Kirche gewandt. Daher ſein Bruder David 
aus ſeiner eigenen Druckerey die andere Centu⸗ 
rie allein herausgegeben. 4) Die genaueſte fos 
wol als fruchtbarſte und ausfuͤrlichſte Nachricht 
vom Ruaro, ſeinen Bruͤdern, Soͤhnen, Schrif⸗ 
ten und Schickſalen ſtehet in obengemeldeter zelt⸗ 
neriſchen hiſtoria eryptofocini/mi p. 316 +329 
und nod) ausfurlicher in ob. Molleri Cimbria 
litterata tom. I p.570- 576, alwo bod) nicht gar 
qu richtig vorgegeben wird, daß derſelbe fich der 
Namen Aretius Crifpinus gegeben , da viele 
mehr beide Mamen, fowol Aretins als Criſpi⸗ 
cus und nidt Crifpinus, ju den verſteckten Bes 
nennungen gehoͤren, die er nad) der damaligen 
Gewonheit der Gocinianer als verſchiedene Mas 
men gefiiret. Sowol die Gefchichte der Soci⸗ 
nianer als aud) der eigentliche Lehrbegrif derfele 
ben aft fid) aus diefer Samlung von Briefen, 
fonderlid) mit Zuziehung der zeltneriſchen An- 
merfungen ungemein erleutern, welche uͤberdis 
nicht ‘nur die Gelerſamkeit Ruars , fondern aud) 
die Achtung anzeigen’, in welcher derfelbe gu ſei⸗ 


nev Zeit geftanden, 
DCCLXXVIIIL 
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: DCCLXXVIII. . — 
833. Fauſti Socini, Senenſis ad Andream 
Dudithium epiſtolae ex Italico in Latinum 
conuerſae a M, R. H. Racouiae ex officina Ster- 
naciana. Anno Chriffi 1635. Sn 8 von. 
| ° §2 Seiten. _ 
iefer in der Aufſchrift mit den bloffen Ans 
9) fangsbuchftaben bezeichnete Ueberſetzer iſt 
Maortinus Ruarus, Holfatus, welches in 
gegenwaͤrtigem Exemplar auch beigeſchrieben 
worden. Es mus demnach dieſe Arbeit, 
den Verzeichniſſen der ruariſchen Schriften 
nod) beigefuͤget werden, in derer keinem derſel⸗ 
ben Meldung geſchehen. Welches die Selten⸗ 
heit dieſer beſondern Ausgabe gedachter Briefe 
erweiſet, Die ſogar Sandio unbekant geweſen 
yn mus, wie aus der unrichtigen Stelle zu er⸗ 
ſehen iſt, da er in der biblioth. Antitrinitario- 
rum p.76 etc. ſchreibt: epiftolae ad amicos -- 
- - item feorfim ab aliis epiftolaead Dudithium, 
de Italico in Latinum a Racouiae a. 1618. 
8; indem zwar die epiftolae Socini ad amicos 
in gedachtem <Safre 1618 ans Sidht getreten, dies 
fe aus dem italianifchen tberfegte aber 7 Sahs 
re nachher erft von den Herausgebern der erfter 
Samlung jum Druk befordere worden, wie 
die fleine Vorrede von 2 Seiten bezeuget, die 
Ohne Namen erſcheinet, und deren Verfaſſer 


nicht nue ausdriclich ſchreiben Fun/ti Socini rg 
{tolas ad amicos formis ante aliquot annos de- 
{cribendas curauimus, fondern fic) aud) von 

_ | dem 
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Hem Ueberſetzer deutlich unterſcheiden, von wel⸗ 
chem es beift, verum ne aetatem laterent foe- 
tae multarum bonae frugis rerum epiftolae, ec- 
ce tibi vir quidam humanarum diuinarumque 
litterarum iuxta eruditus felicem illis manum 
admolitus eft, et veteri detracto {chemate, cul- 
tu Jatino eas donauit. 





DCCLXXX. 
834. De vnigeniti filii Dei exiften- 


tia, inter Era/mum Iohannis et Fauftum Soci- 
num difputatio, a Socino iam ante decennium ex 
ipfius Erafmi {cripto et fua ad illud refponfione 
compofita et confcripta: nunc tamen primum typis 
excufa.. Gal. 4, 8, vbi venit plenitudo temporis, 
mifit Deus filium fuum, factum ex muliere, factum 
fub lege. Anno cid. 19. XCV. menfe Iungo. 
Sn $ von 19t Seiten, ohne 13 Seite 
der Zuſchrift. 


iefe Zuſchrift iff vom Gocino an die 
von. Wlofcorovium gerichtet, der 

nicht lange vorher gu dieſer Partey gee 
treten. Eraſmus Johannis, von welchem 
in Zeltners hiſt. cryptofoc. p. 244- 247 aus⸗ 
ie gehandelt wird, Hat den eigentlichen Lehr⸗ 
begrif der Arianer, in Abſicht auf Chrifti 
Gottheit, behauptet; folglich deflelben wirfliz 
ches, Daſeyn vor feiner Empfangnis in Was 
ria gegen Gocinum und deffelben Anhaͤnget 
vertheidiget, ihn aber doch fir ein a ge 
alten: 


diſp. inter Er. lobannis et E. Socinusn. 482 


Balter: folde Meinung auch, diefer Widerles 
gung ohnerachtet, die nod) bey feinem Seben here 
ausgefommen, nidjt geandert. In gegenware 
tigem Eremplar ift bey feinem Namen am Rane 
de mit einer alten Hand beigefchrieben worden 
Soltquellenfis, wodurch die Nachricht beſtaͤti⸗ 
get wird, welche Zeltner an gedachtem Ort, 
obgleich nur zweifelhaft, auf des einigen Joach. 
Urſini Zeugnis gemeldet, und die Sandio 
unbekant geweſen, der in der biblioth. antitri- 
nit, p.87 etc. von demſelben handelt, ohne ſei⸗ 
nes Vaterlandes zu gedenken. Ebenderſelbe 
berichtet bey der Beſchreibung dieſer Schrift 
Socini S.72, fowol, daß diefelbe zu Racay 
gedructt worden, als aud) addita vero (eft) 
ciusdem argumenti quaeftio ab eodem Era/mo 
- Johannis, eidem Socino propofita, et ad eam 
Socini refponfum. Diefer Anhang beftehet aus 
4 Seiten, und betrift die Perſoͤnlichkeit und 
bas Gerhaltnis des heiligen Geiftes gegen 
Chriftum. 
| DCCLXXXL 
$34. De lIeſu Chrifti inuocatione difpu- 
tatio, quam Fauftus Sacinus per {cripta ha- 
buit cum Francifco Dauidis anno 1578 et 1579 paul- 
lo ante ipfius Francifci obitum; in qua habetur re- 
f{ponfio ad defenfionem Francifct Dauidis fuarum 
thefium de Jefu Chrifto non inuocando, antehac non 
edita. Praefixa eft toti operi epiftola Socini, qua et 
tarditatem fuae huius edendae refponfionis excufat, 
et calumnias aduerfum fe, quibus {criptum, quod 


488 DCCELXXXL De Chrifti inuocation: 
fub nomine fratrum Tranfiluanorum ad NN, iam 
diu editum fuit, eiusque quoddam quafi prooe 
~mium-refperfum eft, accurate refellit. Job. 14, 14 
Ieſus Chriftus ait: fi quid petievitis in nontine meo, 
ego faciam. Typis Valentini Radekii, Anne 

CID, 19. XCV. Ins von 275 Seiten, ohne 2a 

Seiten der Zuſchrift. 

iefe Schrife gehoret ebenfals sur Erleute⸗ 
rung der Gefchichte und genauern Rente 

nis der innern {Streitigfeiten, welche 
swifchen den neuern Antitrinitariern mit grof 
fer Heftigkeit gefiiret worden. Ohnerachtet fid) 
Gocinus nebft einen eigentlidjen Anhaͤngern dies 
- fer vom Davidis, DBlandrata, Palgologo, 
Glirio, u. a. m. geſchehenen Veftreitung der 
Anrufung und eigentlichen Anbetung Chrifti 
Heftig widerſetzet, und diefe ihre Gegner Semi- 
iudaizantes genant: fo werden dod) unparteiiſche 
Sefer der deshalh gewedhfelten Screitſchriften 
leicht gewar werden, daß Gocint Gegenpartey 
feinem eigenen irrigen Sehrbegrif von der Perfor 
Chrifti weit gemaffer und ridhtiger ſchlieſſe, als 

er felb(t; daber feine Antworten und Ausfluͤchte 
“~~ nidht recht zuſammen hangen, und die Beſchul⸗ 
Digung einer, bey der Anrufung und Anbetung 
eines riod) fo ſehr erhoͤheten und vergoͤtterten 
Menſchen, unvermeidlichen Abgotterey von deme 
felben fchlecht abgelenet worden, Nach der Bue 
ſchrift omnibus verbi Dei minifiris, qui in 
Tranfiluania vnum illum Deum patrem tan- 
tum domini noftri Ie/u Chrifti efle, docent ac 
‘profitentur, ſtehet eine Eleine Anrede des — 





te aaa . 
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barin Gocinus meldet, daf er nicht. bebaupte, 
daß es notwendig fey, Chriftum anjurufen, 
fondern nur, daß es erlaubt fey; ob es gfeid) 
zuweilen nodtig ſeyn fonne, wenn wir in einer 
Verſamlung feyn, wo foldhes gefchiehet, oder 
fi fpiritus nobis fuggeflerit, vtid faciamus; wels 
ches ohne erweisliche algemeine Verbindlichkeit 
dazu, febr fanatifdy berausfomt. Gandius 
meldet biblioth. antitrin; p. 69 ad librum hunc 
typis mandandum fumtus fuppeditauit illuftr. 
Dn. Joannes Kiszka Praefes generalis Samogi- 
tiae etc. S. 55⸗ 57 aber handelt er vom Sranc, 
Davidis und feinen Schriften, und S. 282 34 
vom Ge. Blandrata und deffelben alhier zu⸗ 
gleich wiederlegten Schriften: womit deltners 
hilt. cryptofocin, p. 200 etc. su vergleichen ift. 





| DCCLXXXIL, , 
835. De loco Pauli Apoftoli in epi- 
ftola ad Rom. cap. feptimo, Faufti Socins 
cum nobiliff. quodam viro difputatio, ante annos 
triginta, fub nomine Profperi Dyfidaei edita, nune _ 
vero denuo excufa: in qua id praecipue quaeritur, 
vtrum apoftelus illic fub fua ipfius perfona de fe 
ipfo iam per Cbriſti fpiritum regeneratd nec ne 
loquatur. Editio fecunda, Habes hic lector, yni- 
uerfam fere de renatis, et non renatis hominibus 
quaeftionem explicatam, et quid potiffimum inter 
vtrusgue interfit, accurate expofitum. Xacouiae, 

typis Sebaftiani Sternaciit. Anno 1612, Sn 8, 

YOR 129 Seiten. 
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490 DCCLIXXIL. Socini difp. in Rom. ¢. VII, 
ie erfte Ausgabe diefer Schrift ift su Cra⸗ 
3 ) cau im Jahr 1583 berausgefommen. 
: Es beftehet diefelbe aus vier Stucen: 
sh einer Qufthrift Socini an den Sefer bis S. 6; 
2) ebendeffelben Auffag von der Stelle ROm.7 
bis S.16; 3) einem J. N. unterseichneten Brite 
fe an Socinum, bis S. 26; und 4) diefes lege 
tern lange Antwort auf die gemadjten Einwuͤr · 
fe, bis S.129. Der gedachte J. N. ift Joh. 
Cliemojovius gewefen, von weldem Gandit 
biblioth, antitrin. p. 49 etc. gu vergleichen iſt: 
eben dafelbft wird S.70 gemeldet, daß diefe 
Schrift im Jahr 1664 ins hollaͤndiſche uͤber⸗ 
ſetzt, und in 8 gedruckt worden. 





00xxxin. 
835. Faufti.\Socini, Senenſis, defenſio 
diſputationis ſuae de loco ſeptimi capitis 
epiſtolae ad Romanos, ſub nomine Profperi Dyfidaet, 
ante 12 annos ab fe editae, aduerfus reprehenfiones 
N.N. Miniftri (vt vocant) Euangelici nuper {criptas, 
et ab amico ad fe miffas. Anno a Chrifto nato 1595+ · 

Racouiae typis Sebaſt. Sternacii. Anno 161g. 
| $n 8, von 18 Seiten. 

iefe Schrift ift als ein Schreiben ad Ni- 

colaum Barnaudum, medicum ac philo- 
| fophum eximium gerichtet, welcher Gos 
cino bie wider feine Meinung aufgefeste, Ab- 
Handling zugeſchickt gehabt, uͤber deren Heftigs 
feit ev fic) beſchweret. Aus Gandii biblioth. 
antitrin. p.74 iſt gu erſehen, daß diefe — 
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mit der vorbhergegarigenen 1664 hollaͤndiſch 
herausgekommen. 





* _ _ DCCLXXXIIL. 

$35. Affertiones theologicae de tri- 
no et vno Deo, aduerfus nouos Samo/fate- 
nicos, ex praelectionibus collegii Pofnanienfis ex- 
cerptae, vna cum animaduerfionibus Fauſti Socini, 
Senenſis, quae plenae refponfionis loco eſſe poffunt, 

- Editio tertia. Raconiae, typis Sebaſt. Sterna- 
cit, 1618. In s von⸗ Bogen. 


Cwn Sandit biblioth. antitrin, p. 70 wird von 
diefer Schrift gemeldet, confcriptae ac 

M primum in lucem emiflae circa an. 1583, 
poftea vero fecunda editio an. 1611, et tertia an, 
1618 Racouiae, 8. Die Zalender Seiten find in 
dieſer dritten Ausgabe aus der sweiten beibehal- 
ten worden, laufen alfo von 29 bis o4 fort, 
weil fie in gedachter ‘vorhergegangenen Ausgabe 
mit. einer. andern fleinen Schrift zugleich herause 
gefornmen und derfelben beigefiiget worden, woe 
von im folgenden Meldung gefehehen wird: ine 
deſſen beweifet die Signatur der Bogen einen 
wirflid) gefchehenen neuen Dru. Weil man 
dieſen Auffag fir einen volftandigen Entwurf 
und Auszug ber Streitigfeiten in der Lehre von 
der Dreieinigfeit, welche die Gocinianer wis 
der ihre Gegner gefuͤret, angefehen: fo ift die 
Oftere Ausgabe davon fuͤr dienlich ‘gehalten 


worden. | 
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DCCLXXXV. 


835. Defenfio animaduerſionum Fau- 
ſti Socini, Senenfis, in aſſertiones theologi- 
cas collegii Pofmanienfis de trino et vno Deo; ad- 
uerfus Gabrielent Entropium, Canonicum Pofnanien- 
fem, ab eodem Faufto Socino conferipta. Raconide, 
typis Sebaft, Sternacit, anno Chriſti 1618. Suh 

von 462 Seiten, ohne 27 Seiten der Borres 

. be und Regifter. F 


ie Vorrede, welche von Hier. Moſco⸗ 

rovio herruͤret, iſt mit Lobeserhebun⸗ 
gen Laͤlii ſowol, als ſonderlich Fauſti 
Gocini angefuͤllet, und meldet von dieſer 
Schrift des letztern, daß ihr Verfaſſer ſich ſelbſt 
darin uͤbertroffen habe, auch ſich von derſelben 
verlauten laſſen, nullum eſſe in operibus ſuis, 

uod minus ſibi diſpliceat. Es wuͤrde daher un 

greiflich ſeyn, warum dieſe vorzuͤgliche Arbeit 
ſo lange nach des Verfaſſers Tode ungedruckt 
geblieben, wenn die Unvolſtaͤndigkeit derſelben 
ſolches nicht ſehr begreiflich machte, die. durch 
Socini Abſterbung waͤrend der Ausarbeitung 
dieſer Schrift verurſachet worden. 








DCCLXXXVI. 
$35. Tractatus de Deo, Chrifto et 
Spiritu ſancto, Faufli Socini, Senenfis. Raco 
viae, typis Sebaf?. Sternacii, 1611. In & 
—von 138 Seiten, 


Dieſe 
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iefe, in jetzt gemeldeter Aufſchrift angezeig⸗ 
D te, Abhandlung macht nur den kleinſten 
Theil des geſamten Buches aus, und 
beſte het blos aus 23 Seiten: worauf ein doppels 
ter. Anhang folget; der erfte iff mit einer befor 
dern Aufſchrift verſehen, und mache die zweite 
Ausgabe der oben S. gor beſchriebenen Abhand⸗ 
lung affertiones theol. aus; der zweite aber 
beſtehet aus einer doppelten Zugabe derſelben, 
in welcher theils die Streitigkeit von der Gott⸗ 
it Chriſti eroͤrtert, S. 95⸗ 102, theils eine 
klaͤrung aller Stellen der Heil, Schrift ertheis 
et wird, die sur Beſtaͤtigung der Gottheit des 
eiligen ‘Beifles angefuret zu werden pflegen, 
GS, 103: 133. Sandius gedenfet zwar diefer 
Schrift in der biblioth. antitrin. p.76, dod) ges 
ſchiehet ſolches dergeftalt, daß die Unrichugkeie 
Der angefuͤrten Aufſchrift fowl, als dev beiges 
fuͤgten Nachricht hinlanglich angeiget, es fey ihm 
Diefelbe nicht gu Geſicht fommen. 









DCCLXXXVI, 
835. Faufli Socini, Senenfis, de coerta 
domini tra€tatus brevis, yna cum eiusdem 
-aduerfus fcriptum Domini Ioannis Niemojeuiti defen- 
fione: adieéta funt praeterea alia quaedam eĩusdem 
auctoris de hoc argumento. Racouiae, typis 
| Sebaſt. Sternacii, Anno 1618, Sn 8, 

von 120 Seiten, 
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494 DCCLXXXVII. Socinus de cocna Domini. 
rey Schriften find in diefer Samlung ente 
D halten, die bod) durch ihren Inhalt ziemlich 
genau zuſammen haͤngen. Die erſte han⸗ 
delt von dem Gebrauch und Zweck des Abend⸗ 
mals, S. 32 16, darin Socinus gu behaupten 
ſucht, daß den Menſchen im Abendmal Chri 
ſtus weder leiblich noch geiſtlich dargereichet 
_ und mitgetheilet werde, auch keine Staͤrkung 
des Glaubens dadurch geſchehe. Die zweite 
beſtehet aus einem Schreiben “Job. Niemoje⸗ 
vii an Ge. Schoman wider obgedachte Schrift 
Socini, welches aus dem polniſchen ins la⸗ 
teiniſche uͤberſetzt, und mit jedesmaliger Ant⸗ 
wort Socini auf alle Abſchnitte hier geliefert 
wird, S. 17. 80. Die dritte Schrift iſt ein 
Auszug der Anmerkungen, welche Socinus 
uͤber eben dieſes Niemoſevii polniſche Schrift 
wider Imman. Vejaͤ Buch von der Trans⸗ 
ſubſtantiation gemacht, die zu dem vorherge⸗ 
gangenen Schreiben Anlas gegeben. In Sandii 
biblioth, antitrin. p.77 werden dieſe drey Schrif⸗ 
ten, als beſonders herausgekommene Buͤcher un⸗ 
richtig angefuͤret. Die beiden letztern erleutern die 
Geſchichte der innern Streitigkeiten dieſer Par⸗ 
tey gar ſehr, in welcher dieſer Niemojevski 
weit gemaͤßigtere Meinungen geheget als So⸗ 
cinus und ſeine eigentlichen Anhaͤnger, nicht 
nur in der Lehre vom Abendmal und der Tau⸗ 
fe, ſondern auch von der Perſon und Gottheit 
Chriſti. — ; 
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DCCLXXXVIII. 
$36. Saxonis Grammatici hiftoriae dani- 
eae libri XV. Stephanus lohannis Stephanius 
fumma ftudio recognouit, notisque vberioribus il- 
—— Sorae, Typis et fumptibus Ioachimi Molt. 
Eenii, Reg. Acad, Hafn, Bibliop. cio 10 CXLIV. 
In Folio, von 384 Seiten, ohne das 
Regiſter. 


SY‘ haufigen von dieſem Geſchichtſchreiber 





J gefalten Urtheile find ſehr verſchieden. 
Denn wenn einige ihn gar zu ſehr erhe⸗ 
ben, und alles bey ihm loben wollen; ſo gehen 
auch andere noch unſtreitiger in ihrem Tadel gar 
zu weit. Sie kommen dod) faſt alle darin ubers 
ein, daß fie ſeine Schreibart bewundern muͤſ—⸗ 
fen, von deren Beſchaffenheit Defid. Eras⸗ 
mus das unverdaͤchtigſte Zeugnis geben Fan, 
welder in feinem Dialogo Ciceroniano fols 
gendermaffen davon redet: In Daniam naul- 
gare malo, quae nobis dedit Saxonem Gram- 
maticum, qui fuae gentis hiftoriam fplendide | 
magnificeque contexuit, Probo viuidum et 
atdens ingenium, orationem nufquam remif- 
fam aut dormitantem; tum miram verborum 
copiam, fententias crebras et figurarum admi- 
rabilem varietatem, vt fatis admirari nequeam, 
vnde illa aetate homini Dano tanta vis eloquen- 
di fuppetiuerit. Unter den widrigen Urtheilen 
yon ihm ift Joh. Gorop. Becant dvas&iller= 
unglimpflid)fte und ſchaͤrfſte, wenn ev ihn in fei 
‘nen Gotho - Danicis lib. 7 nennet vanum illum 
_ fabulatorem, cuius hiftoria minus habet, quam 
. ¥ 5 a Ariofté 


496 . DOCLXXXVIIL. Saxonis Grammatici 


Ariofti Orlandus, veritatis: fimijlior certe veris 
Luciani narrationibus, et Apuleit milefis. fa- 
bulis, et Heliodori Aethiopicis, . quam verae 
rerum geftarum expofitioni, Und weiter dars 
auf fagt er: Multas nugas me legere et audire 
memini: fed oderit me Mercurius, fi vnquam 
vilas frigidiores, quam egregius hic hiftoriae 
{criptor contexuit, aeftimarim etc. Wogegen 
dod) das Urtheil Gerh. Joh. Voßii gehalten 
werden mus, de Hiftoricis Latinis lib. 23 Saxo 
Grammaticus - - - hiftoriam ſcripſit libris XVI, 
in qua non pauca funt fabulofa; vt haud cun- 
cta recipi debeant wBacavigws. Nec tamett 
tantus eft fabulator, acnonnullis videtur, qui 
eum nullo habent loco, Inter hos eft Goropius 
Becanus, de quo minus eft mirandum, cum 
argumentum tractet non 7weedefov modo, fed 
etiam — Reiicit igitur, non quidquid 
debet, fed quidquid ‘obeft caufae ſemel ſusce- 
ptae, Quod ad Saxonis dictionem, tanta hu 
jus eft elegantia, vt aetatis illius captum pla- 
ne excedat: imo cum antiquiorum, et no- 
firi feculi plurimis, certet. Unter den nadhtheilis 
gern Urtheilen von ihm ift aber wol am allerges 
grindetften, twas Joh. Lyfcander an ihm ause 
gufegen findet, Antiqu. Danic. Serm. VIII: in 
fermone fummus ornatus eft, ipfae vero anti- 


f 


quitates minus diligenter inueftigatae. Neque 


quali’ prima fuerit aquilonarium populorum 
politia, neque — regna enata ſint, ne 
que qualiter eadem aucta et mutata fint, ne 


— termes — 
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que migrationés populorum, neque sy 
rum coniundtiones , neque temporum fericm 
w{piam exponit + - · Nec fane videtur ille Vir 
animaduertiffe, vllam vnquam fuifle regnorum 
borealium conflitutionem aliam, quam quae 
tum fuit cum in Dania viueret. Zum richti⸗ 
gen und nuͤtzlichen Gebrauch diefes Geſchichtbu⸗ 
ches kan nod) dienlich feyn gu bemerfen das Ur⸗ 
heil weldhes Andreas Soes oder Sofius, 

vormals Biſchof zu Bergen in LTorwegen — 
fn einem Schreiben an Defid. Soes davon 
fallet: nam et ( vt ad Saxonem redeam).eft, vbi 
fuam is meretur laudem, veritatique eum fatis 
confonare affirmaucro: - verum id pro. parte 
tantum operis ipfius eft, Atque id in vitima 
faltim fui parte, quantumque ad 150 circiter an- 
norum fuo feculo proximorum hiftorias atti- 
net, quas et dilucide et copiofe atque vere con- 
feripfit. At fi 150 plus minus annorum ante- 
cedentium narrationes ab ipfo confcriptas 
‘obferues, pleraque etiam ‘in illis vera {cripfifle, 
in nonnullis vero etiam hallucinatum fuitle de- 
prehendo. Rurfus 100 alios annos, qui prae- 
dictos antecedunt , (nempe ab goo fere Chrifti, 
vſque ad goo circiter) partim hiftorica, pare 
tim fabulofa falfaque narratione perfequitur, 
Reliqua vero ipfius ( quae vocatur ) hiftoria 
(a principio nempe regni Dan vique ad goo 
Chriſti annum temporaque Gottrici regis) fa- 
bula potius poéfisque eft, quam hiftoria. Da 
run diefer Goes unter die ſcharfen und * 
Thei 


— 


— 
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Theil unbilligen Beurtheiler Saxonis gehoͤ⸗ 
ret: fo mus doch ſelbſt nach ſeinem Urtheil, we 
nigftens die letzte Helfte fir ſchaͤtzbar gebalten 
werden. Wenn aber eben diefer Foes vermeis 
net, daf Garo das tibrige: feiner Gefchichee 
ſelbſt erdichtet Habe, um das daͤniſche Volf 
den beruͤmteſten Volfern niche nur gleid) gu mas 
then, fondern aud) uͤber diefelben gu erheben; 
welchem aud) nebft andern der Here Freiherr 
yon Solberg beiftimmet, wenn er in feinen 
vermifchten Briefen BH. 2, S. 4u faget, daß 
das groffe Derseichnis der Adnige, welches 
Saxo Grammaticus mitgetheilet, blos in 
dem Gebirne diefes Scribenten zu ſuchen 
fey: fo geſchiehet ihm wol zu viel. Denn wenn 
man es gleidjnicht fir wahr balten wil, was Gas 
xo in diefem Stic gefdhricben bat: fo ſtehet dod 
nicht ju erweifen, daß er es felbft erfunden und 
erdichtet habe. Vielmehr giebt Garo felbft in 
feiner Worrede zu erfennen, daß er feine Gee 
ſchichte gegriindet Habe auf alte Denkmale und 
Ynfhriften; auf die alten Gedichte der Skal⸗ 
dver, die er im Anfange feiner Gefchichte in 
die beften lateiniſchen Verſe uͤberſetzt, haͤufig 
einruͤckt, und deren einige in der urkundlichen 
Sprache noch vorhanden ſind; und auf die 
Schriften der Iſlaͤnder. Auch iſt er ſonder⸗ 
lich in der neuern Geſchichte den Auſſagen und 
Berichten des Erzbiſchofs Abſalon gefolget, 
auf deſſen Anraten und Aufmunterung er dieſes 
Werk unternommen hat. Daher er eben ot 
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in den letztern Biichern um fo vielmehr Glauben 
verdienet, weil diefer Erzbiſchof viel Antheil an 
allen birgerliden und Rriegesangelegenbeiten 
‘Feiner Zeit gehabt. Ob Garo etwas blos jum 
Ruhme feiner Landesleute geſchrieben habe, berus 
het auf der Entfcheidung, ob er felbft was ers 
didhtet habe oder nicht. Und wenn foldes auch 
in einem oder andern Stuͤcken gefchehen, fo fine 
te man dazu fagen; hanc veniam damus, pofci- 
usque viciflim, Daf aber faft die ganze ers 
fle Helfte diefer Geſchichte ganz und gar erdichs 
tet feyn folte, entweder von Garo felbft, oder 
von andern, fo daß Garo bierin nicht einmal 
den Didhtern gleich gu halten fen, als bey deren 
Erjalungen dod) eine wahre Geſchichte gum 
Grunde liegt, wie der oben angefiirte Foes urs 
theilet: wird man ſehr ſchwer glauben fonnen, 
und ſtreitet wider die algemeine Uebereinftimmung 
aller dénifchen Geſchichtſchreiber fowol, als 
wider bie nod) vorhandene Denfmale des Als 
tertums. Wenigſtens fan es aus den iſlaͤndi⸗ 
ſchen Geſchichtbuͤchern nicht erwiefen werden, 
indem felbft in der Chroni® Gnorre Sturle⸗ 
fons, wie aud) in den Schedis Are Srodes 
nicht nur Srotho des Sriedfertigen Meldung - 
geſchiehet, ſondern aud) daraus ermeislid) ift, 
daß Schweden und LTorwegen bereits vor 
der Anfunft, Odins und feines Gefolge, bewos 
net gewefen und Ronige gehabt; weldyes dems 
nad) aud) nicht mit Grunde von Daͤnnemark 
in Sweifel gesogen werden fan.  Dasjenige, 
— was 
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was man’ mit Recht file ungewis oder fiir fabels 
haft beim Garone halten fan, ift aud) bey wei⸗ 
tem nicht fo tibel auggefonnen, daß Becanus 
billige Urſach folte gehabt haben, die abge 
ſchmackte Nichtswuͤrdigkeit und Ungereimeheit 
Deffelben ber dem fchweren Unwillen des Wer: 
curs ju betheuren. Ja wenn man ibn in die 
fem und andern Sticen ridtig beurtheifen. wil: 
fo mus man den febhaften Vortrag mit in Be 
trachtung ziehen, deffen er fich fo ſehr beflifjen, 
und worin er ein eben fo groſſer Meifter gewe 
fen, als viele von den beften griechifchen und 
lateiniſchen, aud) neuern Geſchichtſchreibern, 
die aus eben dem Grunde manchmal vieles hin⸗ 
zugeſetzt, weggenommen, und kleine Unwarhei— 
‘fen mit unterlaufen laſſen. Aus welcher Urſach 
er auch ſolche Unterſuchungen fan unterlaſſen 
haben, die zu trocken, und den meiſten Leſern 
zu verdrieslich ſcheinen koͤnnen. Saxo iſt nicht 
ber allererſte daͤniſche Geſchichtſchreiber gewe⸗ 
ſen, indem Sveno Aggonis, der eine hifto- 
riam compendioſam regum Danie geſchrieben, 
die Stephanius auch mit Anmerkungen heraus⸗ 
gegeben hat, zwar mit Saxone zu gleicher Zeit 
zelebet und an Einem Orte gewonet, und zwat 
wie es ſcheinet in dem Hauſe des Erzbiſchof Ab⸗ 
ſalons, doch aber eher verſtorben, und daher 
alg der allererſte daͤniſche Geſchichtſchreiber an⸗ 
zuſehen iſt. Saxo hat ſeine Geſchichte nicht 
bey Lebzeiten Abſalons ju Erde gebracht, da: 
Her er felne Vorrede an defjelben ane Ane 
. dreas 


a. el 
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dteas Gunonis geridtet, der ſelbſt einiger 
Schriften, und ſonderlich eines heroiſchen Ge. 
dichtes Hexameron wegen, befant ift. In der 
Vorrede giebt er zugleicd) eine geographifche 
Befchhreibung von den mitternachtigen Landern, 
die ſehr algemein ift, und nicht viel gu bedeuten hat, 
Gr fangt feine Gefchichte gleid) von Dan dem 
erften Koͤnige an,und fuͤret diefelbe bis auf die von 
dem Herzog in Dommern Dogifilavo dem Kds 
nig Canuto dem fechften geleiftete Huldigung, 
fo im Jahr 1186 gefchehen. Unter den vier vor⸗ 
handenen Ausgaben der Geſchichtbuͤcher Garos 
nis, ift diefe die neuefte und befte, die Stes 
phantus mit vielem Sleiffe beforget bat (1). 
Er hatte fdyon lange den Vorfas gehabt, dieſel— 
be richtiger, alsin den vorigen Ausgaben ges 
ſchehen, berauszugeben , und gab daber, als er nod) 
gu Leiden ftudirte, 17 Jahr eher, als diefe ord 
gabe 


8) Sn Aenglets catal. des princip. hiftoriens p. 1594 
heiſt es von diefer Ausgabe ganz richtig: Il ya 
plufieurs autres editions de ce celebre ecrivain, 
La premiere fut faite & Paris en 1514; la feconde 
a Bafle en 1534; la troifiéme a Francfort en 1576, 
toutes in folio; mais celle, que nous indiquons, 
eft la plus belle et Ia plus parfaite. Womit Hr. 
Schoͤttgens Anhang zu Fabrieii bibl. lat. med, 
et inf. latinit. p.422- 425 gu vergleichen iſt; wie 
aud) Job. Molleri hypomnemata ad A/b. Bar- 
ebolinum, de {eriptis Danorum p. 395 - 405, und 
derfelben fpicilegium -p.43- 453 in welchen hy- 
pomnem. aud) S. 408+ gr vom Steph. Johan⸗ 
nis Stepbanio und {einen uͤbrigen Schriften aus⸗ 
fuͤrlich gehandelt wird. 
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gabe zu Stande gefommen , Notas in Saxonem 
Grammaticum heraus. Es bat fid) aber lange 
weder in Holland nod) in Daͤnnemark ein 
Verleger wollen finden laffen, bis endlid) durd 
Den reichen Vorſchub fowol des Koͤnigs, als 
auch einiger andern vornemen Herren, das Werk 
zu Stande gekommen. Indeſſen hat ſich Gree 
phanius damit beſchaͤftiget, ſeine notas uberio- 
res auszuarbeiten. Er; Hat ſich in der Ausgabe 
ſelbſt angelegen feyn laffen, den Lert richtigund 
verſtaͤndlich Hersuftellen, und die Unterſchei⸗ 
dungszeichen richtig gu ſetzen. Er wuͤrde ohne 
Zweifel mehr hierin haben leiſten koͤnnen, went 
ev einige Handſchriſten gehabt, deren er abet 
feine auftreiben finnen. Die eingigen, von 
Denen er Machricht erhalten, waren grey, von 
welchen Cafp. Barthius ihm berichtet, dab 
fie zugleich mit einem groffen Sheil von feiner 
Bibliothek vom Feuer verseret worden, Er hat 
auffer einer Zuſchrift an Koͤnig Chriftian den 
vierten feiner Ausgabe feine Vorrede vorgeſe⸗ 
Get, weil er, was er Darin hatte fagen fonnen, 
bis in die Prolegomena gu feinen Notis yberio- 
ribus, die befonders gedruckt find, verfparet. 
Die Ausgabe felbft ift niche von Druckfelern 
frey, deren ein Verzeichnis auf einer Seite hinter 
dem Regifter ſtehet. — 
DCCLXXXVIIII. 
836. Stephani Iohannis Stephanii notae 


vberiores in hiftoriam danicam Saxonts 
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Grammnintici, una cum prolegomenis ad easdem no. 
tas. Sore Typis Henvict Crufit, Academ. Typogr. 
Anno Mefie cio 19 CXEV. Sn Folio von ass . 
Seiten, ohne die Prolegomena, bie 6o Seiten 
einnemen , und die Regifter. 

s ift kaum ein Geſchichtſchreiber mit mes 
rerm Sleis erleutert worden, als Garo 
von Stephanio in diefen febr gelerten 

und nuͤtzlichen Erleuterungen (1). Der Verfafs 
fer nennet fie felb(t, notas philologicas, hiftori- 
cas atque politicas, und giebt dadurch ihren In⸗ 
Halt zu verftehen. Der nuͤtzlichſte Theil diefer 
Erleuterungen ift derjenige, in welchem der Vere 
fafjer aus alten Denfmalen und iſlaͤndiſchen 
Schriften die Erzaͤlungen Garonis beftatiger ; 
und es ware ju wiinfthen, daß anftat der haͤufi⸗ 
gen Anfirungen und Vergleidungen lateiniſcher 
und griechiſcher Schriftſteller, der Verfaffer 
fich noc mehr bemuͤhet hatte, in angefodytenen 
und sweifelhaften Stellen Garonem entweder 
zu beftatigen, oder auch aufrichtig anzuzeigen, 
wo er gefelet hat. Um das letzte aber zu thun, 
ſcheint ihm Garo gar ju nabe am Herzen geles 
gen ju haben. . Man trift bier aud) einige alte 
Denfmale in Holzſchnitten an, die mehrentheils 
aus Worms Monumentis Danicis genommen 
find. 
(1) Lenglets Urtheil im catal. des principaux hiftoricns 
p. 1595 von dieſer Schrift lautet alfo: Livre peu com- 
mun et fort eftimé. il vient d' un homme qui enten- 
doit le mieux I hiftoire de Dannemark : Womit Hr. 
Chriſt. Gottl. Buders firuvifche biblioth, hifto- 
rica felecta p. 1564 gu vergleichen iff. 
30, Stick, R k 
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find. Die Anmerfungen ſelbſt beziehen fic) auf 
die Seiten der ftephanifchen Ausgabe. In 
den prolegomenis handeln die 6 erften Haupt 
ſtuͤcke von den vorigen und von Stephanii ei⸗ 
gener Ausgabe. Rap. 7 bis 15 handeln weitlaufig 
von Saxone und feinen Sebensumftanden, wor 
aus man aber dod) feine, auch nur einigermaffen 
volftandige Nachricht von feinem eben bekomt. 
Daß in zwey ganzen Kapiteln von dem Namen 
Garo und von Garonis Vaterlande gehanbdelt 
worden, ift eher damit su entſchuldigen, daß ei⸗ 
nige aus befondern Urfadjen ifn lobannem de 
Saxonia nennen; als daß in einem ganzen Ra⸗ 
pitel von dem 2unamen Grammaticus gehan⸗ 
Delt worden; und daß drey lange offentliche fo 
nigliche und bifchofliche Briefe abgedruckt wore 
den, nur um ju beweifen, daß fid) Garo al 
praepoſitus Ro/childenfis ecclefiae unterſchrie- 
‘ben habe. Kap.16. 17 handeln von der Schreibe 
art Garonis und find fury, Rap. 18. 19 lie 
fern zwey lange Verseichniffe von Stellen, more 
in Garo in der Schreibart Dalerio Maximo 
und Martiano Capellaͤ nachgeamet. Kap. 20 
enthalt Encomia et teſtimonia virorum docto- 
rum de Saxone Grammatico. Rap. 2ꝛ hat jut 
Auffhrife: Saxomaftiges, und enthale nebſt 
Rap. 22 widrige Urtheile von Garone; were 
auf Rap. 23 folgen Breues veGecias, fiue apho- 
rismi apologetici pro Saxone Grammatico, wots 
in Stephanius infonderbeit weitlaufig zu zeigen 
fuchet, daß weder alles fiir Fabeln gu _ 
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was uns unglaublic) vorfome, nod) auch ein 
Geſchichtſchreiber allezeit ſehr ju tadeln fey, wenn 
er gleich einige Fabeln mit anbringet, und daß 
die beſten lateiniſchen und griechiſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber eben das gethan haben. Kap. 24 
26 enthalten endlich Schreiben und Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchen von Gelerten, ſowol auswertigen, als 
Dan. Heinſius, Gerh. Joh. Voßius, Joh. 
Pontanus, Joh. Rirchmann, als auch einbeis 
miſchen an Stephanium, ſeiner Ausgabe und 
Anmerkungen uͤber Saxonem wegen. Aus 
Pontani Schreiben ſiehet man, daß derſelbe 
willens geweſen, eine nuͤtzliche Ausgabe von 
Saxone zu veranſtalten. Ein brauchbares Re⸗ 
giſter Der Sachen und eins der angefuͤrten Schrift. 
fteller, wie auch ein Verzeichnis der Druckfeler 
madhen den Beſchlus. Das Regifter der Schrift. 
fteller ift nad) ihren Vornamen eingerichtet. 


DCCLXXXX. 
836. Runer: Seu Danica Literatura 
Antiquiffima, vulgo Gorhica dicta luci red- 
dita opera Olai Wormii D. Medicine in Academia 
Hafnienfi Profeff. P, Cui acceffit de prisca Danorum 
poli differtatio. Editio fecunda auétior et locu- 
pletior, Hafnie, Imprimebat Melchior Martzan, 
fuis et Georg. Holſt f{umptibus, Anno M. DC. LI. 
In Folio von 226 Seiten, ohne das Regifter 
und den Anhang. 
uner hieſſen in der alten nordiſchen Spra⸗ 
che eigentlich die Buchſtaben, und nad)s 
ber auc) diejenigen, die mit den Buchs 
R f 2 {tas 
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ftaben umgiengen, oder die Gelerten, deren eine der 
pornemften Verricdhtungen gewefer, beruͤmten Les 
ten Ehrendenfmale ju errichten durch Auffchriften 
an Steinen und Felfen. Heut su Tage aber vers 
ftehet man unter diefent Mamen, nebf— den ge 
dachten Leuten, befonders die alten Buchftaben, 
die fie gebraucht haben , und die nunmehro felbft 
in Iſland, wo doc) die alte Sprache nod 
ziemlich erhalten worden, abgefommen find, 
auffer einem, den die Iſlaͤnder noch brauchen, 
weil er durd) Feinen bon den jetzt gewoͤnlichen 
Buchſtaben genau ausgedrucet, und auch nicht 
leicht von jemand ausgeſprochen werden Fan, als 
hur von einem gebornen Iſlaͤnder, am nad 
ften aber mit th oder Ob ubereinfomt. Sie 
pflegen aud) wol nunmehro Runebuchftaben 
genant ju werden. Wil man fie gorhifche nen 
nen: fo fan foldjes auch wol geſchehen. Went 
man fie aber dem Ulpbilas, als Erfinder ju 
ſchreibt: fo ift folches gang falſch, weil fie auf 
Denkmalen angetroffen werden, die alter find 
alg Ulphilas. Doch fan diefer fie ſowol aus 
wertig zuerſt befant gemacht als aud) ihre An 
gal vermeret haben, die fic) im Anfange nur 
auf 16 belief. Weil die alten Denfmale, 
worauf die daͤniſche und gefamte nordiſche Gee 
fchichte berubet, mit diefen Buchftaben gefchries 
ben find; diefelben aber nicht nur ziemlich in 
Vergeſſenheit geraten, fondern auch fehr verſchie⸗ 
den angetroffen werden, fo daß, wenn die erhebs 
ichſte befante Verſchiedenheiten geſamlet ae | 

j - au 
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auf die zwoͤlf verſchiedene Wlphabete herausfoms: 
men; tberdis aud) die Art ju ſchreiben verſchieden 
gewefen: fo bat Worm (1) eine febr nuͤtzliche 
Arbeit unternommen, dah. er in diefer Schrift 
die Geftalt, Beſchaffenheit, den Urfprung, die 
Mamen, den verfdhicdenen Gebrauch, die Bee 
deutung, und was mehreres von diefen Buch⸗ 
ftaben ju bemerfen ift, ausfirlid) abgehandelt 
Hat; worin auſſerdem Linterfucpungen vorkom⸗ 
men, die in anderer Abſicht, fonderlid) in Ane 
febung der Hiftorie und Abftammung verſchiede⸗ 
ner Sprachen, nuglich find. Der grofte Nutzen 
dieſer Schrift beſtehet indeſſen in der Erleichtes 
rung des Verſtandes, der in der alten nordi⸗ 
ſchen ober jetzigen iflandifchen Sprache gefchries 
benen Denfmale, welcher man beinahe fundig 
ſeyn mus; um dieſe Arbeit recht su nugen. Die 
erfte Ausgabe derfelben ift im Jahr 1636 in 4 
Herausgefommen.. Mach der Vorrede ſtehet eine 
Anjeige des Inhalts der dreißig Kapitel, aus 
welchen dicfe Schrift beftehet, worin durd) ein 
Verſehen das fieben und zwanzigſte Kapitel, 
als das acht und zwanzigſte, und umgekehrt, 
angegeben worden. Die in dor Aufſchrift gemel⸗ 
dete Differtation gehet S.163 an, und heiſſet 
dafelbft : Appendix, literarum runicarum in 
poéfi ufum uberius declarans. Gie ift (Dorm 
3 von 
Ct) Von welchem Alb. Bartbolins de {criptis Da- 
norume p. 112 etc. Molleri hypomnemata p. 355-363 
und derfelben fpicilegium p. go gu vergleiden find, . 
ingleidjen YZiterons memoires tom.9 p.194- 20% 
und tom.io p.277 etc. 
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von bem Verfaffer Thorlaco Sculonio, ei⸗ 
nem iflandifchen Biſchofe, mitgetheilet worden, 
und ift eine weitere Ausfirung deffen, was Rap. 
19 der Schrift felbft abgehandele worden. Es 
wird Darin gemeldet, daß die Versarten der als 
ten Danen oder Nordlaͤnder uͤberhaupt faft 
unendlich viele gewefen, gemeiniglic aber 136 
Derfelben gezalet werden. Von diefen wird eine 
Act als die algemeinfte und gebraͤuchlichſte befone 
ders vorgenammen und erflaret; da Denn von ei⸗ 
nigen Regeln der runifchen Profodie gehan⸗ 
‘Delt und gezeiget wird, worin die Confonans 
und der Wohlklang folder Verfe beftanden, der 
weder auf einem Sylbenmaas, nod) aud) auf 
gleidher Endigung der jWerfe; oder eigentlis 
chen Reimen, berubet, als welche letzte Art 
ihnen ganz unbekant gewefen; fondern auf einer 
andern gang befondern Zuſammenfuͤgung gleide 
Jautender Budhftaben: wie auch einer aͤnigma⸗ 
tifchen Arc zu ſchreiben, die fie in ihren Gedich⸗ 
ten gebraucht. haben; und als eine Are einet 
Cryprographie angeſehen werden fan, und 
auf der Bedeutung der Namen ihrer Buchſtaben, 
die von natuͤrlichen und wirflidjen Dingen herge⸗ 
nommen, gegriinbdet gewefen. Zuletzt werden eit 
paar alte Gedichte erleutert, nebſt beigefiigten Vers 
zeichniſſen dev beriimte(ten alten Dichter. Hinter 
* Dem Regifter ftehet noch ein anderer Anhang vor 
40 Seiten: Additamenta 2d Monumenta De 
mica, welder diefer Aufſchrift zu folge eine Zu⸗ 
gabe ift gu der Schrift des Verfaffers : — 
men 
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menta Danica, welche er vorber (jon jm Jahr 
1643 herauegegeben hatte. Jeb 


DCCLXXXXI. 

836. Specimen Lexici Runici, obſeu- 
riorum qvarundam vocum, qvz in pri- 
{cis occurrunt hiftoriis et Poétis Danicis, enoda- 
tionem exhibens. Collectum a Dn. Magno Olavio, 
Paftore Laufafienfi in Iſlandia doGiffimo, nunc in 
ordinem redaétum, auétum et lecupletatum ab O/ao 
Wormio, in Acad. Hafn. P. P. Hafnia, impreflum 

_ a Melchiove Martian Acad. Typogr. Anno M. 

DC.L. Sn folio von 144 Seiten. 

orm nimt Hier Poétas et Hiftorias Dani- 
cas in fo weitlaufigem Verſtande, daß dare 
unter zugeich die slander begriffen find, 
aus derer Schriften biefes Lericon vornemlidh gee 
ſamlet ift, wie aus bem Syllabo Autorum, qvo- 
rum in hoc Lexico teftimonia citantur, ju erfes 
Hen ift, welder hinter der Vorrede ſtehet. Wenn 
8 Lexicon Runicum genennet wird: fo mus 
entweder darauf gefeben ſeyn, daß die iflén: 
diſchen oder alten nordiſchen Woͤrter ſowol mit 
runiſchen als lateiniſchen Buchſtaben gedruckt 
ſind; oder der Verfaſſer mus gewolt haben, 
daß die Sprache ſelbſt lingua runica genennet 
werden folle, welches mit gutem Grunde geſche⸗ 
ben fonte, weil foldjes ein algemeiner Stame . 
ware, mit dem alle die Volfer, die an diefer 
Sprache gleiden Anſpruch haben, zufrieden ſeyn 
koͤnten. Magnus Olavius, deffen inder  - 

Auf(chrife gedacht wird, hat an Worm die erſte 
Grundlage zu dieſem Lexico nach und nach uͤber⸗ 
KE 4 ſchi⸗ 
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ſchicket; die villige Ausarbeitung aber rivet von 
Worm her. Es fommen darin vornemlich nue 
folde Wiorter vor, die den in den Altertuͤmern 
unetfarnen Iſlaͤndern felbft fremd und unbee 
Fant find. Weil in Bem Appendice Literat. 
Run, S. 1822218 zwey lange Gedichte erleutert 
worden, und uͤberdis in der Literat. Runic. ſelbſt 
S. 146.152 ein alphabetiſches Verzeichnis von 
poetiſchen Woͤrtern aus einem von denſelben Ge⸗ 
dichten, nemlich dem Sterbegeſang des daͤni⸗ 
ſchen Koͤnigs Regner Lodbrog, mit Ere 
klaͤrungen anzutreffen iſt: fo haben die daſelb 

erklaͤrten Woͤrter in dieſem Lexico keinen Pf 

bekommen. Man hat auffer diefem Lexico nod) 


Gudmundi Andveg Lexicon I/landicum , fo 


Det. Refenius herausgegeben hat; weldem 
noc) beizufuͤgen ift Lexicon vocum antiquarum 
4rii Polyhiftoris, welches als ein 0 bey 
den Schedis deffelben, deren. im folgenden ge 
dacht werden fol, befindlicy iſt. 


: DCCLXXXXII, 

837. Danorum Regum heroumque hi- 
ftoriz ftilo eleganti a Saxone Grammatice 
natione Sialandico nec non Roskildenfis ecclefiz prz- 
pofito abhinc fupra trecentos annos conf{criptz et 
nunc primum literaria ferie illuftrate terfiffimeque 

impreſſæ. In flein Solio yon 198 Blaͤttern, 

ohne 8 Blaͤtter Regiſter. 

uf der letzten Seite ſtehet am Ende folgen⸗ 
A bes: Hactenus Saxo Grammaticus Sialen- 
denfis vic difertiffimus, Quæ accurata 
OT 7 diligen- 


— 
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diligentia impreffit in inclyta Parrhiforum |. 
academia Jodocus Badius Afcenfius Ydibus Mar- 
tits, MDXIIII. Supputatione Romana. Gon 
der Seltenheit diefer alfererften Ausgabe der Ge- 
ſchichtbuͤcher Garonis fan nachgefehen werden 
Herrn Gam. Lngel biblioth. ſelectiſſ. S. 142. 
Die ganze Schrift ware beinahe verloren gegan- 
gen, wenn fie nicht Chriftianus Perri, als 
Der diefe Ausgabe veranftaltet Hat, vom Unters 
gange gerettet hatte (x). Als er gu Paris ftus 
dirte, fafte er den Entſchlus, fie heraussugeben: 
weswegen er zwey Boten auf eigene Koften nach 
Daͤnnemark gefhict, um ihm eine Handſchrift 
davon ju erfaufen ; reifete auch) hernach felbft 
nad) Haufe, und odurdhfuchte die Bibliothefen ; 
fonte aber fein Eremplar davon uͤberkommen, 
bis Birgerus Erzbiſchof ju Lunden ihm eins 
gum Abfchreiben mitgetheilet: worauf er nach ers 
baltener Erlaubnis vom Konig Chriftian dem 
zweiten wieder nad) Paris juricgeferet, 
und es bem Druck ubergeben. Auf der ander 
Seite des Litelblats ftehet des rofchildifchen 
DBifhofs Lago Urnes Sehreiben an Chrifti- 
enum Petri vom 10 May 1512, worn er ifn 
ermuntert, Garonem bale beraussugeben, 
nebft des letztern Antwort unterzeichnet am 14 
Merz 1514. In dieſem Exemplar iſt die Auf⸗ 

RE 5 ſchrift 


(1) Von dieſem Petri iſt Bartholins de ſeriptis Da- 
norum p. 28 etc. und Molleri hypomnem. p. 192 
etc. wie auch derſelben ſpicileg. p, 10 etc. gu vere 
gleichen. 
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ſchrift des Briefes des Biſchofs weggeſchnitten, 
welche aber fo fauten mus: Lago Wrne Dei gra- 
tia, electus ad Ecclefiam Rofchildenfem, Prae- 
ftantiflimo Viro, Magiftro Chriftierno Petri, 
Metropolitanae Lundenfés Ecclefiae Canonico, 
amico noftro fyncero S. Auf dem andern 
Blatte ſtehet Badii Zueignungsſchreiben an 
eben dieſen Biſchof; worauf zwey Regiſter fol 
gen. Das erſte: Reges Daniae qua ſerie re- 
gnauerunt; und das andere: Rerum et nomi- 
num praecipue illuftrium hiftoriae Danicae in- 
dex ferie literaria collectus incoeptorum ab A. 
Der ganje Unterfchied dieſer Ausgabe von der vors 
‘Hin beſchriebenen, beftehet darin, daß die Stellen, 
die in diefer etwas unverftandlich find,in der andern 
deutlicher gemacht worden, entweder durch Vers 
Gnderung einiger Worter, oder. nod) Haufiger 
durch eine richtigere Segung der Unterſcheidungs⸗ 
zeichen; und daß diefe Ausgabe ziemlich nuͤtzli⸗ 
che Marginalien habe, die in jener felen. In 
der Bemerkung, der wievielſte ein jeder Koͤnig 
geweſen, ſind in den Marginalien einige Feler 
begangen, welche in dem erſten Regiſter verbeſ⸗ 
fert worden, Daf nach dieſer Ausgabe 13 Koͤ⸗ 
nige mehr gezalet werden, als nach der Stee 
phanifchen, fomt daber, daß einige, die ent 
weder Linterfinige gewefen, oder denen das Rds 
nigreich von andern ftreitig gemacht worden, alle 
befonders mitgesalet werden, welches in jener nicht 
geſchehen *). DCCL- 
*) Wenn Are. Huitfeld in des BVorrede gum * 
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. DCCLXXXXHII. 
$38. Am Ende ftehet: Explicit hy- 


ftoria Jongobardica diligenter impreffa ac 
correcta: cum nonnullis fanctorum ac fanétarum 
legendis in fine fuperadditis per me Conradum Win- 
gers de Howtberch Colonie ciuem Anno domini 
MCCCCLXXXI. 364 Blaͤtter, in klein 
; Solio. 


DOCCILXXXXVIIII. 
839. Lombardica hiſtoria que a pleris- 
que Aurea legenda ſanctorum appellatur. 
Am Ende der 177 Legende wird folgendes geleſen: Ex- 
plicit legenda lombardica lacobi de voragine ordi- 
nis predicatorum epifcopi Januenfis. Impreffa anno 
domini MCCCCLXXXVI. Finita tertia feria ante 
feftum ſancti Thome apoftoli. Und auf der lester 
Seite des Werks: Expliciunt quorundam — 
egens 


Theil fener. Chronik faget, daß ec in-der Angal der 
Rinige dem. Saxo nicht habe folgen wollen, weil 
diefer Koͤnige nicht unterſchieden Habe, die zugleich 
und neben einander regieret haben, und deren eini⸗ 
ge nur Unterkoͤnige geweſen: ſo mus ſolches mehr 
von dieſer und vielleicht den naͤchſtfolgendon Ausga⸗ 
ben Saxonis verſtanden werden, als von Saxone 
ſelbſt. Die ſtephaniſche Ausgabe war damals noch 
nicht heraus; und in derſelben werden nicht mehrere 

RKoͤnige gezaͤlet, als Huitfeld ſelbſt meldet. Daß 

die Verrichtungen und Thaten ſolcher Meben= oder 
Unterkoͤnige erzaͤlet werden, gehoͤret zur Volſtaͤn⸗ 
digkeit der Geſchichte. Daß ſie aber in die Anzal 

der eigentlichen Koͤnige gebracht worden, iſt ein Fe⸗ 
ler, der nicht ſowol von Saxone, als von dem 
Herausgeber herruͤret. 
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legende adiun&te poft Lombardicam hiftoriam. Inte 
prefle Argentine anno domini MCCCCLXXXVI 
u. f. f. von 257 Blattern in Elein For 
lio (1). | 


er Verfaſſer dieſes Buchs, welchen die ers: 
-ffe von den angezeigten Ausgaben nur 
in der Auffchrife der Vorrede namentlich 
meldet, wo es heiſſet: prefatio fuper legendas 
fanctorum per anni circuitum venientium quas 
compilauit frater Iacobus de voragine ordinis 
predicatorum u. f. f. Hat den Seinamen von 
feinem Geburtsorte Diraggio, einem Flecken 
im Gebiete der Republié Genua erhalten, der 
im lateinifehen bald Virago, bald Vorago ges 
nennet wird. Er hat fic) im Sabr 1244 in den 
Orden der Predigermonche begeben; worauf er’ 
defielben Prior und Provincial worden, und 
endlid) von 1292 bis in das Jahr feines Todes 
oe '. 1298 
(x) Sn Lenglets cat. des princ. hiftoriens, werden 
S. 220 w. 7 alte Ausgaben’ diefer Schrift aus dem 
rsten Jahrhundert atgefiret, unter welchen fic 
dod) feine von dieſen beiden hefindet, die meiften 
aud) neuer find; mit dem Beigefiigten Urtheil: Cet- 
te Legende contient autant d' impertinences, qu’ il 
y a de pages, Tout y eft fait en depit du 
bon fens; et ¢ eft pour cela qu’ elle eft recher- 
chée des curieux. Il n’ ya point de miracle bizarre 
et extravagant, qui n’y ſoit rapport¢é, comme 
une chofe fort édifiante. Tout enfin jufques 
aux ¢timologies des noms.de chaque Saint, fent 
_ Pignorance ‘et P oifiveté du Cloitre. Nous en 
indiquons les plus anciennes éditions, parce qu’ el- 
les ne font pas falfifi¢es, — 
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1298 die Wuͤrde eines Cribifhofs von Genua 
befleidet. Es hat derfelbe verſchiedenes gefchries 
ben, wovon fowol als feinen Sebensum(tanden 
‘Job. Wb. Fabricius biblioth. latin, med. et inf. 
aet.Vol. IV. p.51- 96 Nachricht ertheilet (2): Uns 
ter allen feinen Schriften aber hat gegenwartiges 
Bud) das meifte Auffeben gemacht, welches 
nod) vor dem Ende der langen Kaiferthronsers 
ledigung im dreizehenden Jahrhundert gefchries 
ben ift, wie die legten Worte der 176 Legens 
de: Quo ( Friderico II) depofito et defuncto 
fedes imperii y/que hodie vacat, deutlich angeis 
gen. Bor der albier zuerſt gemeldeten cölni⸗ 
{chen Ausgabe von 1481 meldet Sabrictus noch 
eine pavififche von 1476; eine venetianifche, 
ingleichen eine nuͤrnbergiſche von 1478; eine 
‘Oeventerfche von 1479, und eine cdlnifche 
pon 1480, 06 er gleich dieſer cdInifchen von 
1481 felbft nicht gedenfet, fondern nur einer vee 
metianifchen von eben dem Jahr Meldung 
thut (3). Siehe denfelben am angefirten Orte 
S. 52. Diefe Ausgabe ift nicht columnenweife 
gedruckt, wie die andere ftrasburgifche; es 
felen aud) darin die Zablbenennungen der Les 
genden, und Ueberfchriften der Seiten, die. in 

der 


(2) Nod ausfirlider Handelt davon Ane. Tourons hi- 
ftoire des hommes illuftres de P ordre de S. Do- 
minique tom, E p. $83 - 603. | 

(3) Su Mich. Maittaires annal. typogr. tom. 
part. 2 p. it werden nod) weit mehr Ausgaben und 
Ueberſetzungen gemeldet als Fabricius anfiret. 
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ber andern vorfommen. In dieſer lestern wird 
aud) tiber das zu Anfange eine tabula fuper legen- 
das fanctorum fecundum ordinem alphabethi 
collecta von eilf Blaͤttern angetroffen, welcher von 
ihrem Verfaffer ein prologus vorgefest worden, 
darin die Arc und Weife, wie die im Regifter 
angezeigten Sachen nad) den beigeſetzten Zeichen 
im Werke ſelbſt aufzuſuchen find, muͤhſam ers 
klaͤret wird. Dieſes Regiſter beſteht groͤſten⸗ 
theils aus locis communibus, oder, wie ſie der 
Verfaſſer ſelbſt nennet, notabilibus, die aus 
den Legenden gezogen worden, und dajzu die 
Beiſpiele in denfelben angewiefen werden. In 
Her erften Ausgabe hingegen iſt nur am Ende 
auf 4 Seiten ein fury Verseichnis der heiligen 
feute, oder denkwuͤrdigen Begebenheiten, das 
von die Legenden handeln, nach dem Alphabet 
beigefiiget worden, das an fic) Feinen ſonderli⸗ 
chen Mugen hat, weil feine Bezeichnungen des 
Ortes, wo davon im Werfe gehandele wird, 
vorkommen. 
Die erſte Benennung dieſes Werks, da 
es hiſtoria lombardica heiſſet, hat nach Fabri⸗ 
cio am angefuͤrten Ort S.51 Anm. e. anfangs 
nur der 176 Legende zur Aufſchrift gedienet; 
die gwar in der That eine Furze Gefchichte des 
longobardifchen Ronigreid)s in Italien ent⸗ 
Halt, allein ihres uͤbrigen Inhalts wegen mit 
eben demfelben Recht hiftoria muhbammedica, 
ingleiden ein, wiewol verworrener, und mit 
Haufigen Fabeln untermiſchter Auszug der hae 
Sabie G4 | | ferges 


i 
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ferge(hichte von Juſtino 2 bis auf Friedrich a 
genennet werden Fonte, Denn da “Jacobo de 
Doragine vom Papft Pelagio I, von dem die 
_ Aegende, dee Ordnung nad), Handeln fol, 

nichts denfwiirdiges befant gewefen; fo bat er 
dieſe Lice mit dergleichen Erzaͤlungen auszufuͤl⸗ 
Len gut gefunden: vielleidyt, weil er manche Gra 
didjtungen feiner Kirche fonft nidje bequem ges 
nug anbringen fonnen; dabey er aber dennoch 
den chronologifthen Feler begehen miiffen, der 
befanten Einfal der Longobarden in Italien 
in die Seiten Pelagii I, und doch zugleich ing 
Jahr Chrifti 568 zu (eben, da Pelagius ſchon 
im Jahr 559 verftorben: des unwarfdheinlichen 
Borgedens, daf das rdmifche Wort barba 
mit einem longobardifchen barda der Bedeus 
tung nad) ubereingefommen, und Longobards 
daher langbartige Leute bedeute, gu gefchweigen 
fo nebft andern Umftanden von gleichem Schlag 
Bios zur Beftarfung einiger fabelhaften Erzaͤ— 
lungen auégefonnen zu ſeyn ſcheinet. Warum 
nun von einem Theil des Inhalts dieſer Legen⸗ 
de das ganze Werk hiſtoria lombardica genen⸗ 
net worden, ſonderlich da derſelbe nur beilaͤufig 
eingeſchaltet iſt, und daher in der ftrasburgis 
{chen Ausgabe mit allem Recht die Aufſchrift 
incidentia fivet: davon ift nicht leicht cine vers 
ninftige Urſach gu erraten, wofern man niche 
das grofje Anſehen, darin diefes Buch in den 
dunkeln Seiten geftanden, zu Hilfe nemen, und 
Damit die Gewonheit, Buͤcher von Perfonen 

tah ober 
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oder Dingen, denen yu Ehren fie gefthrichen 
werden, zubenennen, verbinden wil. Da es denn 
fcheinen modjte, das Buch Habe diefen Namen 
baber erhalten, weil der Verfaffer in dem obern 
Theil “Fraliens geboren worden und gelebt, dis 
Werk darin gefchrieben, diefem Lande damit 
fonderbare Ehre gebracht, auch vielleicht bios 
aus Liebe feines Vaterlandes die longobardi⸗ 
{che Gefchidte an diefem Orte mit beruͤret (4). 
Aus diefer vormaligen ungemeinen Hochachtung 
bes Werks rivet nod) mehr und eigentlicher die 
zweite Benennung , degenda aurea her; welchen 
Mamen fie zur Zeit ihver Ausfertigung, und in 
ben nadftfolgenden Jahrhunderten wol behaup⸗ 
tet haben mag, bey veraͤndertem Geſchmack aber 
nach der Reformation ſelbſt unter den Papi⸗ 
ſten verloren zu haben ſcheinet: wie theils die 
haͤufigen Ausgaben noch im funfzehenten Jahr⸗ 
hundert, davon Fabricius 14 in lateiniſcher, 
g in italiaͤniſcher, und 4 in franzoͤſiſcher 
Sprache meldet, ingleichen im Anfange des 
ſechzehenten, nebſt dem Mangel derſelben in 
den folgenden Zeiten; theils die nachmaligen 
Benennungen und Anſpielungen, womit ſie F 
en 
C4) Aus einem Misverſtand dieſer Benennung iſt in 
dem Catalogo theſauri librorum Jo, Pet. de } 
p. 926 n. 2650 dieſe lombardica hiftoria Jac. de Vo- 
agine unter die {criptores hiftoriae gentium bar- 
bararum, quae vomano imperio attulerunt exi- 
tium, gleid) nad) ier. Rabet hiftoriar. lib. X 
Gothorum et Longobardorum res geftas etc. com 
plectentes geſetzet worden, 
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ſen praͤchtigen Ehrentitel verwechſeln muͤſſen, 
alg: vorago fabularum ; legenda ab homineé oris 
Serreiy cordis, plumbei ſcripta; ferrea, plume 
cody frercorea; barbaries lombardica; chaos 
ineptiffima fabularum u. ſ. f. genugfam beweis 
fen. Man fan hievon Fabricium am angefiire 
fen Ort S.51, Anm. a, S.52 Anm.£. Buddes 
um ifagog. hiftor, theolog. B. 2. Haupt(t. 4, 
GS, 613. b. und was Hr, Fac, Burkhard de line 
guae latinae in Germania fatis Th.2. GS. 89 
aus Chtiftian Junkers differt, de ineptiis cles 
ricorum romanenjfium litterariis anfiret, mit 
mehrerem nachfehen. Endlich hat dis Buch auch in 
einigen Ausgaben die Benennung paffonale fans 
ctorum, als in der hagenauifdyen von 1626, die int 
veimannifdyen Buͤcherverzeichnis S.826 vorfome, 
- Was den Inhalt und die Einrichtung 
dieſes Werks betrift, fo wie es in den belden 
vorhabenden Ausgaben angetroffert wird; fo bes 
fiehet daffelbe aus zweien Theilen. Der erſte 
iſt Jacobi de Voragine eigene Arbeit, und 
enthalt 177 Legenden, darin die Helligenges 
fchichte nach der Ordnung und Folge, wie die 
Gedaͤchtnistage derfelben in der roͤmiſchen Kir⸗ 
dhe gefeiret werden, und daber aud) guten Theils 
in Den gewoͤnlichen Calendern bezeichnet find, 
Abgehandelt worden; wovon felbft die Gedachte 
nistage der befondern Begebenheiten Chrifti 
und mande Sontage, die andrer Umſtaͤnde 
wegen merfwirdig find, nicht ausgeſchloſſen 
worden. Dieſe Legenden werden in der Vor⸗ 
36. Stuck, $f reve 
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rede des Verfaſſers nad) finf Zeitabſchnitten 
bes Jahres, die fo viel Abwedhfelungen des Jue, 
flandes der Kirche GOttes vorftellen; und nad) 
welchen die rSmifche Kirche ſich bey ihrem feiers 
Lichen Gottesdienft richtet , in fuͤnf Claffen abges 
theilet. Diefe Abſchnitte find-1) ,,cempus deuéa- 
,tionis, quod fuit ab Adam, poftquam {cili- 
„cet a deo deuiauit, et durauit vique ad Moy- 
fen... Diefen —— der Menſchen, heiſſet 
es, bildet die Kirche ab vom Sontage Gee 
ptuageſima bis auf Oftern, „vnde et tunc 
sjlegitur liber Genefs, in quo ponitur deuiatio 
ssprimorum parentum.,,. Yn diefen Zeitab⸗ 
ſchnit gehoren 21 Legenden von Heiligen und ans 
Hern Begebenheiten, deren Gedadchtnis in diefe 
Zeit fale, nemlid) von der 31 de feptuagefima, 
big zur 5t-de paflione domini, 2) tempus reno- 
suationis fine reuocationis, ,,quod incepit a 
»»Moyfe, et durauit vique ad natiuitatem Chri= 
Mi, et iftud tempus reprefentat ecclefia ab ad- 
„uentu vique ad natiuitatem Chrifti. Vnde et 
„tunc legitur Efaias, qui de hac renouatione 
„apte agit.,, Hieher gehoren die erften 5 Le⸗ 
enden, davon die legte de S. Thoma apolto- 
0, die erfte aber de aduentu domini —— 
Denn, „licet, heiſſe es, „prius fuerit deuiatio 
quam renouatio, tamen ecclefia omnia offi- 
„cia fua potlus incipit in tempore renouatio- 
„nis quam deuiationis - - - primo ne videa- 
„tur incipere ab errore, Tenet enim rem et 
enon fequitur ordinem temporis, ficut eusn- 
gelifte 
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giyelifte fepius faciunt, Secundo, quoniam 
„per aduentum Chriſti omnia renouata funt «.. 
ssApoc. XXI,, 3) tempus reconciliatianis, »,quod 
yseft tempus in quo per Ghri/tum fumus reconci« 
pliati.. Et iftud tempus reprefentat ecclefia a 
spafcha vique ad pentecoften, Vnde et tuno 
Aegitur apocalipfis, vbi plene agitur de mifte. 
sstio reconciliationis.,, In diefe Zeit gehoren 20 
Legenden, von der 52 de refurrectione - big 
gue 7 de S. Pancratio. :4) tempus peregris 
nationis, ,,quod eft tempus prefentis vite, 
»,in qua peregrinamur et in pugna femper fue: 
„mus, et illud tempus reprefentat ecclefia ab 
„octaua pentecoftes vique ad aduentum domi- 
„ni. Vande tunc leguntur libri Machabeorum, 
„in quibus de multiplici pugna agitur, per 
„quam noftra fpiritualis pugna fignatur.,, 
Weil dis der laͤngſte Zeitlauf nad) der gemachten 
Cintheilung ift, fo kommen darin die meiften, 
nemlid) 106 Regenden vor, von der 72 de 8. 
Vrbano bis iu 177 de — eccleſie. 
tempus, artim continetur fub tempore 
a , 7 a natali Chrifti vlaus 
ad o¢tauam Epiphanie, partim {ub tempore pe» 
— if 2 ab octaua — 
que ad Septuageſmam. Hieher find 32 Legen · 
den, nemlich von der 6 de natiuitate domini 

bis zur 30 de S.. Iuliano yu rechnen. 33 
Bey den meiften diefer Erzaͤlungen von 
Heiligen iſt ver Verſaſſer zufoͤrderſt bemuͤhet, 
die Abſtammung ihrer — feſtzuſetzen. Wie 
a un⸗ 
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ungluͤcklich er aber hierin zu Werke gehe, und 
wie hoͤchſt unertraͤglich die Herleitungen der Na⸗ 
men find, die er liefert: ſolches Fan der begieri⸗ 
ge Sefer, ohne das ganje Werf durchzublaͤttern, 
aus Lrasmi Schmids calendario etymolo- 
gico ex lombardica hiftoria Iacobi de Voragine 
congefto abnemen; welche kleine Sdprift 1604 
zu Wittenberg herausgefommen, und, weil 
fie fid) felterr gemacht, von Hr. Joh. Georg 
SGchelborn. dem eilften Bande feiner amoeni- 
tatum litterariarum ©. 324 bis 361 einverleibet 
worden, Hierin fFommen nadh der Ordnung des 
Calenders auf jeden Gedadhtnistag eines Heili⸗ 
gen die dahin gehorigen lacherlichen Wertab⸗ 
ftammungen, die Jac. de Doragine angiebt, 
auszugsweiſe beifammen vor. Dod) ift mane 
ches Darin: tbergangen, was zur Darſtellung 
derfelben in ihrer volligen Ungereimtheit dienen 
koͤnte. Wir wollen uns-begniigen, die vornem⸗ 
fien Eigenſchaften folder Herleitungen anzuzei⸗ 
gen, und mit einigen Beifpielen zu Seweifen. 
Demnach erhellet 1) augenfcheinlid), daß die 
meiften diefer Abſtammungen fid) auf die nach⸗ 
folgenden Erzaͤlungen von dem Heiligen, vow 
welchem die Rede iff, beziehen; und durd) eine 
— Vaherliche Accommodation mit denfelben vers 
glichen werden, nicht anders, als waren diefe 
SBegebenheiten insgefame durch den Namen des: 
Heiligen vorher angedeutet worden. _ Weldhes 
um fo viel unverantwortlicher iſt, wenn 2) viele: 
Abftammungen, von weldjen Sod) nur eine die 

"igo 9 ridhtige 
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richtige feyn fan, gefamlet, von jeder aber ein 
Grund in den Eigenſchaften oder. Begebenbheis 
ten des Heiligen gefuchet; mithin alle nicht uss 
Deutlich. fiir richtig, erflaret werden. . Man bes 
trachte folgendes. Beifpiel aus der achten Lez 
gende 2),,Stephanus grecelatine dicitur corong, 
pled Aebraice norma. Fuit enim cononay id eff, 
neipium martirii, in. N. T. fiqut del in 
„V.T. «Fuit etiam norma, id eft, exemplar 
get regula. aliis patiendi pro Chrifo,, ſuue hene 
„agendi et viuendi, vel. pro , inimicis..orandi. 
sivel Stephanus dicitur quah frenue fans, quod 


spatet in ſuo ſermone et in iuculemta,.yerbi 


Aiuini predicatione. Vel dicitur. Stephanusy 
quaſi Avrenue fans anug, id eſt, Lirenneyfipe 
Aaudabiliter fans, id eſt inſtruens et -negens 
„anus, id eſt viduas, quibus ab apoſtolis fue 
rat ꝓrefectus quae ad litteram anuſs orant· Et 
„ergo rona, propter. principium», martirit; 
norma. propter. exempluin patiendi et bene 
»viuendi; frenue fony, propter: luculentam 
sspredicationem ; /frenuefans anus, propter vir 
>duarunnlaudabileminfsuctionem. ,s. Auf diefe 
graufame Art werden ſogar die beFanteften Ma⸗ 
men gemartert; als’ /roandus fol bald-fo viel 
als fe condens, bald: ſo viel als fecumdux be⸗ 
deuten. Und. wer wuͤrde wol heut zu Tage any 
devs als.im Traum darauf verfallen, den Nae 
Mammen» Schafianusiaus fequens » beatituda 
Afimund ana, i, e.' farfan zuſammenzuſetzen, 
Dak es ſo viel eee alg. fequens -beatieudi- 
BERD 2) *, l 3 
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nem vibis fupernae?’ 3) Werden bey Erklaͤrung 
. “fix sufammengefedt gebaltener Namen theils fol 
‘He einfache Worte angegeben, von denen. man 
nicht weis, zu welcher che fie gehoͤren; ſolg⸗ 
lich ſehr warſcheinlich ift ; daß fie der Verfaſſer 
entweder ſelbſt erfunden, oder ſich von andern 
auf binden laſſen, als: fyos, fo in der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Namen Sixtus, AmbrofiusDiony- 
Auc vorkommen, und GOtt bedeuten fol; in⸗ 
gleichen rio, fo durch magiſter, und leſa, fo 
durch alus gegeben wird: theils 4) Woͤrter von 
verſchiedenen Sprachen angenommen, wodurch 
die reineſten und einfachſten Namen zu vocibus 
kybridis gemachet werden, als wenn Paulus 
durch ‘ox tubac erklaͤret wird, da der Verfaſſer 
notwendig das hebraͤiſche Mp und das grie⸗ 
chiſche aurcs jufammengefege haben mus; ‘ine 
gleichen wenn Catharina yon nado, ſo vniuer- 
fum bedeute, und ruina hergeleitet wird, quia 
‘omne aedificium diaboli in ea vninerfaliter cor- 
ruit. 5). Beiget fid) uͤberhaupt eine ſehr grobe 
Unwiſſenheit der Sprachen; fonderlidy der bes 
braͤiſchen und: griechiſchen in vielen diefer 
Herleitungen, inden nicht nur die Endigungen 
amd ganze Structur der. Worte unvidhtig anger 
+ fivet, fondern and) guweilen hebraͤiſche Worte 
fir lateiniſch oder griechiſch u. fi f. ausgeges 
ben werden. So heiſſet On Vil, geortel 
erge colere, Die hebraͤiſchen Namen der 
drey morgenlaͤndiſchen Weiſen ſind nach unſerm 
Verfaſſer Apelliut, Amerius, Damafcus; die 
2 griechi⸗ 
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griechifchen Galgalath, Magalath, Sarachins 
die lateiniſchen, Ca/par, Balthafar, Melchior. 
6) Sind zuweilen die. richtigen Abſtammungen 
dem) Verfaffer nicht unbekant gewefen; er hat 
fie aber von den unrichtigen fo wenlg unterſchei⸗ 
den koͤnnen, daß ev fie oft nur anhaugsweiſe 
und jum Ueberflus anfiret, wo dis nicht gar 
an manden Orten von ihm aus Vorſatz gefches 
hen. So wird. der Mame Gregorius endlich 
durd) vigilans.erflaret, nachdem der Verfaſſer 
anfangs gemeldet, daß ev fo viel als gregis go- 
xe, {vcgregius gore i. e. predicator bedeute. 
| Aus den Ergalungen felbft leuchtet uͤberab 
groſſe Unwiſſenheit, Leichtglaͤubigkeit und Gorge 
lofigteit, in Abſicht auf die Beſchaffenheit der 
Quellen und Grinde, davauf etwas gebauet 
wird, hervor. Die Unwiffenheit erſtrecket fic 
ſowoi auf die VolEer- und Kirchengeſchichte, als 
auf die GOttesgelerſamkeit. In der 15 Les 
gende wird der Kaifer Decius mit Gallieno 
fire einerley Perfon ausgegeben, und ins Jahr 
Chriſti 256 geſetzet; welcher Umſtand doch in 
der coͤlniſchen Ausgabe, ob ſie gleich fruͤher iſt, 
weggelaſſen wird: Leg.176 wird des, Volks der 
Gepiden unter dem. Namen der Gibitanorum 
und Gebidaniorum gedadt, und Leg. z0 vont 
Kaiſer Juliano gefagt, daß er von feinem Abe 
fal jum Heidentum ein Mond gewefen, . Dod) 
giebt wol Lrafinus Schmid am angefurter 
Ore bey dem Herren Schelhorn S.343 unferm 
Verfaſſer zuviel ſchuld, wenn er ihm folgende 

{4g Wor⸗ 
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Worte; Petrus inter centos et faper centosapos 
ftolos maioris fauoris exſtitit, beileget; weil 
Lety.84 die Abkuͤrzung cesar, nidjeicentos forte 
Dern ceteros gelefen werden mus, folglich fowol 
der grammaticalifthe Schnitzer, als der Irtum 
bon Bundert Apoſteln wegfaͤlt. Yn Abfichedee 
Rirchengefhichte iſt wol fein Wunder, Das 
die groften Unrichtigfeiten uͤberal haͤufig angetrofs 
fen werden ; da die meiſten VBegebenheiten die 
hier vorfommen, entweder aus verdaͤchtigen 
Schriftſtellern genommen, oder glaubwuͤrdigen 
angedichtet, oder ſelbſt erſonnen werden miiffer, 
Was die GOttesgelerſamkeit anlanget, ſo zeigt 
“Jac. de Voragine gwar eine ziemliche Bele 
fenbeit in den Kirchvaͤtern, und thut es in fine 
veicher Zergliederung feiner Materie, ſonderlich 
nach Maasgebyng eines angenemen WortElangs 
den fubtileften {cholafticis gleich; es felet abet 
ſowol in dem erſten Stuͤck an hinlaͤnglicher Be⸗ 
urtheilungskraft, als in dem zweiten an Sachem, 
und deren gruͤndlichen Ausfuͤrung gar fehr; 
Gonderlid) aber seiget’er bey Beſtaͤtigung fete 
ner Sage aus der heiligen Schrift groſſe Leicht⸗ 
finnigfeit, und wo-nur eine Aenlichkeit der Wore 
te angetroffen wird; da finbdet er auch einen Dee 
weis ſeiner Sache, Ein Beifpiel davon’ giebe 
ber Anfarig der 44 Leg. de cathedra S, Peers, 
alwo diefe dreifache cathedra, regalis ‘qué 
2Gam, XXII. (oder: vtelmefe 1 2\Sn. 1) 12:) 
Sacer dotalir aus 1 Gam.t, 9. und magiftralis, 
ous Matth. XXII, oe bewiefen wird, oe 
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Leichtglaͤubigkeit und daraus herruͤrende Frei— 
muͤtigkeit ins Erzaͤlung ungereimter Dinge iſt 
zuweilen fo unverſchaͤmt, daß man faſt zweifeln 
te, ob ein nachdenkender Menſch dergleichen 
im Ernſt fuͤr wahr ausgeben koͤnnen. In der 
43 Leqide S, Iuliana wird dieſe heilige Perſon 
von dem in einen Engel des Lichts verſtelten 
Teufel zur Abgoͤtterey verſuchet. Und als ihr 
hierauf durch eine Stimme vom Himmel offen⸗ 
baret worden, wer mit ihr rede, ergreift fie auf 
~~ Befelodiefer Stimme den Teufel, zwinget ibn 
jum Geftandnis., daß er ein Gobn des Deels 
zebubs fey, von dem er jedesmal bart geſchla⸗ 
gen werde, wofern er fich von Chriften uͤber⸗ 
waltigen laffen; binder ihm alsdenn mit ihren ef: 
genen Retten die Hande auf den Ruͤcken, ſchlep⸗ 
pet ihn in diefer Verfaſſung nad) heftigen Schlaͤ⸗ 
gen aus ihrem Gefangnis binter fic) uͤber den 
ganzen Markt her, und wirft ibn endlich in ein 
heimliches Gemach, uff. Noch ein laͤcher⸗ 
licher Beiſpiel der Leichtglaͤubigkeit, oder auch 
vielleicht eines ſchlechten Gedaͤchtniſſes komt Ley, 
144 de: SiPrancifco. vor, da die roͤmiſchen 
Safces mit einem felbfigemadten Worte franci- 
Seae verwechſelt, und dev Name Francifcus 
daraus hergeleitet worden: ,;Septimo ( vocatits 
eft Prancifcusy ratione fecuritatis ex’ virtute et 
„operum *perfectione et honeftatis in conuer- 
»fatione; © Aiunt enim: francifeas dici figna 
,quedain inftar’ fecurium,~ que Rome- ante 
confules ferebantur, que crant in terrorem, 
— 1 > mt 
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yin’ fecuritatem et in honorem:,,« yt diefen 
Erzaͤlungen fucht maw ibrigens die genaue Be⸗ 
ftimmung der Beit; wenn etwas: geſchehen; und 
bes Orts, wo der Gewarman davon handelt, 
too nod) einer angefiiret wird, ſehr oft vergeb⸗ 
lich. ‘Lind diefes war aud) gu ſolchen Zeiten 
nicht ndtig, wo die Veftatigung des rdmifchen 
Stuhls faft bey der ganzen Chriſtenheit die 
Stelle alles Beweiſes vertreten konte. Zuwei⸗ 
fen werden auch Schriftſteller angefuͤret, die 
nicht laͤnger, als etwa ein Jahrhundert vor 
Jac. de Voragine gelebt, und alſo in Sachen, 
‘Die in die erſten Zeiten der Kirche gehoͤren, nicht 
viel mehr Glauben verdienen, als er ſelbſt; das 
bin’ 3. ©. Johannes Belethus gehoret, -der von 
‘dem, was vom Raifer “Juliano erzalet wird, 
gum Zeugen dienen fol. Man wuͤrde ſich auch 
toundern muͤſſen, daß der Verfaffer vow Frans 
cifco von Aßiſio, der mit ihm beinahe gu glei⸗ 
cher Zeit und in einer Gegend gelebet, ſo fa⸗ 
belhafte Dinge erzaͤlet; wenn er nicht eben in 
das Jahrhundert gehoͤrte, da Aberglauben und 
Unterdruͤckung des eigenen Nachdenkens in Reli⸗ 
gions ſachen aufs hoͤchſte geſtiegen. Ludovici 
Vivis Urtheil iſt demnach voͤllig gegruͤndet, das 
Fabricius am angef. Ort nur kurz beruͤret, das 
aber zur Beſchaͤmung der Papiſten aus ſeinem 
zweiten Buch de cauſſis corruptarum artium 
ber coͤlniſchen Ausgabe: feiner Buͤcher de difci- 
plinis gon 1532, S. 92. gang verdienet hier geles 
fern ju werden, » Nec, heiſſet es — in actis fan. 
| thy „ctorum 
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dcorum {cribendis maior eft veritatis cuftodia, 
“pin quibus omnia oportebat efle exacta, et ab- 
Aſolũuta: vnusquisque eorum acta {cribebat, vt 
in quemque erat affectus; .ita vt animus hifto- 
riam dictaret, non veritas. Quam indigna 
a eft diuis et hominibus Chriftiants illa fancto- 
-»ssrum, hifloria, quae /egenda aurea nominatur, 

quam nefcio, cur auream appellent, quum 
) ve a fit ab homine ferrei oris, plumbei 
»cordis, Quid foedius dici poteft.illo libro? 
0 quam pudendum eft nobis Chrifianis, non 
eſſe praeſtantiſſimos .-noftrorum .. diuorum 
actus verius et accuratius. memoriaé manda- 
tos ſiue ad cognitionem fiue ad imitationem 
„tantae virtutis, quum de fuis ducibus,.de 
‘ysphilofophis et fapientibus hominibus, tanta cu- 
ꝓra graeci et romani autores pericrip{erint. yy 
Welchem Urtheile nachmals noch 2 beriimte Pas 
piften, Welchior Canus, und dev forbonis 
ſche Lehrer Claud. Eſpencaͤus villig beigetre⸗ 
tens Bey dev ziemlid) unlateinifchen Schreib⸗ 
art, Deven fid) Jac. de Doragine bedienct, iff 
Dod) eine groffe Saslichfeit erhalten worden, die 
aber wol vornemlid) aus der groflen Sreibeit 
herruͤret, omit man das Latein nad) dev 
gemeinen Mundaré und. fandesfprache einges 
richtet. 

Der Gebrauch dieſer Schrift, wie aller 
andern von derſelben Gattung, beſtehet wol haupte 
ſaͤchlich darin, daß man ſie unter die Denkmale 
der damaligen Barbarey und eingeriſſenen Scla⸗ 
nh verey 
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verey in Glaubensſachen mit aufftellen, unt dar. 
aus die Notwendigéeit einer Kirchenverbeſſerung 
gegen allerley Ausfluͤchte vertheidigen fan. Wo⸗ 
qu ſonderlich diefe erften: Ausgaben des funfzehn⸗ 
ten Yahrhunderts vorzuͤglich dienen muͤſſen, weil 
‘bie von den Proteftanten vorgenommene Ree 
formation die papftliche Kirche in foweit mit 
reformiret, daß fie dergleichen Schriften, als 
diefe iff, der nachdenfenden. Welt fo ganz un⸗ 
Hehobelt vor Augen gu legen ſich nicht mehr gee 
trauet; folglid) mandes gar gu anſtoͤßige aus 
den nadmaligen Ausgaben hinweggelaſſen, auch 
manche Dinge warfcheinlidher vorzuſtellen geſucht. 
So doch alles, nebſt der jetzigen Maͤßigung 
paͤpſtlicher Schriftſteller bey Ausfertigung neuer 
Samlungen von Heiligengeſchichten, die hoͤchſte 
Wilkuͤrlichkeit ihres Urſprungs, und den ſchlim⸗ 
men Endzweck derſelben, nur nod klaͤrer zu ent⸗ 
decken dienet. —QA 
Den zweiten Theil dieſes ganzen Werks 
machen in beiden Ausgaben noch verſchiedene an⸗ 
bere Legenden aus, die, wie dic: Aufſchriſt 
derfelben austweifet, nicht einerley Verfaſſer bas 
ben, fondern aus mehrerer Arbeiten beſtehen. 
In ber. cSlnifchen find. derfelben an der Zahl 
40, in der ftvasburgifchen 38,. von welchen 
letztern nur 13 mit den erftern einerley Inhalts 
find, oder von einerley Heiligen handeln; und 
- auch diefes nicht auf gleiche Are, fondertt fo; daß 
bald biefe nur Auszuͤge aus jenen:, bald. jene 
aus dieſen enthaltens welches den obenangefuͤr⸗ 
* ten 
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ten Ausfprud) Lud, Vivis: vnusquisque eorum 
acta {cribebat, vt in quemque erat affectus, 
febr beſtaͤtiget. Sabricius meldet am angefirs 
ten Orte, daß der mailandifchen Ausgabe von 
1494, die Bufage des Moͤnchs Hilarions und 
Antonti Libert von der 178 bis zur 216 Legen⸗ 
de beigefiigt worden. In der ftrasburgifcher 
aber kommen alles in allen nur 215, in der cole 
nifchen hingegen 217 Legenden heraus. Es 
ift alfo ungewis, welche von diefen Legenden 
den von Sabvicio angefiirten Verfaſſern beizule⸗ 
gen ſeyn. Die Sehreibare ift fonft von derjeni⸗ 
gen, die Jac. de Doragine brauchet, wenig 
unterſchieden; und das unregelmapige Vergnuͤ⸗ 
gen an munderbaren Abendtheuern und an Works 
~ fpielen wird bier eben fo haͤufig entdecfet, als: 
bey ifm.  Folgende Beiſpiele werden dis Ure 
theil rechtfertigen. In der coͤlniſchen Ausgas 
be Leg. 31 diefer Qufage lieſe man: ,,In prefas 
sta indula (Britannia) quondam extitit paradi- 
»,/us dei, ex quo tam preciofa fluxerunt aro- 
sata, vt a britannico mari vsque ad arces ro- 
»muleas omnes circumquaque regiones diuino 
„odote perfunderent. Ex his aromatibus fuif- 
„ſe legitur For/eus et fratres eius. caet.,, und in 
der ee Leg, 215. —5,Securido des 
„betur comedi caput eius (agni pafchali £ mif- 
sfatici) cum pedibus et inteftinis. Caput iftius 
sagni eft diuinitas, © Vnde 1 Cor. Xi, Caput’ 
„eius dominus eff. Pes eius, humanitas, que 
„eſt infirma in natura, Inteftina funt eius ani- 

! ina. 
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ma. Ifta omnia debemus ‘comeédere. Fue- 
,runt quidam heretici, qui dixerunt Céré- 
Mum non efle verum deum, iſti caput 
ymon comedebant. ~ Alii dixerunt, eum 
non effe verum hominem, nec habere veram 
,,carnem. fed fantafticam,  ifti pedes non co- 
imedebant. Alii dicebant eum non habuifle 
,,animam rationalem, illi inteftina non comes 
jdebant.,, Endlich iſt niche ju vergeffen, daß fos 
wolin den beiden Ausgaben, die wir vor uns 
haben, viele verſchiedene Sefearten, die den Vere 
ſtand veraͤndern, als auch in der ſtrasburgi⸗ 
ſchen nicht ſelten Sufage oder Sachen, die in 
der coölniſchen nicht ſtehen, angetroffen werden, 
Was in der cölniſchen heiſſet: Petruc apoſtolus 
inter ceteros apoſtolos maioris faworss extitit, 
heiſſet in der ftvasburgifthen: Petrus apofto- 
- Jus inter ceteros et fuper ceteros apoftolos ma- 
joris feruoris extitit. Leg. 84 und Leg. 176 
findet fich in der legtern eine Erzaͤlung vom heiligen 
Medardo und Gildardo, ingleiden von drey 
in einander gefloffenen Tropfen Flaren Waſſers, 
die zu einem Edelſtein geworden, der durch feineGee 
genrwart alle andere Edelgeſteine an einem Crucis 
fir vertrieben, und dadurch die Cinigfeit des Wes 
ſens GOttes bey der dreifachen Anzal der Perſo⸗ 
nen gegen die Ketzer klaͤrlich dargethan, ſo in der 
erſtern nicht angetroffen wird. Es waͤre alſo die 
Frage, ob dieſe Zuſaͤtze vom Verfaſſer ſelbſt here 
ruren, und aus Verſchiedenheit der Handſchrif⸗ 
ten entſtanden, oder neuern — ſeyn. 
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DCCLXXXXV. 
$39. Conftitutiones epifcoporum her- 


bipolenfium. In Fein Solio von 134. 
: Blaͤttern. 


SY" Buchſtaben diefer ohne Gignaturen, 
Cuftodes und Zahlen der Seiten oder 
Blatter gedructen Schrift, find von der 
Alteften Gattung, und zeigen hinlaͤnglich an, 
daß derfelben Ausgabe ziemlich hoc) hinauf in 
bas iste Jahrhundert gehoͤre. Da am Ende 
ein oder ein paar Blatter felen: fo ift ungewis, 
ob der Beſchlus eine genaue Beftimmung dev 
Reit des Drucés enthalten Habe; fo doch daher 
unwarſcheinlich iff, weil bie 17 letzten ‘Blatter 
einen bloſſen Anhang enthalten, der aus einer 
langen Verordnung Biſchof Gortfrieds von 
geiftlider Gerichtsordnung befteher. Cine 
Stelle des m1 Blats macht es warſcheinlich, daß 
diefe Samlung im Jahr 1470 ans Licht getreten: 
Nos Rudolffus dei gratia Epus herben francie- 
ue orientalis dux de Anno dni Millefimoqua- 

ringentefimo feptuagefimo die jouis a 

mona Mefis Marci. fubfcriptas reformationes 
judiciorum cititutionesque edidimus et. publicari 
mandauimus. welches aud) die fpatefte Sabre 
zal alter Verordnungen iff. Den Haupttheil 
Derfelben madjen die Acta zweier vom Biſchof 
Gortfried in den Jahren 1452 und 1453 gebale 
tenen Gynoden aus, auf welchen beſchloſſen 
worden, daß ein Auszug aller Verordnungen 
. dev 
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ber vorigen Biſchoͤfe diefes Stifts gemadht und in 
Ordnung gebracht werden folle, der auc) von Bl. 37 
angebet , nebſt verſchiedenen paͤpſtlichen Verord⸗ 
nungen, auch Satzungen mainziſcher Synoden 
und Er zbiſchoͤſe. Bon BL. 94 bis ra ſtehet eine 
yon Dietheric, Erzbiſchof zu Mainz gemachte, 
und hernach vom paͤpſtlichen Legaten beſtaͤ 
EBerordnung, die Screitigkeiten zwiſchen 
den ehrwirdigen vit hochgeborn furften 
geri Gorfrid Biſchoff zu Wiresburg 
onferm lieben Obemen an einem vñ Hern 
Albrechten, Markgrauẽ 3u Drandeburg 
pi Dorcgraue 3u Nurnberg vnferm lites 
beri befundern freunde am andetn teyl dee 
geiſtlichen und weltlichen Gerichtbarkeit wegen 
beizulegen vom Jahr 1448. Sn Hr 
ftoph Matth. Pfaffit confpectu actorum - 
publicorum ecclef, Germaniae, dev aud in Fa⸗ 
bricit biblioth. graec. vol.11 p.129~ 159 anges 
troffen wird, geſchiehet von diefen wuͤr ʒburgi⸗ 
ſchen Synoden und Verordnungen gar keine 
Meldung. Die erſte Seite des ohne Aufſchrift 
gedructen Buchs fangt alfo an; In nomine 
dni, Amen. Incipit ordo obferuatus in facta 
épali finodo herbipolenfi de anno a natiuitate 
eiusdemn millefimo quadringetefimo quiquage- 
fimo {cdo die feptima menſis marcũ “que 
fuit feria tertia proxima poft dnicam, qua in 

- ecclefia dei cantabatut reminifcere folemniter 

> 4n ecclefia cathedrali herby, celebrata. | 
DCCL 
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S40. Am Ende ftehen folgende Worte: 
Hie endet fich der heyligen leben das Gum: 
mertenl das Hat gedrucet ans Schonfperger zu 
Augſpurg. und volendet am montag nach dem balmtag 
- Mach evifti geburdt M. CCCC. vnnd indem XCVILI, 

. °. Jat, 267 Blatter in fein Folio mit 

| Holzſchnitten. 

Mas in dieſem Bande angetroffen wird, iſt 
W nur der zweite Theil einer volſtaͤndigen 
N Samlung von Heiligengeſchichten, dar⸗ 
aus aber die Beſchaffenheit und Einrichtung des 
erſten oder Wintertheils hinlaͤnglich erſehen were 
ben fan. Die Folge der einzelen Abſchnitte riche 
tet ſich ebenfals, wie in der guͤldenen Legens 
de, nad) dem-Calender,, Doch hat es dem uns 
genanten Verfaffer beliebet, die finf Hauptabs 
theilungen, Ddarin “Jac. de Doragine diefe 
Gefchichte zuſammenfaſſet, auf zwey gu bring 
gen , davon die eine, die wir vor uns haben, 
bas ganje tempus reconciliationis, nebft der 
Helfte des temporis peregrinationis, oder die 
* bis 139 Legende nach jenes Schrifiſtellers 

intheilung in ſich begreifet: und weil die Ges 
Dadytnistage der darin vorfommenden Heiligen 
in die Sommerzeit fallen, der: Sommertheil 
genant with; der andere Wintertheil alfo als 
les dbrige, was in “ac. de Doragine Game 
Lung enthalten iff, begreifen mifte. Es beftes 
Her alfo diefer Gommertheil aus 129 Legenden, 
Davon 74 Titel aus den 87, die in der guͤldnen 
Regende ju diefer Jahrszeit gehoren, mit Hin 
, 36, Stuͤck. Mm weg: 
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wegla(jung der ibrigen 13 *). genommen find; 
7 derfelben in den Zuſaͤtzen gedachter Legende 
nach beiden vorhin angezeigten Ausgaben ™); 
7 andere in eben dieſen Qufagen, dod) nur nach 
der cSlnifchen ***), und 5 in denfelben blos 
nad) der ftrasburgifchen Ausgabe vorfom- 
men ****); die ubrigen 36 aber andre Het- 

ligen⸗ 


*) Dieſe find die 52 de reſurrectione Criſti, 6o. de 
virgine quadam antiochena, 65. de ð. Iohanne apoſt. 
ante portam latinam, 66. de letania maiore et 
minore, 67, de adſeenſione domini, 68. de ſpi- 
ritu ſancto, 86. de feptem fratribus, ¢7. de S. Theo- 
| dora, 107. de inuentione S Stephani protomarty- 
ris, 120. de decollatione S. Johannis bapt., 125. de 
S. Aegidio, 130. de exaltatione S. crucis, 131. de S, 
Tohanne Chryfoftomo, * 
©) Hieher gehdren nad) den fortgehenden Zahlen der 
firasburgifchen Ausgabe, die 178, de XM. marty- 
rum; 196, de S. Erafmo; 197, deS.Kiliano; 200, 
de S, Brigitta; 203, de S. Afra; 205, de S, Of 
waldo; 205, de S. Thecla. 
2**) Dieſes find nach den beigeſchriebenen Zahlen die ru, 
de Walpurga virgine; 12, de §, Quirino, die 
der teutfthen von fant Alexandro dem ‘ter. 
1.352 einerley Inhalts ift; 13, de S. Seruatio; 
18, de S. Materno epifcopo, die mit der teutſchen 
von fant Euchario, Materno und Valeriano 
Bl. 494 gum, Theil uͤbereinkomt z 34, de S. Bonifa- 
cio Moguntiae epifcopo, dayon die 192, in der 
ficasburgifchen Ausgabe de S. Bonifacio marty- 
re verfchiedenen Inhalts ift; 37, de S. Panthalee 
mes und 38, de S.Albano, a 
wert) Dahin bie 194, de S. Ruperto; 198, de S. Hen- 
rico IT imperatore; 202, de $, Vdalrico; 206, de 
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ligengeſchichte abhandeln *), die in jenem Wers 
fe gar nicht fteben. Es fan daber diefes Buch 
wol nicht eigentlid) als eine teutfche Ueberſetzung 
ber guͤldenen Legende angefehen werden, dere 
gleidyen audy Sabricto biblioth. lat. med. et 
inf. aet. Vol. IV. p. 53 nicht anders als im Ma⸗ 
nuſcript befant geweſen. Denn obwol die meis 
ſten Abfdhnitte dem Ynhale nad) mit den Abs 
ſchnitten jener beruͤmtern Schrift uͤbereinſtimmen, 
auch die Ordnung derſelben, wie gedacht, zum 
Theil beibehalten worden: fo wird doc) theils 

M2. alles, 


S. Kunigunda; und 210, de S. Ludouico IX. fran- 
corum rege gehoͤren. 

*) Namentlid vom Lazaro Blat 318, Gigismundo 
Bl. 346, Gotthbardo 347, Quirino oder Quiriaco 
Biſchofe zu Ferafalem 351, Potentiang 364, Mar⸗ 
tiali 363, Onupbrio 372, Antonio von Padua 
375, Loy Biſch. gu Paris 383, Selice, Fortuna⸗ 
to und Alexio 392, Proceffo und Martiniano 
396, Ginofrodofe 408, Selicitate 410, Anne 
der Mutter Mariaͤ 442, Side, Spe, Charitate 
und Gapientia 456, Tiburcio 483, vom Sam⸗ 
ſtag, (fouderlid) von dem an demfelben der Mariaͤ 
gu leiſtenden Gottesdienft) 501, Magno 503, Ges 
baldo 507, Wilibaldo 511, Agapeto 512, Gas 
bing 526, Werena, 528, Gilgen 531, Antonio 
yon Nom 531, Gerapia 531, Magno dem 
Abt 535, Regina 539, Nicolao von Ancona 550, 
Helena der Mutter Conftantini 557, Emera⸗ 

no 565, Wenceslao 573, Wendel 575, vor der 
Kreuzwochen $77, von der Frohnfaften 577; obgleich 
von manden dieſer Heiligen unter andern WAuffchrife 
ten, in der guͤldenen Tegende verſchiednes beildus 
fig vorkomt. 
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alles, was zur eigentlichen Gelerſamkeit gehoͤ⸗ 
ret, bier weit feltener angetroffen, fonderlid) al⸗ 
fe etymologiſche Unterfuchungen , und Beur⸗ 
theilungen mander Geſchichte und feierlichen 
Gebraͤuche vodllig weggelaffen, an deffen ftat 
aber eine einfaltige und beweglidie Schreibart 
gebrauchet; theils aber kommen von manden 
Heiligen ſolche Erzaͤlungen vor, die in der guͤlde⸗ 
nen Qegende unter eben denfelben Aufſchriften 
nicht tteben, folglid) aus andern Berfaffern ges 
nommen ſeyn miffen; da.bingegen von andern 
bie Erzaͤlungen weit kuͤrzer und mangelhafter, 
als in jenem Werfe geraten find.  Yuvdefjen 
fcheinet allerdings diefe damals fo hochgeachtete 
Legende ais eine Hauptquelle hiebey gebraucht 
gu feyn, dod). fo, daß der Verfaffer auf die hi⸗ 
ſtoriſchen Umftande, und genaue Richtigkeit der 
Sachen, fofern diefelbe dod) nod) vom Jac. 
de Voragine beobachtet worden, faft gar kei⸗ 
ne Aufmerffamfeit gewendet. Cine unleugbare 
Probe hiewon ift die Legende von fant Was 
chabea, die Bl. 458 angetroffen wird. Beim 
“Jac. de Doragine hat diefelbe die Auffchrift 
de fanttis Machabacis.. Db nun gleich Fein 
andrer Grund vorhanden ift, weder diefe fieber 
unter Untiocho Lpiphane um ihres vaͤterli⸗ 
chen GOrtesdienftes willen gemarterte river, 
nod) ihre Mutter, Waccabder ju nennen, als 
weil ibrer in den Buͤchern der Maccabaͤer 
Meldung gefchiehet; fo hat dod) “Jac..de Mos 
raging nidt nur die Sache richtig ergalet, fons 


haw 
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dern aud) einige Griinde angefiiret, warum bie 
roͤmiſche Rirche, da fie fonft das Gedachenis 
der Heiligen des alten Teſtaments niche feierlich 
begehe, dod) bey diefen juͤdiſchen Martyrern 
eine Ausnam made. Unfer Verfaſſer aber res 
det von dieſen Perfonen ausdruͤcklich als von 
Chriften, und vom Antiocho Lpiphane, 
alg von einem ihrer Hauptverfolger unter den 
Heidnifdyen Kaiſern. Ya an ftat, daß 2 Tacc, 
7, Te von dem zweiten diefer Bruder qemeldet 
wird, man habe ibm, nachdem er bereits ges 
ſchunden worden, nochmals Schweinfleiſch zu 
eſſen dargeboten, ſtehet hier, man habe ihm 
ſeine eigene abgezogene Haut zu ſolchem Zweck 
dargereichet. Die eit, wenn dieſe Gams 
lung entweder verfertiget, oder uͤberſetzet wor⸗ 
den, laͤſſet ſich aus dieſem zweiten Theil derſel⸗ 
ben nicht genau beſtimmen. Weil die Heiligen, 
deren Gefchichte ersalet wird, insgeſamt in die 
dreizehn erften Jahrhunderte nad) Chriftt Ges 
burt gehoͤren, und die neveften davon, als | 
Franciſcus und Clara von Afifio, Anton von 
Padua, und Nicolaus von Ancona, nebft 
bem RKonige in Frankreich, Ludwig 9, nod) 
im dreizehnten Jahrhundert verftorben und caz 
nonifitet worden: fo fonte gar fuͤglich angenom⸗ 
men werden, daß die Einrichtung diefer Game 
lung auch ſchon in dieſem dreizehnten Jahrhun⸗ 
dert, folglich noch zu Jac. de Voragine 
Zeiten, oder doch im Anfange des vierzehnten, 
in lateiniſcher Sprache geſchehen, die Ueber 
» Sta Mm 3 ſetzung 
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ſetzung ins teutfche aber auf eine etwas freie Art, 
und mit einigenufagen erft im funfzehenten Jahr⸗ 
hundert erfolget ; welches alles aud) durch die 
teutſche Schreibart, die diefen Zeiten vollig 
gemas ift, und dadurch, daß vor dem funſzehn⸗ 
ten Jahrhundert wenig Schriften diefer Art in 
teutſcher Sprache ausgefertigt worden, befta- 
tiget xu werden fcheinet, Endlich laffet fich aus 
Der Geſchichte des Heiligen Ulvichs, Biſchofs 
zu Augfpurg, im zehnten Jahrhundert, die 
fic Hier, in Abfiche der Ausfuͤrlichkeit, vor den 
uͤbrigen ſehr merklich unterfcheidet, und 12 Blate 
ter von Bl. 396 bis 408 ausmachet, mutmaffen, 
dag der Ueberfeger in der Stadt Augſpurg, 
alwe aud) das Buch gedrucét worden, ein geiſt⸗ 
liches Ame gehabe, oder fid) aufgehalten ; das 
ber er die Fabeln von diefem Heiligen, damit. 
man fic an diefem Orte vorzuͤglich getragen, vor 
andern haͤufig jufammenbringen fonnen, ine 
dem “Jac. de Voragine die Begebenheiten 
des heiligen Ulrichs nur. aufs allerfurjefte ans 
. zeiget. 
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841. 842. Biographia Britannica: or 
the Lives of the most eminent Perfons 
who have florifhed in Great Britain and Ireland, 
from the earlieft Ages, down to the prefent. Times: 
collected from the beft Authorities both printed 
and manufeript , and digefted in the manner of 
Mr. Bayles hiftorical and critical DiGtionary. Ve- 
lume [- I]. London printed for W, Inuys, — 
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dows, F. Walthoe, T. Cox, A. Ward, F. and P. 
Knapton, T, Of borne, §. Birt, D, Browne, T. Long- 
man and T, Shewell, H Whitvidge, R. Hett, 
C. Hitch, T, Aftley, S. Auften, C. Davis, R Man- 
by and H. S. Cox, C. Bathurft, J. and R. Fonfon 
and S. Draper, F. Robinfon, F. Hinton, F. and 
F. Rivington and M. Cooper, MDCCXLVII. M. 

DCCXLVIIL Jn Solio von 1432 Seiten, 
ohne 16 Seiten der Vorrede, 
Hritannifade Lebensbeſchreibung: 
oder die Leben der berumteften Leute in Grose 
britannien und Irland, von den Alteften Zeiten an” 
bis auf die gegenwaͤrtige; aus den beften ſowol gedruckten 
als handſchriftlichen Nachrichten gefamlet, und nad) der 
Art des vom Hrn. Bayle gefchriebenen biftorifcben und 
critifthen Woͤrterbuchs eingerichtet. Th. 1 

und 2, London ꝛc. rs 

er theure Preis diefes groffen Were, 
S) ber fic) nach dem Verhaͤltnis diefer bei- 
| den erften Bande gerechnet, weit uber 
100 Thaler belaufen mus, wird nicht leicht vers 
ſtatten, daß daffelbe jemals gar zu gemein, oder 
aud) von fer ausgebreiteter Srauchbarfeit wer⸗ 
de. Dadiefe zwey Theile, des ſehr engen Drucks 
ohnerachtet, nod) nicht einmal: die dren. erften 
Budhftaben des Alphabets enthalten; fondern 
nur bis Com gebhens fo moͤchte die Bewerkſtel⸗ 
figung und. Vollendung einer Unternemung ven 
ſolchem Umfange beinabe zweifelhaft fcheinen:, 
wenn niche theils eine hinlaͤngliche Geſelſchaft 
gelerter Schriftfteller daran arbeitete, deren Uns 
fangsbudhftaben jeden Artifel beigefiiget worden, 
theils 29 Gerleger ſich vereiniget Hatten, bie da- 
: Mm 4 zu 
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su ndtigen Roften zu beftreiten, Die Aufſchrift 
fcheinet zwar den Inhalt und die Cinridytung des 
ganjen Werks ziemlich anguseigen, bedarf aber 
dod) einer Ddoppelten Erleuterung beides nabher 
su beftimmen, Den Ausdruct beruͤmter oder 
vortreflicher und hervorragenden Leute haben die 
VGerfaffer in fo weitem Umfange der Bedeutung 
genommen, daß dadurch Leute von allerley Stans 
de und Sebensart verftanden werden, die fic) ver 
andern ibres gleidjen bervorgethan und merkwuͤr⸗ 
dig geworden. Es find daber niche nur von 
obrigkeitlichen und Standesperfonen, Feldherren 
und DBefelshabern gu Land und Waſſer, Staats. 
bedienten, und allen Arten der Gelerten; fons 
dern auch von beruͤmten Kuͤnſtlern und Comoͤ⸗ 
dianten, ja fogar von unrubigen Schwermern, 
ausſchweifenden Irgeiſtern, beriichtigten Miffes 
thatern und ausbinbdigen Bofewidhtern, Lebens⸗ 
befchreibungen und lefenswirdige Erzaͤlungen ale 
bier geliefert worden. Die Nachamung des bays 
lifchen Woͤrterbuchs beſtehet, auffer der als 
phabetifchen Ordnung in der Folge der ertheil- 
‘ten Sebensbefchreibungen und Nachrichten, in einer 
vierfachen Einrichtung, die von diefem Muſter 
entlenet worden. Denn wie Dayle fein vol 
fiandiges oder algemeines hiſtoriſches Lexicon 
ſchreiben wollen, fondern nur theils Ergaͤnzun⸗ 
gen, DBeurtheilungen und Verbefferungen des 
pom Moreri geſchriebenen algemeinen hiſtori⸗ 
ſchen Woͤrterbuchs, theils ſolche Abhandlungen 
zu lieſern geſucht, in welchen —— 
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Linterfuchungen unbefanter Nachrichten und Er⸗ 
Orferungen zweifelhafter Gachen, oder auch ſol⸗ 
che Ausfchweifungen anjubringen geglauber, die 
Der Lefer Aufmerkſamkeit reizen und unterhalten 
. fonnen: fo baben fic) die Verfaffer diefes Buchs 
ebenfals in der Wahl fowol als Ausfirung ihrer 
Sebensbefchreibungen nach dent Vorrat merkwuͤr⸗ 
Diger und entweder nod) unbefanter oder doch 
nidht binlanglich erorterten und unterſuchten Nach⸗ 
richten, ingleiden nach der verfchicdenen Cre 
HeblichEcit und Merkwuͤrdigkeit ungewonlicher 
Schickſale gerichtet; daher nicht nur mance 
fonft befante Mamen alhier vergeblid) geſucht 
werden, fondern aud) die Grofje der Befchreis 
bungen und Abhandlungen hoͤchſt verfchieden 
ausgefallen, fo daß einige Abfchnitte, als die 
Defchreibungen der Bacone, fonderlich des Kanz⸗ 
fers, der Doyle, fonderlich Roberts, ingleichen 
Churchills oder Wlarlboroughs, beinahe als 
befondere und volftandige Buͤcher angefehen werz 
ben koͤnnen. Hiernaͤchſt hat Bayle . einen 
nicht geringen Kunſtgrif des Vortvages gebrau⸗ 
chet, ſolche entweder trocfene und beſchwerliche 
Crorterungen., oder flange Ausfchweifungen, 
die den Sufammenbhang der Erzaͤlung unterbres 
chen koͤnten, als AnmerEungen beisubringen, 
die gemeiniglid) den Text an Groffe und Erheb⸗ 
lichfeit ubertreffen, ohne einen. genauern Zuſam⸗ 
menhang des Inhalts gu erſordern. Durch wels 
che Einrichtung unſere Verfaſſer ebenermafien 
nicht nur viel Raum erſparet, ſondern auch Ge⸗ 
| : legens 
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legenheit gehabt, vicle ungedruckte Urfunden, 
ſonderlich Briefe der Koͤnigin Llifabeth, Rd 
nig “Jacobs u. a.m. anjubringen. Ueberdis 
haben fie in genauer Anfirung der Quellen 
ihrer Nachrichten und jedesmaligen Schriften, 
woraus fie ihre Erzafungen genommen, Bays 
Ies Sleis und Brauchbarkeit nod) abertroffen: 
daher der Rand mancher Blatter mit dergleichen 
Anfirungen angefillet worden. Die letzte Nacha⸗ 
mung endlich beftehet in der muntern, aufgeweckten 
und angenemen Schreibart, worin zwar niche alle 
Abfchnitte diefes Werks, fo wenig als im baylis 
fchen, einander gleichfommen fonnen ,. die meis 
ften aber dod) als Meiſterſtuͤcke anzuſehen find: 
ob fich gleich ein Doppelter Unterſchied diefer Eng⸗ 
[gnder von gedachtem Sransofen gar merflid) 
Guffert; indem dieſer feine Annemlichkeit und 
freie Schreibart ofters ausfdhweifen, und in 
leichtfertige fowol als der gotlidjen Offen : 
nadhtheilige Abhandlungen verfallen laffen ; 
fiberhaupt mehr Wis und Beleſenheit als 
finnigfeit und Wiſſenſchaft bewiefen, das Nach⸗ 
denken der Sefer aber mit ſinreichen Cinfallen und 
Spoͤttereien zu beluftigen gefudt: ba jene im 
Gegentheil gwar eine groffe und faft nur in Eng⸗ 
land erlaubte Freiheit im Urtheilen gebrauchen, 
diefelbe aber niemals der gotlidhen Warheit und 
Tugend gum — misbrauchen, vielmeht 
einige Lebensbeſchreibungen beruͤmter Muſter der 
Gottſeligkeit ſo vorgetragen, daß fie ohne Er: 
bauung nicht geleſen werden koͤnnen; ** 
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auch die Sefer. nur durch unerwartete Erzaͤlungen 
und haͤufige Entdeckungen der ſowol in den ers 
zaͤlten Begebenheiten, als noch haͤufiger in den 
verſchiedenen Erzaͤlungen und Beurtheilungen 
derſelben begangenen Feler, zu beluſtigen, und 
mehr durch Sachen als Worte in einer bewin 
derungsvollen Aufmerkſamkeit zu erhalten ſu— 
chen. Die Beſchaffenheit des Inhalts verſtat⸗ 
tet beinahe keinen Auszug, der nicht mehr Raum 
erfordern ſolte, als alhier dazu beſtimt werden 
fan: daher wir uns mit der algemeinen Anzeige 
begniigen muͤſſen, daß fein Theil der Geſchicht⸗ 
Funde erdacht werden kan, der aus diefem. Were 
Fe nicht anfenlidhe Vermerungen, Erweiterung 
gen und. Verbefferungen erhalten ſolte. Von 
der biirgerlichen und Rirchengefchichte diefer Laͤn⸗ 
der moͤchte folches eben niche fo unerwartet feyn 
als von der Gefthichte der Gelerfamecit , Kunft 
und Matur. Wobey ſonderlich die Erleuterun⸗ 
gen der dunkeln Jahrhunderte in den mitlern 
Zeiten der Chriſtenheit vor der Reformation, 
ingleichen die mit der ſcharfſinnigſten Geſchick— 
lichkeit geuͤbter Kunſtrichter abgefaſten Beiurtheis 
lungen der neuern Werke des Witzes, der geſam⸗ 
ten Arbeit einen beſondern Werth ertheilen, und 
ihre Brauchbarkeit nicht wenig vermehren. Da 
wenig beruͤmte und gut geratene Schriften der 
Englaͤnder umiberfege bleiben: fo iſt der Vere 
leger diefer Monatsſchrift entſchloſſen, eine. ols 
che teutfche Ueberfegung diefes hiſtoriſchen 


| Werks zu liefern, die anfaͤnglich nur die befter, 
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fruchtbarſten und Auslaͤndern nuͤtzlichſten Lebens⸗ 
beſchreibungen enthalten ſol, mit Weglaſſung 
derjenigen, die faſt nur allein Englaͤndern 
recht brauchbar, und zur Aufklaͤrung ihrer Ge— 
ſchichte dienlich ſind, die am Ende, wenn es 
Pon Liebhabern verlanget wird, in ein paar bes 
fondern Banden nadhgeholet werden koͤnnen. 
Wovon derfelbe finftig eine befondere Nach— 
ticht befant machen wird. ) 


DCCLXXXXVIIL. . 
$43. Andreae Fricii Modreuii Commen- 


tariorum de Republica emendanda .Libri 
juinque: quorum primus, de moribus; fecuridus, 
J legibus; tertius, de bellos quartus, de eccleſia; 
quintus, de fchola, ad Regem, Senatum, Pontifi- 
ces, Presbyteros, Equites, populumque;, Poloniae, 
ac reliquae Sarmatiae, . Cum gratia et priuilegio 
adquinquennium. Bafileae, per Ioannem Oporinum. 
Am Ende ftehet Baf? ex officina lo. Oporini; ‘anno 

» falutis humanae M. D. LHIT menfe'- Augufto. 

In Folio von 38a. Seiten, ohne 9 S. 
* Regiſter. * 

a wir oben ©.324:327 eben dieſes Verfaffers 
Ss J fyluas quatuor befchrieben haben: fo ift es bil: 
‘lig, daB von diefer Altern Schrift deffelben als 
Hier Nachricht eetheilet werde, die nicht nur ebenfals 
unter die feltenften Buͤcher gehoͤret, foridern aud) weit 
beffer geraten, und von mibliderm Inhalt ift als jene. 
| F Hr. Vogts catal. libr. rarior. p.288, und Hr. 
eytags analectis litter, de libris rarior. p. 352 ges 
ſchiehet deffelben Meldung: dod) wird an beiden Orten 
bie Aufſchrift nicht ganz richtig mitgetheilet ; indem jam 
erſtern dicfelbe niche volftandig, am andern aber’ mit 
eingeſchalteten Erzalungen einiger Umſtaͤnde — 

ge 
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| geliefert worden; die Nachricht auch, qulbus acceſſerunt 


eiusdem de eceleſia liber ſecundus, orationes, epi- 
ſtolae et nonnulla alia, keine voͤllige Richtigkeit hat, 
wie aus dem folgenden erhellen wird. Nach der Auf⸗ 
ſchrift ſtehet cin Zueignungsſchreiben vom 1 Merz 1551 
an den Koͤnig in Polen, Siegmund Auguſt, nebſt 
einer kuͤrzern Zuſchrift an das polniſche Reid. Das 
etfte Such, de moribus, beftehet nad) einem Gingans 
Ge aus 26 Kap. bis S.99; das zweite, de legibus, 
aus 20 Ray. bis S. 147; und bas dritte, de bello, 
aus 16 Rap. bis S. 188. Hierauf folget ein neues Tie 
telblat, mit der Aufſchrift: Andreae Fricii Modreuii 
Secretarii Regii de Eceleſia liber vnus, item de 
{chola liber vnus. Additi funt dialogi de vtraque 
ſpecie coenae Domini duo; adhaec difputatio de ver- 
bis Pauli, 1 Corint.1. Bonum eft homini mulievem 
non tangere: attamen propter fornjcationem vnus- 
quisque habeat fuam. Bafileae etc. Bey diefer Auf⸗ 
ſchrift iſt in gegenwaͤrtigem Cremplar mit einer ziemlich 
alten Hand beigeſchrieben: Eſt liber prohibitus haere- 
ticamn, doctrinam continet. Welches yon dem ganzen 
Buche ja allen Schriften diefes Verfaffers verſichert wer⸗ 
den far: wenn das Urtheil der roͤmiſchen Kirche fie 
richtig und unttieglid) angenommen wird. Dent in’ 
dem Indice librorum prohibitorum Alexandvi VIE 
ftehet p..5 Andreas Fricius Modreuius, ingleiden im 
indice Tridentino p. 155 Andreas Fricius, vel Frit- 
zius Modrevius, in der erften Clafje: in dem indice 
Ant, a Sotomaior aber vom Jahr 1667. S. 15: An- 
dreas Fricius Modrenius Theologus et Politicus Ger- 
man, omnia cius operaprehib. ohnerachtet derfelbe 
fo wenig ein Teutfcher als GOttesgelerter geweſen. 
Mach obengemeldcter Auffchrife folgen verſchiedene les 
fenswiirdige Zuſchriften: die erfte an die Patres Con- 
cilium chriſtianum oecumenicum \egitime. habitu- 
ros; die zweite an Sigtsmundum Auguftum Reg. Po- 
Jon. © Die dritte ad legatos ad concilium chriftianum 
oscumenicum .a natione Polowjca defignatos, Ioan- 

nem 
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nem Droiovium Wladiflauienfent_et Iacobum Vcha- 
nium Chelmenfem Epiſcopos et Stanislanm Tanci- 
niuwe Comitem, Caftellanum Leopolienfemetc. Sn 
diefem merkwuͤrdigen Schreiben, fo zu Cracaw 1553 
unterzeichnet ift, meldet der Verfaſſer, daß er vor 


drey Jahren feine fiinf Buͤcher de republica ju Cra⸗ 


cau einem Buchdrucker uͤbergeben, der aber nue 
die drey erften abdructen koͤnnen, weil homines non- 
nulli, boni quidem et eruditi ili, fed tamen ni- 
mium meticulofi, dum vererentur ne operis noftri 
editione: aliquod religioni Dei .immortalis vulnus 
infligeretur gehindert, daß die beiden uͤbrigen niche 
mit berausgefommen: als er hierauf alle gegen die 
Schrift de ecclefia gemachten Cinwirfe in einer aus: 


- fuͤrlichen Schutzſchrift beantwortet, fo fey ſolches ohne 
mit 


Wirkung geblieben; daher er nunmehro, weil er 

dieſer Geſandtſchaft als koͤnigl Secretair aufs Conci⸗ 
lium nach Trident reiſen ſollen, noͤtig finde, das 
Buch ſelbſt ſowol als die beigefuͤgte Schutzſchrift hers 
auszugeben, demſelben auch einige Beilagen anzuhaͤn⸗ 
gen, deren Inhalt auf gedachter Synode wohl verdie⸗ 


ne gehoͤrig uͤberlegt und eroͤrtert zu werden. Die 


Schrift ſelbſt, de ecclefia, nebſt dev jedem angegrif⸗ 
fenen Kapitel beigefuͤgten Apologie von S. 195 + 351. 
Der Kapitel find in aller 29, von welchen aber nur 
folgende viere beftritten und gluͤcklich vertheidiget tors 
‘ben. Das 5te de iudicibus concilii et ordinaria fuc- 
ceffione in ecclefia; bas 7te quibus fcripturis cum 
haereticis agendum; das 11e de iuftificatione; und 
das 20fte de matrimonio presbyterorum. Das letzte 
Wud), de fchola, beftehet S. 351-364 aus 4 Rapis 
teln. Hierauf folget S. 365 - 377 mit fleinerer Schrift, 
mit welcher auch die: Apologie bes Buchs de ecclefia ges 
druckt worden, das erfte Geſpraͤch, von beiderley 
Geftale im Abendmal, mit folgender Aufſchrift: 
Toanni Ha fembergio illuftrifimorum archiducum Au- 
Jsiviae magiftro, And. Fricius Modrevius, Polonns Bo- 
hemo S, D. mittitque dialogum de vtraque ie 

| , cra- 
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facramenti euchariftiae a laicis ſumenda primum; 
non aflirmandi fed difputandi et difcendi caufa con- 
feriptum, Anno Chriſti 1549 menfe Majo, Pragae: 
©@.377 ¢ 383 aber das zweite Gefprad, fo menfe Iu. 
mio 1649 gefdrieben worden, mit dem Beſchlus: fi 
quid defideratur in hisce dialogis, legantur ea, 
quae {cripfit author in libro de Ecclefia; und endlidy 
©. 383< 388. Andreae Fricii Modrevii difputatio de 
verbis diui Pauli 1 Corinth. VIL.bonum ef? bominé 
wxorem non tangere etc, Die gute Schreibart des Vers 
faffers forwol als die Beſcheidenheit, die in diefer gan⸗ 
zen Schrift herſchet, in welder ſolche Vorfdlage der 
Verbeſſerung der Kirdye geſchehen, in Abſicht der Lehs 
re und des GOttesdienſtes, daß die Trennung der Lvs 
angelifchen verhitet oder gehoben werden fonne, Haz 
ben dem Bude viel Achtung zugezogen: doch aber 
nicht hindern koͤnnen, daß es dem roͤmiſchen Hofe und 
deſſelben Anhaͤngern aͤuſſerſt misfallen, weil in den 
niciften damals ſtreitigen Stuͤcken den Proteſtanten 
Recht gegeben worden. Zur Zeit der Ausfertigung dieſer 
Schrift ſcheint der Verfaſſer noch nicht die antitrinitari⸗ 
ſchen Irtuͤmer eingeſogen zu haben, mit welchen die 
oben gemeldete ſyluae angefuͤllet find; ob ihn gleich eben 
dieſelbe Vereinigungsſucht, ſtreitende Parteien uͤber goͤt⸗ 
liche Warheit und Irtum zu vergleichen, und keinem Theil 
voͤllig Recht zu geben, die ſich alhier ſchon geaͤuſſert, 
nebſt der zugenommenen Gleichguͤltigkeit gegen wider⸗ 
ſprechende Lehrbegriffe, zu gedachtem Verfal verleitet. 
Was Gandius, der in dev biblioth. antitrin p.352 
-38 von dieſem Berfaffer handelt, von den Ueberſetzungen 
der Schrift deffelben meldet, ift von dem gegenwartis 
gen Buche, und nide von feinen fyluis gu verftehen: 
eben diefes Gandit Nachricht von der cracauiſchen 
Ausgabe 1551 der fiinf Biidyer de republica emendan- 
da mus aus demjenigen verbeffert werden, was alhier 
gemeldet worden; indem gedadte Ausgabe unvollendes 
geblieben, ja allem Anfehen nad meift 
unterdruckt worden. 
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Zweites Regiſter. 
baͤlard ſol die chriſtliche Religion beſtritten 


haben, 29. wird vertheidiget 32. 
Acta varia in cauſa dolenſis epiſcopatus, 23. 
Acta Tullenſium epiſcoporum 23. 24. 
- = = Cypriani et Iuſtinae Martyrum 24. 
- - = Cuthberti, Lindisfarnenfis epifcopi- 254. 
Adalberti, Biſch. zu Prag, Lebensbhefehreibung 268. 
{Adonis Martyrologium, verſchiedene Ausgaben deffels 
ben 438. vornemfte Lebensumftinde des Verfaffers 441. 
Aebte werden zuweilen aud) Epifcopi genant, 18. . 
Aeneas Gylvius , Ausgaben feiner Boͤhmiſchen Ge⸗ 
ſchichte 160. | 
Alcuinus, Flac. verſchiedene Schriften deffelben, 259,260, 
Alous, Erfinder ber Curſivſchrift 427. . 
Algerus Scholaftic. Sittenlehre deffelben 32. 
Althelmus 252, 
—— „Patr. von Antiochien, Predigten deſſel⸗ 
en 248. 
ec 2.6 eines Abts, Schrift wider bie Juden 266. 
Andronicus aus Conftantinopel, ſchreibt wider die 
Juden 279. 
Anshelm, Biſch. von Lucca vertheidiget die Rechte 
Gregorit Vl wider Guibertum 272. 
Arnaud, Ant. Antheil deffelben an der Wronfer Ausgas 
be des neuen Teftaments 384. 
Afaill, Nachricht von den vornemffen Lebensumſtaͤnden 
deffelben 165 (1). : 
Afulanus Ande. bringt den erſten Otuc der ganze 
griechiſchen Bibel gu Stande 428. | 


Badius „Jodoc. Nachricht von dieſem beruͤmten 
Buchdrucker 427. 

Baluze, Steph. Nachrichten won demfelben 301. 

Baſilius der gr. widerlegt die Arianer 239. 

zs. = + Bifdoef vonSGeleucien widerlegt die Juden 241 

Dafnage Jac. Schriften deſſelben, fo durch feinen Tod 
unterbrodyen tworden 234. : 

— in neugriechiſche Verſe uͤber⸗ 
etzt 151. 

Baumgarten, Siegm.Jac. theol. Bedenken 7 Th. 375. 

⸗3Zuſaͤtze zur algem. Welthiſtorie 3 Fh. 465. 

⸗⸗⸗Auslegung des Briefes Jacobi 466. 

2 « = YAuslegung und Anwendung einiger Pſalmen 469. 

Mn 4 Baum⸗ 


Zweites Reaifter. 


Baumgartens Giegm. Zac. Samlung einiger Beden⸗ 
fender theologiſchen Facultat zu Halle 4 Th. 469. 

a Baumgarten Mart. Nachrichten von demſel. 60. 61. 

Heda, venerab. einige Schriften deſſelben 31. 254. 

* Nachrichten von daͤniſchen Ueberſetzungen der⸗ 

elben 2. 

y neue Ausgabe derſelben von Hr. Simonis 374. 

so « complutenfifche, Nachricht von ihrem Dru 428. 

zz 6 erfte gedructte griechifche 428. 

ss erſie volftindige Ausgabe von Authers tents 
ſcher Ueberfebung derfelben 471. 472. 

Bonifacius, Biſch von Mainz, Reden deffelben 135. 
Fehensbeſchreibung deffelben vom Willibald 257. vom 
Othlo 272. 

Poffuet, Fac. Benign. vertheidiget Quenels neues Tes 
ftament 389. | | 

Boys , Fob. vornemfter Mitarbeiter bey der Ausgabe 
der Ronigsbibel 287 (9. mus von einem andern, glets 
hes Namens u. Vornamens unterfdhieden werden 290. 

rahe Tycho, Lchensbefdhreibung defielben 68. 

DHrefning, Hans Jac. Nachrichten von demfelben 67. 

Brougthon (hlagt eine Streitigkeit mit Whifton ab 216. 

Huchdrucertun(t, verfhiedene Meinungen von dent 
erſten Erfinder derfelben 417. 418. Einfuͤrung derfels 
ben zu Orford 422. in Frankr. 423. gu Actpsig 424. 


Colendarium Rom. beim Martene 31. 

CTalvinus, ob er den Namen Alcuinus angenom⸗ 

men 261. 

Carrach de iure condendi capellas 373. 

Chronicon Siciliae aut. Anon, beim Martene 21. 

Chytraus, Nathan 155.156. 

Clauswitz, Antheil deffelben an diefen Nachrichten or. 

Clemens XI verdammet Quenels neues Teftam, 389. 

Clufius, Carl uͤberſetzt P. Helons Reiſebeſchreibung 

- ins lateinifcbe 139. 

Cogitoſus, Verfaſſer der Lebensbeſchreibung der heil. 
Brigitte 247. 

Concilien 25. 268. 

Columbanus 21. 252. 

Tomines, Phil. de, zalreiche Ausgaben ſeiner Memoi- 
res 337. 338. 

Conrad, Abt von Auerſperg, wird eines gelerten 
Diebſtals beſchuldiget 125. 

Cons 


Zweites RXegiſter. 
Conrad, Erzbiſchof von Mainz, mainziſche Chronik 


deſſelben, 160. 
Criſpicus, unter dieſem Namen verſteckt ſich der aͤltere 
Xuarus 493. 


Dallaus Joh. Antheil deſſelben an der Lebensbeſchr. 
bes Phil. Mornay 37. 
Demetrius Zenus 151. 
Didymus von Alexandrien, Streitſchrift deſſelben wi⸗ 
der die Manichaͤer 240. 


ccard Ge. trit zu der roͤmiſchen Kirche uͤber 119.* 
~ sEckerbard beſchreibt Notkeri Balbuli Leben 275. 
ag er Erzb. von, Canterb. Leidensgeſchichte defjel 


Eginhard, verfhiedene Ausgaben ſeiner Lebensbeſchrei⸗ 

‘bung Carls bes groſſen 159. | 

Elipandus wird vom Etherius widerlegt 258. 259. 

Emerammus, Lcbensbefhreibung deffelben 269. 

— Johannis, Lehrbegrif deſſelben von Chriſto, 
8 


486. 
get Streitigkeiten deffelben mit dem Elipan⸗ 
US 258. : 
Evagrius, deſſen Schrift wider die Yuden 29. 
Evantus, Nachricht von demſelben 244. 245. 
Eugippius, Sdriften deſſelben 246. 
unomius, einige Schriften dieſes Arianers 239. 
Kwald, Enw. Antheil deſſelben an der Ausgabe der 
daͤniſchen Waifenhausbibeln 13. 
eufius, Difh. su Regium 135.144. - 
Slaminius , M. Ant Nachrichten von ihm 154.1536 
Flandriſche Grafen, Gefdlechtstafeln derfelben 23. 
peg Lh ale 136. 
obi, Stifter des chinefifchen Reidys, fol Noah ges 
twefen ſeyn 221. 
Frankens, Gregor. Gregorii, Streitſchrift wider Joh. 
immel 410* 
Frankreich, wenn die Buchdruckerkunſt darin bekant 
geworden 423. 
Fricii, Andr. Schriften gehoͤren bey den Papiſten unter 
die verbotenen 547. 
Geroreriu⸗ widerlegt Chriſt. Sandii Nucl. hiſt. 
eccl. 330. 
Gebbards, Biſchoſs yon Coſtnitz Leben 282. 
Gerbochus 33. | 


ees 


Sweites Regifter. 


Gerlach, Stephan. Nachrichten von demſelben 142. 
der Gefellige , Beſchlus diefer Wochenfchrift 467. 
Gesner, Cone. Nachridjten von demfelben 354. 
Gilo Pariſienſ. Hift. geftorum hierofolym. 22. 
Goslavius, Nachricht von diefem Gocinianer 321. 
Gothifche Budftaben, Altertum derfelben 506. 
Grabe, Nachrichten von demfelben 228. 230. 
Gregorius von Nyſſa widerlegt den Apollinarius 240. 
Briechifche Kirche, verichiedene Streitſchriften berfel 
ben gegen die lateiniſche 271. 277.279. | 
Guelfen, Nachricht von diefem Gefdlecht 276. . 
Guntherus der Einfiedler, Lebensbeſchreib deſſelben 270, 
2 + «+ eines pariſiſchen Moͤnchs confiantinopolitas 
nifche Geſchichte 276. 
Sy ilaeneeioigeen 251. 255. 266. 267. 268. 269. 276+ 
274 275. 2770 
Heiliger Krieg, verſchiedene denſelben betreffende Schrif⸗ 
ten 279. 280. 

Heinrichs | Lebensbeſchreibung 273. 

— IV roͤmiſch. Kaiſer, Lebensbeſchreibung deſ⸗ 
ſelben 158. 

Hermans des Lamen Chronik 270. 

Heffelin Donyfius, ob ev der Verfaffer der Chronique 
feandaleufe geweſen 343. 

Heylands, M. Gottlieb Verofimilia hiftorico - prophe- 
tica etc. 405. 

Hilarius, o6 die von Martene ihm zugeſchriebene Crs 
flarung der Pfalmen ihm mit Recht beigelege werde 134. 

ssippolytus, Biſchof yu Portus 236. 

e 2 - vontbeben, Chroni€ deffelben268. 

De l Hoſtallerie, Carl, deffen vorgehabte Samlung 
yon Concilien 130. 

2 6 « Nachricht vor feinem Leben 133. 

Humberti Cardin, Libri III adu. Simoniacos 32. 

a. 2 Streitichriften deffelben wider die griech. Kirche 271. 

Hufiten, verfdhtedene sur Geſchichte derſelben gebdrige 
Schriften 280. 

—— Patriarch von Conſtant. gewechſelte Schrif⸗ 

ten deſfelben mit den wuͤrtenbergiſchen Gottesge⸗ 

lerten 145. 146. 

— Schriften wider dieſelben 82 2c. 
ohannes Chryſoſt. ein Stuͤck von ſeiner Auslegung 
uͤher das Evang. Johannis 240. Brief deſſelben an 
Esfarivm 241, Johan⸗ 


Zweites Regifter. 


Johannes Cornubienfis 33. 
- = 3 Abt von Bidgir fest Yictors von Tounon 
- Chronié fort 243. | 
s + 6 von Damafcus 254. 
—— des 22 Proceſſus varii in Tudou. Bauarum 20, 
oſephus, Flav. ſol ein nazareniſcher Chriſt und Bi⸗ 
ſchof zu Jeruſalem geweſen ſeyn 203. 
Joslenus Biſch. von Sueſſon 136.137. 
dperst chronicon Sythienſe S. Bertini 3. 
Juden, Verzeichnis der Schriftſteller, welche wider ſie 
geſchrieben 281, 
ulian Card., heftiger psd der Huſſiten 132. 
urien ungegrindete Borwirfe, welche derjelbe der 
Monſer Ausgabe des M. Teft. gemacht 396. 
idder, Rich. teutſche Ueberfegung feines Beweiſes, 
daß JEſus der Meßias fey 468 449, 
| Bivchenverfamlungen, verſchiedene 131. 132, 
Bleins, Chrift. Frid. catechet. Unterricht fir Kinder 467, 
ABlofter, Nachrichten und Sariften von verfdhiedenen 
derfelben 23. 24.122. 123-127. 135 
eipzig, wenn die Buchdruckerkunſt daſelbſt bekant 
geworden 424. | 
Leonhard von Utino Predigten, Befchreibung dev als 
tejten Ausgabe derielben 420. 
Leontius von Byzanz, Streitihriften deffelben wider. 
bie Lutychianer und Yeftorianer 240. 
ez: ein Biſch. in Cypern ſchreibt wider die Juden 253, 
von Lichtenberg, Ney Goetia, vel. Theurgia etc. 406, 
de Licques, Antheil deſſelben an Mornays Lebensbes 
ſchreibung 36. . 
Lowen, Sefchichte der dafigen Univerfitat go, 
Ludwig XI legt den Grund au der unumſchraͤnkten 
Gewalt der fransdfifchen Konige 346. 
Luitprandus von Ticino 160. 
le gitre, Ant. und J. Lud. arbeiten an der Mon⸗ 
ſer Ansgabe des neuen Teſtaments 384. 
Manuel Malaxi 150. 
Marcheſinus, Urheber des Mamotreptus 298. 
de Marolles, Mich Anzeige der Madr. von ihm 380. 
Martene, Edm Nachricht von demfelben 16. 
Martyrologia, 24-444 44° 1¢. 
WMaximus, Biſch von Curin 135. 
Melanchthon, , Phil. Bedenken deffelben aber den Nes 
ligionsfrieden von 1555. 369. Maxi⸗ 


Zweites Regifter. 
Menologium Graecornm 2'73. 
Meurſius, Nachrichten von demfelben 188. 
Middleton, Streitigkeiten deſſelben mit Whiſton 184. 
Wiorgan, Thom. beſondere Nachrichten von demſ. 181. 
Mornay, Phil Leben deff. 35. deffen Schriften rechnet die 
rémifche Kirche unter die verbotenen Bicer go. der 
Untergang veridiedener von feinen Schriften 45. 
bu Moulin Leben deff.48. Verdammung feiner Schriften 
von den Papften 49. verſchiedene Ausgaben derfelben se. 
verſchiedene Gefdichtihreiber feines Lebens 50. 51. vor⸗ 
nemfte Urſachen des Haffes der Paͤpſte gegen ihn 52. 


Ypeuker, Ad. wird aus einem Chriften ein Tuͤrk 148. 

Neu Teffament. defjen erfte griech. Ausgabe 427. 

Newton fol arianifch aefint geweſen fenn 182. 

Licephorus, Patriarch von Conftantinopel, deffen 
ungeblirliches Berragen gegen die Vilderfeinde 261. 

Niemojewsky, ein gemafigter Gocinianer , verfalt 
mit F.Socino 494. 

YZilus Wionachus 134. 

Noailles, Lud. Ant. de, Antheil defjelben an dem que: 
nelſchen nenen Teftament 397. 

—— Graf von, Streitigkeiten deſſelben mit 
Whiſton 209. 

Nuys, Geſchichte dieſes Kloſters 122. 


Odilo ob er der Verfaſſer von einigen ifm beigeleg⸗ 

ter Chronifen geweſen 269. 

Odinis Erneftus, feu carmen de varia Erneſti Bauariae 
duc, fortuna 23. 

Orefius, ein Abt diefes Mamens 239. 

Orefinius Yicol. 137. 

Grientius, wenn er gelebt 28. weitere Nachrichten von 
demfelben 30. 

Offorodt, einer der vornemſten Socinianer 176, 

Ottonis, eines ſchwaͤbiſchen Grafen Leben, 273. 

Orford, Cinfirung der Druckerkunſt dafelb(t 421, 


SPyavfte 3u Avignon und Rom, Schriften von den 

Srreitigteiten derfelben, 20. 131. 

Pallavicini Sfort. gehoͤret mit, unter die Verbeſſerer 
der italianifthen Sprache 75. : 

Pefhafius Retbertus 136. 

Paterint, Ketzer diefes Namens 33. 


Pauli 
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| 
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Pauli Carl gFried brandenburgifhe Geſchichte 469. 

Petrus ven Cluny 137. —— 

de la Perene Guil. geſta Britonum in Italia 24. 

Phorins DSxtief deſſelben an den bulgariſchen Fuͤrſten Mi⸗ 

ael 265. 

— Romana 263. ; 
omponatius Petr. Anzeige der Nachrichten von demf. 454. 

pratoriue Wiart. Nachricheen von demfelben <6, 

Proper, verfchicdene alte Kirchenlehrer diefes Namens 242. 

du Puis ſchreibt wider den Mornay 47 *). 

Yee Cadomenfis Gefta Tancredi 22. 

Ratherius von Verong 136. 

Reenberg tadelt die Ucherfegung der daͤniſchen Waiſenhaus⸗ 
Bibel 13. 

Reinerius Sacdhe 33. 

pid Paul, Urheber einer daͤniſchen Ueberſetzung der 
Vibeln 3. 

Rhabanus Maurus, feine Schrift wider bie Juden being | 
Wiertene 31. feine Auslegung uͤber das Buch Joſug 136, 
wird des Stercorianiſmi befchuldiget 264. deffclben Li- 
ber de Compuyo beiin Baluze 302. 

Ruarus , Angeige der Nachrichten von den beiden Bruͤdern 
diefes Namens ayy. 

zs 2 s Martinus, Urbeber der lateiniſchen Ueberſetzung 
von F. Socini Sricfen an Dudichium ass. + 

Runer, Erklaͤrung diefes alten nordiſchen Worts sos. 506. 

Ruricius, Biſchof von Limoge, Gricfe deffelben 246, 


Setzburs, hiſtoriſche Nachrichten von dieſem Stift 
274. 275. | 
Sanderfon, wenn er georben 181. — 
Sarpi Paul, ſeine Geſchichte des trident. Conc. widerlegt 
Pallavicini 3. 
Saro Gram. vb er in ſeine daͤniſche Geſchichte eigene rs 
dichtungen einflieffen laſſen 499. 
Semler Joh. Gal. Vindiciae lectionum cod. graec? contra 
Whiffonum 462. : ; 
— Biſchof von Thmuis, widerlegt die tank 
er 238. : 
Simon Rid. Anzeige der Nachrichten von ihm 382. 
Smalcius, Nachrichten von dieſem Socinianer 2, 
Smigiecius, Streitigteiten deffelben mit dem Smalcius 
397. 399- | 
Goclnianer, Geurtheilungsgrund der Geltenheit ihrer 
re pi 392, ehemalige Ausbreitung derſelben in Teutſch⸗ 
and 399. | 
Statorius, Geſchlechtsname des Joh. Stoinski 396, 
Steenbuch Gane, Antheil deffelben an der Ausgabe bee 
Mißionsbibel 5. yt Ste⸗ 


Sw cites Reaifter. 


— * Zenr. Nachricht von dieſem beruͤmten Buch⸗ 
drucker 427. 

Robert. Nachricht von ſeiner Druckerey 429. 
Stero Genr. Geſchichte einiger Kaiſer 278, 

Guaning Joh. giebt Reſenii daͤniſche Bibel heraus 3. 
Sueno Aagonis, vin alter daͤniſcher Geſchichtſchreiber soo, 


—— Er;biſch. von Salzburg, Leben 274. 


Theodorici R. Goth. aduerfus alienantes res ecclefiafti- 

cas 19. — 
Thomas, Erzb. von Canterb. Leidensgeſchichte deſſelben 2s. 
Thoromachus, verſtelter Name des Gregorius von Tours 


256. 
Titus von Boſtren, ſeine Schrift wider die Manichaͤer 238. 
Tremellius beſorgt cine neue Ausgabe des ſyriſchen neuen 
Fefkam. 283. wird von einem gelerten Diebital gerettet 286. 
de Troyes Job. vermutlicher Berfaffer der Chronique ſcan- 
daleufe 343. 
Turretin, neue Ausgabe feince Kirchengeſchichte or. 
— J —— 273. 
LUlphilas if nicht der Erfinder deer gothiſchen Buch⸗ 
ſtaben 506. 
Gy perenne Cony. Verfaſſ. einer Geſchichte Feinrichs IV. 159. 
Victor, Bifh. von Toutton, Chronif deffelben 243. 
de Villanova, Guil. Hift. belli ialici ſub Carolo VIII. 24 
DVinding, Daul, ob er at dev Ausgabe der Mibionsbibel 
mit gearbeitet 5. 
ge Vitriaco, Jac. Hiftoria orientalis 22. 
Vivianus, ein Pramonftratenfermind) 136. 
de Doragine, Jacob, hiftorifehe Nachrichten von demfelben 


514 2¢. 
Vofius, — wird eines gelerten Diebſtals befchuldiget, 
237. 238. 
CVygatfenbaushibetn daͤniſche 6. 
Waldenfer, verſchiedene dieſelben betreffeude Schriſ⸗ 
ten beim Martene 33.34. 
Walpurgis, Leben dieſer Heiligen, 278. 
Whifton, Daniel, Verfaſſer des Primitive Catechifm. 21. (1) 
Wilkins, Fob. Nachrichten von demfelben. 365. 356. 
Wimpfelingius Fac. 160. | 
Windbera in Bayern, Nahridt von dieſem Klofter 274. 
Wipo, Lobgedicht deffelben auf Geinrid) IV 270. — 
charias, Biſchof von Mitylene, ſchreibt wider die 
4) Manidder 247. . 
Ziegenhagen, Sried. Mich. Predigten deſſelben 92. 
von Zwiefaltad deine. Lebensbeſchreibung deffelben 272. 
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